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S Y RO-MELCHITISCHER UBER

UNTERSUCHUNGEN

JOSEPH MOÖOLILTOR

Tropariıa und Kontakıa 1n der byzantınıschen
Litureie.

)as Wort xOVTAKLUVT, sprachlıch wen1ger UT ZOVÖGKLOV. das
ursprünglıc eine 152498 eın Stäbchen (Demmutiv VO  > KOVTOC

Stange) gewlckelte Pergamentrolle bezeıchnet, ist der alte
Name {r den gesamten irühbyzantınıschen Hymnus AaAUS der
eıt Justinlans, be1 dem A1e metrıisch e1inNne Sonderstellung
einnehmende(n) Kıngangsstrophe(n T O00LLLOV der XODXODAÄLOV e
nannt wurde(n), während cıie tolgenden QLXOL hıeßen elche
hıturgıische Funktion das Kontakıon ıIn sde1NeT Blütezeıt gehabt
hat, ist uUunNns bısher leider och unbekannt. Heute bezeichnet der
Name vielmehr dıe alte Kınleıitungsstrophe, H diıese
Iindet unter ıhm VOTLT allem Z7Wel wıchtigen tellen der ages-
lıturgıie, IM ()denkanon des Orthros un: 1ın der Vormesse hınter
der 3 ntıphon Verwendung. Im Kanon steht hınter der

Öde, wobhel VO  e ıhm tatsächlıc LE mehr qle Rudıment
neben dem XOVTAXLOV 1 eUuell ENDCICH Sınne dıe NLXOC e_

scheınt?; ftallen mehrere. Feste auft eıinen un: denselben Jag nd

Vgl K ul h Byzantınısche Interaturgeschichte (Handbuch der
klass Altertumswissenschaft F 1} München S 695 f Clugnet,
Daichkonnarre grec-[rancars Ades NOMS lıturgıques, Parıs 1895 Maas, Krüh-
byzantınısche Kırchenpoesıre ( Kleine Texte 52/93) Bonn F910. S 1L9fF

Eıne eINZIYE Ausnahme hıldet Al der XUPLAXT TNG TLPOCAYOU der Hymnus
s  n  < TOYV TOWTORAASTOV““, VON dem a IS XOVTAYX.LOY (4bTOpLEKOV) das zweıstrophıge
XOLKOUALOY un als 0UX0£ ıe Strophen Z un (etwas verändert) qauf-
eführt werden, während Reminiszenzen Al den vollständigen Hymnus 1M
Sanzen Offizıum vorhanden sind. (Vgl TptwöL0y, en 1901; 69.)

()RIENS CHRISTIANUS. Dritte erie ÜE



“

kommen deshalb mehrere anones Z Verwendung, finden
siıch dıe entsprechenden XOVTAXLA ebenfalls dıieser Stelle,
der öfters steht uch VO  - zweıen das eıne, sofern nıcht ilber-
aup wegfällt, schon hınter der Ode neben den VOAÜLGLATA.
Kür NeueTeEe Heılıgenfeste, ür dıe keine alten Hymnen mehr
ZUTI erfügung standen , wurden 1LUF och ein XOVTAXLOV 1m
CHSCICH Sınne und eine einNZIgeE OLXOG, natürlich q ls T O000L014,

nach e1ınem bestimmten Hırmus un in dessen Kirchenton,
neugedichtet. Kıne letzte uTfe der Kntwıicklung ze1gt dıe
des Kontakıons 1ın der Vormessel, C ebenso WwW1e uch och
In der Priım, der Non un der AxohovULa TWV TUTELXAWV hne Jede
OLXOC autftrıtt2.

Kıne andere Bezeiıchnung {ür XOVTAXLOV muß TOOTOS
€18e) SEWESCH se1n, doch SINg dieser Termmnus Ursprung-

ıch 55R& auft dıe Melodıe und ist erst sekundär uch aut den
ext übertragen worden, weshalb ann dıe ammlungen der
Kontakıa für das unbeweglıche Kirchenjahr Tropologıen heiıben
Den Begrıff eliner mıt dem entsprechenden Demmutiyum TO0O0-
TAOLOV bezeichneten bestimmten einzelnen Liedstrophe bhıetet
q ls ersStes Liturgiedenkmal das vorıkonoklastısche Patmostyp1l-
kon., das VOLN Dmitrıewskı, Beschrevbung hturgischer Hss
IN Bıblıotheken des orthodoxen Orzents. T’ypıka. Kı1ıew 1895
(TUSS.); W veröffenthech wurde?. Iie C erscheıint
]1eTr hauptsächlıc zweımal: q ls TOON, SLCc TOV N/ Dakıöv 1
Orthros un OÖfters gleichzeltig a IS TOOTN, ZLC TV 216080V In der
Vormesse.

Vgl Turıx0v, Athen 1897, 39 a8 bloßen Ferjaltagen eın besonderes.,.
für den einzelnen Wochentag bestimmtes Kontakıon, Festtagen muıt ıhren
Nachfeijern USW. das 1M Menäum stehende Festkontakıon.

Das einz1ge auch 1mM Odenkanon ohne 0LX06 vorkommende Kontakıon
ist dasjenıge für dıe ADYN NS IVÖLXTOD (1 Sept. VOIN Patrıarchen yrıllos VE
1813 gedichtete Textstück (Athener Menäum 9)

In der lıterarıschen Überlieferung erscheınt der Name (für den TLext)
bel Dorotheus (jaza 88, 1821 ın der Überschrift AI DD Didaskalie
(vgl Petrıdes, Byz Zeıtschruft XUHIT. 423/28), ın der Bıographie des Jüngeren
tylıtes PG.86,3081) wenıgstens dem Sınne nach, ferner 1n der Bıographie des
Auxentius (PG: 114; 1416; vgl J; B: Pıtra. Analecta Sacra 4 Parıs 1876,

23) Bouvy, Poetes el melodes (Orıgmnes du rythme tonıque), Nımes 1886,
230/34) un ın der Kirchengeschichte des Theodqr Anagnostes ID 54 (ed

CramerT, Parıs 1839, 104)



BYZANTINISCHE UND

Kın ausdrücklich qlg solches eingeführtes Iroparıon ZUIM Psalm
{indet; sıch (der Kurswodruck ze1gt A daß das betreffende Stück IM heutigen
byzantınıschen Rıtus och vorkommt) Z S So ach dem E 1
16:. 26 Sept.; E D Ö: IT } 21 2 Ökt.: ( S 11  9 14 (bıs
L7 Nov.; Ö.. 14.. 18 . U 2 70 So DOT 2/' US Zn (bıs), S0

Al X Dez JA O: ( A Z Jan Z 16;; D FWebr.;
D MärTZ; 67 P F heut XOVTAXLOV!); S0 ZT. Mai; 4, 2 29

heut ÜTAKON Ude!) Junı: 16° So 16 X Juli: E 6.. J. 1  9
} 16  9 } Z e 25 VS August. So TNG TLDODAYOU (ter, LOOQTL,Nov.!); Mo.., DL., Sa Fastenwoche ; So X Hastenw.: Sa

Fastenw.; Sa der Palmwoche CTOOT., ZU. XüpL  s Ea!),  L  S  XEXOAX alm.-
SONNLAG : Mo D:, Mı.. Do Kr Stichera der Frim!)), Sa Karwoche,
UÖstersonntag, Mo.. D.L.. Ma., Do., Hr Sa ÖOsterw.. Antıpascha; Mo..,
Sa Osterw.: 3, 50 Ostern; OChrısti Hımmelfahrt, Sa N Hımmel-
fahrt VS Sa Pfingsten, Sa Pfingsten, Allerheiligensonntag.Zugleich als Troparıon 213000© STEe. der betreffende 'Text
E 9., So Y J 16 Sept. ; 9 6., ZE, Okt } ( SE LT NOYV::
R So Dez.; SA Febr.:; Maı: 0 JE August.So Fastenw., Karfreitag, Osterdonnerstag, Antıpascha, Mo (ster-
woche, (Öhrıstı Hımmelfahrt.

Das Patmostypikon pflegt somıt LTLELEE eın eINZIYES ages-troparıon kennen, un häufig steht eshalh uch TELLE dıe
Bezeichnung TOOTAPLOV schlechthıin

Dies ist der Fall 7 Sept.; bıs) Nov.; 323 (bıs) 27 Dez.; 10° Br 2 2 Jalt: Febr März;: A’pdal:F Maı: Da 2 Junı: D 31 Jul: T 1S August —z T  || 7  *S  n TNV tpLÜEKXTNV!), FKr N  Ü OLVl} TNG TUPOWAYOU, Do Fastenw.
SR  ! TOLU. ! Hr FWFastenw.., Karfreitag, Mittpfingsten. Wı1e diese SCNE-relle Bezeichnung ZU verstehen ist, erg1bt sıch dabei unzweıdeutig, WEeNn
das alg solches schlechthin bezeichnete LOOT, VO Dez AIn DF Okt aqls
LOOT. SLC TOV XAL Aa  n TV 216080V erscheınt. Nıicht anders wırd e1iINn
eINZIYES überhaupt angeführtes I’roparıon selbst A& Jjenen Tagen be-
urteılen se1ln, denen den Vermerk ”  { ‘tqv 216000V bzw ELG O
‘\{‘ AVTLOWYVA rägt, nämlıch ( 23 |! w 2 ’)5 26., Z M U 2 7) OÖkt£::O % Nov.; 15 Dez.: D Junı, 16 August. Mo Fastenw..Sa Fastenw.

Nur Januar (S 42)* un unı (S 82) steht
neben einem COOT, S  n Tn V 2L6080V noch e1in e1genNes LOOT, S  n
TOV IN un neben einem Texte der letzteren Bestimmungiinden sıch Gründonnerstag (S 1291 ZWel ITroparıa ZUTN

Das LOOT., vr  n TO Y‘ ÄNTLOWVOV ist das heutige ATOÄUDTLIXLOV n/0S al (Q.0TO-WEAOV): E lopödymn 3An TtLCOLEVOL“ XTÄ
] *



MOLIT.

Rıtus der Hußwaschung In der HKastenzeıt T neben un
häufig an d1e Stelle des TOOTN eic O> N das OT AOLOV el  C X Q‘I
TOLTOEXT/V INn

Iies 1st, der Hall I» —— heut LOOT £G tpLV !) Mı TOL)}
USW.) Do Kr der 1 Mo D M1ı Do K der 2 Mo I» (1m heut
Trıodion ToLÜ Ol Mo AInı DI umgekehrt!) Maı F' der Mo I»
— Mı — Do — Hy der Mo I» Mı Do Kr der Fastenwoche
Mo I»ı Mz1., Do K der Palmwoche Mo I» Mı Do Hr der Kar-
woche

Nur AaAl folgenden hohen FYHesten ınden WITL ndlıch E1IN Vesper-
LroparıonN genannt Vigilgottesdienst (1 Vesper) des De-
zemher (S 35) Januar (S 41) Fehruar (S 47) August
(S 101)?2, August (S 105) un des FHFestes Christ1 Hımmel-

(S 145) des Sonntags ach Christa Hımmelfahrt (S 146)
Arı Samstag VOTLT Pfingsten (S 147) und ZUT V esper des etr
heılıgensonntages (S 150) der 11 Vesper des ()ester-
sonntages (S 136) Stichera snd jedenfalls och uınbekannt

Im Gegensatze dıesem sıch uNnserer altesten uelle
ergebenden Tatbestande 1ST dem heutigen oriechischen Rıtus
Ee1INn LOON eı TOV unbekannt Dagegen tinden WITL ]etZz das
J’roparıon regelmäßıg der Vormesse ebenso VOL der AÄUSLE  /  ATO
111 Vesper und Orthros: woher SE1IN nunmehr gebräuchlicher
sekundärer Name ATOAÄDTLAXLOV stammt* un hınter der Psalm-
dıe der Tacveshoren Prım Verz Sext Non) en agen
WO eın eluJa 1ST sondern das S0 XUOLOS >  I wırd®
IsoO aunßer Fasttagen och heute ateht el den Menäen
A Ner alten Stelle W16 den WLEYAAGL (n O71L des Dezember
und Januar das ATOÄUTLXLOV noch uıunter SE1INEN alten Namen

OMAOLOV Daß der Name R -  zl  TOÄUTLXLOV überhaupt C411 solche
Verbreıtung finden konnte, wırd sıch Z oroßen 'Teıl daraus
erklären. daß EB auTie der Zeıt der Begrıff TOOTAPLOV

Mıt em L10O1, zı TOV N (S 0.) iıdentisch
uch heute noch das (L der Vesper: „Metepwopewins &y (v Oper“ XTÄ.

S In SE1INeT charakteristischen Bedeutung kann 6S mıt der OIM Antı-
phon M Magnıfikat und Benedıktus vergleichen.

SO miıt Pıtra (a Protlegomena NYI Ders L’hymnographıe
dans L’eglıse JGVECTUE Rom 1837 Bouvy, S Clugnet

S 18 154 gegenüber der abwegıgen Meınung VO  — Petrıdes 1111 IDac-
FLONNALTE A’archeol chr  pf el de haturqre (Parıs 1902 S D

D Vgl |0mTLX0V S 951



BYZANTINISCHE TROPARIA UN  —_ KONTAKIA

mehr verblaßte. ge1t unterschledslos Kıinzelstrophen lıturgıschen
(resangs und VOTL em uch dıe einzelnen rophen des Kanons
als TOOTANLA bezeichnet wurden, wobel 1 letzteren HKalle das
Wort Iso >}  I}  u 1n dem Sınne gebraucht wırd, den ın der Kon-
takıendichtung vielmehr der Termminus OLEXO: hat

In den gedruckten usgaben der oriechischen lıturgischen
Bücher 1 sind cd1e Troparıa un Kontakıa des unbeweglichen
Kırchenjahres den angegebenen tellen ın den Monatsbänden
der Menäen un dıe des beweglıchen eıls, {Ur die WHasten-
und Osterzeıt 1 Trıodion bzw Pentekostarıon enthalten, wäh-
rend ihre Verwendung be]1 der ebteler das SOS Leıiturgikon
veranschauheht. Als Anhang sind S1e meıst uch 1ın dem VOL

allem die unveränderliıchen elle des Tagzeıtengebets ON t-
haltenden Horologion zusammengefaßt. Eıne wesentliche Ver-
schledenheıt zwıschen orthodoxen un unierten usgaben be-
steht e1 orundsätzlıch nıcht Dagegen erg1bt eın Vergleich
der Menäen- mıt der Horologionsüberlieferung nıcht DUT viıele
Varıanten (das Leıturgikon nımmt hlıerbel e]lne schwankende
ellung eın), sondern uch he]1 ersterer eın Plus VON rund
uen bzw anderen Texten. Diese Dıifferenzen mussen natur-
ıch auft handschrıftliche Unterlage zurückgehen; her mangels
elner hinreichend eingehenden Beschreibung der in den abend-
ländıschen un orıentalıschen Bibhotheken befhindlıchen or1eCch1-
schen hıturgıschen Handschriften sınd WIT nıcht 20 der Lage, SN

hne weıteres einen Einbhek 1ın den einschlägıgen handschriıft-
lıchen Befund verschaliien

Nur aut TUn des Kataloges der Jerusalemer Patrıarchats-
bıbhothelz VON apadopulos Kkerameus (Petersburg 1891
bıs 1899 5ä,.t aich teststellen, daß VO  > den beıden Nrn.
(1II 169) un 1692 (11 270) des ehemalıgen Bestandes des
Sabasklosters, Z7Wwel Horologien mıt Menologienanhang erstere
(16 JH.) wen1gstens dıe T’roparıa ZUTIL un September,
letztere (15 Jh.) dıe ZON und LOOT., des JaNZCH Jahres un der
beıden Triodien nthält

Unilerte Ausgaben: Mn vald, Rom 1888—1901 (6 Doppelbände); ‘“Cpokor7ı0V,
Rom 1876 Orthodoxe Mnvala, Venedig 1576{f fußend auf den Ausgaben
VO 1820, 1855, 1510), Athen 1896: “Qpohkoyı0y, Venedig IO/E: AettovpyLXOV,
Venedig 1891



MOLITOR

Dıe syro-melchitıischen Troparıa und Kontakıa der
Berlıner Hs. 296 und der sonstıge 1n Aalt derselben

Dıie Doppelüberheferung der Troparıa und Kontakıa, die
bezüglıch der oriechischen Originale in den lıturgıschen Drucken
ıhre letzte Spiegelung findet, hat entsprechend uch he]1 SYT1-
schen Übersetzungen stattgehabt, deren WIT hbe1 elner der ]er
Konfessionen des mıttelalterlichen Syriens egegnen.

Mıt dem Festhalten der chalkedonensischen TEe der
Reichskirche en dıe VON ihren andersgläubıgen Landsleuten
mıt dem Spottnamen der ‚„Melchiten", der ‚‚Kaıserhichen‘”,
elegten orthodoxen yTer: namentlıch 1 Patrıarchat Antıochela
uch der byzantınıschen Liuturgie eın Verbreitungsgebiet
erschlossen, aut dem S1e schhlıießhlich Z Aleinherrschaft gelangen
sollte en S1e doch VON vornhereın 1MmM (+egensatz den
Nestori1anern und Jakobıiten lıturg1ischem ext wen1g Kıgenes
geschaffen un! schon TU sıch auft Übertragungen A UusSs dem
orlechischen Rıtus beschränkt. Charon hat uns ın einem Wert-
vollen Beıtrage ZU den XPYSXSOXTO MIKA (Studr vacerche WN-
ONO (7r0vann.ı UÜrısostomo CUTQ del comnt. ET 2l XV® Cent

SW  Q MOTTE | Rom > 473/718 unter dem Titel ‚„Le
rate byzantın ANS les natrıarcats melkates‘‘ eıne erste eingehende
Darstellung dieses Prozesses egeben. Er (S OL vgal

158, 957) g ls Kronzeugen den oriechisch-orthodoxen Patrı-
archen T’heodor Balsamon VO  s Antıiıochljen ( 1204 A&
der auft eıne Anfrage des Patrıarchen Markus VO  S Alexandrıen
dıe sprachliche Besonderheıt der Melchıten nıcht a ls Mangel
Orthodoxı1e empfindet, da SI1E Ja Übersetzungen exakter T1ECHN-
ocher Kontakıenausgaben besäßen Ks werden damıt cdıe Kr-
gebnısse elIner Kntwıicklung sanktıonıert, dıe sicher schon ange
vorher begonnen hatte KEıne wesentliche Bereicherung
enntnisse brachten eıne el selnerzeıt NO  w der Fiırma Hıerse-
11a0l In den Handel gebrachten melchıtischer Hss., dıie heute
orößtentens sich In Zürich befinden Kın syrıscher ext des
jJambıschen Pfingstkanons ın der Hs Katalog Hıerse-
WANN A&87 Nr 255 b 500 Nr uns hler bıs das
Jahr KQQY hınauf In gedrängter Kuüurze wurde eın Überblick
ber das vorliegende handschrıftliche Materı1al VO  S Baum-
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atark ın se1Iner Geschichte der SYT LIateratur Bonn 1922), 336 HE
eboten. IDER Bıld der AaAUS d1ıesem Materıal sıch ergebenden
KEntwicklung 5äBt sich mıt wenıgen Worten zusammenfassen.
on früh muß neben dıe Übersetzungstätigkeit AaUuS dem
Griechischen 1Ins yrısche eıne solche In das Arabısche getreten
se1n, WEeNN uch nıcht sofort ach der islamıschen Kroberung
dıe Kultsprache selbst verändert wurdel. ‚Jedenfalls finden WIT
bel eıner dıe Jahrtausendwende einsetzenden syrıschen
Rena1ssance, daß be1 der Übertragung oriechischer Originale
bereıts 1eTr un da arabısche Mıttelgheder vorausgesetzt WeL-

den? Im ist, VOL em dıe Famılıe des 1SCHNHOTS MVia-
karlıos VOIl (Järä ın der Damaszene, dıe sıch A iıhre auft alle
lıturgischen Bücher sıch erstreckende Übersetzungstätigkeit
oroße Verdienste erworben hat Seıt der Mıtte des
das Syrische als ehbende Sprache ausgestorben Wal, bedienten
sich dıe Melchıten 1ın ıhrer Liturgie ann NUr noch des Ta D1-
schen, un ist hıs ZUTL Stunde gebhıieben.

Wegen ıhres fast ausschließhichen Übersetzungscharakters
hat dıe melchitische Überlieferung nıcht TLUE einen nıcht
unterschätzenden Wert, insotern S1Ee dıe Übersetzungsweise eıner
JaNZ unter byzantınıschem KEınfluß stehenden syrıschen Sonder-
STUPDPE erkennen äßt Weıl dıe Entlehnung stark ist; un
ruh einsetzt. dürfen WIT vielmehr S  > namentlıch auft dem
Gebiete der lıturgischen Poesıe, hoffen, dem endgültıgen oT1ECHN-
schen Rıtus verlorengegangene Texte 1ler wıederzufinden.
(Heichwohl wurde bısher noch keıne Arbeıt unter diesem (7e*
sıchtspunkt ın Angrıff S Hıer auft einem CHS
schriehbenen Kınzelgebiete eıne erste TO des bestehenden
Sachverhaltes bıeten, scheint E  s dıe Doppelüberheferung
der Troparıa un Kontakıa In em DA gee1gnet. Von den
zunächst ıIn Betracht kommenden syro-melchıtischen Horolog1en-
handschrıften bıeten: Ox(ford Q92 (Daw 4, 1590 als An-
hang elInNe i8RDER Iückenhafte Serie VON Troparıen des unbeweg-
lıchen Kırchenjahrs un der Trıodıen, Or 03 Dawk I, JR

Vgl Grafi,; IDre chrıstl.-arab. Interatur hrs ZUT }ränkıschen eıt 'rel-
burg Br 1905, 61if

Das beweılsen dıe Metrophaneskanones der Berlıner Hs 296 (vgl
DE



vereınzelte Troparıen des Menolog1i0ons un:! solche für dıe Sonn-
vage der ktoechos IHESE dıe der Ferlaltage, Or 94 Dawk 7)
überhaupt keıne Troparıen. Vgl AayhE m1 atalogı
cod.d MMNSsSS hıblıothecae Bodleianae POTS cod.d. SYILACOS eiCc CONM-

nlectens, Oxford 1864 Sp 306/10. Kontakıa, cd1e 1er überall
fehlen, sind uch ıIn Vat OYT L (15 JM.) neben Troparıen kaum
ZU erwarten. Vgl St Assemanı, Bıbliothecae WPO-
stolıcae vat codd mMSS Catalogus HE (Anastatıscher EUdTUC
Parıs 1927), Den beıden Hss Br 479 Add.
fol. 119/190, 13 JA un 49) (  S fol 1/78: 1338

jede Spur e1Nes Horologienanhangs. Vgl rıght,
‚ataloque 0} the SYT MSsS uN the ral Mus. acqurıred sanNCe the

1838 London 1870/72). 308 T Dagegen hıetet eine voll
tändıge ammIung VO  u Troparıen un Kontakıen! In der Horo-
log1enüberlieferung dıe Berliner Hs 206 Sachau 1268) (Üeschrıe-
ben VO  S einem Bıschof Johannes (F Dienstag, den Maı 1429),
wurde S1e VO  z der melchıtischen (+@meınde ZU Dr ‘Attıe beım
(+0ottescdienst gebraucht;: 18892 wurde 1E dort In einem mıt Halb-
vermoderten Hss angefüllten Keller gefunden und Ol Prof
achau aıt den übrıgen für e Berlhiner Bıbhothek erworben“.
Sıe umfaßt »59 Blätter, dıe bıs 199%b naıt Zeılen AaUuS-

gestattet sınd : VOL 2002 (24 Zeılen) schwankt cdıe Yeilen-
zahl sechr “”00b hat 20; 018a urchweg 15 Zeılen, VO  H—

25  5} 16 Zeılen., \  LQ wıeder Ze1ilen Wır bhıeten j]er ZU-

nächst nochmals eıne Übersicht ber ıhren reichen Inhalt, 1N-
em WIT eıne el VO  S Krgänzungen den uUuhNgENAUCH AnNn-
gaben ın achaus atalog* (S 821—829) geben

er fehlende Anfang der HS., das Kopfstück des ersten Teıles bhıl-
dend, der 1a AO7B dıe Gesänge des Menologıions, dıe Troparıa und
Kontakıa des unbeweglichen Kırchenjahres umfaßt, lıegt In dem Fragment
19, {$qchau  &— 4, vgl Katalog 8741 VO  — IDR tehlen dA1e Kontakıen

Dıie AT OÄLTLALA SINd, Was tfür dAıe Frage nach der Priorität. dıeses Namens
mıt i1InNns Gewicht fällt, hıer WwW1€e ın der esamten melchıtıischen ıturgıe
unter der Bezeiıchnung TPOTO.PLOV bekannt, das Kontakıon erscheıint unter der
allgemeın VONN den Syrern gebrauchten schlechteren Namensform XOVÖOÖOLON.

Vgl Sachau, Studien Ur SYT Kaırchenlateratur der Damaszene
(Sıtzungsberichte der könıgl Preuß Akademie der Waıssenschaften XAVAIL),
Berlın 1899 502/08.

Sachau, Verzeichnıs der Hss der ÖMg Staatsbibliothek ZU, Berlın,
Verzeichnıs der SYT Hss., 1899 sher)
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N! Troparıen für den AAA Sept ıe VO  z Sachau nıcht iıdentifizıerten
Heılıgennamen SInd unten Heılıgenkalender Zı finden WO auch der
Textbefund Jedes einzelnen Tages vermerkt 1ST

A B DE Die ((esänge der beıden Trıiodien (Irıodion nd
Pentekostarıon) Nıcht iıdentilızıert bzw HE durch Abdruck der syrıschen
Tagesüberschriften notıert wurden VON Sachau 1082 Sonntag TOU ASwtov
1082 Sa. NS ÄTOXPEW (+edächtnıs aller Verstorbenen 1092 So NS
AÄTOXDEW 1102 Sa. NS 1upiynNs un (+edächtniıs der Väter 110 So IM
Luptvr Vertreibung Adams AUuS dem Paradıese 1112 hes Fasten-
samstag J a 1122 Fastensonntag AVASTNAWILS der Bılder 11532 Fasten-
sonntag Verehrung des Kreuzes 114 Hastensamstag 1155 (nıcht

VO Schreıber selbst korrigiert) Fastensonntag 1159 Lazarussams-
tag ( an Zwischen 1155 ] 162 fehlt Ee1IMN Blatt 1249 ° So Ostern
(DV Munomöpwy 1250 So E Ostern LOU Lloxpahkutob 1O7D So I1
J)stern UNS 20waDELTLÖOG 1283 So Ostern u T u00 So
I1 Ostern (Gedächtniıs der Väter Was den Textbestand der einzelnen
Tage angeht S besıtzen CIM LTDNOT un e1IN OVT MI1 X: Fastenso
Lazarussa Gründonnerstag, Ostern Antıpascha Z LOVT!) Miıttpfingsten

Statt derHımmelfahrt So (stern Pfingsten un Allerheiligen
LXOQ steht ALl Sa NS ATOKpDE® un Fastensonntag e1IMN VE0TOXLOV
Dıie übrıgen ONN» un Festtage sind (mıt Ausnahme des .)

»

Vorfasten- nd ‘ Fastensonntags) WIE der Karfreıitag m1 Kon-
takıon und ausgestattet An Sonntagen pflegt übrıgen aqauf

Der Do der BuDbedas CHOTRAOLOV A VASTASLWOV Z werden
hat W} Kontakıion mML OLKOS, der 5 Fastensonntag OIrl JIroparıon nd
Kontakıon ıe TEI ersten Kartage besıtzen CIM DSCHMLEINSAMLES Kontakıon
und Je Iroparıon Der Karfreıtag hat für dA1e TIM 6111 Kontakıon
und Troparıon für LTerz un Non J6 CIM Troparıon der Karsamstag
Troparıon 111 Verbindung mi1t e1INer A dıe hbeıden Hälften der Izleinen
trinıtarıschen Doxologie (6AA  SA  7 ] AL yüy)  2 siıch anschlıießenden Strophe.

BI 13530} ’Arohutixıa (SyT TOOTANLA) ÜVASTAGLLO (Röm
Horolog S 234 {f 1947 77) Kıs 1ST wesentlich (wenn auch manchmal
fre1e) Wiıedergabe der noch neute geltenden Texte Soweıt ich sehe. bıldet
dıe alleimnıge Ausnahme CIM vollständıg anderes V)EOTOXLOV 1 A B 137 9)

D Die Kayvöovec TPLAÖLKOL des Metrophanes
i\lecovuxux@ IN (Oktoechos Venedig 1898 13 34 52

Hıer un mehrmals 1111 folgenden hat Sachau Woche und damstag
(beides — INax verwechselt.

Im Syrischen entspricht dem YY ; &S, das a 1sO nıcht
mıt geternıtate wıederzugeben ıst, eS Sachau atalog X60) H$

A In c1e Seıtenzahl der orthodoxen Ausgabe4 Hıer stehen S16 Gegensatz Z der VO  = Kmerau ı111 Artıkel
H ymnographi byzantını (Echos d’Orzenlt, ahrg Okt -Dez 1924 VelTr-
Tetenen Meinung der ursprüngliıchen Stelle un eTStT, sekundär en

P z © d a Sonntagen der Pentekoste mI1T Ausnahme des Pfingstsonntags
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I3 115 184; 154). Der Kıgenart dieser metrisch streng geglıiederten Ka-
entsprechend ist dıe syrısche Übertragung ziemlıch irel, zumal SIE

aut dıe griechische Wortstellung keinen Wert legt; XAÜLOLO un: ÜEOTOXLOV,
das J@ auch 1ın der Oktoechos cht 1ın dıe Akrostichıis mıt einbegriffen
WIrd, siınd ın uUuLSeTeEeT Hs be1 den 1eT ersten Kırchentönen anders.
Auffällig ist CS, daß hınter der Ode Jedesmal STa des XAULOLLO TOLAÖL-
XOV eın völlig unbekanntes OYT In Verbindung mıt einem EO0T. erschemint.
Zwischen IMI 139 un: 140 ist; keine Lücke!

a) B C)  00@ Tortasıxa SV  I TW MeEc0vuxtLX® TNS XUPLAKNGS (Horolog.
27 Bl Die (griech.) Strophe tehlt. das Incıpıt der (2.) Strophe

dürfte 1m Orıginal etwa. gelautet haben ‚. AEr0v 2oTtLv (WS ÜhNTOs, Q0EM-
LV GE TOV E0V /AOYOoV“; dıe letzte. dem griech. Üe0otoXxXL0Ov entsprechende
Strophe ist SaNZ anders.

b) d Arabısches Gebet des Eustratius (a
R 150]

C) BI 201 Schluß e]ınes Hymnus (syrısch) 1m Uriginal etwa mıt
dem Anfang: ÜVOASTA d  =S% VEXDWV XL TALC Mupogöpots OOAVELS, "r: QOEA-
OWMEY, den ich cht iıdentifizıeren vermochte.

BI 29908 Psalmen für dıe bedeutendsten Festtage des Jahres,
mıt wenıgen Varıanten den Pe  Sitta-  6 An  Text wıedergebend. mn Begınn ist der
Text unvollständıg, weıl VO  e BI 028 dıe Schriftzeichen tast SahZ VeOeI-

wıscht SInd. Als Beıspıiel der mosalkartıgen /usammensetzung des Textes
mOoge derjen1ge auf das est der (Üeburt der ÜEOTOXO< 2032 bılden:
Ps 131 L5 117 20, 36, d y 45 6, 120, D 2039); F 11, L4 13 13,
140 49. D F3Z 3 99 6« 64. D:a 92 D 44, LO 88, 53, So sınd 71 jedem Feste
mosalkartıg aut den Festcharakter des Tages anspıelende Psalmverse a UuS-

gewählt.
BI 2708a 92300 ’AxohkovDLia TOQUL WLXDOU Ü YLOASWLOD für den Julı Aug

un Sept (Röm. Kuchologion 1875 Vened Kuchologion 18958,
GoarT, Rıtuale Graecorum / Parıs vgl Dnı

trıewskı. 113 Küyoloyıa. KRegıster 14} Statt 31 Strophen des
byzantınıschen Rıtus erscheınen 1eTr HT: (N  N (SyT teılweıse mıt den
ersteren übereinstimmend, Ööfters aber abweıchend. Dıe mıt 17 mpEGHELN
beginnende Strophenreihe fehlt völhıg:; 00  En un! XL YOV steht; Je
eıne andere Strophe; eES folgen dıe Kırenika, nıcht mıt dem
Griechischen ıdentisch, eın Teıl der Kürbitten und eın ersStes arabısches
Tn  \  ebet, das 1M heutigen Rıtus nıcht. mehr erhalten ist 232°, Nun olg

ebr 11— 7168 arab.) und 230% Joh D: 1—  — arab.), eiIn
zweıtes arabısches (z+ebet 23062) Stichera un! Oden, ONn denen (dıe

der des Kuchologions OS ( 11} dıe 200%), un: das YEOTt 296 °9)
cht dem Jetzıgen Text entspricht.

BI }  E Die “Y'u.vor TOLAÖLKOL (a 36 141]| mıt TEl
anderen Texten; öfters ist dıe KReıihenfolge der Strophen verändert.
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BI S 'EEarooteLhapıa TNS GÄNS S  BöopLAS0c (a
53 63| andere Texte bhıetend als der heutiıge griechische Rıtus

R1 922509552 ()i Maxanpıowol ELG TV AeıtoupyLav (Köm Llanpa-
KÄNTLAN WEYAÄN 18895. 2241 Athener Ausg. 399 J41% Kıs WE -

den häufig (bıs ın Ae Schlußformeln hıneın !) abweıiıchende exXxte 1n Velr-

kürzter Anzahl dargeboten.
10 BI „»55a+DbD (Doppelblatt). (zebet ber den Weın; ın den Eucho-

logıen nıcht ZU ermıtteln, obgleıich der Autfbau derselbe ist,
ı1 Bi 256 2— 2 Kovt4xıa (ın der Hs a ls TOOTAPLA bezeichnet!)

für dıe Wochentage In der Ayxohkovufia TWVYV TUTELXMV (a 159 197 ]
Bl 258b Das (innerhalb der Osteroktav 1ın allen Offizıen verwendete‘)

Östertroparıon )AVYAGTAGLV Xpm'coü ÜEOLSALEVOL T, (a.ä: 0 2927

Dıe übrıgen syro-melchitıischen Hss Au Der-Attije.
Unser Horologion Berlın 96 steht nıcht isohert. Vielmehr

ist uns AaUuS Där- Attije eıne J. Anzahl hıturgischer Hss g_
schenkt worden, unter denen sich die folgenden syrıschen
KEınzelmenäen bzw Triodien? eilnden I)as ermöglıcht uUunNnsSs dıe
Beantwortung der brennenden rage, ob uch der melchıitische
Textbefund, W1Ie der heutige orlechische, eine paltung ın eine
Menäen- un Horologienüberheferung voraussetzt, un damıt Aie
Kntscheidung ber den sprachlichen C'harakter der Vorlage, auftf
welche 1e ıIn der Berlıner Hs vorhegenden Troparıen- un KON-
takıentexte zurückgehen. Denn WEl dıese VO  a vornhereın eıne
VO  - der Menäenüberlieferung una  ängıge geschlossene amm-
lung gebilde aben, SInd S1e vermutlich oleich den Metro-
phaneskanones derselben Hs AaUS dem Arabıschen übersetzt
worden. urden S1@e ber erst auf syrıschem Sprachboden AaAUS

den Vollakoluthıen der Menäen ausgehoben, ist {r dıese VO  =

vornhereıin das unmıttelbare Zurückgehen aut oriechısche . Vor-
lage weıtaus wahrscheinlhlicher.

Auch bezüglıch Jener weıteren AaUus Dör- Attije stammen-

Vgl 1mM römıschen Rıtus die ähnlhiche Funktion des Haec Ares (Ps I17 24)
Be]l der römıschen Adoratıo Cruec1is AIl Karfreıtag ındet sıch ıne Velr-

kürzte orm dieses Hymnus wıeder: ‚‚CUrucem LUAM adoramus‘‘ etc vgl Au

SBaLrE. Der Orzent Are GTesänge der Adoratıo OYuUuCis (Jahrbuch 7Ur Lnturqre-
wıissenschaft T Münster 1922 1—17).

Kıne Benutzung der Fragmentensammlungen 294 un 319 Wr leider
ihres schlechten Zustandes nıcht möglıch; 1UL das Bruchstück A

konnte eingesehen werden.
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den Hss seıen zunächst Z den vielfac uUuNgeENAaUEN Angaben
achaus dıe folgenden Krgänzungen und Berichtigungen 0OC-
macht

207 ( Sachau 54) Februarmenäum. Vgl Sachau, Kat
Wıe alle folgenden Hss.. bhıetet dıeses Menäum grundsätzlich ZALLZC

Akoluthien: eS endigt mıt der Ode des 13 Febr Kontakıa ehlen AIn

D 4, D-. 2 e1iIn Troparıon steht EW nd 19 1UL wenigstens
das Inıtıum e1INes solchen. Von Sachau nıcht ıdentifizıert die Namen ALl  S

Isıdor AUS Pelusiıum. Juhanus Kmesa und cie Pıstıis Par-
thenı1us. 10 Charalampus sıc!)

298 ( Sachau 56) Märzmenäum. Vgl ca
IDıie VO  e iem Priester Ibrahim ıb 9, uüud ıbn Musa VO  — (Jära

Känun 962 der Hedschra also eNtWw KEnde Dez oder Jan 1554/5) voli-
endete Hs enthält AIl X einen Doppelkanon, Oöfters mehrere KAÜLOLOATO,
OLXOC USW., während den Tagen, WO das 1: O: 9.. .. 12 17
1 24 ,.—26.., vorhandene Kontakıon fehlt. meıst auch keın ATNOITEL-  u  acf
Ä@pLOV vorhanden ist: eın Troparıon steht HUT Inıt. nd D
Durch Lücke fehlt zwischen BI 13 und 14 der Text der Z Ode Z7ZW1-
schen 145 nd 146 derjenıge der A (Ode des betreffenden Jages. Nıcht
ıdentilizıert: 1E [T’heo]phanes ® hes: Timolaus. 2 Jonas u Aberkıus.

299 ( Sachau 44) Junimenäum. Vgl 832
Das fragmentarısch erhaltene nd wahrscheinlich 1m 16 QE-

schriebene Menäum enthält zunächst BI 1Dn eınen Teıl Jer Stichera mıt
Troparıon un dıe ()den mıt Kontakıon ZUIL Janı Dıe ogroße Lücke
beginnt BI mıt der } Strophe der (Ode ZUL 13 (Akylına, M) nd
reicht hıs 5 Strophe der Ode Bl 8a beginnen Stichera aut den
14 Jünı. die ()den mıt Kontakıon SINd erhalten. Zwischen Bl ”
4: 13 ist keıne Lücke (vgl dıe SVYIE Zahlen (10) (1l) unten auf 129
bzw. 138! Bl 132 Begınn der Vollakoluthie auf den unı 178 Be-
ginn der Hymnen mıt Troparıon auft den 17 (T'ychon). Zwischen B1 19b
(6 Ode) u BI a  7 (9 Ode) fehlt eiIn Blatt X  J.  D beginnen Hymnen
auft den Junı, SEATOGTELÄCNLOV unvollständıge. Zwischen BI —19 30
tehlt e1n Blatt Bl 308 hıetet ALr och Strophen der ()de auft den
19 udas) An Stelle des leeren Blattes zwıschen 8 A} fehlen dA1e

D Ode teılweıse, dıe u Dganz Zwischen 31b (SSATOGTELÄCNLOV
V OIl 19 teılweıse) W 328 fehlt e1INn Von Bl 378 est. der
Stichera 68 Begınn des \anons auf Fortunatus, reichend hıs ZUT (OO)de
1nter BI 340 ftehlt ein Von Bi 3a AaAnl est der Stichera. Kanon
Hr den 22 [0184) SEATOGTELÄCMNLOV ist A1e Melodıe erhalten. da zwıischen
38 i 39 wıieder ein Blatt fehlt Von Bl 39a All. est der Stichera USW

hıs ZUL Ode des 3 unı

Drl aArn  } Krgänzungen syrıscher Lücken durch die Synaxarüberlieferung ;
“ P —“ VON Sachau schon ıdentifiziert.
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300 ( Sachau 38) Oktobermenäum. Vgl 834
Die Hs beginp_t eLwas VOoOrT der ()de des und reicht hıs ZUT 5 ()de

VO. 16 Okt 3b Okt Uyprıan Justina. 142 Dionysıius. In-
folge der ücke zwıischen Bl 67 63 fehlt qd1je D ()de Von Sachau nıcht
ıdentifızıert: Kulampıus u Kulam pıa | TE der hl Kuthal D} l1eg: (4e;
dächtnıs des Konzıls. F (Probus), Tarachus, Andronıikus. 14 Naza-
r1uS, Protasıus. (“ervasıus GCelsus YVlim Die Troparıen sınd meılst
mıt den Inıtıen angegeben.

(01 ( Sachau 40 ) Novembermenäum. Vgl 835{
Die wahrscheinhich 1M 15 geschrıebene Hs beginnt mıtten ın den

Stichera ZUILL Za Nov (xposOptLA) und bricht ın der Akoluthie des 26
mıtten ın der ()de 5M8) Kontakıen stehen A 22 (bıs 25 NOov.,
Troparıen AIl 2 ZI, FA Nov.; ein Doppelkanon mıt SEATOITELÄANLOV
ist für den kal (  Q vorhanden. Von Sachau nıcht iıdentihızıert: R Ka-
tharına 128 Gregor1us. 7  6 (+edächtnis des Vaters Alypıus des Kıoniten.

302 ( Sachau 02} Dezembermenäum. "Vol
Diıe 1 16 oder I7 geschrıebene Hs beginnt mıtten ın der Stro-

phe des (2.) Sticheron 1/ (vgl 316. B 59 9} für den 3 Dez nd
bricht ah In der ()de des 31 Dez Bl 55 gehört ohl nıcht hinter
ü ()  4.D (8 Ode) O1& 1er 7zweımal Cdije ()de (das zweıtemal asiıcher Schreıib-
fehler S19 9) T ä  2  AMNOSTEZLÄANLOV. Das fehlende Blatt hinter 207 enthıaelt
dıe Stichera (bıs ZU den Kanones). Das Kontakıon TI SEATOSTEZLÄCNLOV
fehlt AI 1607 S: E D Z 3 ÖT, das etztere alleın A DE O: 14
1  9 G  2 2 eı1ıN Troparıon ateht (bıs) L 2 1Ur nıtıen eiINes
solchen siınd AIl d O: IO » vermerkt. An höheren Hesten kommen
mehrere XAÜLOLATX HE SEATOSTELÄMPLA ZUT Verwendung. Von Sachau nıcht
ıdentifiziert: D DDez hes; Tod des Saba 13 Kugen1us, Auxentius.
Eustratius (Örestes u Mardon1us) Mm 15 Eleutherius. 18 (Sebastlanus),.
Tıburtius, Klaudıus P aaaa © — TO0S0PTLA der (+eburt (lgnatıus). DE nO0-
ZODTLA (Juhana). D TOOEODPTLA (Anastasıa). ” Vorfeıier der Geburt
(Kugen1a u Anton1ius). 25 187 (+eburt des Herrn. 2A0 2 Yag der (Geburt.

( Sachau 57) Triodion. Vgl S54 f
Das A 10 März 1478 Ol dem Anagnosten Habib., dem Sohn des

Bıschofs Makarlıus VO  > (Järä vollendete Fastentriodion ist Anfang
derartıg beschädigt. daß der Inhalt VO  w BI nıcht mehr Zzu ıdentif1-
7z1eren ist; Auf BI tehen Reste der ()de des Fastenmıittwochs.
BI 5 b {1e und 0a d1e ()de d1eses Tages 205 begınnt dıe Akoluthıe
für den Hastensonntag (TIM 0pV0605La6) mıit Troparıen un Kon-
takıon: der VO T’heophanes stammende Kanon ist AUS Versehen dem
Johannes M Damaskus zugeschrieben. In der Lücke zwıischen BI 41 u 49
tehlt qdAre Ode des WFastendonnerstags nd eın Teıl der Stichera des
Kreıitags. Zwıischen BI 5 48 ist eıne Lücke 48 @ beginnt mıt der

Ode des J FWFastensonntags, S d. &. ß Vvom Sonntagsoffizium d1e Stichera.
und A1e 1 S Ode fehlen. In der Lücke 7zwıschen u 54 tehlt Bla
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mıt dem Kest der (O)de UuSW des FWastenmontags un dem Anfang der
Stichera des Dienstags. BI X6a begıinnt die tejerlıche Akoluthıie des Mıtt-
fastenmıittwochs. Zwischen Bl 106 107 ist eiıNe Lücke: Bl 107 a 1082
steht dıe B 2 ()de des Fastensonntags. Wıe 1ın der Hs 310 2602),

olg auch ]er auft Bl 12929 In der Akoluthie des Fastendonnerstags
der Meyas Kavav des Andreas Teta (Triodion mıt dem. wıch-
tıgen Vermerk. daß VO  - dem Priester Johannes bar Isä AUS dem DDorfe
KRom]a D s € ) AUS dem (GAriechischen 1ins Syrische iübersetzt wurde. Zwischen
B 160 ıl 161 ıst eiıne beträchtliche Lücke, da A1e DaN2Z6 Akoluthie des

Fastensonntags fehlt Ursprünglıch Warell jedenfalls 1 (Fegensatz ZU

Sachaus Meinung dıe exXxte sämtlhicher Hastensonntage vorhanden. daß
dıe Hs en gleichen nhalt hatte W1€e NT 310, 1Ur daß d1e d1e Vorfasten-
7e1t nıcht. mıt einbegrTIf£. In der UuC zwıschen BI 173 78 K7A: fehlen eın
'Teıl der Stichera nd dıe Tagesoden (3 S 9} des Donnerstags. Im
übrıgen ist ıe Beschreibung VO  S 310 /ı vergleichen.

( Sachau 50} Triodien. Vgl
Das 13 Jahre ach 309 on demselben Schreıiber. der inzwıschen

Priester geworden Wal, KFebhr 1491 vollendete Trıiıodion enthält:
An Sonntagen Stichera Küpıe é  E  DaEC der V esper (Theotokıon),

Troparıon, Nachtkanon 1ın Oden (außer der mıt XAÜLOWO und Kon-
takıon un! dıe Stichera SLC TOUE ALVOUS, Sonntag TNG ATO4pEw auch
dıe AA Ode An den W ochentagen der Hastenzeıt: Tristichon, KAÜ LO

D Os. Ode Montag, 2 D Dienstag us  z hıs 5ir O2 AIı

Hreitag, Samstags Stichera BD Z ()de Festtägliche Wochentage
haben eıne relchere Ausgestaltung: Samstag TNS L  AÜTNOKDEW besıtzt 3 Ka-
1101€S (Bl 18®, 25, 302 je mıt Ode!) un Stichera E1C TOL  - %L VOUG,
Samstag TNS JTupowayovu: Stichera Troparıon, 1: E (Ode und SEQTO-
gTtELÄCNLOV, 1. Fastensamstag 117 Theodor) ehbenso (ohne Öde)
Mıttfastenmittwoch (Bl 2122 und Miıttfastenfreitag 227° desgleichen,
der Lazarussamstag ehbenso be1 Kanones. BI 243 ist ON späterer
an eTrganzt,

377 ( Petermann Z Pentekostarıon. Vgl X62f
Der etLwa UL 1415 geschrıebene un fragmentarısch erhaltene

7zweıte Teıl eiINeES melchitischen Triodions (dıe byzantınische Bezeichnung
Pentekostarıon ıst den Melchıiten nıcht geläufig, Vgl Charon,
S o21 begınnt 1n den Stichera des T’homassonntags, dann olg der Kanon
des Johannes Monachos 1m Orthros. BI 55 Sonntag der Pentekoste:
+edächtnis Josephs v Arımathäa Nıkodemus. dıe den Leıb UuLSeIe>S

Herrn einwıckelten, un der Myrophoren. BI »55 Mıttpfingsten. BI 59b
Donnerstag ın der Woche der Pentekoste: OChrist1 Hımmelfahrt. Bl 092a

Sonntag ın der Pentekoste: edächtnis der Synode Nıecäa. BI S0a
damstag | vor Pfingsten], edächtniıs er Verstorbenen, dıe 1m. (+lauben
heimgegangen sınd. Leider bricht dıe Hs 1ın den Stichera des Pfingst-
SONNTAaYS 899) ab Kontakıa fehlen überhaupt; ein Troparıon steht.
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TITEL: Mittpfhingsten C- IN Pfingstsonntag, SONS ist auft dıe (O)ktoächos
verwıesen (val. 59)

3102 ( Sachau /6) A prılmenäum. Vgl 863 T
Dıie ohl VO  I Habib, dem Sohne des Bıschofs Makarıus VO  a (Järäa un

14580 oder 1490 geschriebene Hs begınnt, qaoweıt siıch och AUS den wenıgen
erhaltenen Zeıilen der Anfangsblätter feststellen l1äßt. unmıttelbar VOL der

(Ode Aprıl; auf BI 29(%) beginnt der F3 auftf BI 6Gaff siınd
teılweıse erhalten die HO Ode des 15 Aprıl. Bl D (unvollständıge {}

Ode eınes ages) gehört nıcht 7zwıschen BI 73 u 2 sondern bıldet ent-
weder dıe Hortsetzung Ol 101®, noch eben d1e ÖOde, oder gehört
hınter 1, WO gerade noch dıe Ode erkennbar ist, Die Hs enthält keıne
Troparıen. ontakıen stehen 1LUF DE Z un 27 Aprıl Von Sachau
nıcht identilizıert: 16 KrTeszenz 17 Agapus, Irene, Chıon1a Mm
18 Jakob Azxas, LENNWAPNTUPES. 19 Johannes Timotheus. Theo-
dor der Behaarte 21 Theodor Perge D T‘'heodor Sıkyon.
» Georg Meyakow7ptus. Krönung P Martyrıum) des glorreichen
Martyrers Saba, Heerführer. Markus, Apostel Kvangelıst. 26 Ba-
sılıus Apame]a LEDOWLAPTUS. DE Sımon. Bruder des Herrn, der ach
selInem ‚‚Bruder” Jakob Bischof VO  — Jerusalem WAaLr, Apostel Jason
AUuSsS den 2 IDıe artyrer VO  - Kyzıkus: Theognon (SIC, T’heogn1s),
Ruben (sıC, KRufus), Artemon (s1C, Artemas), Antıpatron (s1C), 'T’heo-
stichon (S1C), Magnon (s1C, Magnus), Theodoton (sıc Thaumasıon, Phiı-
lemon. Apostel Jakobus, Sohn des Zebedäus

313 ( Sachau 46) Aprılmenäum. Vgl 8641
Das unvollständıge enäum (2 Hälfte des JR bhıetet dıe Ako-

uthıen VO  > der (Ode des bıs 7ı Begınn des Kanons auf den Aprıl
doch ındet sıch eın Troparıon, Kontakıon un SEMTOGTELÄNMNLOV
höheren Festen (EL,; 23 2 NI  T Zl 6D ist dıe Schrift ausgelöscht.
Be1l Sachau folgende Jage nıcht Ilar Klaudıus Diodiımus (SIC) _U
Vıktros ” ı— W d — ı (G(Gef Agabus Asynkrıtus Y (zef Mm I Antıpas.
BA TDDeme z Protinus Mm 15 Ampostel Arıstarch, Pudes Trophiımus.
16 KoNnNoxevtos (sıc) Agapus Irene. 18 Jakob Diakon Arzas.
19 (Johannes) Monachus (u Timotheus). » 1es 118 GeOrg 1359
Begınn elInNes vollständıgen Kanons;: 147 193%, 1592, 1652 Anfang je elnes

Kanons ohne Stichera, AAÜ., O: us  z hes: 187 b X Apostel
Jason AUS den »09 artyrer VO  — Kyzıkus: T’heognon, Ruben USW.

514 ( Petermann Z Septembermenäum. Vgl S65f
Dıie VO Priester Elas, Sohn des Priesters Habib, des Sohnes des

Biıschofs Mär Makarıus 1b Habiıb VOIl (Järäa Sept 1500 vollendete
Hs beginnt mıtten ıIn den Stichera des Sept.; ann tehlt eın
zwischen BI A (1.—5ö Ode) un! zwıischen BI (Anfang der St1-
chera ZU Sept.) Sept BI 519 beginnt der Nachtkanon, Bl 3070
der Tageskanon. In der Lücke zwıschen 49 H. 45 fehlen e1iNn Teıl der St1-
chera und cie 1 e (O)de Zwıischen Bl 4.7 fehlt eın Blatt (7 Öde)



16

Sept BI 592 Vorfest. Zwischen Bl 64 u 65 fehlen Blätter (6 bıs
()de UuSW.). Sept BI 652 (Aeburt der Muttergottes (mıtten ın den

Stichera beginnend). Zwischen BI 65 66 fehlt e1N Blatt (Rest der
Stichera. Kanon Kanon Ode). Zwischen Bl 98 z fehlen

Blätter (9 Ode, 2 EEam0o6tELAApLA H: Stich pf  m>  o) \  -D ALVOL<). 10 Sept
BA ()de fehlen. 19 Sept 79 ist 1LUF z Ode erhalten. 13 Sept
X6a Kıirchweihe Anfang der Stichera fehlt) 042 Kanon des Johannes
Chrysostomus (ohne KXAULOLO Kontakıon). In der Lücke 7zwıschen 07
Yn 108 tehlt. dA1e S Z Ode, zwıschen 196 127 die Öde, ZWI1-
schen 131 u 139 P Blätter) dıe 0.—0 Öde, da der 19 Sept (13228)
mıt em Kanon begınnt. DA Sept Hınter Bl 146 fehlt (6 Ode)
Am 73 Sept fehlen Blätter hinter 162 (6.—9 (O)de UuSW.). Sept
Bl 16532 beginnt mıtten ın den Stichera, annn folgt 165, 164 Zwischen
BI 164 166 fehlt; Blatt (5 Ode) S} daß das Knde doch erhalten
ist! In der Lücke zwıschen BI 18 I9& 1583 fehlt dıe Ode zwıschen
IM 189 ı 190 dıe i ()de und zwıschen BI 194 u 195 dıe 8 Z (O)de

Sept BI Gregor, Rhiıpsime. Iroparıen sınd selten (3 1 1  <
D —00 Sept.); meıst sınd HUT dıe Inıtıen solcher angegeben; Kontakıen
stehen 1.—., D: e 9 15.—16.. 2 8 0 Sept An höheren Hesten
sınd anones (4., ( 18. ] U: 27.) oder OLKOC (4 Q 14 USW.) N

gegeben.
315 ( Sachau) Septembermenäum. Vgl & &66
Die AUS der Hälfte des Jh.s stammende Hs beginnt ın der Ode

ZUM Sept 1—5  — Hınter BI 5 b 9 Ode) fehlen mehrere Blätter
0a beginnt mıtten ın der Ode Sept Kontakıa stehen d  AI 6.—10.,
153.—16., 2 2 2 26.—30., Troparıa 208481 ( 10.. 19 15.—18., 2
23.—206.. r E 9 An höheren Festen finden siıch D Kanones A EO:.
A L 23.—271. bzw ‘ SEATOGTELÄCNLG (6 S, 2 26 28.) us  z Von
Sachau nıcht ıdentifiziert: TOOSOPTLA, Abraham, Sozontos (SIC) 1O9=
chım Anna. 10 (Gedächtnis des Sonntags ıu Menodora, Metrodora W

ymphodora Mm 19 Autonomus. 13 Kirchweihe der Anastasıskırche.
14 Kreuzerhöhung. 15 Niketas (Sophıla, Pıstis, Kılpıs), Agape
18 EKumenius. 19 JIrophımus, Sabatıus E Dorymedontos (SIC) Kıu-
sthatıus, deE1INeE (+attın T’heopista und se1INe Söhne Agapıus { T’heopıstus.
Z Hest,; der ÜE0T0OX0< elNes Wunders, das Q1@E bat, indem 331e einen
Drachen totete. das gefeıjert wırd ın Deıira, das bekannt ist qlg das Kloster
Daphnona 1m schwarzen Gebirge ın der Y WDa VONNn Antıochela: Jonas Pro-
phet u Priester Jonas. Die Verkündigung A den Priester Zacharıas
über dıe Kmpfängn1s Johannes des Täaufters. 25 Gedächtnis des Krdbebens

Kuphrosyne. Da Kalhlıstratus M 11 Marıa :2\A>-m? Ö 28 Vater Be-
kenner Charıton. JlepowAptus Georg ON Großarmenien u Rhıpsıme V

316 ( Sachau 197} enäum für Dezember un Januar. Vgl e&

|)as VO  > Makarıus, Bıschof ONn Qärä, O Tisrın 11 6966 DA Z  OV
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1457 vollendete Doppelmenäum enthält Vollakoluthien; allerdings ist ein
Kontakıon 1Ur enthalten für den A ( 9.—13.. 15.—17., dıe beıden Sonn-
vage VOT Weıhnachten. 21.—24., » Derz 4, 6., ( 1  $ E1 1 1
17.—19., 21.—293., A —1 Januar. Der e und 6‘ Jan haben Je

Kanones. Von Sachau nıcht identihızıert bzw talsch angegeben: Dez
hes 502 13 Kustratıus, Auxentius Kugen1us, (Orestes I} Mardarıus Mm
14 T’hyrsus, Lukıus (sıc) Kallınıkus. Phılemon. Apollon (S1C); Apollonıus,
Marınus. Kleutherius. (Sebastianus), Trankylınus (?) (Marcellus
SIC Tiıburtius). D TOOEOPTLA (u Julhana). AD TOOEOPTLA. (u Anastasla).
2 TO0SOPTLA edächtnıs der M Kugen1a des (0510<) Antonıius.
D hes 1339 Januar. Kpiphanıe (Dwrtiow06). Zwischen BI z  >
I (205) gehört BI 2031 DA Ode
208°) Polyeuktes M 12 BI “”]82 2172) Tatıana M BI 2192)
Hermylus “ Gef Vm 16 BI 23920 231°) Lösung der 'Ketten des Apostels
Petrus. Bl B  H@ Antonıius. 22 Bl 583 (257) Klemens VO  a

Ancyra. 0251 276138 !) OE Begınn der 5. Ode (1.—4 fehlt)
25 BI 260?) Gregorius: Hınter 265 265) e1Nn Blatt (6 hıs

Ode) 26 2  662 XAenophon, vollständıg erhalten! Da BI ”268)
2(1°) Johannes Chrysostomus, vollständıg. BI 27928 26062) Begınn
der (O)de BI 2740 275°) Ignatıus, vollständıg. BI TTa (2802)
Hıppolytus (4.—8 (O)de tehlt) Sr 2780 (281?) Uyrus Johannes
(1.—53 Ode fehlt); BI 2812 2692) Stichera £LC TOU ALVOUC. B 81 b
2698): Am Sonntag, der dem zunächst 1egt, Fest der Hıerarchen
1.—5. Ode fehlt). BI 283 D 265°?) Kavövas< TAPDAKÄNTLAOL ; erhalten siınd
1Ur 2842) dıe W An Ode (Röm Horolog. 2992 {ff OO 1

Was un zunächst das Verhältnıis der Kontakıen- un Tro-
parıentexte dieser Hss der entsprechenden aMMIuNg der
Hs 296 etrm  9 ıst; festzustellen., daß, abgesehen Ol gerINZ-
{üg1gen Varıanten. soweıt eIN Vergleıich möglıch 1st, urch-
gängıge Übereinstimmung des Wortlautes esteht ıe Samm-
lung 1mMm 111e eINes Horologionsanhanges ist Iso nıcht g ls solche
selbständıg übersetzt. sondern AUS den schon yrısch vorhegen-
den Vollakoluthien der Menäen un Triodien VO  > Der- Attıje
ausgehoben worden. Damıt erhebht aich annn bher naturgemäßh
Isbald c1e rage nach dem er der ıIn diesen gebotenen poet1-
tıschen Übersetzungstexte. Ihre Beantwortung wırd leıder da-
UTrC erschwert, daß unglücklicherweise e1In Vergleıich mıt den
beıden ältesten poetischen tücken der melchıtıschen hıturgischen

Hıer un 1M Lolgenden ist mıt MO n dıe Numerlierung achaus angegeben!
203 versah Sachau ZUEerSsST mıt der Nummer 281, strich diese dann UuTrCc.

ohne 1E Urc eıne ersetzen.

RIENS CHRISTIANUS Dritte Sserie 11L
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Übersetzungslıteratur, dem Pfingstkanon und dem Menäen-
bruchstück Katalog Hıersemann 500, Nr (vom
1031 Faksımıle aut alie XAFV). undurchführbar wAarTe: IBDER
Pentekostarıon 311 brıcht. WwW1e hben geze1gt, VOT dem Kanon
aD, und das Hragment, das WIe das Menäum 314 den ext der
Stichera des September bot, befindet sıch nıcht unter den
heute anıt der Züricher Kantonsbibhothek befindlichen Hss des
genannten atalogs. Als eINZIG gangbarer Weg, un ZU einer
Datierung der Übersetzung uUuNnsSsSeTel Texte gelangen, bleibt
somıt eınNe Beobachtung ıhres Heiligenkalenders übrıg

1Jer Heiligenkalender VO Döär-’Attıje.
Die Fülle des AUS dem einen Der- Attıje stammenden Mate-

rals genugt natürlıch sich och nıcht, uns e1in vollstän-
1ges Biıld VO unbeweglichen Kırchenjahr des syro-melchı1-
tischen Rıtus geben!. Kıs erscheınt ber gerade wertvoll, den
alenderT nıcht AUuS Has anderer erkun erganzen, sondern
einma|l reinlıch testzustellen, W1€e einem SahZ estimmten rte
das Heılıgenverzeichn1s ausgesehen hat Wır beschränken uns

deshalb 1eTr über den Kreıs des bısher berührten s.lıchen
Materials hıinaus auf dıe Heranzıehung der beıden oleichfalls
AaAUS Der- Attıje stammenden Berliner arabıschen Synaxarhand-
schrıften 521 un 399 IDEN G1e iıhrem Charakter g IS Synaxare
entsprechend Hr den Hauptgegenstand der gegenwärtıgen Arbeıt
belanglos sınd. wurden 441e indessen nıcht selbest eingesehen, SOI-

ern ur cdıie Beschreibungen des atalogs (a 879 H:)* he-

Die beıden außer Vat SYr K etwa. hıer berücksichtigenden Hss
Vat SYT 2} (Kvangelıar, 1219. vgl A 103/36) und Vat SYTr D
(Lektionar 1041, vgl D 136/74) en beide das Jeiche Heılıgen-
verzeichnıs, das War manchmal reichhaltıger ıst; als das Der- Attye-
Hss aber ın charakterıistischen Kınzelzügen STETtS mıt iıhnen zusammengeht;
Vat SYT d 7 Vollends entspricht dem Kalendarıum VO  > 2096 bzw 514 Das
Evangeharıvum Hıerosolymitanum (ed Bıblıotheca SYTLACH, Göt-
tıngen 1892, 267/75) bhıetet mıt qgelner spärliıchen Notierung VO  b Heılıgen-
AINEIN auch wen1g Neues ımmerhın ist dıe melchıtische Akoluthıie des 1:3 NOovV.,

März und Julı UTrTC se1ine Zeugenschaft gEeSTULZT.
Weıl 1Ur Synaxar-, nıcht aber Menäenüberlıeferung uns 1n den beıden
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NUtZ e wurden offenbare Versehen, dıe sich alg solche 4115

der allgerneimen Synaxarüberlieferung he1 elehaye
SYNALATTUM Constantinopoltanum, Propylaeum ad cta Sancto-
YTUÜUmM N ovembrıs (Brüssel 1902 ergaben, stillschweigend riıchtig-
geste und cdıe wen1ıgen niıchtidentifizıerten arab.) Namen e_

ganNZt. Kiıngehende Stichproben ergaben für achaus Meınung
(a A 886), cdıe hbeıden Synaxare se]en ın der Hauptsache eıne
Übersetzung des Menologvum Graecorum Basılar Porphyrogemita
ımneErTALOTLS WUSSU. edatrum (Mıgne, IFE 19/614), uch nıcht
den geringsten Anhaltspunkt.

Gleichzeitig ql eın Überblick ber den Inhalt der aupt-
handschrıft bıs 1072 dargeboten werden mıt folgenden AD-
kürzungen hınter em Namen des (der) Tagesheiligen: un

zeigen A daß e1Nn vollständıger ext des Troparıons bzw
Kontakıons vorhanden ist. un A, daß TI c1e betreffenden
Incıpıts angegeben SINd, ÜEOT, daß ausnahmsweıse uch eiINn
Theotokıon eboten wırd ; bedeutet (Fasttag mıt) elu]Ja,

un: Erwähnung des Hestes (vgl uNSsSeTe Oktav(f{eıer) bzw
Vorfejer des Hestes. FKür dıe Anmerkungen (n Kleindruck)
wurde ıe orthodoxe Ausgabe des Athener enäums Math
zugrunde gelegt un mıt dıie allgemeıne Synaxarüberheferung
bezeıchnet, während 1M übrıgen dıe ıgla VO  - elehaye he1-
eNnalten sind.

Vat 1613 (11 JR:); Ba., BDb., Be Par 1589 (12 J5.). Mess.
103 (12 Jh  J (a Mess. 76 (IT JNH:); & mbr 104 (12./13 JB.).
Ce — Ambr (12 J0 Cd — Grottaferrata DY (12 J6°
Ce Par 16924 (13 J8.), Ug Lıps. 11 25 (J 12 Par 1587
(12 Jh.); Da Ox od[1 uct I} 16 CJ 1307), MDT 133

(12 Jh.), — Ambr 101 (12 Jn 1er0s0!. Orucıs 4.0
Jn Petropol. 24.() CJ 249), Add 378 (14 J  },

Par 1589 (14 JN Bas 11} 16 (15 JR.). Me Par O1S-
lın D J Mvyv — Menaea Venetis ed (1592/96),; Mr — Menaea
Romae ed (1888/1902), N Par 16147 (J Par 1583 (43 JA.);

Patm 266 (10 JA,); Petr T (42 J H: Ra Par 1575 (12 JR);
Par Suppl Ar 152 (13 JB.); Re Vındob. L 300 JAi);

Hss entgegentritt, sınd auch ıe griech. Auslassungen nıcht notiert: zudem
WarLr der Schluß VO  S 321 (vom Aug an) des ehlens eıner Datıierung
ın achaus Katalog (S 889) unbrauchbar



Ber 219 (12./13 J3;); Sa Par 1594 (1Z JKi); aur 1:2
(14 J.}

Unter dem Strich sInd d1e Ausfüllungen etwalger Iücken
und chie Varıanten AUS den benutzten syrıschen Nebenhand-
schrıften angeführt.!

September.
°“ApXN TNIC —  m  o  SE [E} Sımeon der Stylıte K) Fa
Mamas MI ( K) IL: Krzpriester Johannes Nesteutes (: Hb
KErzpriester Anthımus (L K) Theoktistus CL}
Krzpriester Babylas (T) Moses GT Prophet (1 K) 56
Prophet Zacharılas (T K)
Krzengel Michael E Ü207., K) 6b

( K) H: Sozon (SyT Sozontos) 7 bvun (A] 5 — 165 SS D LD Geburt der Us0T0XO: CI K} Sa

Kreuzeserhöhung».
15 Nıketas (K) Fa
16 Kupheml1a (
17 Sophıa ıl ıhre Töchter M(m)
18 Sımeon. der Bruder Herrn (T) D

Gegen: Kumen1us, STAa nach lokalkonst. Brauch So ach 'bwaLs (H)
19 Trophiımus (Aef (Mm.)

Um gleichzeitig zum WecC des für dıe Datierung der Hss wichtigen
Vergleichs den vollständigen Kalender des heutıgen ogriechischen Horologions
bhıeten Zı können, sınd die ın der melchıitischen Überlieferung ausgelassenen
Klemente desselhben mıt om(mıittit) beigefügt.
Sept. Sarbil 314

Fehlt ın Math.., mıiıt gleichem Datum ın Mo.; Lanßihios &. etzter Stelle
1ın Bovdanı (S1C)

Thuthiel@) Boethius 314
A) Fehit INn Math.. SONST allgemein ın : Balx, uch 1ın Neapel (Marmor-
kalender).

Eudoxius 314
So nach Math uch In der Hs
V. Abraham «latro»@), Sozon. 314, 315
A ) Belegbar ın Vat. Syr E
Joachım I Anna 314, 315
Menodora, Metrodora, Nymphodora Mm 314; 315 (+edächtn. des So

11 'T’heodora 314
12 Autonomus 314 OT: 11UTE 1m Hor., iın Math lediglich Sdynaxarüber]l.

Weihe der Anastasiskirche 314, 315
Kumenius 314, 315 WIE Math
Allg In y Stelle, fehlt. ber In Math.., P’ 4 O. Mr In Neapel &.



ZA  CHE UND 91

7() Eustathius Söhne M(m.) (€; K)
21 Apostel QAQuadratus

Krzpriester Phokas (T) Prophet Jonas. ®)
&} In 1Ur ıIn Sa, H: M, Mv. ath

23 Kmpfängnis KElisabeth’s mıiıt Johannes. EL, K)
AA Thekla T, K)
n  «> Kuphrosyne (T)

Johannes Kvangelıst CFE, K) Ha
Kalhlıstratu: (: K)

I8 Charıton (T; K) 6a
»0 Cyriakus (E K)
30 Krzpriester (GGregorius (T,

Oktober.
Apostel Ananlas CE: K} Romanus (T)
Krzpriester Cyprıian (7) u Justina
Krzpriester Dıionysıus W  (Areopagıta) CFE VO  — LUr der Kırchenton
erhalten !)

(Apostel T’homas) (K A teılw.) Ia
DETSIUS Bacchus Mm (T K, 0L%0;) Ya,
Pelagıa (ö0L0) (K) 10ae D O S Apostel Jakobus Alphäı , K) 10 b

Andronikus ANt (T 900).
Kulampıa, Kulampıius M(m.) (K) Johannes Daılam 1419

11 Apostel Philıppus (£) 115
192 Probus (3ef M(m.) (L K) T’heophanes?) (}) LEDB

*} Nur ın Ba, BD ın allg I4
13 Karpus Papylas Mm (K) N

(+ervasıus Protasıus Mm , K) 13a
15 Krzpriester Lukjanus (K) 13 b

1 est der UE0TOX0C ıIn Antiocheia, Jonas®%) Prophet 314; Priester ‚Jonas 315
A ) Wie allg. In vgl ZU Muttergottesfest 1 ’ 331
Phokas U, ‚Jonas 314, 315
Krdbeben®) 314; 315 Euphrosyne.

Wiıe allg. in fehlt ın H, i
‚JJohannes T’heologus 314

Maria. H\ÄJ.IXM 315
KRhıpsimia 314 315 WI1IEe allg ın mıt, Ausnahme VO  e}

Okt Hierotheus 300
D Charitine 300

Kulampius u Kulampia)|] Kuthal@%) Magdala.
A& Am ın AI  S 14713, 17261 (vgl. Patrologla Oriental. A,

105, 11 jJakobitisch!)
11 (+edächtnis des Konzils. In Math I1ypıkon Akoluthie hinter dem 14



A

16 Centurıio Longinus (K) 13 b
17 Chrysanthus see Prophet. K osmas ıl Damılanus (Mm.) ıhre

Brüder®). (£; K) 143
Von spätereT Hand sınd dıe Namen arab.) hinzugefügt, dıe (SYT.)

Akoluthıie ist uur VO  m ihnen!
18 Lukas Kvangelıst (£, K) 14 h
19 Joel: ; Varus 14b; nıchts erhalten außer der Überschrift.  E E RE A L
A  N Spärliche E E N E Z E E E AR C T a  Textfragmente Bl 15a oben.
J5 Jakobus, der Bruder uUuNnseres Herrn K) 15a

Arethas (3ef Negräm VMm (T K) 15 b
Markıanus (+eT (M)m (T, K) 16a

26 Demetrius Gr (L K) Erdbeben (4) 16 b
D Nestor 17
D Terentius 19 Stephanus (t) 17 b
U Anastasıa (%) Abramıus (K) 1D
30 Zenobhius Zenobhıa (K) Mm 18a

November.
Kosmas U, Damılanus Mm (E, 18 b
Akındynus 98 Gef M(m) (< 19a
Akepsimas (zef MVMm (x, K); Dediecatio der Georgskırche iın Lydda 19bya (] 05 Joannıkıus (SyT Jannıkus) (t) 2039

Nıkander 11 ermäus Vim
Galaktıon (SyT Galaktıios) u Kpıstemas Vm ”0a
Paulus (onfessor K) )a9,
3 Mm N Malatıa. 20 b Lazarus ÜALL%.TOLPYOC 1045
Krzengel Mıiıchael K) 20
Onesıiphorus (zef M(m) (K) 21b Matrona.ı6> SS ED 0O ©& o& T’heodorus Nılus (T auft Orestes=Krastos!) 21
egen App Ulympas, Rhodıion us  z S35a T'heodor 14 Nılus +

Theodor 1UL ıIn Do, L, Nılus L1LLUFTF In 10
11 Menas u G(ef M(m.) (£; K) DD

Allg In — Neapel ım melchıt. Kalendarıum des Al-Bırun1 (Chorasan
(PO A 297)

1( Krzpriester Johannes der Barmherzige K) 290 5
13 Johannes Chrysostomus (1 ÜEOT., K) »39

Apostel Phiılıppus ( K) 249
15 Samonas, Gurıius, Avıyus NMm (1 K) 24 b

Nov Matrona, Kustolra”* 201
Bischof Martın U, Terracına 3921

11 Vaıktor, Stephanıs Mm.:; Vıncentrvus Diakon u Bischof An'anus (: £) 3901
(+) Marcellius u Gef Mm 391



BYZANTI  CHE 'TROPARIA UND ONTA

Matthäus Kvangelıst x 253a
Krzpriester Gregorius 5D C K)

18 Platonos SIC Romanus M(m.) (K) 763
19 Ks tehlt keın Blatt Ahbdıas Prophet Barlaam IL  S 300).
» Krzpriester Proklus (t) u VT (-E) 26 b

Gregorius Dekapolıites 891).
»71 Eıintritt der E01T020C ın den Tempel (F K) 279
“\. Apostel Phılemon Dr  =— Cäcılı1a ( 288)
X  3 Krzpriester Amphılochius 4: Gef (%, K) 27 b)

Katharına (< K) Krzpriester Gregorius. 289
Gegen Petrus Alexandrıen UClemens, ST9; Gregor 2 ath

Gregor ath allg 1n D ach ath 1992 besteht
dıe Verlegung VONN ath auf den eTrst se1t Ausg r 1626

25 Krzpriester Klementos (SIC) (Aef (K) 28 h
X  6 Alypıus der Stylıte 209 Nıkon Ende des Jhdts.).

Statt Klemens x So ach ath 19 auch In der Hs (S !)
» Jakobus Interecisus ( K) Palladıus?) (£) 209

ach ath 218 1LUF In der Hs
D Stephanus Novus ( ÖT 29  m Irenarchus®)

S ach ath 903 In der Hs ur ZU. ÄTNOBELTVOV.
Apostel Paramonus (%) 30 b

30 Apostel Andreas ( VEOT., K) 30 b

Dezember.
Nahum Prophet. 31
Habakuk Prophet. 3A19
Sophonlas Prophet. 319
Barbara ( K) Ir Johannes Damaskus (E: K) 31ya (A] CS e 1C5 Saé?as  BEDn (T K) 390 h

—- Barlaam f Antiochien 301
Abdıas Prophet SR W1e heute
Gregorius M Banılas 3921
Oäcılıa (arab. Cilıc1a,) 3901

SISINNTUS 3901
25 Petrus®@) Alexandrien 301 + Merkurıus 391

&) Statt Ar 2 wıe ın der Hs Math AT 192)
Irenarchus 3921

Philumenus 3021
Derz NANLAS M., Phılaret 321

Demetrius 3921
Ziur Unterscheidung VO. Kalender der Kinzelmenäen sınd be1 den beiden

arab. Hss cdıe Namen 171 Kurswedruck angegeben!



Krzpriester Nıkolaus 7 K) 339
Nikolaus Karamanas (T 1057).

Ambrosius (K) 33 h
Patapıus (K) 33 h9 Kmpfängn1s Annas mıt der ÜE0TtTOXOC ( en anderes Hr Priester
Melchisedech) 34. &.

10 Menas (SyT 1nas) (zef M(m.) (< K) 35a
11 Danıel der Stylıte (K) 3539
12 Krzpriester Spyriıdon (£; K) 35 h

KEustratius (zef M(m.) ( K) 363a
Thyrsus (zef Mm (K) 363a

J KEleutherius LENDWANTUG (T, K) 36 h
16 Aggäus Prophet 37
17 Danıel un dıe TEL Jünglinge ( VENT., K) 379
I8 Stephanus 389

Offenbar Verschreibung STa Sebastianus (S . allg In muıt
Ausnahme VOINl H. E, B, Bb, C: Cb, Ce,

19 Boniıifatıius (K) 389
Sonntag VOL Ohrist1 Geburt (X 389

) Krzpriester Ignatıus (T) 68 Vf K) 393a
Juhana (T, 30 h

D Anastasıla M (K) VT 403
3 10 Mm Kreta (®; K) VTI A0 b
» Kugen1a (T K) ıu VfI (K) 40 b

J Geburt Christı (1 K') 429
26 Commemoratıo der ÜEOTOXOC (K) 42 b
D Krzdiakon Stephanus (T, K) 4393

T ’heodor Graptos (Bılderstreit!)
Sonntag ach Christi Geburt (1 K) 43

I8 Krönung der 20000 Nıkomedien Mm (1) 43 b
n  en Bethlehemitischer Kındermord (T K) 44 b

‚ Marcellus 450)

Krzpriester 30)2
Sophronius 30  s 316
Mit dem gleichen Datum ın X“ S, Sa, &: I C Ca, Cc, Cd, Myvy, Mb

11 Tnukas Stylıtes 3921
T’heophano, Kaliserin 5

Sebastıanus, Tiburtius, Klaudius ” Mm 302, 316 Neophytus M A W 3901
Rabbula, Kdessa 302, 316; Athenodorus 3901
Phiılogonius 391

1 Vif 302, 316
VT 302, 516:; Antonius 30  Z 316, 301
Huthymtus Confessor, Bischof AF Sardes, (onstantın J udäus 391
T’heodor U Moab Conf 391



25BYZANIINISCHE UND

Anastasıa 44.h
31 Melanıa 44.b

Januar

Beschneidung OChrıistı (E K) (Commemeratio es Basıhus 44 b
Sılvester PE NT CF K) 4639
Malach1las Prophet E V£.) 479a

(z0rdıias 7 314
Theoktistus AL VT

(C(ommemoratıo der Apostel
Theopemptus (1 Gef M(m.), NOAO0.WOVN ıu VTI (L K) 479
Kpıphanıe ( K) 489
Johannes der Täufer (K) 48 bı6> SS D OO Juhanus (zef (Mm:) 493
Gegen Domnıka USW. statt 16 ıT7 SONS allg ın mıt. Ausn.
E C Cb, CG, Cd, Mr
Pankratıus, Markıanus P Marcellus ?) Gef.%) (Mm.) (1 499
Gegen Polyeuktes STA A 11 Markıanus Marecellus ach B. Bd
} Allg ın mıiıt Ausnahme VO  — H E B, Bb, © Cb, Ceo,

10 Krzpriester Gregor yssa s K) 1{1 aXxIMUuSsS (%) u Dometianus
11 Theodosius Jerusalem ( K) 4A49 b

Tatıana u F') 50a
13 Stratonikus (7e1 (Mm. ) 502

Die auftf dem Sınal getoteten Väter Mm 001.0,  1Er K) 5032
15 Paulus Theben ( K) Johannes VO OE Kınsıedler) 50 b
1 + Befreiung des postels Petrus (T K) 51 z

17 Antonıius Gr ( K) 51b
18 Athanasıus W, Cyrillus (: K) 5329
19 Makarıus Ägypten ( Makarıus Alexandrıen 25

Allg ın mıt Ausnahme VOIL H. F Mr
)() Kuthymıus Gr (T K) 539

Timotheus®) (Jonfessor 302; T’heodora, (7e0r7g Bischof Nikomedien
Leontuus, Timotheus ontf 3901
A) In

31 Zotikus 301
‚Jan Isıdor 3971

+ Gordrvus, u T’heogenes, Bischof Parıus AIn Hellespont 3921
T’heompemptus, T’heonas Mm., OSTMUS Athanastvus, Synkletka, HKuthy

MVUS.
Amollinarıa, Gregor A Kreta 391

Dommnıina ;: (teorg Chozebites; Karterius 3971
Poly(eu)ktes 316; Krdbeben unter Basılvus, Kusthratius T’haumaturgus

Jakob (D Nıisıbıs 391K OD CS 7a5 Paulus V, Theben: K osmas, Bischof M Majuma 3921



26

AI Maxımus Confessor ( K) 53 b
Neophytus (T 290).

A  N Apostel Timotheus (F K) Anastasıus M 5349
25 Biıschof Klementos (SIC) Ancyra (4 K) FB se1ın Schüler Agathangelus

5593
Xena (1 K) 55 b

25 Gregorius Theologus (T, ÜEOT., K) 56 h
Xenophon, se1ne (+attın se1InNe Söhne Joh Arkadıus Mm 578
Er K)
Krhebung des Leıibes des Johannes Chrysostomus ( K) 57 b

» Kphräm der SDyrer (£, K) 583a
24 KErhebung des Leıbes des Ignatıus (T, K) 58 b
30 Krzpriester Hıppolytus TANAS TNS  <[)  U.)}LYI\. (T; K) 58 b
31 Kyrus Johannes Mm CL, K) 59 h

Februar

Tryphon ( K) Vf (T) 60a
Eıintritt OChrıistı 1n den Tempel (1 K) 60 b
Der orelse Sımeon ( / F} 6la
Isıdor Pelusium (& y R 61
Agatha (K) 61
Bukolos (SyT Proklus) 61 bu (A] CCS e 175 SS D Parthenius, Bıisch Lampsakus. 61 b

Lukas SV TW ZTtEeLpLO (F 950).
Theodor (% K) Prophet Zacharıias.
Nıkephorus (T K) u Beschluß der }—j 629

10 Charalampus (SIC) (K) 62 b
11 Blasıus LENDOWANTUG (K) 63a
19 Meletius Antıochlen (} 0339
13 Martiınlanus (T K) 632a

Maxentius PE Auxentius) (< Anfang de  { K) 63 b

Krdbeben unter T’heodosıius 321

ebr
Uyriakus D T'ryphaena ?) 301
Annda, Blasıus 391

Kugenia 2907
Statt Arn AL nıcht ın miıt ogleichem Datum
Juhanus Kmesa Pıstis ET En Fausta ?) 297; Fausta (Gef MVm 3901
Julhanus allg, In miıt Ausnahme V, . Mr, Fausta mıt Ausnahme N B, Mr

Martha, Marıa; Lykarıon 3921
Antonius, Bischof Konst. 3901

Kusebrius 3021
Pammphilus z (Jef Mm 3901

17 T’heodor M., Auffindung der (Zebeine des hl Menas. 3921



BYZA  NISCH. UN  - KONTAKIA

18 (Leo }} (vgl. Textiragment 6439 oben!)
Markus dıe Apostel Archıppus u Phılemon. 6439
1eSs wohl Makarıus (Cb X13 Mıt gleichem Datum nicht; 1n

D Krzpriester Leontos SIC) Katanıa (} 643a
21 KEustathius Antiıochien ımotheus (t) Gregor1us (Mm.) 64a

Auffindung der (+ebeine der Mm [tTOV TOoL  e F üyevio0] 6432
Polykarp LEDOUWANTUG ( K) 64a

D Auffindung des Hauptes Johannes des Täufers (E, K) 64 b
Patrıarch Tarasıus Konstantinopel (K) 65a

D Bischof Porphyrius (K) 65 b
B Prokopius Confessor 6623
Iß Kassıanus Gef 662

Gegen Basıhus STa Z 1mM Schaltjahr allg 2 fehlt a ber ın
H, E B, Cd, R, Mv,

März
Eudokıa 663a
heodotus LENOWAHTUS 66 h
Gegen Hesychıus; allg 1ın > mıt Ausnahme VO  a { E © Cd,; Ug,
ach ath 5 ıIn den Hss 1T Akoluthie Theodotus, Hesychıus
Kutropius (SyT Trophimus) (zef Mm 66 b
(+erasımus VO Jordan. 66 b
Konon! Konon®* Mm 66 b
Die Mm (K) 66 b
Bıschof Kugenius Chersonesus Gef 67ae e 21655 SS D O Bıschof Theophylakt A Nıkomedien. 673
4.0. Mm Sebaste (% K) 675
Juadratus (7ef Mm 67 b

11 Patrıarch Sophronius V Jerusalem (K) 67 b
T’heophanes Confessor (K) 68a

Leo : Paregortus Mm., Agampıt, Bischof 301
Markus; Apphia, Maxımus, T’heodotus Ur Asklepvodota 391

Jakob UyYyrus 3901
AA Timotheus 321

Patrıarch Proterus A lJexandrien 3901
Alexander AUS Driziparus 3901
T’haleläus, Markıanus Basılıus 3901

Nestor, L300WAPTUS Perge; Marana Uyra 301
März Paulus Juhana 298, Ö21,; ö22 allg., b mıiıt Ausn x H. F Bb, C .9 Ce,

Ug, Ra,
Konon* 298, Konon?® 3901

’Abd-Elmasın (= ÄptoT0S00A04 Abt Sınal M.( I} Paulus Contf 300
Agathon (:3) 3929

11 Georgrus T’haumaturgus SAl 3929



>

13 Erhebung des Leıbes des Patriıarchen Nikephorus OoNs 68 h
Benedıikt 68 h

15 Agapıus (G(Gef M(m.) 68 h
Sabınus 68 b

17 Alexıus, der Mann (z+ottes (K) 68 h
18 Patrıarch Cyrillus Jerusalem (K) 699a

Chrysanthus Darıa Mm 69 b
Bıschof Maktulın Marıtana P B Mauretanıen %).

2 Photina, dıe Samarıterin i Get Mm dıe ın der Sabasklause (78-
oteten Mm 69 h

21 Krzpriester Jakobus Confessor 69 h
Al  N Basıhus AÄncyra, R  >©  z  $  d  ® 69 h
D Nıkon ÖSLOWANTUS se1ne Schüler Mm 69 b

Krzpriester Artemon ®) (SyT Arthemius) Vr ( K) 69 b
®) Gegen VT alleın ; Artemon mıt gleichem Datum HUr In S, D: Da. Db,
R, Rc, Me, Mv

23 Fest der Verkündigung (CE; K, 0140<) 703a
» Krzengel Gabrıel (K) 710
D Matrona 72a

Stephanus T’haumaturgus 72a
Gegen Hılarıon STAa 31 1471 (Synaxar); mıt gleichem Datum
nırgends 1ın
Markus u Cyrillus 723

30 Johannes Klımax (K) 7925
31 Menodorus (3eT Mm 72a

Gegen Hypatıus STA 19 N allgemeın Menander; mıt gleichem
Datum ıIn RS

Alexander 298, 321, 3092
In 1U  — 1ın D Da, Db, K, N, Bc, R’ Ra, KRC, Me, Mv

Nıkander, Arıstobul, Johannes 321 30
Papa 298, D21. 3992
Allg ın mıt Ausnahme H! P! Mr

KErdbeben ınter Konstantın S21 3225 Auferweckung des Aazarus 3097
Anınas T’haumaturgus 270
Übertragung der (Zebeine des hil. T’homas 3902

OIM. Photina 298; 11. Sabasmartyrer 39721
Dometius Her Aquıla der Vezıer 3092

Vf u. Zacharlas 298, letzterer Urr in
@]  10 T’halamon 3002

Martyrer vm Barbarenlande: Anthusa, Verıka us 321 300
Hılarıon 298; Phılatus Gef. Mm SVÄR 300

31 Akakıus 208
Mıt gleiıchem Datum ın Db, K’ R! Me, Mryv.
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Aprıl.
Marıa dıe Ägypterin (K) O
Tıtus T’haumaturgus 7953 Nıketas Joseph2) 125
] Joseph hatte ach ath S F In den Hss Akoluthıie; heute 1LUFr

ıIn außer H, F Mr
G(GEeOTZIUS 73a

J. Theodulus u (zef M(m.) 738
Gegen Klaudıus USW. ST2 allg ÖE mıt gleichem atum AL ıIn
Patrıarch Kutychlius (Syr Kutyches) VO Konstantıinopel (K) 739a
Bıschof Georg |Mytil]lene. 733

Kallıopus (T 500)
Apostel Herodius A (zef 7339
Kupsychıus 73 b10 Mm VO  e} Sebaste ( K) 73 b

11 Anthıpas (SIC) pouaptu; (£, K) 73 b
2 Basılhus Confessor 743a
13 rthemıius LENDOLLA.DTUZ u Martinlanus (S1C) TANA. TI T  WT,  ıS 74a

Apostel Arıstarch W (G(Gef 749
15 Kreskentos (S1C) 7493

Agape (Syr Agapos) (zef 743a
17 Bischof Sımeon Persıdos (S1IC) 743a

April Stephanus J2 322 Amphianus Adesius Mm 301
OLE Joseph; Agampe Irene Mm S21 30°
T’heodul { Agathodorus 321 3097
(7+e07g O2 322; Klaudianus, Diauodor Gef Mm 392 | n Diodiımos, Viktros
S1ıC H Gef 313).
Herodius dd Agabus App 322 + Rufus, Phlegon OE Hermas APpp, Pausılypus
301
Pausilypus®@) 318 Hupsychrus DETS. Mm unter AaDOT SZ2U: E7OT

Mit. gleiıchem Datum 1Ur 1ın QADA; alle ın &.

Agabus 321; 39290
T’ryphäna K yzıkus 322 Deme Uu. Protinus®) Mm 318

A Mit gleichem Datum ın Da Db, K‚ R, Mrv.
Arthemius 313, 321 30

Patrıarch Sımeon (u Gef.) 313 QZt. 3002
Statt 1 mıiıt gleichem Datum ın H’ P, D’ Da, Ka; Be, C,; C .9 CE; Cyg,
Rb, Re

15 Saba T’haumaturgus S21 322; T ’heodor Wl Pausılypus, Basılısaa AÄna-
StASLA, Leonıidas 3992 Aristarch, Pudas Trophimus®@) App 313

Mıt, gleiıchem Datum ın Be, C 9 Ce, Ug Me
Kreszenz M.%@) S12 313 Ampage Gef., Leonıidas Gef MVm 3241 399
A) Nicht In . mıt gleiıchem Datum
Agapus Irene®@) OT Z 313 Sımeon S21 322 Agamnpıtus Papst 321 22

Anthusa, EKuthymrvus 20
4) Nicht ın A mıiıt gleiıchem Datum.



18 Bıschofs Kosmas (Gef 7439
Gegen Johannes:;: In L1LUFL durch A1e Zeugen * Math vertreten.

19 JJohannes TOEGBUTNS TOL mOAÄALOÄQULPLTOU, 7439
Gegen Paphnutius 18 allg ın x mıt Ausnahme Oll F BC,
Üg, Ra, Mv

() Theodor der Behaarte. 74 b
21 (xe072 Perge L (ZeT M(m.) 74 b

Eın T'heodor Perge (doch !} allg. Gegen Januarıus:
T’heodor mıt gleichem atum ın D. Da, DE K, Bb, Me

DD Theodor Sıkyon (K) 74 b
Ga Georg WEYAÄOLADTUG (£ K) 75a
D4 Heerführer Sabas 75a

Gegen Klisabeth Aua TOLPYOS.
25 ar Kvangelist (£) } 75 b
- Biıischof Basılıus Amasıa LENDOUWANTUS 75 b
Al  D>- Sımeon, Bruder des Herrn LEDOLLANTUS K) 75 b
8 Jason Sosıpater (SyT Sabatıus) ApPp 763a

egen Mm Kyzıkus STAa AL alle ın außer H, F BD. Be,;
Ce, g, Ra, Rb., Re, Me, Mv., Mr, Math., ach ath 121 ad. Hs
Jason 2 Mm Kyzıkus 2

9 emMOOoNOSs (S1C) 76 b
Gegen Jason u Sosipater ; allg Iın außer H, E: Bb. Be. Rb. RG, Myv,
Math., ach ath In der Hs a ls Akoluthie 29
Jakob. Sohn des Zebedäus, Apostel ( K) 67b

Maı
Jerem1as Prophet (T 773
Krzpriester Athanasıus (1 17
Timotheus Mauras S1C) Mm (K) 11.D
Pelagıa 11 D
Irlene| (< K) 77 bva (D 65 — 15 SS Job ( K) 78a

‚Jakob ÖSLOMLANTUS Diakon Arzas 342 313
Statt allg (fehlt ber In P} USW.); mı1t gleichem Datum 1UL ın
RS KRb, Re

19 Timotheus 312 313
Nicht 1ın D

21 Theodor (!) Perge DA 3343 G(teorg U, Perge SE 30972
Pasıkrates Valentin S21 399
Punplkıon Publius ?) U, Hulogrus 399

O11. Sosipater 312, 313
(9) Martyrer Aın Kyzıkus I2 313; Diodor U Rhodopsianes Mm 300

Maı Petrus T’haumaturgus 3092
Nıkolaus T’haumaturgus 207

Pelagıa 309
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Manıfestatio des geprıesenen Kreuzes. das Hımmel erschıen (L
14 1X°) 79a

Johannes The[ologus] Apostel (®. K) Arsen1us ®) 79 b
%X LEA  Allg ın mıt Ausnahme VONn I Mr

11 Dedicatio Konst A LEDOWADTUS Mokıus (von 207. Fetzen,
ohl ZU SB D A Kn  1!) 80a.
Konstantın Helena. n a  (Akoluth1e nıcht B N E A a a  erkennbar). 829

Sımeon ( K) 83
25 Auffindung des Hauptes Johannes des Täuters. X) 83a

Apostel Karpus 83 b
24 T’herapontos SIC LENDOWANTUS 83 h

Gegen Helladıus AD9 AI ach H, . D. Bc, Ce, RC, ach
S, Bb, DE ın Da, Db, Me, ath

Akakıus 321; 30292
Isaıas Promphet, Ühristophorus 321, 322 + Quadratus Gef Mm 3002
Simon Apostel; Hesychrus 32L1, 39292
Enpıphanıus, (Fermanus 321 Sr
Glykeria M.; T'heoktistus (7) 321, 322 Pausikakus 39092
Isıdor z Alexandrien 321, 300

15. Pachomius ( T’heodor) 321, 322 Achillıius; Heraklıus, Paulınus U: Vene-
dvmusS; N ıkolaus, Patriarch Konstantinopel A
Geor9g; Judas Ap ö2L, 322; + Mm Ades Sabasklosters; Alexander M Jer.;
Euphemua 3901
Gegen Theodor, Schüler des Pachomius!

17 Andronikus Ap . Gef. ; Solochon U, Gef. Mm S21,; 822 Stephanus Y

Konst 30
Tekusa Gef.; HKnaphroditus Ap.; Julianus M.: T’heodoret; Pampst T’heodor;
Martınıanus 821 309 Gegen Petrus, Dionysius, Venedimus UuSW. Mm
Patrikius; Philaret Sar a

» T'haleläus 321, A
7ı Pausiıkakus dAl: Chrıstophorus 79 AA Al., CUyriakus A ‚Jer. &S 39092

Basıliskus 521 Sophıa M., Marcellus U, Quadratus Mm 3992
ıchael S R

Dedicatıo der Muttergotteskirche 1ın Qärä d21: ‚JJohannes M., Meletius;
‚Johannes Conf., Stephanus 5 Gef Mm 39292

25 Pancharıius S21 309
Alphäus, Aberktus, Helene DZI; 39092
"T’heodora Didymus Mm.., Sergrus U, Bacchus Mm Sa 3992

An den JTagen, WO dıie SYT. Has Lücken haben, sınd diese durch dıe griech.
Akoluthieheiligen A UuSsS den beiden rab Has ergänzt (deshalb Normaldruck, nıcht
Kursıiv!).
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I8 Bıschof Nıketas Chalecedon 83 b
Gegen Kutyches;: ın ın Re
T’heodosı1a 83 h

30 Isaakıus (SyT Saak) Gef 83 h
31 ermlas (Gtef M(m.) S4a

unı
Justinus |der Phılosoph| 849
Patrıarch Nıkephorus Konstantinopel ( K) S49,
Lukılllanus (SyYT Lukıanus) (G(Gef Mm (K) 84.h
Krzpriester Metrophanes Konstantınopel ( K) 85a
orotheus Al  P  D  S  3:  SO  w S3av C@\] S00 - 175 &S Bessarıon2), Hılarıon 98 Krzengel Michael®) &5a
a) ın A diesem Jage ohl ach ath ZU seINe Akoluthie
ın der Hs mıtverzeıchnet. 9) STa (S AI
Bıschof T’heodotus Ancyra S53a
Heerführer T'heodor (£ X) S5 b
Patrıarch Cyrıillus Alexandrıen (£) SNI C E Bischof Timotheus Perusıa S5 b
Gegen Alexander Antonına: allg. In N Ausn. Mr Math ach
ath 35 Hs Timotheus!

11 Bartholomäus Barnabas App (©) S5h

KElisäus Prophet ( K) | Methodıius Patr onNns 346 | (<) S6a
15 Amos Prophet X62
16 Krzpriester Tychon Thaumaturgus S62a
i Manuel, Ismal u Sabel (SyT Samel) Mm ( K) S6a

Gegen Isaurus Gef. ; allg 1n ach Math 635 ın der Hs och

Akoluth1e  E . ——
Helladrus, Helıkonıis Mm 521; 3092

Väter dAes Konzals Ü, N ıza (325); Alexander atr ME Al 3097
Kusebrus Gef Mm 3002

‚Jun1 Hermylos Stratonıkus, H ypatıus 39
5 H AVAYAN EV qn 1 0(0V D  O  XO 0V ETLÖDOMNT; M m. SR 309

Zenais Üa TOLD7OG, Marıa OE Gef.; SUSANNA, H[ u s{ eb ]ıa (} ENALS D a T
Erzengel ıchael 321: Attalus 3

Anthimus Gef 321,; O22 Scebastıanus 391
Nıkander Marcıan Mm 321 30
Alexander U Antonıina Mm.., NANUAS ( Quadratus Mm.., Alexander, HKrz-

engel Maıchael, Pelagıa S21 30
T’heophanes W, Pansemne 321 307

12 OÖnuphrius V, Hermupolis, Antonına U, N ı2A0a 3921
Aquilina S21 + Hulogrus V, Alexandrıen I Antıpater N Bostra. 309

Uyrull Gorthyna DAl 3222 Klisäus wA919)
Daulas 321; 399

4 H ypatıus Y



BYZANTINISCHE UND KONTAKIA

18 Leontius u Gef.] Mm C® K) S6 h
Judas, Apostel IX Bruder UuNnsSeTrTes Herrn (®% K) 87a

J Methodius LEDOWANTUS 87a
D Juhanus ( K) 87a
D KEusebilus Samosato LEDOP.APTUG 87a

Agrıppına M 87a
(z+eburt Johannes des Täufers ( K) &7a

25 Febronia &. K) 88 h
z Davıd Thessalonich 88 h
D4 Samson der Aenodoche (: K) 88 b
I8 Auffindung der (+ebeine der Kyrus Johannes (T) &99
24 Petrus Paulus App (% K) 899
K 12 APPp u dıe Siebzıg ‚USaILLINET (%; K) SO h

Jaulı
Kosmas Damılanus Mm (L) 0a
Nıederlegung des Kleıdes der VEOTOXOC 1ın den Blachernen | (L K) 903a
Hyazınthus Öla
Andreas, Patrıarch Jerusalem (T K) Ö]y @\] 65 — 165 Martha, c1e Mutter des Sımeon (T, K) 91 b
Gegen Athanasıus Athos; allg ıIn mıt Ausnahme VOILL S, E: Rb,
KRc, Mr; ach ath 16 ist dıe Akoluthıe Hs

OSTMUS BDal 307
C Zenon u LZena Mm.., Terentius; Markus; Jesus Justus, Artemas Z 309

Zwischen *I Fortunatus (Ap), Schüler des hl Paulus 299 (?)
Kustochius Gef Mm 321, 3097
Orentius U, Gef. Mm S21 3992
M uttergottes- Dankfest ÖDT 307

+ Johannes, Kufus; T’herapon Gef. 324. A
Paulus; Agathodorus U Agathonıka Mm 321,; 39092

Juli Petrus Patrıkıius S: 30
+ Korntus M; Juvenal A ‚Jerusalem S21 522Anatolzius A VE Konst 30292

T’heodor, Bıschof O22 Cyrilla uUuSW. 3901p{ GN ©5 <=M 106 + Agnes, Basılıus Gef. Mm.., Lampadus 321 322 Dedicatıo der Juhus-
kirche 3921
SISOES; Tucıa, Rıxzus W Gef. Mm 321, 39292
T’homas;: TIsaurus U, Gef. 321, 309 Cyri1ake
Prokopius S2l1; 39292&® D ©O Pankratius; Patermuthiuus, Kopra ( Alexander Mm 321, 322; +Hrschemmung
der ÜE0T0X0c ber der (Quelle Daphnona vm ({ebırge Ant S21: Uyrıllus 3909

Mm.; Amollonrıus M.; Mm.., (Vommemoratıo U, Joh Kvangelhst SSWA
11 Kuphemi1a M.:;: (indaäus SZE 322; Väter U, ('halcedon 391

G(Zolinduch M.; Proklus [3 Hilarius Mm 32l1, 39292

OÖRIENS CHRISTIANUS Dritte SerTie 144:



MOLITOR

15. (Kerykus M.) (L Hragment) 929
Onesiıphorus (jef.@2 M(m.) G k) dıie 630 ın Chalcedon versammelten
Väter

Gegen Athenagoras alleın S59 Al allg. ın V Ausn. Ha P
R. Ra, Rb. Be., Me, Mv., Mr

14 Marına Gr WEYAÄOLANTUS (%, K) 92b
18 Amilianus (zef Klysma Mm &; K) 92b

Ius Makrına, Schwester Basıhus Gr ( K) 939
Hımmelfahrt des Klhas (1 K, 0LX0<) 93 b

21 Sımeon or Zah  0S Johannes, Se1N (+efährte (T K) 94 b
JD Marıa Magdalena GE K) Phokas DTUS  S  0  S  ©  A  E 94 b
03 Trophiımus, Theophılus (zef NVim 95 b

Gegen Phokas (vgl. D 1  ) allg. ın Ausn. I® E R: Ra, RD,
Rec., Me, Mv. Mr. Math. ; ach Math 123 Hs A koluthıe

» Christine (% K) M.. ıld der Ue0t04%0:@) (Veort., 95 b
a) Mıt gleichem Datum ın unbekannt

29 Tod Annas. der Mutter der O!  z  OTOXOS (4 K) KEupraxıa 96 b
26 Hermolaus (zef Mm (T) 07 a
A Panteleemon (E K) 979
I8 Prochorus u Gef APP Ft) 97 b
»I Kalhlınıkus (zef Mm (K) 97 b
30 Sılas (zef ApPp (T) 0839
51 Eudokımus (M s1C!) (T) 98a

Aquılas Amostel; Serapıon M.; M yrope 321 30902
Joseph Confessor 2L 322: + JSustus 3092 03481 Aqulas
+ AsIal( ?) 322; ob identisch mıiıt dem Mär As]a, dessen S Biographie iın
der Hs Br 960 (Add 174 alg Nr vorliegt ? (vgl.

Nau; ROC 20, 170 U, Baumstark, (Aesch SYT, Interatur,
193, Anm 3)

Antıochus M,; Väter Chalcedon (vgl 12.) O21 300
Athenogenes UTNS IlndayOon< 5L 3092
H yacınth M., Theodosıa 321, 3092
ıchael Us T’heodor; alaam 3092

7l HKzechriel Prophet SR 322; + Akakıus M.:; JS aıstans W, Gef Mm 7 M uttergottes-
fest (£v TOLG “AppLATtLOU) 30

Marcella M 3992
Mm un Bulgarıen, Anna 321, 39292

OM ıld. der Gottesgebärerin S21, 39092
25 Eupraxıa M Olymprıas M., Konzaıl, Hermogenes, M uttergottesfest

EV LO ILoyıöLm 302
Johannes TOUV II0.A0.L0AÄQUOLTOV; Maurıkvus; Anppıon 307
Anthusa 3992

HKustathıius DE, 300
Johannes OTOCTLOTNG S21 A

31 J ulıtta 39090



BYZANITIINISCHE UN  - KONTAKIA

August
Solomoné (SyT Somonit) ıhre Söhne M a Makkabäer) C& K) 98 h
Krhebung des Leıiıbes des Krzmartyrers Stephanus (£) 999
Isaakıus (SYT Isaak), Dalmatus (S1C) Faustus 999
Die Knaben Kıphesus (T) 999
Vf der Verklärung (T) 31 Kusignius 99a
Verklärung Herrn auf dem Berge Thabor (£ K 01X06)
Dometius 100 b 99by{ @\] &CS e 265 SS D O Aaron der Priester u Ämilianus 100 b
Statt &A 1n mıt gleichem Datum 1ın unbekannt.
Matthıas Ap — K) 100 b

10 Laurentius (z+ef Mm ) 101a
11 Kuplus LEDOLADTUG Gef Mm 101b

Photius (SyT Photinus) {} Anıcetus Mm (K) 101 b
13 Krhebung der (+eheine des Maxımus Conf (5) Beschluß des 102a

Vf des Heiımgangs der VEOTOXuC 102 b
Michäas, Prophet.

19 Heımgang der GeotÖxoc K) 103a
Diomedes (SyT Diodemus) das ıld Herrn, das dem Könıge

Kdessa, Abgar, geschickt wurde (£; K) 103 b
14 Myron (SyTr Myrınus) M (K) 103 b
18 Klorus Laurus Mm N F) 10439

Andreas, der Soldat (T) Uu. ((Gef Mm 104 b —
I() Samuel, Prophet 104 b
21 Thaddäus Ap ( F') 104 b

Bassa, 290)
Agathonıkus (u (zef M)ın (K) 104 h

Aug Leontzus . Gef Mm 821 3092
Auffindung der (7ebeine des hl Maxımus, Dada, Qurmntillianus RL, 3092

HKleutherzus 321, 822 Ja M., Marıa Magdalena, Kudokia 3792
HUuSiINTUS 307

Eirlösung Konstantinonels VDON den Barbaren 3929P G e O: F 00 Aaron; + Myron, Kleutherius Gef Mm 300
Mm (Julianus, Marcıanus USW.) DAl 3D

11 Neophytus Ur Gef. Mm 39292
13 Pamphilus Kapıto Mm.., Sergrus M‚ TIucrus M‚ Ursicinus 3929

Maiıchäas, Prophet.
Vertreibung der Araber unter Leo IA Myron M., L’RYTSUS Gef Mm 309

Paulus U, Gef. Mm., Straton Gef Mm 3097
Hermes Gef Mm; Johannes W, (7e0r9, atr en Konstantinopel S21
%. Laurus 3090

Agaprıus Gef 30
T’haddäus Od. Lebbäus Ap., T’heoklıt M., Mm EV BıSuvyn UNS Donkuns 30

21 Bassa U, Gef Mm 307
Anthusa 1: Gef. Mm.., Irenäus IR Gef. Mm 300

3



3 MOLITOR, BYZAN  ID TROPARLA UND KONTAKIA

Karpus Lupus Mm Beschluß des }1 1053
Statt 15 mıt gleichem Datum 1ın unbekannt.
Kutyches LEDOWX  970  y Schüler des Johannes Theologus (t) 105a

29 Tıtus Ap ı Erhebung der (+ebeine des Ap Bartholomäus (©, K) 105a
26 Hadrıan (SYT Andrıanus) H.. se1ne (3attın Natalıa Mm (T K) 105 b
D P(o)ımen ( 106

Moses der Athiopier (®) 1063
Enthauptung Johannes des Täuters (T ÜSOT, K) 107a

30 Paulus Novus. Alexander, Johannes: Krzpr. Konstantınopel (£)
107a

31 Nıederlegung ehrwürdıgen Gürtels der VE0TOXOC SV  p tTOoOL AQÄKOTDATELOLS
(T K) 107a

Kallınıkus V, Konstantinopel; Irenäus 3002
T'atıan M., Georg M. 3092

”5 ON Bartholomäus (321), 302
Hadrıan 3929
Inberrus W Rom 3092

Hs erg1ıbt sıch AUS dıiesem Kalender eıne recht bestimmte Datıerung für
dıe oriechıschen Vorlagen derjen1ıgen (Gestalt des syro-melchıitischen JcUS.
ın welcher dieser durch d1ıe (+emelnde 7i Der- Attıje gefe1ler wurde. ID
ist; der Ausgang des Jahrhunderts, ault den WIT uUunNnSs gewlesen sehen.
WeNn ohl Theodor YOOATTOS AULS der Zeıt des 7zweıten Bılderstreıites,
(7e072108 Nekapolıtes Ö91) und Methodius, Patrıarch Konstan-
tınope! 846), dagegen och nıcht Nıkon Anı 26 Nov (T nde des

Jhdt.s) Lukas AaAuUus Stirıs ( i  z 950) un vollends nıcht Athanasıus
OIN Athos (Kınde des S) berücksichtigt sınd. Damıt rücken d1ıe
oriechıschen Originale der 1n den Berlıner Hss vorliegenden syrıschen
Übersetzungen zeıtlıch bhıs 1n dıe unmıttelbare Nähe geradezu des Pat-
mostypıkons herauf.



DIE QUADRÄGESIMALE E  MENTLICHE
SCHRIFTLESUNG DES KOPT

KLN BEISPIEL LITURGIEGESCHICHTLICHE METHODIK

VOoO  gg

PROF. BAUMSTARK

In meınem uUucCcAlein Vom geschichtlichen Werden der Latur-
qre* habe ich e]ıne {r ]1eselbe orundsätzlıch charakterıistische
eigentümlıche Lage der lıturgıegeschichtlichen Forschung 1ın
gekennzeıichnet, daß 1E häufig hnlıch der geologıschen VO  > der
gegenwärtıigen (+estalt ıhres Objekts AUS and der In dieser
selhest gegebenen Spuren des hınter iıhr hegenden W erdeprozesses
uch be] völlıgem Fehlen außerer Zeugn1sse jenen Prozeß aufzu-
hellen hahe Kın ich möchte N geradezu klassısches
eıspıe 1ın Krfüllung dı1eser methodologıschen Forderung Zı e_

zielender Krfolge jefert aut dem Spezlalgebiete der Perikopen-
forschung dıe den eigentlichen Fasttagen während der sXsehen
ersten ochen der vorösterhlichen (Uuadragesima eweıls
VON Montag hıs Freıtag 1M Morgenoffizium geübte alttestament-
1C Schriftlesung des koptischen Rıtus en der auf a lle
Horen der 26 un des ages sıch ausdehnenden der Karwoche
stellt S1Ee den einz1gen Fall elıner lıturgischen Lektüre des en
Testaments m Rahmen Jenes Rıtus dar, der SONST hereıts se1t
altester Zeıit SEINE hıblıschen Lesetexte mıt bewußter Ausschheß-
1C.  el em Neuen Testiament entnımmt.* on diese achlage
muß VO  > vornhereın wahrschemlich machen, daß ]eTr och 1n

Freiburg } 1992
f urchweg zeıgen Jjene Beschränkung schon d1ie frühesten Urkunden

ag1ldıscher un selbst orlechıscher Sprache anut Papyrus, S eLwa beısplelsweıse
das VOI M ne JEA 1924) x DD DOR) veröffentlichte griechische
Fragment elINeEs Verzeichnıisses VO  s Psalmen un Lesestücken für ıe amstage
un Sonntage der Quadragesima oder das saldısche elnes Lektionars be1l

Crum: T’heologıca Tenrxts /rom Coptıc Papyrı (Oxford 1913 f
Nr 2)



‚AUM

heute ‚eübter Ordnung eın Krbe höchsten chrıistlichen Altertumse
nachwirke.

Die Bedeutsamkeıt des Gegenstandes konnte enn uch einem
FKorscher Ww1]e nıcht entgehen, der sıch ın se1lner orunNd-
egenden Untersuchung ber Dare alttestamentlıichen Lektionen der
gruiechıschen Kaırchel auft TUN Z7weler bohaırıscher Hss der Un1-
versıtätsbhibliothek Göttingen mıt demselben beschäftigte. Was
1U  s ber diıese beıden Jungen Hss bıeten. ist; das noch heute gUl-
tıge einschlägıge Lesesystem, WwW1e etwa, AUS dem nuüutzlichen
Perıkopendirektorium e]lnes <r{  >N  Haba bequem ersehen ist,
Ich gebe ach dieser uelle mıt Verbesserungen aut TUN der

Aus den N achrichten der 70 Wıssenschaften Göttıngen. Phılol.-
hıstor. Klasse 1915 1 671£.]

D ED S —_ Kaıro 1611 art

{salı1as Proverbıa J ob

Woche Montag „1/18
Dienstag 1,19/2,3
Mittwoch ‚3/11

onnerstag 2.11/21
Freitag 2  1  14

F Woche Montag 4,2/5,7
jenstag „7/16 191727

Mittwoch 5,17]—25
onnersta „1/12

Freıitag 147  1
113 Woche Montag 8,12/9,7 ; 1,20/23

Dienstag 9,3/10,4 s  C
Mittwoch 10,12/21 12/ Yalız

Donnerstag 11.1/12:3 ; 2,16/3,4ON g{ aa ga OO A ON ON e E ON COFreıitag 13,2/13 15 Yalhz
Woche Montag 14,24/32 YAaDz

Dienstag Yanz25,1/26,8
Mittwoch 26,21/27,9 Yanz

onnerstag 28,14/22 YANZ

Kreitag 29,13/23 e CO E ”1 gyanz



DILIE QUADRÄGESIMALK ALTTESTAMENTLICHE SCHRIFTLESUNG

besten Ausgabe des Fasten-Katameros! zunächst einen tabelları-
schen Überblick, der In Parallelkolumnen dıe aut cie einzelnen
Jage entfallenden Stücke bestimmtert Bücher vereiniet. Kıne Jeder
erıkope vorgesetzte OÖrdnungszahl bezeichnet cıe Stelle, die 1E 1ın
der (+esamtreıhe der Lesungen des betreffenden ages einnımmt.

OYRATALUGDOG MN CN TIK  (3 GYTIGU II !)6 N MHIGE200 Y HGLI

NIKYPIAKH HTE S ’HHOCTIA HNI C. )3;)—:>3 E we  A yl 5
CR Kaıro 1924 Vielmehr 1n den Apparat verwlıesen sınd, WwWI1e sonst
die abweichenden un meıst offensiıchtlich ırrıgen Varıanten Habasıis, VOL em
die umgekehrt iıhrerseıts den harakter getrübter Überlieferung verratenden
Varıanten des .Katameros bezüglıch der Job-Lesung un YEWISSE Überschüsse
desselben, bezüglıch deren meınst ausdrücklich vermerkt: WITd, daß S1e In keıner
koptischen Hs nachweısbar se]len, sondern sıch NUrLr ın ırgend welchen — natur-
gemä ıne jJüngere Tradıtion bhıetenden arabıschen Lektionaren fänden, end-
ıch aber auch dıejenıgen Katameros -Varıanten, etTrelIis deren eın Urteil VO  -

vornhereın zweıfelhafft, eın könnte.

Deutero- 19 Pro-Exodus Könıgepomium Genegis pheten
a X

;2.:23/3,5 9:”7Zach. 7/13
O:.)08€] 2.12/27
2:Zach.8,18/23

1:6,3/8
1:3,6/14

2.11/22
1;5.15/22
1:8,1/9,4 2 17,16/18

1:4,19/6;3 3: J 06€l 2,21/26

197101 1 23,25/24,
[Schluß1  /,1 /28,9

:28,10/22
2  Jo€l 2,28/321:7,14/8,18

1:32,1/30
1:10.12/11,28



BAUMSTAÄAR

{Isa1l1as Proverbıa Job

Woche Montag 37,33/38,6 ’ YaNz
25Dienstag 40,1/8 3,19/4,9

Mittwoch 41,4/14 4,11/19 25
Donnerstag 4é‚5/16 4,20/27
Freitag 43,1/10 ‚1/12 32/37 Yanz

A Woche Montag 44,21/28 ‚1/
Dienstag 45,1/10 8,12/21
Mittwoch 45,18/25 8,22/36 4  ö HE YanzO U:  g UE NN ON E:  NDonnerstag 43,2/21 ‚1/14
Freıtag 45,11/17 9,12/Schluß 42 gahz

VIL Woche Montag 48,1 7/49, ı 9a 10,1/16
49,6/10 10,27/SchlußDienst ag

Mittwoch 58,1/11 10:32/1113
Donnerstag 65,8/12 11,13/26
Freitag OE OS OO NN 66,11/24 y q F CN CO l z O &5 XD Al wnd d r N 15  ‚3

Auffallen muß so1ort, daß In den verschıedenen Kolumnen eıne
verschlıedene VO  > Wochen vertreten ist Das steht natürhch
1MmM /usammenhang mıt eliner Veränderung, welcher dıe Dauer de1
(Quadragesima ın der natıonal-ägyptischen Kırche unterlag.
Ursprünglich War dıese nämlıch vermöge einer Zählung eT 1ın
SIE fallenden Tage auft sechs ochen einschheßhch der Karwoche
beschränkt Diese immer wıeder In den Athanasıanıschen (Oster-
fes  TI1eTIeEN auftretende Begrenzung wırd mındestens noch für
das 577 1176 das Fragment elInNes auft asselbe datıiıerbaren
Osterfesthrjefes bezeugt.” Krstmals für das 657 chrono-
ogısch elegbar ist dagegen dıe heute och VO  S den Kopten fest-
gehaltene auf elıner Zählung 1Ur der wıirklıchen Fasttage eruhende
vielmehr achtwöchentlhliche Dauer vermoöge des zweıten VON 7Wel
1m Anhang Johannes VO  u Damaskus |epi T(DV A YLWV V, OTELWV
erhaltenen Zitaten A US UOsterfestbriefen des koptischen Patrıar-
chen Benjamın I2 16 mınder bezeiıchnend ist ber dıe T9at=

;; 7Grenfell—A. S Hunt.: Greek Papyrı. Ser LE (Oxford 1897 163
hıs 167 Vgl Rahlfs D 178f 841

Mıgne XN Sp. I7 Vgl Rahl{fs 1851f.]



DIE QUÄAÄADRAGESIMALE ALTTESTAMENTLICHE SCHRIFTLE SUNG A3

Exodus 1I)Eeuferös 19 Pro-
1 OM1 11 111

enes1s Könıgep h te

8,20/9, Schluß 3:.J08€]l 3,9/21

1:11,29/12,27 o.111 17,2/24

1:10 0 11

I} „8/37
11221 /19

1:49,33/50, Schluß

sache., daß uch innerhalh der für SIE In Betracht kommenden
ochen dıe Lesung AUS bestimmten Büchern eınen verchıedenen
Kreıis V.O  > agen erfaßt Unmittelbar UF dıe Is.-Lektüre, orund-
sätzlıch ber OTIfenDarT uch dıe Lesung AUS Joh ist eıne täglıche.
Dagegen ist; dıe Joel-Lesung ausschheßlhlich auf Mıttwoch be-
schränkt, und wen1gstens orundsätzlıc haftet offenhar eine Hx
er1ıkope oleichfalls Mıttwoch, e]ıne IIE- un e]ıne Kge-Per1-
kope Kreıtag. el ist dann, ufs (+anze gesehen, das SYy-
sStem elıner HX -Dt J 68 Lekture innerhalb der sechs ersten
ochen heobachten, während für dıe Kreıtagslesung AUS Koe
dıe ochen 1 un VI dıie außerste (GGrenze bılden

Nun ist, abgesehen VON denHF dıe Peregrinatio der Aetherl1a
kenntlich werdenden altesten Verhältnissen des ausgehenden

Jhs mıt se1lnNer achtwöchentlichen (Quadragesima, 1mM {rüh-
christhchen Jerusalem dıe Dauer der vorösterlichen Fastenzeıt
mıt Kınschluß der Karwoche eıne sıeben-, hne 1ese1lbDe Iso eıine
sechswöchentliche.?* Unsere TEL einschlägigen Quellen. das Q{

P SEn  Vgl über diese meılne Ausführungen Ser1e - 8
Be1 diıeser handelte sıch um ıne Zählung VO  > 40, wıeder nıcht



49 BAUMSTAR

armenısche un da christlich-palästinensische Lektionar, SOWI1e
das georgische Kanonarıon stimmen diesbezüglıch übereın, und
eutlic lassen G1E für eınen chon VON Aetherial bezeugten
abendlichen Stationsgottesdienst ıIn der Sıonkırche AI Mıttwoch
eıne oppelte Lesung AUS Kıx und orundsätzlıch Jo€l,
KHreıtag eine dreıfache AaAUS Dt:, Job und Is alg charakteristisch
erscheınen.? DIie dabei AaA US Kx., Jo€el und Dt 1n Betracht
kommenden Perıkopen berühren sıch sodann uch materjell
ufs auffallendeste mıt den diesen Büchern entnommenen der
koptischen Ordnung W1e dıe olgende Nebeneinanderstellung

ChrPala-AÄArmenısch Georzsısch Koptisch -stinensısch
a

Woche:

Montag Kıx. 2,23/3,5
Dienstag ach CS
Mıittwoch Kıx. 1,1/2,10 Jo&l 1.14/2.11 Kıx L: !Joé] 2.12/27

ol 1,14/20
Donnerstag42  e  BAUMSTARK  armenische und das christlich-palästinensische Lektionar, sowie  das georgische Kanonarion stimmen diesbezüglich überein, und  deutlich lassen sie für einen schon von Aetheria! bezeugten  abendlichen Stationsgottesdienst in der Sionkirche am Mittwoch  eine doppelte Lesung aus Ex. und — grundsätzlich — Jo&l, am  Freitag eine dreifache aus Dt., Job und Is. als charakteristisch  erscheinen.?  Die dabei aus 8x., Joel un Di in Beiracht  kommenden Perikopen berühren sich sodann auch materiell  aufs auffallendste mit den diesen Büchern entnommenen der  koptischen Ordnung wie die folgende Nebeneinanderstellung  lehrt:  Chı -Pals:-  Armenisch  Georgisch| Koptischv  stinensisch  \  I. Woche:  Montag  Ex. 2,23/3,5  Dienstag  Zach, 8,7/13  Mittwoch  Ex. 1,1/2,10  Jo&l 1,14/2,11  Bx. 11#  | Jo8&8] 2,12/27  JSJo811,14/20  Donnerstag |   Zach. 8,18/23  Freitag  Dt. 6,4/7,10  Dt. 6,4ff.  Dt. 6,3/7,23  IL. Woche?  Montag  Ex. 3,6/14  Mittwoch  x 2,.11/22  |Ex. 2,11/22  Jo&l 2,1/11  Z  Mich. 4,1/7  Donnerstag  |  Dt. 5,15/22  Freitag  I  DE 711/81  |To8l 2,12/20  Dt. 4,1 ff  Dt. 8,1 /?‚4  E  bloßer Fasttage, abgesehen von der Karwoche, deren Zahl mit dem Frei-  tag vor Palmsonntag voll wird. Vgl. die (im 9. Jh.?) von einem Andreas  6 Tockög wieder aufgenommene ausdrückliche Wendung eines aus dem alt-  palästinensischen in den byzantinischen Textbestand der Liturgie jenes Frei-  tags übergegangenen Idiomelons: I%v duywrehn TinphouvteG Teronpa-  xoothv. Triodion. Rom 1879. S. 576, 578 bzw. 579.  ı Kap. 27 $5 (ed. Geyer S. 79 Z. 5—11).  ? Vgl. mein Buch über Nichtevangel. syr. Perikopenordnungen d. ersten  Jahrtausends.  Münster i. W. 1921. S. 158{ff.ach 8,18/23
Freitag II 6,4/7,10 Dt. 6,4 6,3/7,23

I} Woche!

Montag Kıx ,  4
Mittwoch ID 21 1/22 Kx 2.11/22

06l 2,.1/11
Mich. 4.1/7

Donnerstag42  e  BAUMSTARK  armenische und das christlich-palästinensische Lektionar, sowie  das georgische Kanonarion stimmen diesbezüglich überein, und  deutlich lassen sie für einen schon von Aetheria! bezeugten  abendlichen Stationsgottesdienst in der Sionkirche am Mittwoch  eine doppelte Lesung aus Ex. und — grundsätzlich — Jo&l, am  Freitag eine dreifache aus Dt., Job und Is. als charakteristisch  erscheinen.?  Die dabei aus 8x., Joel un Di in Beiracht  kommenden Perikopen berühren sich sodann auch materiell  aufs auffallendste mit den diesen Büchern entnommenen der  koptischen Ordnung wie die folgende Nebeneinanderstellung  lehrt:  Chı -Pals:-  Armenisch  Georgisch| Koptischv  stinensisch  \  I. Woche:  Montag  Ex. 2,23/3,5  Dienstag  Zach, 8,7/13  Mittwoch  Ex. 1,1/2,10  Jo&l 1,14/2,11  Bx. 11#  | Jo8&8] 2,12/27  JSJo811,14/20  Donnerstag |   Zach. 8,18/23  Freitag  Dt. 6,4/7,10  Dt. 6,4ff.  Dt. 6,3/7,23  IL. Woche?  Montag  Ex. 3,6/14  Mittwoch  x 2,.11/22  |Ex. 2,11/22  Jo&l 2,1/11  Z  Mich. 4,1/7  Donnerstag  |  Dt. 5,15/22  Freitag  I  DE 711/81  |To8l 2,12/20  Dt. 4,1 ff  Dt. 8,1 /?‚4  E  bloßer Fasttage, abgesehen von der Karwoche, deren Zahl mit dem Frei-  tag vor Palmsonntag voll wird. Vgl. die (im 9. Jh.?) von einem Andreas  6 Tockög wieder aufgenommene ausdrückliche Wendung eines aus dem alt-  palästinensischen in den byzantinischen Textbestand der Liturgie jenes Frei-  tags übergegangenen Idiomelons: I%v duywrehn TinphouvteG Teronpa-  xoothv. Triodion. Rom 1879. S. 576, 578 bzw. 579.  ı Kap. 27 $5 (ed. Geyer S. 79 Z. 5—11).  ? Vgl. mein Buch über Nichtevangel. syr. Perikopenordnungen d. ersten  Jahrtausends.  Münster i. W. 1921. S. 158{ff.Dt. D,15/22
Freitag Dt 711/81 v  l  Jo€&] 2,12/20 Dt. 4,1 ff. Dt. 3l  ‚4

bloßer WYasttage, abgesehen VOINN der Karwoche, deren Zahl mıt dem TE1-
tag VOTL Palmsonntag voll ırd Vgl die (1m Jh.%) VO  m} eiınem Andreas

Toch0% wıeder aufgenommene ausdrückliche Wendung elınes AUS dem alt-
palästinensischen ın den byzantınıschen Textbestand der Lıturgie jenes TE1-
Lags übergegangenen Idıomelons: Inv D/ OEAN il (1) le700pa.
XOGTNV. Tri0odion. Rom 1879 576, 578 bzw. 579

Kap. 27 &S 5 (ed eyer S. 79 5—1
Vgl meın Buch ber Naıchtevangel. 5SYr Pertkonpenordnungen Ysien

Jahrtausends. ünster 15 1094
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Armenisch Chr.-Palä-
stiınensısch Georgisch Koptısch

( Woche
Miıttw och Hx 4,18 Kıx. 4,19/6,18Kıx. 2,23/3,15

ol 2,21/32 oel 2,21/26
Freitag Dt. 8,11/9,10 oel 2,21/27 i9t 16 9,.7/10:11

W oche
NMıttw och 1D 3,16/22 Kx. 6,29 b 7,14/8,18

oe6l 3,1/8 J o&]1 2,28/32
Freitag Dt 9,11/24 Dt. 10,12/11,28 AT 5 D 10,12/141:23

Woche:
Mittwoch Kx „1/21 Ex.8,20/9,Schluß

o6l1 o&6l 3,9/21
Freitag Dt 10,1/15 Kx Vor b)/9,25 Dt. 11,29/12,27

o€6l 3,9/21
VI Woche

Mittwoch Kıx 4, 1/5,8 f  Ex. 1  ‚10 Kx 10,1 Kıx. 11

Zach ‚9/16 Zach „2/15
Freıitag DE 11,10/25 12,28/14,3 T4 2,28/14,3

Kıs ann einem gegenüber, Ww1e AUuS den Kolumnen
dieser Tabelle spricht, keınen Augenblıck einem YZweiıfel unter-
hegen, daß ıe koptische Lesung AUS Kx 2 )oel bzw Dt auft eıner
Beemftlussung AÄgyptens Hre Jerusalem beruht Daß auft kop-
tıscher Seıte dıe Freitagslesung A UuS Dt In der VI un dıie 106
wochslesung AaUS dem Dodekapropheton ıIn dıieser un der I1 Wo-
che fehlt un dıie x.-Perıkope In der OC VOIl Mittwoch aut
Montag abwanderte und sich hiınterher e1ıne Parallelerscheimun
uch folgenden Montag erzeugte, dem (}+esamtemndruck
denkbar nächster Berührung gegenüber gew1l nicht wesentlich
1nNns Gewıicht Selbst dıie merkwürdıge Zach.-Periıkope, c1e
Dienstag un Donnerstag der OC dıe Mıttwochslesung AaUusSs

Jo6€]1 flankıert, dürfte kaum eınes /Zusammenhanges mıt der C at-
sache entbehren, daß e]ıne Zach.-Lesung In Jerusalem VI 160
woch dıe üblhiche Joel-Perıkope TSetZTt Man Täg sich unwıll-
kürlıch, ob nıcht etwa H} Jjenen beıden ach.-Texten, iın Zzwel
Perıkopen zerschnıtten und A UuS welchem Grunde uch immer
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VO  - ihrem/ gerückt, cd1e annn scheinbar enlende
Dodekapropheton - Lektion des VI Mıttwochs vorhegen sollte
Im eıinzelInen fehlt allerdings Ja keineswegs Abweıichungen
des koptischen Brauches en Zeugen des hıerosolymıtanıschen
gegenüber.* Zu 1e]1 besagen diese Abweıchungen jedoch
wen1ger, da Ja uch jene Zeugen selhest nıcht geschlossen
sammengehen, mıthın chwankungen des hlerosolymıtanıschen
Brauches sıch 1mM auTtfe der Jahrhunderte MEeNTIAC eltend SC
macht en mussen.

Im einzelnen ist dıe chrıstliıch-palästimensische Fassung der
Jerusalemer Tradıtion, mıt der dıe koptische Ordnung sıch
nächsten berührt IDER ist eiınma| sıcher chronolog1sc. begreıf-
ıch DIie hınter dem chrıstlıch-palästinensischen ektionar
stehende Form stadthıerosolymıtanıscher Perıkopenordnung äßt
sıch gegenüber der armenıschen Fassung des un der gEeOTON-
schen des äÜhS rund In das Justinianısche Zeıitalter datıeren.
Nun sahen WIT och tür das 577 dıe sechswöchentliche Gesamt-
dauer der ägyptischen (Quadragesiıma bezeugt Als Zwischenstufe
zwıschen ı1ıhr und der achtwöchentlichen au ß wohl DYLOTL
e]ınNe UrcC den Eıinfluß entweder Konstantınopels der eben
Jerusaleme edingte qsiebenwöchentliche ANSCHOÖLULI werden.
Nur mıt e]lner solchen, die annn tüglıch für d1e etzten Jahrzehnte

ıne der iraglıchen Abweıchungen erklärt sıch 1 Zusammenhange
mıt elner wıchtigen Tatsache. auft dıe bıslang noch nıemals hıngewı1esen wurde.
Den Anfang der ersten Dt.-Perikope, der Schriftlesung des ersten rund
mıt der ehemalıgen synagogalen Arlıiv des Sabbatanfangs 7zusammenfallenden
Freitagabendgottesdienstes bıldet nach armen1ıschem Lektionar un georgıschem
Kanonarıon 6, das EMA Der auftf palästinensischem en doppelt be-
achtenswerte Zusammenhang kırchlicher un synagogaler Lıturgıe, den
sich 1eTr andeln muß, auftf dem )1EeEUEIN koptischen Boden naturgemäß nıcht
mehr verständlıich. Eıne auft dıe zweıte Hälfte VON gehende Inıtıenangabe
der Perıkope wurde S fälschlich auft den Anfang VONN bezogen. Ks erg1ıbt
sıch daraus nebenbheıl dıe oppelte Krkenntnis, daß der hıerosolymıtanısche Rıtus
nıcht, In OTM elınes Vollektionars, sondern uUr«c 1ın Perikopenverzeichnıs
gach Art. des altmesopotamıschen (lomes der Hs Brat M us Add auf
gypten gewirkt hat un daß dıe Sprachform dieses Verzeichnisses eıne
aramäı1sche, wohl dıe chrıstlich-palästinensische Denn ıIn einem
aramälschen „ <a fallen das oriechısche 7 () L9p0.  NM VO  S und
Ayxoue lopanık VON UuSammen

Vgl Naıchtevangel. SYT Pertkopenordnungen erstien Jahrtausends S 16
bıs 141
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des Jh.s 1n Betracht kommen könnte, ist andererseıts dıie
Übernahme der HX J 081: und der t.-Lesung AUS Jerusalem
vereınbar. Kıne i Zeitalter Justinians In Jerusalem selhest
gültıg Hassung des dortigen Lesesystems ist; qle Grund-
lage derselben somıiı1t recht eigentlıch das egebene. Man wırd ın
diıesem Zusammenhang viıelleicht geradezu vermuten dürtfen. daß
cd1e nlehnung der quadragesimalen Schriftlesung dıejen1ıge
‚Jerusalems 1ın unmıttelbarem E  Z  /usammenhang mıt der erlänge-
TU& der vorösterliıchen Fastenzeıt AÄgyptens zunächst 1411 eine
erste Woche erfolgte.

Idie besonders CNDC Bezıiehung der koptischen gerade ZAALT

christlich-palästimensischen Ordnung geESTATLET andererseıts nehen
der zeithehen möglıcherweıse doch uch noch e]ınNe oörtlıche Kr-
klärung Im G(Gegensatze Burkıtt) sehe ich keıne Mög-
1C  eıt, der Annahme auszuweıchen, daß unmıttelbar der
Brauch auft ägyptischem en ebender Christen palästimensıisch-
aramälscher unge WaL, dem wWw1e andere chrıistlıch-palästimen-
sısche Iıturgiebücher uch das ALC}  s M1iß Lewıs ecd1ierte Lektionar

dıenen bestimmt W3aT IDER christlich-palästinensische Rıtual
der Nıl-Liturgie ist un bleibt 1er VO entscheıdender Bedeutung.“
Ist aber. Was Jenes Lektionar bıetet, unmıttelbar qelbest eıne
Okal-ägyptischeFassung hierosolymitanischerTradıtion, versteht
aich dıe ellung der koptischen Ordnung naturgemäßh doppelt UT

Warum verrät 1U Aıese Ordnung eınen Eıinfluß der eigentüm-
hıchen Freıitagslesung Jerusalems nıcht uch für Job und Is
Ie Antwort hegt aut der and Was 1eTr einem olchen Eınfluß
keinen Raum 1äßt, ist dıe dı1esen beıden Büchern entnommene
vielmehr täglıche Lesung. Kın zweıfacher Sachverhalt ist el

OChrıst Palestinıan Interature AUSE I1 174—185, bzw neuerdings
ebenda CN 4.19 Hs ist 1TT19, der letzteren Stelle 419 —

nımmt, daß iıch ın Unkenntnıs der vermeıntliıchen Krgebnisse qe]NeTr ersten
Untersuchung das Lektionar Miß Lewı1s’ ach Agypten verlegt hätte Ich
ErmMas mıch VO  - der Kıchtigkei se1lner Anschauung ber ‘Abüd a IS einzıge
noch nachweiıslıche christlich-palästinensische ‚‚Gemeinde‘ einfach nıcht
überzeugen.

Naıchtevangel. SYT Perıvkopenordnungen 135f
Hoeg VO  S Margolıiouth JRAS 1895/96. 6671531 ıne Be

zugnahme auft dıe Nıl-Liturgie auch 1mMm Lektionar ın der Überschrift der Lektion
Nr 60 (S S() b 6) INa 09,00) Lasoy AG  ’ @°2.°. Vgl Mıiß Lewıs
TIntroduction V1
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VON vornhereın denkbar Entweder War dıe betreffende täglıche
Lesung schon 1ın Übung, als der KEıinfluß Jerusalemse sich eltend
machte, un ın ıhrem Rahmen eıne VOI der hierosolymitani-
schen verschledene erıkope AaUS dem Buche HC an den
Hreıtagen bereıtes gegeben. Oder ber cie äglıche hesung haft
sıch annn naturgemäß Woh1 unter einem anderen iremden
Einfluß och Sspäter eingebürgert g Ig das AUuS Jerusalem sStam-
mende System der Mıttwoch- un Kreıtagsperıkopen und hat
eınNe dem uUuC entnommene Kreıtagsliesung des letzteren VeTl-

drängt. Auch mıt der Möglıchkeit ist nıcht mınder VOI OrN-

hereın ZU rechnen., daß wa tür das eıne der beıden Bücher der
erste, ür das andere der 7zweıte Sachverhalt gegeben seIN sollte

Kassen WIT AaAnl erster Stelle dıe <-Liekture inNns Auge. Sıe
als alteren stadtkonstantınopolıtanıschen Brauches1 ın der
T’pıdexın des byzantınıschen Rıtus wıeder®, und ZWQA hbesteht für
cd1e ochen 1V un:! A des koptischen durchgehends eıne
fast mathematısch SCHAaUE materıelle Übereinstimmung zwıschen
dessen Perıkopen un den]jen1ıgen der HUr sechs ochen, c1e
wıederum uch auft byzantınıschem en dıe vorösterhche
Fastenzeıt, abgesehen VON der Karwoche, umftaßt Iıe einz1gen
tast mınımalen Abwgichungen sind dıe folgenden:

Byzantınisch Koptisch
Woche Montag „1/20 „1/19

1114 Woche Mittwoch 10,12/20 10,12/21
oOnnerstag 11,10/13a 11,1/12,3

11,16 b/12,2
Woche Dienstag 25,1/9 25,1/26,8

Woche Dienstag 40,18/31a 40,1/8
oder 40,1 9/31

Freitag 4B.11/18 43,1/10
VI bezw. YWoche Donnerstag 65,8/ 16a 65,8/12

ME Va E  1 Wie UTC das Typıkon der Patmos.-Hs. 266 kenntlich wIird. Vgl
1mMm vorıgen Bande diıeser Zeitschriuft 113 bzw meınen Spezialaufsatz ber
Das L’yprıkon der Patmos-Handschrauft 266 U altkonstantınopol. (zottesdrzenst-
ordnung JB 0W VI S

Vgl Rahlfes 198159 1 34—38] 149 Bal
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DiIie notwendıg jeder Bezıehung Z byzantınıschen Rıtus
entratenden Perıkopen der überschüssıgen koptischen Woche VI
entstammen demgegenüber ach Habası W1e ach der Katameros-
Ausgabe den Kapp AA AB IDiesen sind ber uch e S T ex{e
der zweıten Hälfte der quadragesımalen Schrıftlesun des Iruh-
christhehen Jerusalems entnommen, al< d1ıe das armenısche
Lektionar 43, 22—44, 8, 495, 1— 13 und 46, 3——47, 4 bıetet, während
das christlich-palästinensische wenı1gstens g |e FPerıkopen der

un NI OC ‚ 5—10 un 43, IO ZE das georgische Kano-
narıon als Lesung der letzteren 43. 101£ autiweıst. DiIie Deutung
des eIundes annn ohl nıcht strıttig SEe1IN. DiIie Is.-Lesung der
ochen 1V und VIE atellt das rgebnıs einer olatten Entleh-
Nung diıesmal AaAUuS Konstantinopel, bzw dem byzantınıschen Rıtus
dar, un Zı Wl erfolgte diese Entlehnung, W1: das mpfundene Be-
dürfnıs eıner Auffüllung uch füur d1e überschüssıge VI OC
dartut, qls bereıts der endgültige acht-, bzw hne dıe Karwoche
siebenwöchentliche Umfang der koptischen (Juadragesima erreicht
WAaLl, später als dıe be1l Kx.-Dodekapropheton un Dt kon-
statiıerte Anleıhe be]l Jerusalem. Damıt wırd ber weıterhın ım
höchsten Ta wahrscheimlich, daß jene Auffüllung 1ın einem
/Zusammenhang mıt älteren, AUS Jerusalem stammenden Freitags-
texten AUuS Is steht. dıe 1n sechs ochen UTC dıe bodenständıg
byzantınısche täglıche s.-Lesung verdrängt wurden.

Der s.-Lesung der 100eın entspricht 1MmM byzantınıschen
Rıtus entsprach wıederum schon NC dessen endgültiger Kon-
stıtulerung schon ach dem alteren stadtkonstantiınopolıtanıschen
Brauche für den ‘Forepıvös der quadragesımalen Hasttage elne
Doppellektüre AUS (n un! FTOV., die g Is Kagentümlichkeit der
Quadragesima uch für Maıland schon MTC Ambros1ius bezeugt
wıird IDR drängt sıch da hne weıteres dıe rage auf, ob ın
einem un:! In welchem Verhältnıs Z dıeser Tatsache das steht,
Was Verwendung der beıden Bücher ın der koptischen Ord-
Nnuhg beobachten ist, bzw WwW1e anders diese 1er etwa
bewerten se1ın sollte

Mıt eıner wesentliıch negatıven FHeststellung ist, 1eTr eg1N-
Ne  S Von den 1UL füunt überhaupt Yor1iegenden n.-Perıkopen

De my stervıs S 1 Mıgne XANVL. Sp 369)
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bloß 1 byzantınıschen Rıtus dıe letzte ın oleiıchem m-
tang un IN gleichen Tage wıeder. Ks finden dort ferner allerdings
auch dıe erste und dıe vorletzte, wenngleıch anderen agen,

doch u nıt dem ıhnen VO  — der Katameros-Ausgabe SC
ebenen Umfang. Aber dıe zweıte, dıe {ür cd1ıe eTrste vielmehr den
VO  e Habası gebotenen Umfang qle ursprünglıch erhärten
scheınt, un dıe drıtte enttfallen auft Textpartıien, dıe ım Rahmen
der byzantinıschen Bahnlesung überhaupt nıcht auftreten. Be1
der Prov.-Lektüre esteht völlıge Übereinstimmung, wen1gstens
1mMm Umfang 7zwıschen den beıden Rıten 1LUF für cd1e eErste koptische
er1ıkope. Weıterhın ist ann noch vıelfach eınNe strenge der doch
ungefähre Gleichheit, 4E1 des Anfangs, 4E1 des Kndes V:C  >

Perıkopen beohbachten.! uch kommt VOÖL;, daß 7We] alll-
einanderfolgende koptische Lektionen sich umfänglıch mıt e]lner
byzantınıschen decken Übereinstimmung uch 1UL ıIn einem
einzıgen bestimmten Tagesansatz Von eliner Jatten ber-
nahme byzantınıscher Weıse TIn den koptischen Rıtus annn
Iso weder 1mM eınen och 1 anderen dıe ede se1n,

unverkennbar Z/iüge elner entfernten Verwandtschaft imm eer-
hın sınd

Posıtiıv weıterkommen äßt sich zunächst jedenfalls bezüg-
ıch der TroV.-Lesung. Sıe ist wesenhaft Lectuo contınua und e..

streckt sıch In aubßbersten (J+renzen VOINl der 111 bıs A} NVAL OC
ber eıinen Zeıtraum, der dem altesten Umfang der ägypti-

schen Quadragesiıma entspricht. Von ihren Kınzelansätzen ist
sofort der 7zweıte unmöglıch ursprünglıch, da eine textlıche
Überschneidung mıt dem drıtten darstellt Stellt INa  S ]1er den
En e dıie Nachbarperikopen geIiorderten küurzeren Ansatz 2 bıs
LE her, ergeben sıch au qg,ls Iückenlos dıe 7We]1 ZUT Verlesung

Anfang ı1enstag un Kreıtag der N: Montag un Kreıtag der VI
un Montag un Donnerstag der VIL oche, Knde AIı Montag der NC Dienstag
und Donnerstag der VI OC mıt Freıtag der L Donnerstag der IT Montag,
Mittwoch un Donnerstag der bzw Donnerstag der E Montag un Donners-
Lag der 111 OC der byzantınıschen Quadragesıma. HKs varınert der Ansatz
jeweıls höchstens 1n einem einzıgen Vers. ast identisch ist och einmal
der an Ansatz des Mittwochs der V 0CC mıt dem byzantınıschen des
Freitags der 111 OC 10, 31—11, 12).

Diejenigen des Montags un Dienstags der ACK mıt der byzantinıschen
des Montags der 141 OC
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kommenden (+esamtpartıen 1, 20—9, un S, 1— 1  AI denen
ach Habası dıe fast mıt dem Buchschluß zusammentallende
Kınzelperıkope 30 3—3L1, sich gesellt, während dıe Katameros-
Ausgabe gew1b sekundär etzter Stelle eıNe Fortsetzung
der zweıten el hıs 1  9 D bıetet. Natürlıch mMu 114 Uursprung-
ıch dıe 3, 5—, 1 umftfassende Lieektionengruppe sich unmiıttel-
bar dıe er1ıkope Z 16—3, 4 un diese sıch dıe beıden auft
E: 20—2, D entfallenden Lesungen angeschlossen en (x+eht 11a  z

VO  - der heurıistischen Hypothese AUS, daß der ext Z 16—3, mıt
Donnerstag der HT OC selnem ursprünglıchen Tage stehe,
S wurden I 20—2, 15 einen Tag, auft Dienstag un Mıttwoch
jener oche, vorzurücken, 3, 5—, 19 vielmehr auft Freıtag der-
selben und Montag hıs Donnerstag der (016 zurückzu-
schıeben SEIN. Der Montag der 111 bzw der Hreıtag der und
dıe 06 bheben unmıttelbar unbesetzt. Nun ergıbt
sıch g I< umfang der einzelnen Tagesperıkope ein
olcher VO  w} rund Versen. Mıt sechs Perıkopen u VOINl
diesem Umfang würde ber das zwıschen I, und S, hiegende
Textstück dıe uec VOI KFreıtag der hıs Hreitag der Wo-
che schhıeßen, während das eLwas umfangreichere Kopfstück
1 ,1—19 natuüurlich HU: q le Kınzelperıkope 1n Betracht kommen
könnte, mıt welcher uch der Montag der 111 (91 besetzt Se1INn
würde. Wır gelangen Zi eliner mathematısch sıcheren Lösung.
DıIie Prov.-Perıkopen der quadragesıimalen alttestamenthlıchen
Schriftlesung des koptischen Rıtus SINnd dıe Lückenhafte un: fe1l-
welse VO  S iıhren ursprüngliıchen Ansatztagen verschobenen KHeste
elıner hıs 1 reichenden und Ure 0, 15—83 1, erganzten StrenNn-
SC Lectiuo contınua, dıe och dıe alteste ägyptische Dauer der
vorösterlıchen Fastenzeıt voraussetzte.

Eın hnlıch eindeutiges rgebn1s ist he1 der ungle1ic trummer-
hafteren Gn -Lekture begreiflicherweıse nıcht gewınnen. uch
1er scheinen dıe beıden Perıkopen Z 1—28, un 28, 10— 9292 auft
eiNe WenNn uch nıcht notwendig Hückenlose Lectuo contınua
hınzuweılsen, dıe annn mıt dem SCHAaUCH Buchschluß endete.

freiılıch dıe zweıte jener Perıkopen och ıhrem ursprung-
lıchen Umfang vorhegt, ist be1l ıhrer unverhältnısmäßıigen Küuürze
mehr g Is zweıfelhaft Miıt einem bestimmten Durechschnıittsum-
fang der einzelnen YTagestexte rechnen. verbaetet sıch annn

RIENS ÜCHRISTIANUS Dritte Serie I1LL
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IF  z mehr, ware übrıgens schon deshalb bedenklıich, weıl ıe DO-
rınge Zahl der vorhegenden Perıkopen anl un für sich {ür se1nNne
Errechnung eıne Z chmale Basıs hoöte Kıtwas Entscheidendes
besagt be1 der Dürftigkeıit des Materıals uch dıe Tatsache NICAT,
daß wıeder her den zeiıthchen Rahmen der äaltesten ägyptischen
Quadragesima-Dauer nıchts zwingend hinausweılst. Auch ]er dıe
Möglichkeıit einer und ZW al sehr starken Verschıiebung VO  >

Texten ıiıhrem urspfünglichen Ansatztage gegenüber ın echnung
stellen. nötıgt schhıießhlich dıe ellung der er1kope 22 1— 19

Lediglıch 41US inneren Gründen darf neben dem em das alg
gesichert gelten, daß eıne quadragesimale Gn :Lektüre auft aQVYpP-
tischem en jedenfalls erst Jünger a ls dıe entsprechende Prov.-
Lesung nıcht JEWESCH se1n annn Denn 1m allgemeınen ist cie
Verwendung der Gn a ls hıturgısches Lesehuch der Vorbereıtungs-
zeıt aut Ostern entschıeden noch weıter verbreıtet R dıejenıge
der Prov. SO ist, G1E UT Chrysostomos* fr Antiocheıa bezeugt,
Hıindet sıch 17 altmesopotamıschen (Comes?, ın der nestorlianıschen
un In Kormen jakobitıscher Perikopenordnung“ und 1 Rah-
el des Tagzeıtengebets aut römıschem Boden*, hne daß eıne
Prov.-Lektüre neben iıhr stände.

Ist 1U ber etiwa schon dıe koptische Prov.-Lesung qelbest
ıhrer (Aebundenheıt A dıe früheste ägyptische Quadragesı-

madauer mıt Sicherheıt a ls eıne wirklıch In Agypten bodenständıge
Krscheimung ZU bewerten, W as mıthın eıne gleiche Bewertung der
Gn.-Lesung zwangsläufig nach sıch zıehen wuürde ® KEıne Ant=-
WOort äßt sich VO  S der Seite der Job-Lektüre her gewiınnen. Be-
züglıch cd1eser ist allerdings dıe Dıskrepanz 7zwıischen der Katame-

TOS- Ausgabe  E E un den Angaben Habasıs weıtaus AIı schroffsten

1WINI_ bm. VII ad DOD Antıoch ıgne TAX Sp 92%.)
Burkıtt, T’he arly SYFLAC Lectvonary System 61 bezüglıch der

ersten un der mıttleren OC mıt Gn L 1—2, 14 A Montag der ersteren
un Gn 13 11b—15, d s 153; 6— 17 22 L 23—18, 38 20, 1—21J1, 34 un Z
bıs 29, 30 VO  > Montag bıs Freitag der letzteren.

Vgl meıne Nichtevangel. SYT Perikonenordnungen stien Jahrtausends
1992 bzw 1091 ıne geschlossene quadragesımale n.-Lesung VO  —

sÄsichtlich aehr er Altertümlichkeit bhıetet sodann dıie unijert-jakobitische
Perikopenordnung be1l Benn1 Oalendarıum ad USUNM dr0oeceseos Mausı-
IeNnNsSiSs SYrorum Mossul ISI

In den Lesungen der ersten Nokturn VO  en Septuagesıma bhıs 71111 Sonntag
Laetare.
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Glücklicherweise annn ber nıcht zweıtelhaft se1nN, daß dıe
letzteren dıe hessere Überlieferung bhleten. Schon eıne Krsche:-
NUNg W1e das Auftreten NAC}  > Kap STa Kap zwıschen den
Kapp I8 un mußte genugen, dıe Katameros-Ausgabe
vänzlıch ZU diskredıitieren. Nıcht mınder untragbar sind kurze
Perıkopen W1e ‚2—20, ‚6—16, 42 ,1—6 der ‚7— 17 neben
anderen, ZWel der TEI VO Kapıtel umfassenden Lesun-
SCcH IDR handelt sich insbesondere hbe]1 der Ordnung der Katameros-
Ausgabe {r dıe VI un IT Woche unverkennbar eıINe
kundäre Neugestaltung, für dıe der WeC maßgeblich WaL, mıt
Job-Perıkopen uch dıe VI OC auszustatten, dıe olcher
ursprünglıch entbehrte.

Eın offensichtlich nıcht wen1ger sekundäres Element ist
freiılich uch be1 den Angaben Habasıs ın Abzug bringen Ks
siınd 1es dıe beıden mıt Teılen der späteren Lectio contınua sich
überschneidenden Kınzelperıkopen des Dienstags un Freıtags
der 1} 06 Wohl lediglich auft einem Versehen beruht
sodann, WenNnn Z Mıttwoch der Woche VOT den Kapp bıs
31 nochmals dıe schon Lags  o} ZUV! angesetzten Kapıtel O51
tıert werden. 1e INa  a} VON dem aD, bleibt eıne Mıttwoch
der Woche mıt Kap einsetzende lückenlose Lectao CoNtınuAa,
die Freıitag der NI Woche mı1t dem KEnde des Buches ZU Abh-
schluß elangt. Die vereinzelten Kıesenperıkopen VOI mehr als
ZWe]l Kapıteln, dıe Mıttwoch der Woche ausschlıießhch
das Feld behaupten, beruhen, WI1Ie eıne entsprechende schon An
Mıttwoch der I1LL Woche., hınter der eıne Job-Periıkope für Don-
nerstag e hne daß d1e Lectio Ccontınua eıne UuCcC aufwıese,
aut Z/Zusammenlegung VoNn Perıkopen Zzweler der mehrerer JageAls Durchschnittsumfang der Lagesperikope erg1bt sich AUS dem
SaNZEN tatsächlıch vorhegenden Perıkopenmaterial e1in olcher
VO  — rund Versen. och 1st f beachten, daß diese Zahl für dıe
eıt VO Mıttwoch der I1 bhıs Dienstag der Woche alleın
errechnet, sıch aUuT rund Verse reduzıert, tür dıe e1t VO Mıtt-
woch der hıs Freitag der VI OC auf rund Verse anste1gt:Ks ist Iso Ende der el eıne merkliche Vergrößerung es
Durchschnittsumfangs der Lesungen beobachten en 11a
sıch 1U  > dıe Kapp —A auf dıe Zeıt NC} Montag der I1 bıs
Dienstag der I1I1 OC verteılt. erg1ıbt sıch s  I  u derselhe
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Durchschnittsumfang der Perıkopen W1e für dıe Zeıt VOIN Mıtt-
woch der 111 hıs Dienstag der uch ]er stehen WIT VOL

elNeT Lösung VOINl mathematischer Sıcherheıit Wıe dıe PTroVv.-, S

ist uch dıe Job-Lesung der koptischen quadragesıimalen Per1-
kopenordnung 1ın ıhrer Urgestalt eıne auft dıie äalteste Dauer der
ägyptischen (Quadragesıma eingestellte strenge Liectuo eConNtınua
SCWESCH

ber welcher Unterschıe esteht 1U doch 7zwıschen den
beıden Elementen! Hıer eıne Durchlesung wirklıch des GahZeh
Buches. dort eıne solche och nıcht einmal qe1ner ersten Hältfte
mıt e1ıner annähernd dem Knde des Buches entsprechenden
Schlußperikope, und emgemä ]1eTr eın erheblich orößerer
Durchschnittsumfang der Perıkopen 9{8 dort! uch der merk-
würdıge Umstand darf nıcht auber acht gelassen werden, daß
verschıedene Wochen der endgültigen (Quadragesiımadauer Ssınd,
auft die ıIn beıden FKällen das dıe alteste voraussetzende Materı1al
en Hs scheınt DallZ undenkbar, daß dıe Prov.- un! che .Job=
Lesung 11NSeTeETr koptischen Ordnung gleichaltrıge nd oleich
ursprünglıch ägyptische Bestandteıle derselben SEe1IN ollten Ohne
weıteres erweıst aich ann ber näherhın dıe Job-Lesung qgls das
altertümlıchere, a lleın bodenständıg ägyptische KElement

DIieses rgebnı1s rfährt annn uch och eıne aäußere Stutze
VO  > der Seıte eINeESs TODIems altcehristlicher Literaturgeschichte
her, das 1 Zusammenhang mıt ıhm nunmehr seINe endgültige
Lösung erfahren scheint. Job qls der quadragesımale Lese-
STLO wırd ausdrücklich Uure den bıslang erst. In lateimıscher
Übersetzung unter dem Namen des Origenes! gedruckten J6D=
Kommentar bezeugt?, qg ls dessen tatsächliıchen Verfasser eın
(Ferıngerer a IS Usener? anuıf TUN! der ıhm entnommenen

Be1 @}  ene  E  E  brand 1n qge1ner Origenes-Ausgabe. Parıs 1574, 1604, 1619;
ase 1620

‚In COoNVveEnNTu ecclesıae un diebus sanctıs legıtur NASSLO J05, uN Arebus ZELUNALS,
un drebus abstınentiae, un quiOus LAMGQUAM compatvuntur 1L, qu peLUNANt el abstı-
NENL, admıirabilı 1Llo J0b, IN drvebus, N ULOUS WnN LELUNO el abstinentia sanclam
domını nostrı esu OChrısta nAaASSLıONEM sectamur.‘) Vgl Bın gham, Orıgines VE
Antıquitates Keclesıiastıicae. La% VOIl Grischowı1us. 1798 VI 69

Be1l Lıetzmann, Katenen , Maitterlungen uüb ahre (Geschichte
Aandschr Überlieferung. reıburg Br 1899 A Dazu hM 11
bıs 340
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Katenen-Zıtate vielmehr Dionysios VON Halıkarnassos ermiıt-
teln Z können oglaubte Nun hat S den überzeugenden
Nachweıs erbracht, daß jener Kommentar uch dem monophy-
sıtıschen Parteihaupt des He 1Ur vermutungswelse un ZWEI1-
fellos Unrecht beigelegt wurde un In iırkliıchkeit das Werk
eINes AÄArTılaners des Ün ist Diesen glaubte dabe] als einen
namenlosen Unbekannten behandeln mussen. Kıs wechselt
ber In der orlechıschen Katenenüberlheferung mıt dem Lemma
/AL0V9SLON AhLX0a0VAGGEWC außer eınem bloßen ALOVDGLOD e1n /AL9YD6LOD
A AsE AD  LAS un bald dem Halıkarnassenser. bald einem Alex-
andrıner Dionysios wırd e1iIn mıt der Katenenüberheferung NSe-
res ommentars In Zusammenhang stehender Job-Prolog? uch

Sollte sıch uch be1u% armenıschem Boden zugeschrıieben.
der letzteren Autorenangabe dıe reın vermutungsweılse,
wıederum 1rr auf den oroßen alexandrınıschen Bıschof des

Jh.s ehende Ergänzun g des ursprünglıch zusatzlosen /ALOYVDGLON
andeln der der arlanısche Verfasser des Kommentars In der Tf
21n SONST unbekannter AG A, Fı des Namens Dionysıios
gewesen qgeın ® Ich stehe, nachdem dıe quadragesımale J60 -:1.e6-
tüure sıch qle eıne Kıgentümlichkeit ägyptischer Liturgie erweıst,
nıcht A das etztere g Is das mındestens entschıeden Wahr-
scheinlichere Zı bezeiıchnen.

Ich kehre den roblemen der koptischen quadragesıimalen
Schriftlesung zurück. War dıe alte Lectao contınua AUuS Job,
deren BReste S1E erhalten hat, bodenständig ägyptisch, muß cCie
so wesenhaft anders geartete Lectauo contınua AUuS FTOV. deren
Reste neben jenen stehen, VO  > einem anderen Liturgiegebiete
her übernommen EW ESCHN SEIN. Allgemeine Krwägungen un dıe
unverkennbaren Berührungen mıt der endgültıgen byzantınıschen
bzw der mıt iıhr schon iıdentischen stadtkonstantinopolitanischen
Weılse des beginnenden 9} Jh:8, dıe doch beobachten 9
lassen annn FE Al Konstantinopel denken. Nur War und das
1st; begreıflıc SCHUQ etwa 1Im der irüuhen auf
Agypten wirkte, eıne (G(Gestalt der konstantiınopolitanischen Prov.-
Lektüre, dıe jener Weıse des begınnenden Jh.s gegenüber och

Un commentaıre JFEC AaArıen S5UY Job RHE S S65
Hgeg VONN Ferhat In diıeser Zeıitschrift Neue Serie D Z Dazu

dıe Krgänzungen un Kıchtigstellungen VOIN Draguet 51 ff
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manche AbWeichung aufwıes. Für dıe koptische n.-Lesung ist
mıt em dem och nıcht SCNIeC  1ın entschıeden. Nur al wahr-
SCNHEe1IN NC Iag empfinden, daß S1e mıt der Prov.-Lektüre
dıe leıche Herkunft te1lt chon, daß ıhre Irummer, W1e dıe
Reste jener 1mM (regensatze den Job-Perıkopen Habasıs hıs

Ende der VIL 06 reichen., weıst 1n dıese ichtung. Be-
merkenswer ist ferner In dıesem Zusammenhang, eınNe
mıt Gn 28,10 beginnende quadragesımale er1kope, dıe ın ber-
einstımmung mıt dem späteren byzantınıschen Rıtus schon das
konstantinopolıtanısche Patmos-Typıkon verm1ıssen Jäßt, be1-
läufig allerdings für den ersten Donnerstag (1)— och durch
eın anscheimend 1 übrıgen schon wesentlich echt byzantınısches
Synaxar bezeugt WIrd, das AD 10292 der Hagıorıte Kuthymı10s
1Ns Georgische übersetztel.

Was das Verhältnıs der täglıchen koptischen der auft FKre1-
tag beschränkten Job-Lesung Jerusalems( ist 1n der
Tat. Was ale Möglichkeıit VO  s vornhereiın 1ns Auge fassen Wal,
eiINn umgekehrtes a ls dasjenıge der beıderseltigen Is.-Lesungen.
DIie sechon präex1istierende einheimısche äglıche Lektüre 1e0
1er für Ae Übernahme der einem einzıgen Wochentag
haftenden des palästinensischen Pietätszentrums keinen Raum.
Immerhın kkönnten dıe Einzelperikopen ‚1——27 un hbe]l Habası
bzw 11,1— 20 In der Katameros-Ausgabe etzten es Zeug-
n]ıSSe eINeESs Kampfes se1n, der einmal zwıschen der bodenständigen
un der landfremden Weıse 1eTr yeWwogt hätte Weni1gstens der
erste der TEl Ansätze erührt sich Ja ahe SCHUS mıt dem aut
hıerosolymıtanıschem en 19,2—29 NT e das altarmenısche
Lektionar TUr den Freıtag der VI (016 gemachten.

Wenn ndlıch doch eıne CNSCIC Zusammengehörigkeıt 7W1-
schen der GNn- un der Prov.-Lesung bestehen scheınt, s

1e9 eıne solche geW1ß uch 7zwıschen den vler, eine Bahnlesung
darstellenden Kge.-Perıkopen un der Lectuo contınua AaUus Jobh
VOTL enDarTr haften dıe Kge.-Perıkopen g Ie eıne auszeichnende
Sondererscheimung den Freıtagen wıeder der IL VE Woche,
un ist ledıglıch diejen1ıge der VI OC iırrtümlıch aut den Don-

Kekelidze., Jerusalemer Kanonarıon G(Teorgısche Version.
Tıflıs 1919 301
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nerstag verschoben un: eıne solche der OC ausgefallen.
Auch 1eTr ist Iso dıe alteste Dauer der ägyptischen (Quadragesima
vorausgesetzt und eın Krbe höchsten Altertums auf Aeselben
ochen der endgültigen Dauer angesetzt W1e be] der ob-Lektüre
Wıe hbe]l dıeser zuma| ıIn iıhrem etzten Drittel ist der Umfang
der Perıkopen orundsätzlıc e1in auffallend oTroßer. er eTrTu-
salem och Konstantınopel hıetet zudem ırgendeine nalogı1e,

daß VON vornhereın Zugehörigkeit der ältesten, SCHNIeC  1n
bodenständigen chıcht anzunehmen ware. Eıne merkwürdıge
Parallele findet dıe koptische Perıkopenreıhe zunächst g |e (+anzes
ur 1m Abendlande Doppellesungen AaAUS KOe., dıe mıt olchen
AUS dem Pentateuch ach der alten ambrosianıschen (+ottesdienst-
ordnung allands In der Vesper der Quadragesimafreitage a h-
wechselten). Besonders beachtenswert ist; el sodann, daß
uch dort AInı vorletzten und etzten Freıtag mıt Koe 4.,8 und
111 Koe 17,8 beginnend, dıe beıden Totenerweckungserzählungen
VO  > Ehlisäus und 1As wıederkehren. dıe In umgekehrter Abfolge dıe
koptische el beschheßen IDR 1e& nahe, dıe oleichmäßige Aus-
zeichnung, dıe 1eTr In Agypten Un Maıland gerade dıe YWHasten-
freıtage fanden , etzten es mıt der Vorbereıtung auf die

Weıstösterlıche Taufspendung In Zusammenhang bringen
doch uch der römısche Rıtus zweımal gerade Kreıtagen der
(Quadragesima, denjenıgen der ersten un drıtten oche, Meß-
tormulare auf, In denen Lesungen der Gesänge eutlc In diese
Kıchtung ühren

Ks erinnert In der at dıe VOIN der (7eolog1e aufgezeigten
Schıichten eINes bestimmten eländes. oder, WEl 11a das Bıld
vorzıeht, dıe Jahresringe elInes durchsägten Baumstammes,

Vgl M Magistretti, Monumenta Vetervs-Laturgiae Ambrosıiuanae. IIT
Manuale Ambrosianum. Pars altera. Maıland 1904 1393 141, OO 158; 167
eweıls In den Anmerkungen.

» So AIn KHreıtag der ersten Woche 1ın der Lektion (Kz 18, 20—28) dıe nach-
drückliche Verheißung: ‚vua m net el NON morıetur AI den sıch (zott Bekeh-
renden un das Kvangelıum (Jo D 1—15) VO  e der Probatıka, ATı Freıitag der
drıtten Woche 1m Zusammenhalt mıt der alten Taufbezeichnung TOPAYLG das
AFaC9Domme, sıqgnum n bonum‘“ des Introutus, d1e Lektion (Num 20.
- 6—18) VO  > Moses’ W asserwunder, das. Kvangelıum (Jo 4, 5—42) VON Ge-
spräche mıt der Samarıterın Arnı Jakobsbrunnen un Aıe Kommunio-Antıphon
(Jo.4; 13 f.) VOoO .. HOoNs Un salıentıs IN »ıtam aeternam .
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wWw1e der heutigen (G(Gestalt der koptischen quadragesımalen
Lesung AUS dem en Testament dıe Ktappen ıhrer geschıicht-
hlıchen KEntwicklung sich hblesen lassen. KEıne einheimısche UrT:
chıicht umftaßte Je eiıne äglıche J 6D un eine Freitag hınzu-
tretende Kge.-Perıkope. Kınem Einfliuß Konstantiınopels, der
sıch bereıts eltend machte. als Agypten och der äaltesten
sechs- bzw fünfwöchentlichen Dauer se1lner (Quadragesima Tast-
1e verdankte das Element elıner w]ıederum täglıchen Prmz.—
un mındestens höchstwahrscheimlie uch dasjenıge elıner ent-
sprechenden Gn . -Lekture selnen Kıngang Wohl 1m /Zusammen-
hang mıt der Verlängerung jener Dauer + eıne erste oche,
wurde eıne Je zweıfache Lesung ausSs Hx un Dodekapropheton

Mıttwoch, Dt und Is Freitag VON Jerusalem ül bernom-
MenN, wobel zeıtweılıg vIielleich: uch dıe hıerosolymıtanısche drıtte
Freıitagslesung AaAUuS Job mıt der einheimıschen täglıchen kon-
kurrıierte. Krst dıe endgültige ängste Dauer ag h schheßlich unter
erneutem Eınfluß des kırchlichen Brauches der oströmıschen
Reichshauptstadt dessen täglıche AL Akture i bernommen un
ım NSCHAIU dıie bısherıge VOI Jerusalem abhängıge
Freıtagslesung dieses Propheten ergäanzt.

Kıs bedeutet eıne letzte Gegenprobe auft dıe Kıchtigkeıi dıeses
Krgebnisses, WeNnN dıie bısher unberücksichtigt geblıiebenen Ord-
nungszahlen der einzelnen Perıkopen gestatten, sich eın achr
klares Bıld uch VOILL der Kntwıcklung machen, der he1 em
dem ach der Seıte der Keiıhenfolge se1ner verschlıedenen einzelnen
elle dıe Struktur des Tagesschemas unterworfen Wa  —

Job steht mıt Ausnahme der sicher nıcht ursprünglıchen I)hens-
tagslektion der IL O6 unverbrüchlich etzter Stelle Schon
dıe, W1e WIT vermuten durften, mıt der Taufvorbereitung Z sam-
menhängende Freıitagsperıkope des einheımısch ägyptischen Ur-
bestandes wurde dessen täglıcher Perıkope vorausgeschickt, un
ıhr vorausgestellt wurden annn uch a lle VO  ; aUSWÄTts ül bernom-

Klemente des sich ımmer reicher gestaltenden Lesesystems.
Immer erster Stelle steht dagegen eıne n.-Perıkope. Ihr O1&

un be1 Ausschaltung der Jüngeren s.-Lesung unmıttel-
bar VI Donnerstag dıe Prov.-Perıkope, dıe anderseıts

Freıitag hınter der Kge.-Lektion steht IDıie letztere hat
Iso he] U’bernahme der Gn.-Prov.-Lesung iıhren Aatz Zzwıschen
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den beıden Elementen erhalten. daß un: gew1ß uch
mıt der bewußten Absıcht, daß Freıitags WIe SONST. dıe PRe1ihen-
olge des Kanons. Gn., (Koe.), FIOYV.:: Job, eingehalten wurde.
Kın Nebene1lınander VO  - (3n un einer der beıden AL}  - Jerusalem
stammenden Pentateuchlesungen ist nNn1ıe beohbachten Das
xrönnte auft dem Zufall lückenhafter Krhaltung eıner äalteren
Korm des Systems beruhen. tut 1es ın der Tat ber schwerlhlich
1elImenrTr werden jene beıden Jüngeren nıcht VOL der hınter dıe
äaltere Pentateuchperiıkope, sondern deren Stelle getreten SEeIN.
Von der X Lekton ıst diejen1ıge AaAUS dem Dodekapro  eton
wıederum höchstens 1176 den Jüngeren Is getrennt. Kıs WL Iso9

Mıttwoch dıe gesamte hierosolymıtanısche Doppellesung, dıe
vielmehr entgegen der Anordnung des 1:X . X-Kaıanons siıch

&Ua der einen (Gn.-Perikope VOTL Prov SC Entsprechen uß
ann gEeWl1 uch Freıtag verfahren worden SeIN. In der Tat
Tklärt sich das befremdende Auftreten der Job-Perıkope des
I1 Dienstags erster telle höchst ungeZWUNSCH, falls 411e etzten
es mıt der ann 7zwıischen Dt un Is enkenden Freitags-
perıkope AUS Job zusammenhängt, dıie hbe]l egfa eıner heute Ja
tatsächlıch jenem Dienstag ftehlenden Pentateuchperiıkope Al

den ersten aDz rücken mußte Ie täglıche Is.-Perıkope ndlıch
geht In tfunt Källen eınen einzıgen des ımgekehrten Ver-
hältnısses der Lektion AaAUuS dem Dodekapropheton $ Olg
dagegen In ZWO Fällen sechs erst uch derjen1ıgen uUuSs Prov
Man würde folgerichtig el1dema dıe In eıner erdrückenden r_
7zahl VO  —> Fällen auftretende Reıhenfolge für dıe ursprünglıche
halten mussen. Daraus ergäbe sıch jedoch eın unlösbarer 1der-
spruch mıt der präsumıerenden Stellung der Dodekapro  eton-
Lektion VO Prov Ks wırd sICH jer Iso wohl den Ausgleıch
zwıschen Zzwel Behandlungsweısen handeln, dıe das üngste Kle-
ment der Ordnung ertuhr Vermöge der eınen, dıe ann NnNatur-
gemä gl< dıie äaltere ZU gelten hat, hatte SCNIeC  1n der
doch VOL der täglıchen Job-Periıkope cdıe letzte Stelle erhalten.,
e1IN Verfahren, das VON vornhereın das gegebene Wa  — Iie andere
und eıne annn ehbenso naturgemäßh üngere rückte den
‚„Propheten‘“ AA (D—  EoyhV; R welcher ın Parallele ZUIMN ‚„Apostel‘‘
Paulus immer wılıeder Isalas auf dem (GJehlete des Perıkopenwesens
erscheımnt, unmıttelbar das ‚. Gesetz‘ heran, Was be]l völlıgem
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Wegfall elner Pentateuchperikope ihn geradezu an d1e
Spiıtze des JTageschemas uhrte

Wır erhalten dıe olgende Normallage Hr dıe (zestaltung des
Tagesschemas auft der vollsten KEntwicklungsstufe der Ordnung

Mıittwoch Freıtag / Die dreı übrigen JTage
Kxodos: Woche 1/V1 Deuteronomion : WocheL/VI enesıis: Woche ILL/VIL
V {[salas (1salas) Sa1As
Dodekapropheton: Woche 1/V1

Könige: Woche I1
Proverbila: Woche 111/VIL
(1sa1l1as

Proverbia: Woche 11/VM4 Proverbia: WochelIl/Vll
S S9128 (1saıas

Job Woche BA ‚JJob Woche 11/V Job Woche 11L/V

Eıne autmerksame Betrachtung dıeser Tabelle äßt 1U

schwer dıe Krklärung für 7Z7Wel Anomalıen erkennen, Ale e]lne
solche schlıeßlich och erheıischen. Hs sind 1e8s 1) dıe Tatsache,
daß 1m Gegensatz der aut dıe ochen 11 NI entfallenden. AauUus

Job und Koe., dıe WwI1Ie S1Ee dıe äalteste un kürzeste Dauer der a Yyp-
tischen (uadragesıma voraussetzende Lektüre US (n un: Prov
autf dıe HI VT OC ihrer längsten Dauer verschoben ist.
und 2) dıe eıgentümlıche (restaltung, welche dıe Lesung aUS

Kıx und Dodekapropheton In der OC rfährt en bar ist;
hlıturgısch be1 der ersten Verlängerung der (Quadragesımadauer
dıe NEU hinzutretende Woche Aı Anfang, hbe] der zweıten Anı

Knde hinzugefügt worden. Im letzteren entbehrte S1e, da
dıe erst. später VO  > Konstantinopel entlehnte s.-Lesung och
nıcht vorhanden WaLl, Jedes alttestamentlıchen Lesestoifes, und
eın olcher wurde 1U  > dadurch SCWONNCH, da 111a dıe
Lesung AaUuS On un Prov 190881 e]ıne (016 verschob. Im ersteren

hot das gleichzelt1ig VO  s Jerusalem übernommene Lese-
system wen1gstens Perıkopen Tr Mıttwoch und Freıtag, und 12a  w

SCWAahn HA mındestens eıne uch für dıe Tel übrıgen ochen-
vage, indem INa  e dıe Kx -Lektio des Mıttwochs auft Montag VOTL-

rückte und auf Dienstag und Donnerstag W1Ie hereıts vermuten
Wal, den Dodekaprophetontex des mıt sonstigen Perıkopen hın-
reichend ausgestatteten Mıttwochs der VI OC aufteınte.
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TAFELN UND BB  UNGEN IM LIEAL)
VON

JOHANN (+EORG HER.: 7ı SEN

Be1 der Versammlung der (G(Görres-(Gesellschaft 1m September
1927 habe ich ın meınem Vortrag ber Karjeten un
Hawarım, der In Oriens Christianus D AD erschlenen ist. uch
cdıie Holztüre 1ın Deir-Mar-Aelan bel Karjeten erwähnt. Leıider
WarLl M1r damals nıcht möglıch, eın Iachtbild VO  a derselben

bringen, da meıne uInahme sehrT wen1g scharf ausgefallen
Wa  - Auch egte iıch damals eine offnung, dıe sich leider ZeT -

schlagen hat, dıe [ ure VOL sicherem Verfall dadurch retten,
daß S1Ee ach Kuropa gebracht wurde. So mußte iıch eınen
deren Weg einschlagen, S1e der wıissenschaftlichen Welt
bekanntzumachen. Als lch 19928 wıeder In Palästina weılte,
beauftragte ich uUuNnsSseTell Uragoman Chalhl Chuzzul. sıch mıt
einem Photographen nach Karjeten begeben un e I1 ure
aufzunehmen. Das ist ndlıch 1m Herbst darauftf gelungen, un

kann ich 1U  > Z Publızıerung der überaus wıchtigen Tuüre
schreıten.

Zunächst och eın Paal Worte über das Deır. Kıs hegt weıt
draußen In der W üste, Mıinuten 1 uto VOIL Karjeten. FKur
d1e nähere Beschreibung verwelse iıch aut dıe Veröffentliıchung
meılnes Vortrages, der In Ori1ens Christianus Ser1e I1 BED DA
erschlıenen ist, Idıe T ure eiinde sıch 1ın der Kırche Kıngang
ZU Altarraum., Wal, q le WIT S1e sahen, SAaNZ mıt chmutz bedeckt
1710 geht der Stelle einem siıcheren Vertfall entgegen. Kıs wWwAarTe
ZU begrüßen, WE S1e AaUS dem W üstenkloster entiernt un
eınen sıcheren Ort gebrac würde. Ich habe den KEiındruck. daß
dıe HKranzosen In yrıen N allgemeınen eın oroßes Interesse
für dıe Kunstwerke des christlichen Orients zeıgen. Wenı1gstens
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geht TIr das AUS der Zeitschrı Syrian hervor. Aber vielleicht
wuürden S1E 1eTr elıne Ausnahme machen, ıhnen dıe Be-
deutung dieser T ure Ilar dargelegt würde.

Dıie I ure ze1gt sich gescChlossen S'  9 Ww1e das Bıld (Taf 1) S1E
g1ıbt Leıder hat der Photograph nıcht Teılaufnahmen der e1IN-
zelnen Felder, Ww1e ich wünschte, emacht. Aber dıe AUF-
nahme scheıint MIT doch genügen eutlic hber öhe un
Breıte SOWI1e TO der einzelnen elle annn ich leiıder keıine
Angaben machen. da WIT 1 e nıcht en und ich
uch be1 dem späteren Auftrag ZUTIL Photographieren keıne
dahingehenden Wünsche ausgesprochen habe eTr der beıden
Flügel nthält tuntf Felder, VON denen 1n ]er leer sınd, rechts
1LUF e1INes. Wahrschemlich sınd dıe Rehefs eiınmal ausgebrochen
und ann UTrC einfache Bretter TSEetZT. worden. Unter diesen
Feldern sınd dıe wıchtigsten dıejenıgen, das Lamm dar-
geste ist; In andern rbhıickt 1  m HUr Ornamente. Um diese
zehn Felder schlingen sıch Weınranken, ıe einen och völhıg
hellenıstischen Charakter en DDas f1e]1 uns damals besonders
A da WIT direkt VO  u Palmyra kamen., sıch solche Weın-
rankenornamente In besonders schöner HKorm vortinden (sıehe
Abhb 5 Die Felder sSind auft den Flügeln verschıeden, daß
INa  a auft den Gedanken kommen könnte. diese hätten ursprung-
ıch nıcht eıne I ure gebildet, sondern stammten VO  > Z7wel Ver-

schledenen. Aber das wırd wohl doch nıcht der Fall SEeIN. Um
diese Zeıt hatte 1a  ; nıcht das (z+efühl der Symmetrıe, w1e WIT

Jetzt en Vıelleicht hat uch nıcht bloß eın Schnıtzer
der Türe gearbeıtet.. Datür wurde uch cd1ıe verschledene Art
der Urnamentierung sprechen.

och das sınd vıelleicht Nebenfragen. Die wıchtigste ISt,
wıe WIT diese { ure kunstgeschichtlich einreihen sollen Wenn
Nan sıch ach verwandten erken umsıeht, tIındet 1a sofort.
daß sıch 1n Syrıen und uch weıt hınein 1m Orijent eın äahnhches
mehr erhalten hat Wır mussen er uUuNnserNn 1C ach em
Abendlande wenden. Und da kommen WIT sofort ach Santa
Sabına, dıe alte Holztüre schon manche Rätsel aufgegeben
hat Man ist Jetzt wohl meılstens der Meınung, daß S1ıe syrıschen
Ursprungs der wen1gstens stark syrısch beeintflußGt ist Als Zeıt
wırd Jetzt meılstens das ANSCHOMLMEN. Als WIT 1997 aut
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Abb W einrankenornament 1ın Palmyra

dem Rückweg VO Orient V.OF iıhr standen. tauchte sofort dıe
[ ure ON Karjeten AT uUuNnsernNn edanken aut Idıe (Q)rnamen-
tıerung, dıe Kıntellung der Felder ist cchr hnlıch (sıehe Tat IL)
Natürhech ist che VON Santa Sabına 1e| reicher. besonders ın
den Hgürhchen Darstellungen, W as ]Ja uch nıcht wundern annn
Sıe WarLr TUr dıe Großstadt, für dıe Tbs bestimmt., che VO  > Kar-
Jeten für eın kleines, weltabgelegenes W üstenkloster. Ind doch
ist völlıg 1ese1l1De Art Man ist versucht, 1eselbe Schnıtzerel-
schule denken A hber 1U och eINS. Wenn INa  a el Türen

vergleicht, wırd (1l erkennen., daß dıe VOIN Santa
Sabına nıcht bloß dıe künstlerisch bedeutendere. sondern uch
cdıe äaltere ist a S1E NUu. W1e allgemeın ANSCHOLLIUGC. WITrd, 1

entstanden ist, anı 10A71 {r uUunNnSeTeE vIıelleicht dıe erste
Hälfte des annehmen. /n dieser Datıerung WIT
schon hne den Vergleich mıt der I1 ure NC}  — Santa Sabına QC-
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kommen. Verweısen möchte iıch uch auft dıie a lte Holztüre VON

San Ambrog10 1ın Maıiıland (sıehe Abbh 2) un ıhre Ornamente,
dıe ın naher Verwandteschaft ZU der 1eTr behandelten I ure
stehen. oldschmı1ıdt hat S1e 1902 ın der ammlung
Zur Kunstgeschichte des Auslandes, eit NI behandelt (+ew1sSse
Bezıehungen hat S1E uch noch ZUT Aathedra des Maxımı1an In
avenna.

Wenn iıch 1U das zusammenfasse 5 erscheıint MI1r erwlıesen,
daß WIT ın der I ure VO  - Deir-Mar-Aehan ach der VOI Santa
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Abb Von der Holztüre San Ambrog10 ın Maiıland

Sabına dıe wıchtigste der eıt zwıschen 400—550 aben.
un daß S1Ee außer der zweıten dıie einz1ge erhaltene AaAUuS dıeser
Zeıt ist Dadurch gewınnt S1e orOber kunst- und entwıcklungs-
geschichtlicher Bedeutung. DIie altesten chrısthchen 1 uren ın
Agypten en nıcht diesen ausgesprochen hellenıstıschen (‘ha-
rakter und sSiınd uch meılstens 1e] Jünger Höchstens Bruch-
stücke In Abou-Sargah stehen ziemlıch nahe, bedeuten ber
stilıstisch eıne andere Kntwıicklung. Auch dıe herrhche alte
T üre 4AUuS der Barbarakırche 1n 1t-Kairo, dıe sich jetzt 1 KOoPp-
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tischen Museum ebenda efindet, annn In gEW1ISSE Bezıehungen
gebracht werden, besonders dıe e]ıne Seıte mıt ıhren Weın-
rebenornamenten. Aber 1m (+anzen ist doch eın anderer (Aeist

bemerken.
Sehr bedauern ist C daß d1e Ture Z Teıl weıß DG

tüncht ist, Zunächst wurde rıchtıg se1n, diese Tünche ZU

entfifernen. IDannn wuürde Ae alte Schönheıt der Holzfarbe wıeder
voll herauskommen. Aher uch annn besteht dıe Gefahr, daß
S1e eınes Tages ın Stücke Zeria un g Ie Brennholz verwendet
wırd Vor diıeser (Jefahr muß d1eses außerordentlich wıichtige,
1A1l annn ruh19 I einz1ge Werk bewahrt werden. Hoffent-
ıch wırd 10A71 nıcht eiınmal| I mussen : ‚„‚Gott 4E1 Dank, daß
WIT wen1gstens diese uInaAnme haben!‘



DIE KREUZIGUNGSGRUPPE DES KOPTISCHEN PAPYRUS
RI MU  N 6796
(MLI r ABBILDUN  E LTAFEL)

P. ANGELICUS

Unter den koptischen Zauberpapyrı, dıe ich bearbeıte., ındet
sıch eın Fext. der sıch q IS .„das esu Chrıastı, das
Kreuze gesprochen hat, ausg1bt. TDDem Inhalt entsprechend cdient
alg Zauberbildehen elıne arstellung der Kreuzıgung, dıe uns 1eTr
beschäftigen anl|] (sıehe dıe Ahb 1) Herr Prof Baumstark hatte
dıe Güte, mıch auft dıe Bedeutung dieses tückes aqaufmerksam ZU

machen.
Wenn ich Iso dıe Kreuzigungsgruppe des Londoner koptischen

Zaubertextes rıt Mus Me 6796 1eTr vorlege, ist mıt der
Angabe der erkun schon genügen gesaQt handelt S1C nıcht

e1in Kunstwerk, das se1Ner selbest wıllen Beachtung Vel -

dıente, sondern 1LUF eıne rohe Zeichnung elıner allerdings achr
festen Schreiberhand ber Was geboten WwIırd, ist eın acehr he-
achtenswerter, altertumlhlıcher I'yp der Kreuzıgungsdarstellung.

DIie Gruppe ze1gt Christus Kreuze, iıhm ZUi) Seıite SYVILLILLG-
trısch dıie beıden CNhacheT iıhren TeEUzZen 1n kleinerer Gestalt,
VO  >> den Balken des TeEeUZES Chrıist1 überragt. DiIie (z+estalten SINd
bekleıdet, STAa des alten armellosen olobıums, mıt einem (32:
wande., das bıs dıe Handgelenke reicht, dort Abschluß mıt
Prunkstreıfen versehen. Der Gesichtstyp weıst dıe alte runde
Korm auf, Christus W1Ie dıe CcCNhacher erscheınen artlos Jesus
ist 1eTr nıcht der el1ldende Mensch, sondern der Kreuze e_

Christkönig. Dies besagt dıe aufrechte Haltung des SaNZCch
Körpers. Darauf weıst uch der 1CGe hın. der auft em oberen
Kreuzesbalken steht ‚.Der K öM60: ; SOWI1eE elıne Absonderlhchkeıt,
dıe ich Von der agıe AUuS erklären muß Aus den Zaubertexten
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sSind uns dıe Vokalzauber geläüfig‚ dıe VIieITaCc ıIn Herz- der
Iraubenform In Umrahmung erscheıen. Nun stehen direkt ber
dem Haupte OChrıist1 AEtH, dıe Tel ersten der heiliıgen Vokale Dıe
Umrahmung bringt SIE diırekt mıt der Stirn esu 1ın Verbindung.
Ich vVeLIMNag A1e Har als (etwa AUS Platzmangel verkürzten) eılıgen
Vokalnamen esu deuten. Diese wahren Namen dıenen zugle1c
q le Amulett Der magısche Name der Stirn ist VO  Z der POKaLYP-
tık AaUuSsS esehen nıchts Absonderliches. och 1er legt dıe zelch-
nerısche Anbringung och einen weıteren (Gedanken ahe
doch das Amulett dOTt, WIT d1e Krone erwarten. So glaube iıch
vertreten können, daß auft der Vorlage WITKHC e1INn Chrıistus
mıt Krone sehen WarLr DiIie Um- unAusdeutung elINes Schmuck-
stückes, Ww1e eiINn Diadem der e]ıne Krone ist, g IS Amulett, ist
In der SahzZenh ägyptischen Geschichte wohl begründet. Mıt der
Auffassung Chrıisti g |s des arnı Kreuze erhöhten Herrschers äng

ZUSammen, daß iıh äalteste Bıldkunst a ls den frel schwebenden
darstellt Unser Chrıstus, W1e dıe chächer, hne Spur ırgend-
welcher Annaglung, geben durchaus dAesen I'yp wıeder.

Dıie CANhAacAher hängen Kreuz, ındem iıhre Arme hınter den
Balken zurückgebogen SINd, rechts der gute Demas, I der OSe
Gestas, UTrcC Beıischrift des amens kenntlich emacht. Den letz-
teren bezeıchnen überdıies dıe Glotzaugen und der verzerrte und

Wıe ist diese arstellung 1U 1ın dıe bısher ekannten EeINZU-
ordnen. ® Da en WIT hbe1l el eiıne reuzıgunNgseTUPDE auft
einem ägyptischen Amulett Sıe stimmt insofern der unsrıgen,
a ls 1E den Herrscher Christus, vollbekleide hne Spur der An-
naglung inmıtten der CNhacCcNerTr ze1g%. och dıe Art der Kleidung
W1e uch der YypPus des Bärtigen lst abweıchend

ehr interessiert IN cdı1e Darstellung VON dem ım Jahre 1179
entstandenen JLetraevangehum des Mıchael VON Damıiette,
Fonds Conte S, der Bıblıotheque Natıonale VON Parıs, 83
9 VON aumstark 1ın dıeser Zeiıtschrı erstlich veröffent-
lıcht?, der S1Ee mıt der reuzigungsgruppe der Ostkuppel der

Die F/rühchristlichen Darstellungen der K TEUZLIUNGOhrastr Leıipzıg 1904 (Studien über chrıstliche Denkmiäler rSg Ü, Johannes
Wıcker, eft) alie

Kın f7'ükby2untinis*ßheä Kreuzigungsmosaik un kontıscher
Renpluk, NI 27(1—28J1, Abb 27L

RIENS UÜHRISTIANUS Dritte Serie 4i}
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Apostelkırche ZU Konstantinopel, eiınem Mosaık des Jh.s
s«ammenstellt. Baumstark benutzt 1  - onte f AUuS den
nıcht DallZ einstimmı1gen Berichten des Konstantiınos Rhodıios
und 1KO01240S Mesarıtes1 en Charakter des osalks VOF der Re-
stauratıon Hre Basılei0s 867—886) erschhlıeßen DiIie Be-
richte bıeten Schwierigkeiten 1ın der Ausdeutung der eıdung
und Haltung Christa Kreuze. Ie koptische Darstellung weıst
den unteren Teıl des alten Kolobiums Christi un freıe Haltung
der Küße auf Da der obere 'Teı1l des Bıldes azu nıcht paßt, muß
11a  a nach eıner Krklärung asuchen. Iiese tindet sich nıcht heı dem
Zeichner des opte ] sondern 1ın qe1lnNer Vorlage, dem Mosaık des
Apostoleions, das eben unter Basılei0s 1 Sınne der Auf-
fassung restaurıiert worden ist er ze1gt der obere Teil den ent-
blößten, angenagelten, sterbenden Chrıistus. Baumstark kommt
Iso dem Krgebnıis, daß dıe arstellung des Mosaıks iın diesem
wlıederhergestellten Zustand dem Min1laturisten bekannt W a  — Aus
uNnsSsSeT el Londoner Bildehen erg1ıbt sıch NUN, daß dem Kopten des

Jh.s noch der ursprünglıche Iyp der Kreuzigung des Aposto-
le1ions bekannt ist der rhöhte Herrscher Jesus ın der alten Hal-
vung der Anartesıs mıt dem alten (+ewande Be1 den Schächern
stimmen Copte 15 und London 6796 1ın derArt der zurückgebogenen
Arme iübereın. Ich möchte iragen, OD 11a sıch uch auft dem
Mosaık dıe Haltung der Arme denken habe Mıllet? wıll
darın eınen TG® mıt der byzantınıschen Tradıtion sehen.

Beachten WIT dıe Art der Komposıtion: (dıe Arme des TeEeUZES
Christ1i überragen dıe verkleinerten Kreuze der chächer), sind
och folgende Stücke D: Vergleich heranzuzıehen: Zunächst dıe
reuzı1gungsgruppe des syrıschen Sılbertellers AUuS dem (+0uverne-
ment Perm?®. Da aind Christus un dıe CcChacher vollständıg be-
kleidet Das (+ewand reicht hıs den Handgelenken. Der Herr-
scher Christus ist nıcht angenagelt. Das Gesıicht ist; kreisrund un
bartlos SO ist das Urteil berechtigt, daß 1UHSerLIe Londoner Zeich-
nung un diese Darstellung des eassanıdıschen TEISES engstens
zusammengehören. An 7zweıter Stelle 10381 ıch London,

das nähere be1 Baumstark gelbst
D Miıllet, Recherches SUTYT l’sconographıe de l evangıle Parıs 1916‘‚ 459

(Bıblıotheque des ecoles / rancarses d’ Athen: el de Rome Nr 109)
Reıl, 0 Tafel I1 Darnach Abb
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(169 tol 11 v eine syrısche Darstellung des Jh.s Christus
ıst voll hbekleidet Gewand hıs dıe ände, mıt Prunkstreıfen),
nıcht angenagelt, mıt geschlossenen ugen, dıe (GJesichter a 1I1eTr-
Ings bärtıg. Wıe 1mM Londoner 6796 ist der OSe CNhacher durch
dıe Glotzaugen kennthich emacht. Schlıeßlıc Iannn cAe Zeich-

des arabıschen eX Med Pal (heute Nr 387)
der Bıbhotheca Laurentiana Florenz? ın ıhrer Komposıition
der Kreuze un dem Lyp der Anartesıs herangezogen werden.

och e1In kurzes Wort ber den Christus-König. Baumstark
behandelt ein syrısches Kvangelıar des Jakobıtischen Markusklo-
SLETS 1n Jerusalem.? Das u«CcC hat eınen Einbanddecke AaUS Si1:
er bDbilieCc ın getriebener Arbeıt, 11 mesopotamıschen 1AaTDekrTt
Amıda) vermutlıch 1 oleichen TE 1871 hergestellt, 1n wel-
chem das Kloster das Buch erwarb. Die Vorderseıte ze1gt eıne
Kreuzıgungsgruppe, dıe A seınem Artıkel Der
Crucıfixus mat dem könıglıchen Daradem au eInNem modernen INECSO-

votamıschen Sılberdeckel * Grelegenheıt gab IDR gelingt 1eTr der
Nachweıs, daß hınter dieser Darstellung e1in ypus ‚‚der eıt noch
VOL 010°°5 steht ‚Daraus erg1bt sıch dıe Möglıchkeıit daß dıe
KöÖönıgskrone des Gekreuzıigten ın ihrer hoch altertümlichen
Dıademform®, weıt davon entfernt, eıne Anleıhe hel der romanı-
schen Kunst des estens darzustellen, vielmehr scechon jenem
einheimısch ori1entahschen des ausgehenden ersten ‚Jahr-
tausends angehört hätte.‘‘ Wenn Baumstark {für dıese Zeıt uch
keıne bıldlıehen Darstellungen autweısen kann, ın denen cdıe Dor-
nenkrone schon ın das Kön1igsdiadem umgesetzt ist, doch
nıosstenNs be] Bıldern derselben (G(ruppe ‚„‚dıe der Umsetzung der
Dornenkrone In e1in Kön1igsdiadem 180  u entsprechende Ver-
wandlung der Kreuzesinschrıift.“ I)a, hat INa  - nämlıch ein1ge Be1-
spiele der Horm ‚JS esus Chrıstus, der Köm%g der Glorve‘?.

Millet, 4.24, Abb
D Abbıldung daselbst

Chr E IDe Liturgischen Hss des jakobıtıschen Markusklosters
IN Jerusalem, 107108 unter Nr

Römasche Quartalschruft XXILV, 1910 A Vgl VO  s demselben
Verfasser yrısche UN Armenısche Bucheinbände N getrıebenem Sılber, ONats-
e fFür Kunstwissenschaft 141 ahrgang 1915, 443459

Röm Quartalschruft 44
ID ist das alte, mıt Kdelsteinen esotate Dıadem der 1adochen

45
5 *
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Hıer ist, dıe koptische arstellung eın wıllkommener euge
Der Kreuzestitel el 1ın beabsichtiegter Prägnanz: ‚„Der Kömg‘‘.
IDER Diadem-Amulett ist, elnerseıts sıcher keıne abendländısche
Krone, andererseıts ber eutl11c Ahbzeıchen der Kön1gs-
würde. Man hätte Iso VOI einem mesopotamisch-ägyptischen
Christ-Kön1igs-Lyp Anı Kreuze fa sprechen, unabhängıg VO

Abendland, zeıtlıch voraufgehend.
Ich möchte mıt dem 1nweıls auf eıne eigentümlıche Krone

esu schlıeßen In eınem koptischen Zaubertext des Berlhiner
Museums droht der agus Wenn meıne Bıtte nıcht e_

füllt wird:) ‚‚werde ich dıe Sonne ın ıhrem agen, den ond auft
se1ner Bahn, den Sternenkranz aut dem Haupte esu zurückhal-
ten  . Se1 CS, daß Ta dıe Plejaden gememnt Ssınd, dıe SONST 1n dıeser
Formel genannt werden2. E1 welch Sternbild immer, ıst

sıcher e1Nn schönes Bıld der Königsherrschaft esu un der
1e des Volkes seınem Könıig-Pharao.

Äééptische Urkunden AMUS den königl. Museen ZU Berlın, Komtische
Urkunden Band Berlın 1904

Dass. S. 8 un :



ZWEITE BTEILUN

TEXTE ND UÜBERSETZUNG

GRIECHISCHE PASSIONSGESANGEAl
LITURGIE

EINER TEXTEGESTALFTUNG

V

PROFK BAUMSTARK

An nichtbiblischen griechischen (resangstexten hat sıch A US der och
nıcht ZU ebrauche des Koptischen übergegangenen alteren Liıturgie
Agyptens eıne nıcht unbeträchtliche Masse erhalten. Von den schon ihrer
Überlieferung ach unmıttelbar der christlichen Antıke angehörenden
Stücken auf Papyrus, für d1e euUuTEe aut dıe ausgezeichnete Sammlung Ol

Wessely* verwıesen werden dari; führt eın reiches welteres Mater1a|]
ın 1e Welt des lıturgischen Pergamentbuches herab ald sınd esSs L1UL

griechische, bald sınd es VO  = elINeT Übersetzung In vorwıegend saldıschem
Koptisch gefolgte exte. dıe 1eTr elıner systematıschen (Gesamtbehandlung,

vielfach elıner Herausgabe och harren. Eıne nützlıche Übersicht
ber KEınschlägiges hat VOTLT Jahren Schermann“® gegeben. Daneben
ıst Angaben erinnern, dıe Junker ın der Kınleitung seıner Publı-
katıon koptischer Dıchtungen des Jahres gemacht hat? Ebenso reichen
q ls wertvollen Sto{ff bıeten Crums koptische Kataloge des
British Museum* und der John ylands Lıbrary 1n Manchester? und dıe

Les nLuS ANCLENS MONUMENTS du chrıistianısme ecrats SUT Patrologıa
Orzentalıs Fasc Fasec. 3

Agymntische Abendmahlslıturguien Aes erstien Jahrtausends un ıhrer Überlieferung.
aderborn 1912 21Z

VI 1906) 392{.; 402 Das gesamte Textmaterl1al, A US dem 3B der ersteren
Stelle iıne Probe geboten wiıird be1 Pleyte Boeser Manuscrıuts cCoptes
du Mause d’antiquites Aes Pags- bas Leiude Leıden 13671424 Hs Insinger
Nr 32)

atalogue of Fhe Coptıc Manuscrvpts un the Braitish Museum. „‚ondon 1905
45— 49 Z Hss Nrt. 157380):

Catalogue 0} the onptıc Manuscrvpts UN the collection 07 the Jon REylands Inbrary
Manchester. Manchester-London 1909 41., I241.; R_O Y Hss Nr 25—28;
34—37; 58)
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Jüngsten echt amerıkanıschen Prachtpublıkationen der Egqgyptian Hxznedıtvon
des Metronolitan Museum 07 Art}

Im Folgenden‘ möchte ıch durch den Versuch der Herstellung eINES
lesbaren Textes aut TEl ın diesen Kreıs gehörende Stücke hınweisen. dıe
bıs Stunde Iın der koptischen Lıturgıe des Gründonnerstags un:! Kar-
reıtags Verwendung {inden. Sıe stehen. das Griechische In koptischen
Lettern und, Ww1e€e SONS der bohaiıirısche Liturgietext, VO  S arabıscher

Übersetzung begleıtet, 1ın dem AmS 9 ‚YY ÄR > —A 9 3 g_)LGf

Kaıro 1920 113 bzw 1T u13 Außer ıhnen k:kommen VON orlechiıschen
Gesangstexten, dıe auch byzantınıschen 1GUS wıederkehren, In der
Messe oder ach stadtalexandrınıschem Brauche be]1 der Fußwaschung des
Gründonnerstags aut 115 das Troparıon QU BELTVOD GOUD TOU WÜGTLXOU
un! VOL dem ersten der beıden Karfreıtagstexte das 126f gleichfalls
mıt arabıscher Übersetzung voll mitgeteılte angeblıch Justinianische

WOVOYEVNS „  o  m> XAL AOYOS TOUL S00 Z Vortrag.
Namentlich In diesem letzteren Troparıon und 1n den Nrn un! 29,

ist diese (Aestalt der textliıchen Überlieferung entschıeden besser ql 1E
vielfach ın UuULnSeIel spätgriechisch-ägyptischen Liturgiedenkmälern se1In
pflegt, deren Gräcität oft eın bıs ZUL Unkenntlichkeıt barbarısches (Aesicht
zeıgt Iıie Orthographie ıst eıne verhältnısmäßıg sehr EeEste und wenıgstens
bezüglıch der Diphthonge \ un:' OL bzw v: streng phonetisch. ort ist
L 1eTr A1e unverbrüchlich herrschende Schreibung. Dagegen Hindet sıch
309 1Ur ziemlıch selten. (Heıches gılt VO  — der Vernachlässigung der

historıschen Juantıtät STa (U. Nur ausnahmsweıse steht auch SCa O,
SOWIe oder IU . wobel eıne Aussprache des 1ın der qualitatıven
Kıchtung eınNnes nordıschen , und eıne ach einem a-ILaut hinüberklingende
des 1mM Hintergrunde stehen dürften. W1€e iıch 1E In katholischen Kırchen
Hollands eım Gesang des Kyrıe elerson beobachten glaube. Verwech-
selung VO  e Mediıa un: Teunıs ist 1LUFL 7zwıschen un! eiınma| In Nr
und ın STa To5 der Inıtıumsangabe des Troparıons 10 dELTVOD
G  * TOL WÜSTLXOU ZU beobachten. Zugrunde 1eg G1e ohl auıch 7zwıschen

un ın einem vermutlıch ETEBNG Z ergänzenden GI16G, soferne die
Textverderbniıs sich 1eTr leichter erklärt, WeNnNn q IS unmiıttelbare Vorstufe
des erhaltenen bloßen Rudiıments ein GIEJGIIHG oder EITJEIHG aNgENOMMEN
wırd. Vereinzelte ungleich stärkere Verderbniısse, denen gegenüber eiınNne
Emendatıon auftf paläographıischer oder phonetischer Grundlage ohne
weıteres kaum mehr denkbar erscheınt, bhıetet allerdings mındestens dıe

Crum -H Kır Whıte, T’he Monastery 0} Enıphanıus al T’hebes.
'art Coptıc Ostraca and. Papyrı. Greek Ostraca anıd Panpyrı. New York 1926 197
bıs 134 E Nrn 592—610) Er W hıte, T’he Monasterıes 0} the Wadı Natrün.
art New Coptıc 'T’exts }rom the Monastery i Sarnt Macartus. New York 1926

71 das alphabetische Theotokion.
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Nr Hıer dürfte Zı elner Rückübersetzung der arabischen Übertragung
gegrıffen werden mUussen, ıe auft eıne tormal och bessere ogriechische
Textgestalt SEe1 eS unmıttelbar. Se1 es durch Vermittlung vielmehr eıner
koptischen Version zurückgeht. och ıst. nıcht übersehen, daß gelegent-
ıch ihr auch eın materıell VO  - dem überheferten abweichenderl griechischer
Text zugrunde hegt

Am schwıerigsten entscheıden. aber auch wıichtigsten ist Texten
w1e den 1eTr vorlhegenden gegenüber dıe HFrage, W1e weıt 1ın ıhnen nıcht
indıyıduelle Entstellung e]lnes ursprünglıchen griechischen Wortlautes,
sondern eıne generell ın Formenlehre oder Syntax VO  z der Schrift-Koıvn
abweıchende Sprachform ZU erkennen ist; Kıs lıegt ja naturgemäß S!
daß, WEl nıcht dıe islamısche Kroberung das Arabısche ZUTTC Umgangs-
sprache der durch S1e VO byzantınıschen Reiche losgerıssenen ()st- und
Südprovinzen gemacht hätte., ın diesen sıch eine Mehrzahl hellenıst1-
scher Sondersprachen entsprechend den AUS dem provınzlalen Lateın CI-

wachsenen romanıschen des Westens entwıckelt haben würde, un daß
eıne In der Rıchtung aut eıne solche Entwicklung sıch bewegende De-
ftormatıon der Sprache schon VOL Jjener Kroberung eingesetzt hatte Für
die Gewimnnung eınes Einblicks ın dıesen Vorgang un selıne ]Jeweıligen
Krgebnı1sse würden ın Syrıen etwa A1e Hormen oriechisch-syrıscher Fremd-
wOorTrter eıne freıliıch recht schmale., 1n Ägypten neben Papyrı un:! Ostraka
nıcht uletzt uUuNnsSsSeIe koptisch-griechischen Liturgiedenkmäler eıne
vergleichlıch breıtere Grundlage bıeten Hıer muüßte e1Ne FKortsetzung
der VO  S Meıster für d1e Sprache der Papyrı des Ptolemäerzeıtalters
geschaffenen grammatıschen Gesamtbearbeıtung einsetzen. Krst durch
eıne solche würde eıne gesicherte Beurteilung der 1ın den verschledensten
Denkmälern auftretenden Kınzelerscheimungen ermöglıcht, aut Grund deren
ann wıeder dıe Textgestaltung erfolgen hätte In den vorliegenden
Texten ist zunächst einmal 7zweıtellos dıe abgesehen VOL der feststehenden
Wendung TADAÖELGOU TOLYNS unverbrüchlich durchgeführte Konstruktion
VO AELODOU AL mıt Akkusatıv S59 (+enet1iv a,ls bestimmte syntaktısche
Eigentümlichkeit hinzunehmen. Ebenso entschıeden möchte ıch ıIn der
7zweımal deutlich q ls Partıcıp auftretenden oTM 1’GTV’OJAG eher eınen
Übergang des aktıyen Perfektpartizıps ın dıe Bıldung des Partızıps des
schwachen aktıyven Aortıists erblıcken. als daß ich gewagt hätte, S1e ın
reguläres yYsEYoVwS Wfı korrigleren.

In anderen Fällen, VOL em In dem]en1ıgen eINeT etwaıgen Unter-
assung der Augmentierung, konnte ıch MIT eın gleich bestimmtes Urteil
nıcht bılden un ZOS somıiıt VOL, dıe normale Korm herzustellen. Ent-
sprechend habe ich der bequemeren Lesbarkeıt zuliebe auch hbe1 den Dıph-
thongen SL, GL un f dıe historische OÖrthographie wıederhergestellt,
während grundsätzlich ohl riıchtiger SEWESCH wäre, der streng durch-
geführten phonetischen der Überlieferung festzuhalten. Stillschweigend
wurden ann auch 4,U5 gleichem Grunde dıe In der koptischen Schrıttfiorm
derselben notwendıg fehlenden Erscheinungen des subscrvptum, der Akzente
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und Spirıtus durchgeführt In stehen d1e tılgenden Klemente des
überheferten Textes dıe Krgänzungen m( —— Cd1e Auflösungen der
AbbrevJaaturen VO  - N omına Kın ® bezeichnet dıe Unsıicherheit nıcht
durch (GGrammatık oder dıe arabısche Übersetzung unbedingt geforderter
Krgänzungen.

ber dıe Probleme der Orthographie, Sprachform un! Textgestaltung
hinaus bhıeten dıe TE1 Passıonsgesänge eE1IMN nıcht lıturglegeschicht-
hlıches Interesse Nr 1St der arwelterten Trishagıa deren Iypus
für dıe monophysıtısche Liıturgıe gyptens hohem (Grade bezeichnend
ist*! Di1ie beıden anderen Nrn wırd 112  > treffendsten MI1 römı1ısch-
abendländıschen Termıinus q ls kKesponsorıen bezeıchnen wohel Ver-
gleich der alte T’ypus des umfangreichen mehrghedrigen KResponsori1ums

Betracht oMmMmMm WI1e ıh das eTrsSte Kesponsorium der Matutin des ersten
Adventsonntages oder das Inbera des Totenofheiums bezw des Begräbn1s-
TIGUS vertreten KEıne charakteristische Übereinstimmung mı1t den abend-
ländıschen Parallelen stellt. zunächst 1e zweıtellos nıcht metrisch gebundene
Form dar uch E1n Fehlen jedes Sscrıpturäaren Textelementes WI®E S16
weıterhın 11 den beıden aägyptischen Stücken beobachten 1STt kehrt
mındestens irühzeıt1ıg lateinıschen esten wıeder während das allentfalls
och Vergleıich einladende palästinensisch byzantınısche VLG (WYOV

11 un:' dasselbe Troparıon durchweg hınter e1INeLr Mehrzahl einzelner
Psalmverse wiederholt? Näherhın mi1t der altrömıschen Kesponsionsweılse
tımmen sodann d1e ägyptischen Gesänge der Jeweılıg vollständiıgen
Wıederholung des wıederkehrenden Textelementes dıe VO  > den
Liıturgikern des Jahrhunderts a ls e1ilNne solche DET laten bezeichnete (4+allens
EZW des Frankenreıiches übereın dıe ann Abendland ZUL Herrschaft
gelangen gollte® un! auftf oriechıschem Sprachgebiete durch das Aadav S  -
UNG UTt STNAALOV un:! Avsteıhac AÄpLOTE SE%  m NS TADUEVOL EZW das
KrewdynG SV p‘ 1 und AUAptTWÄOLG ı  i TEÄwWVALG der Weıhnachts-

und Kpıphanıevesper vertreten wird* Dabel 1sSt natürhch sekundär
NT > das AaAn der Spıtze stehende un! gew1ß ursprünglıch ZU  E Wiıeder-

holung bestimmte griechısche Alvnodntl O0 K  ÜpLE be]l durch 6c1N€E

nıcht Sahz streng JCHAUE koptische Übersetzung TSEetLZT un dA1eser
das drıtte (Hıed des vorangehenden erweıterten Trishaglons angefügt wırd
Keılne Responsıion erfolgt beıdemal mehr ach der etzten der einzelnen

uch erhalten ohn Rylands Inbrary Nr (Katalog 12)
Vgl den vorzüglichen Artikel Antıphone dans Ia lturgıe GTECGUE Petit

DACL Sp rst durch sekundären Ausfalll des psalmodischen Elements
SCWINNEN twa, dıe Avtimwva. der Axohkovia TW AYy(wy Iadoy Cin ganz außerlich

M1SNSCeTE ägyptischen Gesangstexte erinnerndes Ansehen
Vgl Amalarıus I1ber de ordıne antıphonarıı Prologus (Migne Sp 19244

G.) bezw Bäumer (GZeschichte des Brevıers Freiburg i 1895 281{1
Mnvata TOULU ÄOUD £YLADTOD I1 Rom 1889 654f 657 f LLI Rom

126f 129
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funktionell den abendländischen ‚‚ Versus eEZW den Psalmstichen des
AYTLOWVOV entsprechenden Prosastrophen Hınter d1eser bıldet vielmehr

den Abschluß des (+anzen 1in völlıg sınguläres G h1ıed das kurze Koupıs, d0  £
GOL be] Nr das ausführhichere WOAUNTNS NOVYNGATO uSs  = be1l Nr

Be1l Nr beschränkt sıch d1e Bındung nıcht auft dıe KEınlage des
KResponsori1ums CEHSEICH Wortsinne sondern VO  a den WITL der
kürze halber etLwa Versus Strophen schlıeßen cAı1e EeTsSte und letzte selbst
wıeder reiraınhaft m1t SV CM Basoıheim SGSQU (bezw WLOU) d1e 7zweıte hıs
vIiıerte mi1t BaAsLÄELOY OLOXYVOWV XL TU.NAÖELGOU TOLOTIS ; dıe sechste un
siehente mıi1t KL EB0n00.C Ks 1S% das sehr der Stil des {rühbyzantını-
schen Kontakıons daß der (+edanke sıch nahelegen könnte das vorliegende
kKesponsorium Se1 AUuS bloßen Arsıecta membra dreler verschıedener äalterer
Prosa Kontakıen ber dıe Bekehrung des guten Schächers zusammengefügt
Dem wıdersetzt sıch ıindessen dıe jJedes refraınhaften Schlusses entbehrende
üunfte Strophe d1e doch inhaltlıch VOIN der S16 beantwortenden s1ebenten
nıcht getren werden annn Natürlhlich äDßt sıch aber ıimmerhın e1IM /l
sammenhang des vorhegenden exttypus m1t dem]enıgen des Kontakıons
nıcht verkennen Fraglıch bleibt 1LUFL oh 119a  w 1eTr bereıts auft ägyptischem
Boden Ee1InN vorbıildlıches Nachwirken des SEINETSEITS auft den Schultern der
syrischen Ööylda stehenden byzantınıschen Hymnus der Justinianischen
Periode erblıcken oder den ägyptischen Text och der eTSsST. auft dıe Normal-
gestalt des Kontakıons zuführenden lıterarıschen Entwicklung einreıhen
so1] Im letzteren Falle würden WIL unsSs dıe Sphäre der akrostichischen
Hymnen des Berlıner Papyrus 82991 nd JE Papyrus un: Ostrakons
AUuS dem Kpıphan1o0s K loster Nı 592 un 593 be]1 T141M bezw
VOT allem des mI1T der alphabetischen Akrostichıs auch strophische (+hede-
rung durch den Refraın K  üpte 0057 GO0L verbındenden Weıhnachtshymnus
des Papyrus Nr der John Rylands Lıbrary sehen

Was vielleicht entscheıidend e11€eN hohen entwıcklungs-
geschichtlichen Ansatz des Stückes spricht, sınd dıe Versus-Strophen 5
S1e enthalten CIn Gespräch 7zwıschen der dıe lıturgısche Fe]jer begehenden
(+emelnde un dem Schächer und vertreten damıt eigentümlıchen
Topos kultischen Gesanges den ıch anderer Stelle® lateinıscher. SI1C-
chischer un! syrıscher lıturgıscher Dichtung nachwelıse un der and
CLEF mandäıschen Parallele auf ILıieder antıker Götter-Epıphaniefeiern
zurückführe Nun 1st einmal|l für OPOS bezeichnend daß dıie
iragende (+emeılnde ach erhaltener Antwort gew1ssermaßen das Hacıt

Schmidt- Schubart, Altchristlıiche "T’exte ( Berlıner LAassı ke? exlte

Heft O:} Berlin 1910 125 1. —— Monumenta HKececlesuiae Laturgica S Ö  A
Nr

» Hunt Uatalogue 0f the Greek Panyrı vn the John FEylands Tibrary Manchester
Manchester-London. 1911 4 — M onumenta HKeclesuae LTaturgica NrT.

Kın Formaltyp antıken K ultgesangs christlıicher Laturgre des Morgen- UN
Abendlandes?: Donum Natalıcıum Schrijnen. Chartres 1929 788—806
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desselben ziehend ihrerseıts das Gespräch beschließt uch 1sSt Ver-
wendung VO  m; Hause AUuS auft dıe Weıhnachts- un: Kpıphanieliturgie HE:
schränkt nd wırd 1LUFr in e1lNeIN und späten abendländıschen Be1
spıel dem zweıten 'Teıl der Üstersequenz Vıctımae mnaschalı auf dıe Oster-
lıturgıe ausgedehnt Hiıer stehen Nu  } entsprechenden Ausdehnung
aut dıe Passıonslıturglie gegenüber und fehlt e1llle das FKacıt des Gespräches
7ziehende Replik der (+emeılınde während durch dıe Aussage der sechsten
Strophe dıe Krage der üunften ungebührlıch beschwert und dıe Klarheıt
des Gesprächscharakters einıgermaßen verwıscht wırd Das alles WaLle
der Umgebung der angeführten J]er akrostichischen Hymnen nıcht ohl
denkbar

Sollten mıthın dıe folgenden Texte auch Irühestens etwa, oder
Jahrhundert entstanden Sec1inHn dürften S16 gleichwohl cht uletzt,

als Liıturgiedenkmäler gew1iß verdıenen der Vergessenheıit des koptisch-
arabıschen Y der Karwoche un des Osterfestes eNtT-
T1SSenN und weıteren TrTelsen zugänglıch gemacht werden

Im Morgenoffice1ium des Gründonnerstags
lox6öae KANAVOLLOC ETOAUNGAS TOV Ä(ptotö)v TCoyLC

lovSÖaLroLe TAPNAVÖLCOYLE
18 TANAVoLCOYL eEtLAaBO[uU]wEVC(o)L TOV Ä(ptotö)v o  q  uOU T

ÄWSaV LW Koavim TOTW
loo8dac us  z

Bapa3ßav TOV AQUTAKOLTOV ATEAÄUGAV LOV XOLTNV Xaır ÖSEGT6-
ıNv GTGAU0WOAV

lodiae uUuUSW

LS INV TAEUpdY (g0U D AOyYY TV ETLÜEVTEC XL WC An OT V
-OAm TPOSNAWGAVCTEC) = \ LVN E LO EUNKAV TOU

E YSELOGAG TOY AdCapov.
lo  Öac us  ,

QotTep D |wvac TOCEYLC NLEDAC 5;x<e>wev xCoyı).ie TOU

IO TAEGIC un: immer!
Nach S.ÄM.2>. (deiıne eıte) Doch bleibt denkbar, daß der überlieferte ext,

rıchtıg 1S% un arabıischen 1Nne sınngemäße Freiheit der Wiedergabe vorliegt
INHBENTHC \‚x»ä‚ (sıe setzten).

BÜHG''CHG _ J9 ((und WIC Räuber) mıiıt folgendem (sıe
banden 1C
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XNTOUCC) QUTWC AAr C6 ?) wTH)P NLOV TOCEYLG NLSDAC SLCELVEV
MWETO TW TEUVNALOTWV * (xal?) TOV TADOV E600.7L00AVT0.

"To08a  A USW

OLr O[U |vVtTWS"Ovtwec AVEOTT) KMLL OQUX Y VWOGV C OTOGTLY,
EYSEDUN sw(TH)P TOU KOOLLOU, TU OV AL AvVAGTtTa ÖLO TOIUv
NW.WV

K öpte O65a 0

In der Sext des Karfreıtags
a} KErweıtertes Trıishagıon
Ayıos Oe6c 0L NLAS AvÜ DWTOC YeEYOVGG XL p(e>iva;

Oeodc
Ayıo< LO UDOS dodev(e)Lim VTSEOE/OV NS LO/UOS S TCL-

ÖE LEALEVOS.
"Aryıoc A AvatoS STaLPWÜCE ILG ÖL HuLAC LOV ÖLG GTAuUpPOCü)

1!" VAvaTtoVv ÖTOMLCE)LVAG AL ÖCeyLECC W XL Yavata YS70VdS
ÖTdpyCELC AUAVaATtOC.

AL 1 0Ldc EÄENTOV NLAS
b) kKesponsorıium
Myvhoüntt WOD Küpte T} Bagılfe)la G OQU., Myhodrn TL L00

ayYıE T Zacılde ia O QU, VIvNoUNTL WLOU ÖSEGTOTA CM 3aOı-
ML  A QOQU,

VvaE (WV X(pıotö)e O(eö)c NLOV, Köpıe TW KupLwV,
16 [’A AI '’EGEONHKOTO m1 doch ohl kaum erträglichem Singular,

den denn uch das Arabische mißverstanden hat O e A (nachdem
storben war) Tatsächlich wird 1Ne Orts bestiımmung durch den Gegensatz unbe-

dingt gefIordert, daß dıe Herstellung vielmehr Nes LLETO TEUÜyNKEVAL AaUuS-

geschlossen erscheint.
(OT'6G (daß) Kın graphisch näher liegendes OTE bliebe uch SYM-

taktısch unbefriedigend.
G1°GPOIG — (er erstand).
Die Korrektur = LMMA.>— (wegen Geschlechts).
Das Arabische bıetet die Erweiıterung UA/°\ } die ber schwerlich CIM

SS ALOVO, ,  ALNV als ZU. ursprünglichen griechischen Textbestande gehörend sichert,
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(D EWLVNGUNG ANGTOU TLOTEÖCGAVTOC)“ G TOV STALAWÜEVTA, XL NLOV
—  S  — CN Bacılde) ia 01010

APUTÄMEY!I V 1TA0C AKQANI beEn TEKMETOYPO. WTAMEY;
ITAOYPO AKQWANI En TEKMETOYPO-. APDUTAMEY! OHEOY

AKwWANI En TEKMETOYPpO.
(Gedenke Ineiner ) Herr du deımem Könıgtum

kommst. (Gedenke INC1INECL, ( Wenn du deımem Kön1g-
Lum kommst. Gedenke MeE1INET, deılıger, WEeNTl du ı deımem
Kön1igtum kommst. a D a

O GTAUPWÜCE YLC uUSW

IC (e)LÖeV AnNotHV mTL6tEbGAaAvTA® Baoıher T0600TW °‚ Anothv ÖL
IULGTLV xhsbavta Bagıhd DLa QDONYVOV® AAaAL TAa0x6öle) S0OU TOLONC;

ADITAMEYI (Gedenke meıner) uUSW

Ar s  OY4 Q0QU, ÄnoTta, LO OTAUOW TW TW  < (1G6e-

JWV ÖL AÖYOouU NELWÜT S” CN V AL ayalkıası(v)11 3aGıAsiav 15

QUOCVWV y do Al TAPAÖCE YLGOU TOLONGS
ADUTAMEY!I (Gedenke meıner) USW

NMaxapia GQU, ÄNOTA, Ch%) yY\@o0a, LW OLXCALWV H ayak-

OT UO. wıe der aolit« 1Nan C  AIl C1INEeEeN tatsächlichen (G(Gebrauch
VO  — relatıyen Sinne denken ?

Nach arabischem Cr L9)J\ (welcheı glaubte)
das dritte (+11ed des farcierten rıshagıons

[ 11G°GYGANTES u'°‘ (der glaubte).
THC O X''T U | \ e A (an König gleich

diıesem)
ON,
MAPAAICOTY.

M0 C Za C AAS (du haftetest. auft em Kreuze)
miı1t folgendeme(wıe dıe UÜbeltäter)

Arabisches Al o (und durch deimen Glauben) scheıint 16© Varıante (010
NS LOTEW GV wıederzugeben

G&ICWOOHC
D’IN ON XADIN AHNAT’AAAIAGI ] \ A.„sc‚J\ (der (Gnade und derSEFreude)
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ÄLaoLG*, BL .’fl [‘ETY]]C 2 NELWÜNS? ahn e ßaomk<e>iav 00 DAVOV XL

TADAaÖCEYLOOU TOUONC.
ADUITAMEY!! ( Gedenke meılner) uSW.

146]. WLAKdDLCE) An oTa, (e)Lösc5 AAL (e y dewpNIAG® NF  Z (WLO-
M6)yNOas Ä(oı.070)v TOV GTAUOWÜEVTA GAapKL Bagıhea ” 000AVOV AL

O(e6)v TWV AT AVTWV
APDUTAMEY! (Gedenke meıner) us  z

0öxz ©  S  LÖEC Ä(pLotTö)v TOV @(eö)v 8 WLETALODEWIEVTA SV TW 0ß  Ce)L
TO) 0a4300 SV T 005 TOU LJatpöc, aa (& )LÖEC 9 mOOGNAWÜEVTO
SV Koavim .w; Ö  pe)1ı %AL £36n0006) *.

WIAMEY!! (Gedenke meınerT) SW

(E>Lö0v TLGTEL 0UOAVOV 4M YNV TOSLOVTACC) *, HALOV AAL GEAÄY N V
S  IO WLESNLIPLVOD *“ (oxotIsdevtac) ”“ AAı VEXOOUG AvVLOTALEVOLG?* val

TETOAG ÖLADONYVULEVAG?” XAL TOU (v) 00 (tO e XATATETAOLA yLoUevV[TA]
ll"' KeD6 vo XAL £30N00

TON AT AAAIAGO'L ,: Das Arabıische weıcht VO Anfang der Stro-

phe A& völlig ab Sbie]! C y AAA A Ll _S9L gl} \_/\)\ Ilr o.b (Selig
du, selıger Räuber, und deine Zunge die schönredende). Das scheıint Varlanten
auft e1in LOKAOLE VOL AnNoTta und etwa auft eın XAhOppN LV STA der Apposition f
YA@SOC welsen.

D Nach arabischem Ö.)J\ der sollte ıne VONN dem Neutr Jur. ÜTTta  D
ausgegangene Korm NTTNG NOTLVOG aANgENOMMEN werden ?

AZIMWOOHC
O  a (

I AGH (hast du gesehen).
0 QGOPHGCAG.

DAGIAIAIN SA (als König).
YYOOG AJ | (den Messiag den Gott)
AIGC

10 So sıcher nach dem Zusammenhang un! dem arahbhıschen M 13 v».>.;.ao (hast
du gerufen sprechend). Diesem geht: 8A01,5V) (auf dem Tanıon
und alsbald), V aut die Varlante &y K payiom AL z0  vuc führt.

AON USW. Arabisch: L& ‚al , Yip EK Z Bl CS MM\
(du glaubtest. als du sa hest den Himmel und die rde beide erschüttert werden).

12 AIQUENGCGIUMBDIHO'TL, WwWäas 1mM Arabischen keine Entsprechung hat
13 Nach arabıschem XB

beide verfinstert).
\o (und die Sonne und den Mona

ANACTALU B OM'
15 AIGPPUINTUHEGNOG.
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ADUTAÄAMEY! (Gedenke meıner) USW.

Ar  NV, LV Asyw o(0)1, An otal eBo(NGE V K(öptL0)c, ÖTL
<OY WETA (E) 00 SV TW TADAÖCE LW LOD OTL CT 4 XANDOVOLLA (go0u ?„>
SV T Basıkfe) La LOU*,

LAUNTHC NPYNGATOS, AnNothC Yoeyv'  C}  o M\f’f’}öfi“ffti WLOU Öpı)e
SyY - Baoıl(e)ia GOQU.,

AICTA,

GGI

Vgl arabisch L}"”D’Jé (in meınem Paradies).
w  v KAHDONOUIA GH TU MACGIAIA D U 9 (und wiırst erben

meln Keıich). der sollte INa  — ıne verbale Weiterbildung VONN XÄNDOVOLLLO wI1e eın
éonst; unerhörtes XÄNPOVOLLLAGOT annehmen dürfen ? Das sıcher alsche O'{ (Sta
L0C) der Überlieferung würde sıch jedenfalls AI ehesten AUS dem Vorkommen eines
früheren QOQU erklären.

GPNHCATO.



DIE ARIENHAR  E(WEDDASE
NACH DER AUSGABI  H4 ON PONTUS LEANDER UBERSETZ'TL

N

DER SEBASTIAN EURINGER
HOCHSCHULPROFESSOR

Dienstagslektion
XII

Herrın ungfrau zweıfacher Hınsıcht Marıa
au} hebrässch M ärıhäm. ich nehme Zuflucht Zı dieser
Auswanderung (xottes m1 dır

Dire Erınnerung deine Mühsal eım en des eges
stehe VDOT Aem Angesıchte deiınes Sohnes auft daß barmherzıg
SsSe1l M ‘NEe1NneT Sunden!

Dre Erınnerung den Hunger und den Durst dıe dıch
betroffen en an Agypten stehe VOT dem Angesıuchte
deiınes Krstgeborenen auft daß verzeihend Se1 WCDCH 1Te1lNer

Verfehlung
I3G Quelle der Träne die VO  > deınen Augen tloß und ut

dıe Wangen deınes Lueblings herabträufelte stehe elz (M9Ji em
Angesıchte deınes Kınzıgen | auft daß Fürsprecher Sec1

iNEeiINeT Schuld!
Sehr erschreckt mıch MEerin Herz, WeNnNn iıch dıe Sünden be-

enke, die ich getan habe
Sehr erschreckt mıich Herz, ıch daran enke, daß

ich obwohl ich Verstand habe den Tieren oleıch geworden bın
Schr erschreckt miıch INern Herz WEn ıch dıe enge THNEe1INET

Übertretungen zusammenzähle dıe iıch keine Stunde lang unter-
lassen habe

Ich stelle ILLE AT WIE iıch nackt stehe VOL der ersammı-
25 lung der nge und Menschen iıch wende mıch hıerhın und
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dorthın., 19888 mıt em Auge meınes (z+elistes ZAU sehen, oh ich eıinen
Helftfer an un! eınen., der für mıch eintreten wuürde VOTL der
überaus schreckliıchen Strafe für meın TUn g.her ıch habe SC
iunden, daß u du Jeın mıch retten Ikannst Urc eın ©
und ıch weıß, daß du dıch nıe Ol INr entiernen wırst daß
du mıch nıe 1 Stiche lassen wiırst).

er ergreıufe ich Adich un lasse dıch nıe mehr los (Ct
3 46):

er ergreıfe och dich nıt der „.„1eDe und nıcht mıt den Fın-
]  SCIh

er ergreıfe ıch dıich ait dem f auben un nıcht vermıttelst
Berührung

er ergreıufe och Arvch mıt der and meıner Vernuntt und
nıcht mıt der and meılınes Fleisches;

enn dıe and aCCUus.) der Vernunft annn keıne T e]lNes 15

Menschen zurückhalten un Aie CNarie des Schwertes annn
1E nıcht bhauen

Ich ergreıife dich damıt du mıch stutzest. und nıcht, damıt
du mıch Ssturzest;

vch ergreife dıch, damıt du miıch behütest, nd nıcht, damıt
du mıch verstoßest;

och ergreife dıch. damıt du mıch Z öhe emporhebest, un
nıcht, damıt du mıch In dıe Tiefe schleuderst:

ıch ergreıfe dıch {r immer un! nıcht | bloß für elınNne Anzahl
25Von agen

Ks mOöge kostbar de1N meıne eeije VOTL CHr.
meıne Mutter, I deiıner Güte,
meılne Herrın, N delıner ürde,
meıne Treue. I deıner 1e

30und Horn meıner Kettung, deiınes Sohnes!

111
(+edenke me1lner un verguß Mmeiner nıcht, MeInNE Herrin,

Jungfrau IN zweıfacher Haınsıcht, Marıa, Äuf hebräisch M ärıhäm
Vergußt etwa eıne Mutter ıhrer Kınder un erbarmt sıch

nıcht dessen. W as G1@e AaA UuS ıhrem choße eboren hat ® (Is 49. la) 3

()der vergrlt eın Weıb ıhres Sprößlngs un erinnert ach
nıcht der Frucht ıhres Leıbes ?



DIE MA  RFE 8 |

Verguß uch du meıner nıcht un 1aß mıch allezeıt bleıben
ıIn deınem Sınn un erwähnt SE1N 1n deimem un un dar-
gestellt VOTL deınen ugen dır VOL Augen schweben)!

Wenn ber meılne un sıch einschlebt 7zwıschen MIT
un zwıischen %4T un: das Aufsteigen meınes (+ebetes Vel-

hındert. W1e Isa1l1as Sagı (Is 59, 1, 2)
‚Also spricht ott abaoth ‚„‚Sehe iıch etwa nıcht mıt meınen

ugen und orTe iıch etwa nıcht mıt meınen Ohren ® Sondern
EUTE un steht 7zwıschen mIır un: zwıischen euch"“‘

XIV
SO entferne QuU, mMmeınNe Herrın, Jungfrau N zweıfacher

Hınsıcht, Marıa, auf hebräisch M ärıhäm, cd1e Scheidewand (wört-
ıch den Vorhang) meıner Verfehlung, damıt meın CINDOL-
ste1ge un 1n das Ohr deiınes Sohnes komme ZUTLC Vergebung
meıner Sinden!

F1 ID werde gesandt das VONN HIr WL deiınem
ne und komme Krbarmen VON ıhm |zu mir ], damıt
mıch rein1ıge VO  E der Befleckung melnes Fleisches und mıch
edig mache VOIL der Strafte TUr meın Tun!

19 Jungfrau, Schıild der Grerechtigkeıt, der cdıe +läubıgen
|schützend| umg1bt un dıe weıliller erschreckt, TTEeTttEe mıch
VOT der Nıederlage uUurc den e1n! (wörtlich: VOT dem Besiegt-
werden 10re den }} enn cdıe Niederlage UTrC den Feınd
verbrennt das Herz w1ıe eıne Feuerflamme un vertinstert das

”5 Gesıcht, wıe der Ruß des Topfes (Spr 1 13) enn das Zeichen
(wörtlich: dıe Spur e1INes fröhlichen erzens ist eın helles An-
esicht a  (Sir. 13, 25) ! Laß mıch uch nıcht besiegt werden 11
Kampfe un nıcht ermatten 1MmM Rennen und 1MmM Wettlaufte!

ungirau, dıe Schönheıt deiner I1ebe erleuchtet meın
Herz: wıe das 1C des Blıtzes. der 1 (Osten autfleuchtet un
hıs Z esten sichtbar ist (Mt 24., 27)  g ebenso erstreckt sich
das 1C deıner 1e VO  s meınem Haupte hıs meınen en

Wundersam ist. MIr dıe Ineblichkeıit deimer Schönheıt
un deiner Anmut, d1e begehrenswert ist w1e dıe Feinheıt des
Purpurs, un der Schimmer deıiner Krone, dıe schöner ole1ißt
q< dıe ar des Regenbogens, ist. w1e dıe arde, dıie ın Schnee-
we1ße blüht, wı1ıe dıe ute der Granate, c1e 1m (+arten IU

(ORIENS ()JHRISTIANUS. Dritte SerT1e 111
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(wörtlich: ötlıch ıst), W1e c1e Traube des Weıinstocks, dıe
ihren Zweıglein Beeren TAQT; un: überaus reizend ist dıe Pracht
deiınes chmuckes, der ewundert wırd VOINl den Kngeln und
den Menschen.

mMmeine Herrin, Al Jungfrau ın zweıfacher Hınsıcht,
Marıcı, au} hebräsisch M ärıhäm, ich 1 mıch SÜnger deiınes
Namens un meın Verstand wıll sich enı Lobe deiner Jungfrau-
schaft weıhen.

Als Moses dıe —  IL (+emelinde araels das Rote Meer
durchzogen hatten. SaNsEN Aie das Lob des HEeTTN, ındem A1@e
sagten

‚, Wır wollen herrlich verherrhlichen den Herrn, der sıch VeL-

herrhicht hat- (Bx 1 1)
uch Marıa (Märjäm), die Schwester des Aaron, besang 15

mıt den Töchtern sraels das Krtrinken des Pharao und se1INes
Heeres un das Herauskommen der Kınder ıhres Volkes 4US dem
Meere, indem S1@e sagte:

‚, Wunderbar, ]a ] wunderbar ist. das ITun des Herrn: das
Roß un sgeınen Reıter (wörtlich: den, der bestiegen hat)
wart ı1n Meer‘®‘“ (Kx 1 21)

Auch AD Sang VO ank den Herrn, weıl ıh
im Kampfe erTEeLLE und VOTL der and Aauls verschont un
och au AUuS der and SEINES Sohnes Absalom hefreıt hatte

\  9QAsaf und dre Kınder (Jores SahSsCch den Lobpreıs des Herrn
un VO  a ıhrer eıgenen edrängn1s.

uch Isaras Saıg das Lob des ehebten. das Ined dessen.,
den A1@e 1ebten (Is 5 l )

Auch Debora besang den Tod des S1ısara.
Auch Salomon Sahıg VON Christus 1n se1NeT Kırche (näm-

heh das ohelıed).
Darum 1 uch ich mıch I1 deınes Lobgesanges

Sänger.
00 ich ö%tt lobsinge, sende ich durch dich das Lob

35
SEINES Namens D  9

sooft iıch bete, sende ıch 117e das deınes Namens
meıne Bıtte p
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anoftt iıch SINgE, sınge ich dır un deınem ohne; ennn du
hıst meıne arie und meıne Zather

[970) ıch mıch ireue, freue iıch mıch In dir:
sooft iıch traurıg bın, troste ıch mıch Hr dich:

5 sooft iıch 1ın (}+efahr schwebe, rüufe iıch ir
und sooft qAe unge der Bosheıt mıch edrängt, ich demütıg
VOTL deınem Angesicht |um Hılfe .

Wenn ber meıne eele etwas wünscht. hıtte iıch diıch
und uUuTC diıch erlange iıch alles. W as ıch 1ın (Hauben suche und
ersehne

18 Der G(laube eTrTetLtEe und das Vertrauen ördert;:
der (7Zlaube rein1gt un das Vertrauen läutert;
der ({aube verheıißt und das Vertrauen belohnt;:
der G(Glaube begınnt un das Vertrauen vollendet;

1r der G(Glaube ringt un das Vertrauen bekränzt.
Der (Alaube äßt Berge in das Herz des Meeres wandern.,

W1e Herr 1 Kvangelıum sagt:! ‚„‚Den (+Hauben Ott
suchet \ zu erlangen |! nd ihr einen (+auben habt auC
NUr | VO  - der TO elnNes Senikornes, annn sprechet diesem
erge ‚, Wandere!‘‘ un wırd wandern:: un iıhr Zu

‚‚Entwurzle dıch AUS deiner urzelcd1eser Sykomore sagt:!
und StUTrZe dıch 1INs MeerTr!** wırd geschehen, w1e ıhr gesagt
en werdet‘‘ (Mt 1420° Z 21 ; FV 221  $ 1767 Auch
Paulus S1C!) SaQt: es wırd dem, der glaubt‘ ; (Mk 9, 2

38, 63 )
Ahbher VO  a denen, e zweıteln, Sagt der Apostel Jako-

bus 1,6—8): ‚„‚ Wer limmer doppelten erzens ist. der ist
beständıg aut seıInem SJahzZeh Wege; leicht der W oge des
Meeres, dıe der 1ın peıtscht an D 1a‚gt“

1 Und wıederum oleicht eıner, der 7zweıtelt un 1n se1lner
(Gesinnung hın un her schwankt. dem unde. der e1In rot In
selnem aule trug un | seınes eges| INg und se1n (+enOosse
tolgte iıhm und, während 1E u11 einander nelıdısch N, kamen
1E einen W assertümpel, und aa h Se1IN e1genes Spiegel-

35 bıld (wörtlich: seinen eıgenen chatten) e1in Tot tragend un
meınte, SEe1 ein anderer und unter dem W asser. Kr wart
das Brot; das In seınem aule WAaTr, WCS un INg 1ns W asser
hineıin., fand ber nıchts. Aber jener (+eNnO0sse VOIl ıhm, der ıhm



gefol  >  ot WarL; ahm dıieses rot WeS und SINg tort Als HU: |aus
dem W asser| herauskam. hatte dieses verloren und Jenes nıcht
gefunden.

So erlangt (wörtlich: iındet) uch derjen1ge, der eım Beten
zweıltelt. nichts und der Lohn SEINES (+ebetes wırd dem anderen, 5

der glaubt.
Darum bemühe uch ich mıch den GIauben eın

(deımme ürbıtte), ungfrau, un |asse 1m Inneren meılnes
erzens das Vertrauen auf deınen Sohn nıcht wanken und, 11ın

auch Schuld und jeglıche Not mıch e o]laube iıch doch.
daß du tür mıch 3it deimem +ebete eintreten (wörtlich: DEe-
zahlen) wırst.

XN
Meırne Herrıin. ungfrau N zweıfacher Hınsıcht,. Marıa,

au} hebräisch M ärıhäm, dıe du eıne /Zaianne VOLN Perlen auft elnNner
Mauer AUuS (+0ld bıst (Ct S, 9 10) SEe1 uch IAaT eın eıf der
Schönheıt ZUTLF Zaierde meınes Hauptes!

Mıt den Flügeln des (z+e18tes (Gedankens) wollte ıch
mıch ın dıe entrücken, IN gelangen, A1e
Vollendung deınes Lobgesanges Ware; ber meın (+e18t WarLr

chwach und kehrte (daher) ZzUurück, hne uch HUT den Anteıl
der Hälfte der Hälfte deiınes Lobpreises erlangt 711 en

Wıederum wollte iıch das Meer des Wissens durchschwımmen
und das er der Küste der T deiner Herrlhichkeit erreichen;
ber ich vermochte nıcht und kam ber dıe Strecke (wörtlıch: ”5

Maß) e]lner einz1gen nıcht hınaus.
25 Wer annn Z U1 aC des Palastes des höchsten Hımmuels

gelangen der tauchen In den Abgrund des Meeres, der unter
der Grundfeste der Krde 1852 Und Wer ann erschöpfend schil-
dern dıe TO deıner Schönheıt ®

SÜß a st derin Name 1MmM Munde er Gläubigen, WEeNnNn S1E
Ahch anruftfen mıt Lobgesang:

süß ast EeIN Name 1mM Munde er Kechtgläubigen,
G1@e dıch anrutfen mıt Sdegensspruch;

süßer ast deımn Name g le Hon1gseim un a le Miılehrahm 35

Verflucht uSE, WeTr die 9 deiner Jungfrauschaft ästert
und nıcht olaubt, daß du hne Mannessamen empfangen und
hne Beılager eboren hast
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Verflucht ST Wer nıcht glaubt daß du Le1N hıst Ar allem
Schmutze und unberührt VOLN eTr Befleckung

Verflucht ST WeTr nıcht olaubt daß ött 1ST der AaAUS dır
eboren wurde

Verflucht ST Welr nıcht olaubt daß du nachdem du eboren
hattest der Jungfrauschaft geblıeben bıst

Verflucht 4.ST Welr dich nıcht verherrhcht un deıner Herr-
ichkeıit nıcht huldıgt

Verflucht ST WelLr dich nıcht 1e AaUS dem (G{runde SEeE11165

erzens un dich nıcht verherrhcht AaAUuS der Tiefe Se1Nes 38
mutes

Verflucht uST, WerL dıch nıcht preISt MIt se1nen Lıppen un
WerL cır nıcht lobsıngt mıt SEe1INer unge

Verflucht 4.ST und Se11] Anteıl ıst ce ölle. WET deiner Herr-
15 16  el nıcht huldıgt un deiıne TO nıcht demütıg) besingt.

(reseqnet sanıd. alle welche dıch heben ungIrau
welche dich verherrlichen Könıgmsamnıd$d alle

samnıd alle, welche dır lobsingen, Reıne
samn.d alle, welche dıch en Krifreute

geseqnel samn.d alle welche dıch selıg PLrEISCH Krhöhte
sand alle welche deine Könıgswürde besiıngen Be-

SUNSCNE
er wollen WIT ]Jetz autiwachen VO chlafe der 1räg-

heıt un nıcht Se1IN WI1IEe e1INn Leichnam t1efer Bewußtlosigkeıit
X der das LOb delınes geliebten Sohnes unterläßt un! du atrecke

AUS deıne Rechte mıch VoNn e1lNeNn ager aufzurichten
enn der eın dürstet ach dem ute der Menschen

Wenn S16 autwachen wollen ZU (Gebete dann macht
schwer den Schlaf aut den Augenhdern un schwächt dıe Wım-
PEIN 1LC Schlummer Iheses es vut AUS 3076 u  z den
obpreıs verhındern

Wenn SI bher wach SINnd und der Schlaf VO  — den ugen
entflohen 1ST annn handelt wıederum m1% uC |und rıchtet
den Inn aut dıe orge cd1e ınge dieser Welt und UTrTC

35 ıe Sorcve erregt das Verlangen ach Eıtlem
ID o1bt nıchts Was der Satan 1e q;ls WIE dıie Ver-

hınderung des (+ebetes enn das 1T Ja& eIN el der
SeINH Auge durchbohrt enn Feuer geht Aa US OIl U des



Betenden und verbrennt den Satan Deshalb haßt der Satan
achen und Beten mehr g IS jedes andere) oute Werk: ber
SaNZ besonders WwW1uLe und knırscht mıt seıinen Zähnen.

dıe Kunde VO  — deimnem Lobpreıs Hört; enn das Hören deines
5Lobpreises ist für ıhn eıne Axt, dıe ıhm dıe chenke zerschmettert,

und ein Schwert. das ıhm den Kopf abschneıdet, und ber
die Krwähnung deiınes Namens eEeNTSeEeLZ sıch WwI1Ie e1ıner, der
eınen Blıtzstra sıeht. der mıt Wucht autfleuchtet

31 eıtdem du eboren wurdest, fand keıne uhe un keıne
ast (mehr); htt UTC diıch un wurde durch deınen Sohn
equält und and Peın durch das Kreuz deiınes Kınzıgen ; deshalb
haßt dich der Satan mehr a ls alle (Jeschlechter der Geschaf-
fenen. Kr egte darum über deine Kmpfängni1s, dıe uUure dıie
TA es Al} (+eilstes geschah, O66 Zı gebären, Lästerung
In das Herz der uden, indem Iso sagte: ‚„‚Von Joseph ist
1E | dıe Kmpfängn1s| HLO eılager bewiırkt worden‘‘.

Und wıeder egte el In das erz der en und machte.,
daß S1e sich SC deınen Sohn zusammentaten, un AlNl-

S1e, daß S1e ıh; kreuzıgten und ıhm, g le S1e iıh kreuzıgten,
unreınen neiche 1nNns Angesıcht spıeen und iıhm Ss1g mıt

trınken gaben, ıhm |dıe Kehle] rauh machen., hıs
starh un auch, g IS LOt WaLrL, nachdem begraben Wal, trıeb

dıe en A  9 daß S1Ee Wächter se1n Grab stellten. Und
alsı ıhnen dıie ächter gemelde hatten, daß auferstanden sel,
trıeh SIEe wıederum A da [3 1E den Wächtern (+o0old gaben D

und S1e alschem Zeugn1s ber sEe1INeE Auferstehung anstıfteten
und S1e belehrten I y 7ES kamen se1INe Jünger In der
acht und tahlen ınn Und uch a ls du gestorben Warst,
erregte eıinen Aufruhr der Juden 9696 dıe Apostel deınes
Sohnes, daß diese deınen Leichnam 1mM Stiche heßen und
Tlohen: enn der Satan haßt dıch Sal sehr., mehr qg IS alle andern)
Heılıgen

VIL
(7ewäahre INANY albso, MmeINE Herrın, heulıge Jungtrau, Marıa,

au} hebräzsch M ärıhäm, daß ich auft se1nN Haupt TetTe UuN ıh
mıt dem Speere des TeUZES delnes Krstgeborenen urchbohre!

(7ewähre MT, Könıgın, daß ich diesen Elenden tote,
dem keıne Trophäe |zu fınden | ist;!
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(7ewähre M, Kön1gın, daß ich se1n aup abschneıide mıt
dem Schwerte der Gottheit!

(Zewähre MT, Kön1g1n, daß ich d1esen Frechen verhöhne!
Die Stärke der and deimes Sohnes schmettere iıhn

nıeder, meılne and ergreıift, und der (ze1st der Ta
schleudere 1h; In den Abgrund der ölle, dessen ]eie ınerreıich-
bar ist, un verriegle dıe Pforten der Unterwelt, s daß dieser
Lügner und Betrüger nıcht mehr herauskann.

Ich ereıfere mich darüber, daß Lästerung redete
deiıne Jungfrauschaft;

och ereıfere mıch darüber, daß 10g deiıne geistige
KEmpfängn1s

och ereıfere miıch darüber. daß schmähte eın ]Jung-
tiräuhliches Gebären;

och ereıfere maıch darüber, daß das Herz der en OSe
emacht hat deiınen Sohn, den Nazarener;

och ereıfere mıch darüber, daß S1e bestärkte, den ebend1g-
macher Oten;

och ereıfere mich deimet- und deiınes Sohnes 9 w1e
1mM Psalme el
‚‚Der ]1Iier TUr Dein Haus verzehrte mıch un:! dıe CAMa-

hung derer. dıie ıch schmähten. Hel anıt mıich‘“‘ (Ps 68,12).
er Prophet nennt dıch Iso ‚„das Haus des Herrn“ und,

WEl Gr Sagt: ‚„dıe Schmähung derer. dıe ıch schmähten.
171el anuıf Mich‘ . ist; das dıe Schmähung der en nfolge der
Belehrung NUuTrC den Satan. dıe Lästerung redeten den
Sohn Gottes, indem S1e sagten: Wr ist der Schn des Joseph‘”.

Ich ber {reue mıch ber dich (f.) Gottes, und
frohlocke ber dıch, vernuniftbegabtes (wörtlich: redendes) KEden
Kdom); dich schauten dıe Propheten W1e dıe Morgenröte, bereıt,
d1e Sonne gebären, W1Ie eın Vater alomon YESaQT hat
‚, Wer ist dıese, dıe sıch ze1gt W1Ie dıe Morgenröte ?* (Ct 6, 9)
und wıederum nennt dich ‚‚eıne Sänfte‘‘. WeNnT Sagt: ‚„‚Kıne
Sänite machte sich der öÖnıg Salomon‘“ (Ct D 9)

35 ‚‚Salomon‘‘ wırd nämlich eın Sohn, Jesus Chrıistus. geNannNT,
weıl| alomon ‚„‚Friıedensstifter” bedeutet, Ww1e Paulus Sagt: ‚Kr
machte Frieden Hre se1ın Kreuz und totete den eb (EKph
Z 16)
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Denn viele Propheten und (z+erechte verlangten dıch (E.)
sehen, ber S1Ee sahen dıch 1U In Bıldern ; selıg sind WIL, dıe
WIT das (+eheımnıs delınes Sohnes sahen un teilnahmen em
pfer SEeINES Kleısches und Blutes aut dem eilıgen Tische und
geworden sind eın Fleısch und e1iIn Teihb | mıt m

wunderbare Herablassung des Sohnes Gottes! Wer
hat (7e) e]ıne oroße üte gesehen *

Kr TAaC se1ın Fleisch und gab e UuUNSs, damıt Fleisch
geheıligt werde SPENG dıe Vereimmigung mıt selInem reınen eiısche;

ınd reıchte uns se1Nn Blut, den Kelch des Heıles, dar,
damıt Blut geheilgt werde UTC dıe Vermischung mıt
seınem kostbaren ute;

und UrCc das Hauchen des Atems seINes Mundes In das
Angesıcht der Jünger schenkte uns seınen Geist. damıt

(ze18t geheilhgt werde LO dıe Vermischung mıt seıinem
eılıgen (+e1ste.

Kr hat uns sıch gleich gemacht und uns selnen en
eingesetzt.

Kommet albso. damat WIT hoch ruüuhmen diıeses (1}
enn hat uUunNsSs eboren den redenden (vernunftbegabten Bock,
das pfer fr dıe Sunde!

Kommet also, damıt WIT rheben diese des Lichts,
dıe tür uns getragen hat das W asser des reınen Kegens!

Kommet also, damıt WIT verkünden dıe T diıeser ] ung-
tIräulichen Mutter! 25

ommet also, damıat WIT preisen diese Kön1gı1n, welche ist
der OILZ TaANhams un:! SEINES Samens In wıgkeıt!

Kommet also, damıt WIT lobsingen dem zweıten Gemache,
welches das Allerheiligste genannt wıird!

Hıer ist das (z+esetz un 1eTr ist der Bund
Wenn Moses das Buch des (z+esetzes vorgetragen hatte,

pflegte sowohl das Zelt a ls uch dıe (+eräte ıhres (der Israe-
ıten) Dienstes besprengen: ebenso opferte eın Sohn, nach-
em den Jüngeren dıe Te SEeINES Kvangeltıums vorgetragen
hatte, sıch selbst Kreuze und besprengte mıt seınem Blute 35

dıe Gläubigen und besiegelte S1e mıt dem Borne se1ner OTT-
lıchen Seıte (Vgl ebr 9,21).
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Wahrlich unvermıscht 1ST das Blaut esu Chrısti der
hne Vermischung 1St

Dreses Iut ST nıcht W1e das Blut des Ahel das SEeE1NeN Bruder
anklagt weıl VETrgOSSCH hat W1e der Herr Kaıln (K  äa  1)
sagte „Die ache( forderung) des Blutes deınes Bruders kam

INIL sondern suhnt dıe Sinden des Volkes(Gen 10)
und der Völker WIE Herr sSe1INEeN Jüngern gESaOT hat
‚„‚.Nehmet und trinket! |heser elc 1S% INeln Blut das für
euch VEISOSSCH wırd wodurch dıe un nachgelassen wırd“”

Dheses Blut nSsT. nıcht WIC das 1 des Naboth (Näbute) des
Israelıten der N Se1Nnes W eınberges getOotet wurde sondern

1ST vernunftbegabtes Blut das Blut esu des Nazareners
der gekreuzıigt wurde ZU Lösepreıs für Schafe

Dreses Blut ST nıcht W1€e das Blut des Bockes den dıe Kınder
AÄAarons opferten das nıcht stande Wal dıe un: tılgen
und dıe Schuld derer dıe ıh: Ben ezanhnlen sondern 1ST
das Blut des Lammes (+ottes das cd1e Süunden der Welt rag

4.1 Direses It nST /Ienes / das aut olgatha (karän6]0) VeI-

SOSSCH wurde ZUTLC Zeıit der elften Stunde Vortage des Pascha
der en

Dreses Blaut nST [ jenes] das immerdar geschöpft wırd un
dessen FIuß |doch| ‚Wıgkeı nıcht versi1eot

Dareses Iut ST IMI Kaufpreı1s un dıe Bezahlung der Schuld
für mıch

Ich eın Knecht nehme IHNECiIHNe HC dıesem
uUute aut daß TNeiNn Anteıl nıcht se1l m1 NCN welche keıne
KFrucht aben, |sondern daß I11TL ZUL Nutzen se1 dieses Blut,
das VOIN dır Fleisch geworden ist

heılıge Jungfrau, laß mıch O6 Christus en und
Christus SCHNMN, UTrTC Christus erlöst und UTrTC Ohrıistus e_

Tettet werden VOT dem Rachen der Drachen., welche cd1ie Seelen
IL verschlingen.

Behüte mıch NC Herrin herlıge ungfrau N ZWEL-

/acher Hınsıcht Marıa au} hebräisch Märıham VOL Jjedem Un-
fa 11 der den Kvaskındern TO OF den W aldgeıstern un den
Spukgestalten un 04I jeglıcher Gewalt der ämonen und VOT
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zauberkundıgen Leuten und VOTL Amulettenverfertigern und N OF

en Hexenmeıstern und VOor solchen. dıe auft dıe Ööge achten
und AUS dem Feuer wahrsagen, VOTL den Omen-Männern Zeıchen-
deutern) und VOTL den (+ötzendienern und VOL denen., dıe 1ın
Zauberkreisen (€) zaubern. dıe In den Bergen und den
Teuftfeln opfern und dıe auf dıe Berechnung VON Sonne, ond
und Sternen, SOWIeE auıt dıe Zeichen der Bücher achten.

XN
Meıne Herrın, heulıge ungfrau N zweıfacher Hınsıchlt,

Marıa, auf hebräisch Märıhäm, bewahre miıch VOL dem Tun
olchen Iuns un bewahre mıch uch VOL dem. der olches tut!
Ich unsche HTC deınen Sohn se1n. 1ine dıe na seINESs
Vaters en und urc dıe and des hi (+e1stes ehuüutet

werden. Ich möchte daher testgehalten werden UTrTC den
(+lauben das Seı1l se1lnNner Dreifaltigkeit; enn eın Seıl der
Dreiheit (d e1In dreiıftaches Seıl wırd nıcht chnell Zerrissen
und, WTl gegründet ist auft en Felsen des aubens an C1e
Dreifaltigkeit, den überwältigen uch dıe Pforten der Unter-
welt nıcht

ene sınd Häretiker, welche hervorsprudeln, W1e ıhnen
kommt. und dıe reden, W1e S1E iınden, ın ezug anuıt welche
dıe Kırche Sagt: ‚„Wanget uns dıe kleinen Füchse, dıe uNnseTeN

Weinberg verwusten, dann Wird einberg blühe
(Ct Z 15)

Laß miıch, Jungfrau, alle Wege der Rauheıt melden NI  L

un wandeln den Weg der gebahnten Straße!
erge miıch. ungfrau, unter dem Schatten deıner Flügel,

WIe eın ogel, der se1Ne Jungen unter selInen Flügeln egt!
Das herrlichste Wort der Frophezıe wurde für diıch DC-

schaffen. ungfrau, und das herrlichste Wort des Lobpreises
wurde über diıch dESaYT. Die Rechte des Vaters edecCkte dıch
und dıe Fittiche des (+eIstes beschatteten dıch, der eingeborene
Sohn wurde AUS dır Fleisch Als der Kngel (+abriel dır dıe Bot-
schaft brachte, INg das or se|bst zugle1ic mıt der Botschaft
Gabrıels durch eın Ohr e1INn nd du hast 1h; In deimem Mutter- 35
el getragen, während selbest dich tug.

Er kam dır, hne lärmen: c stieg herab, hne D“
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sehen A werden:: wurde mpfangen, hne erkannt ZU werden,
wWw1e der Kvangelıst sagt: „N1icht erkannte S1e Joseph, hıs daß
S1e eboren Hhatte (Mt 1: 25)

Denn viele sınd CS, dıie hiınsıchtlich d1eses Wortes ırren,
ındem S1e I ‚‚.Nachdem S1e eboren hatte, vermıschte S1e
sich a1t Joseph‘‘. Das Buch des Epıphanıus nennt diese Häre-
tıker ‚‚Marıenfeinde"‘. Diese ber machen siıch eınen lügnerischen
Vorwand daraus. daß dıe chrıft Sagt: „Und erkannte
Adam cd1e Hva (Gen 4 1) un wıederum [sagt| ‚„‚Und
Fannte Kaın (K  ä]&  1) Se1N ‘b(( (Gen 4, 173 un ferner 1m
uu der Könıge |sagt| ‚Und nıcht erkannte avl dıe
Abiısag (Abısä)” (3 Kg L 4) Und diıesen Vorwand der ede-
welse wandten S1e —>  I1 dıe Jungfrau, ındem S1e sagten: ‚‚Nach-
dem 1E eboren hatte. vermıschte S1e SICH. ber der Ausdruck

15 99 erkannte S1e (a’mMara) ann zweıfach gedeutet werden: g IS
‚„‚Kennen und Nicht-Kennen“ und a ls ‚‚Beılager un ıcht-
Beılager””. Wenn nun der Kvangelıst NC}  > der Jungfrau sag%t:
‚ Nicht erkannte G1E Joseph, hıs daß 31€e eboren hatte‘, sagt

1es darum, weıl Joseph S1€e nıcht mehr kannte, VOIL der
Zeıt A WO S1Ee empfangen hatte, hıs 2i der Zeıt, G1E eboren
hatte; enn wurde das Aussehen (wörtlich: dıe arbe) ıhres
Angesıichts verändert, weıl Ott 1ın ıhrem Schoße W3A  D Als sıch
seın eıgenes Aussehen (wörtlich: arbe) ın ıhrem Mutter-
schoße verändert hatte, wurde damıt (wörtlich: mıt ıhm) uch
ıhr Aussehen verändert.

51 Wıe ein Kelch A US reinem rıstall. WenNnn INa  > iın 1h:
W asser o1€ ach der ar des Wassers auss]eht; WeNnNn Man

her W eın hıneitut. ach der aTr des Weınes aussıeht:
WEelNl In ihn etwas Rotfarbiges hıneingegossen WIrd, TOt. e_

schemt; WE etwas Grünfarbiges, TUn wurde uch dıe
Schönheıt der ungfrau, nachdem sich dıe Schönheıt ıhres
Sohnes In ıhrem Schoße verändert hatte, mıt ıhm verändert,
SEe1 HUB;, daß 1 e TOT wurde, W1e eıne Granatblüte, der daß
G1E weıß wurde, W1e eine Nardenblüte, der leuchtete, WwW1Ie eıne
Rosenblüte, der TUn wurde, WwW1e das Grün des (3artens. Ahbher
nachdem <1e geboren hatte, War iıhr Aussehen nıcht mehr VL -

andert: ennn derjen1ge, der MPe6 dıie Veränderung se1INESs AUNS-
sehens ihr Aussehen verändert hatte, WalLlr AUuS iıhrem Schoße
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hervorgegangen mI1T der Leibhehkeıi d1e VOIN iıhr ANSCHOMMEN
hatte

‚Ja anmutıg 1STt das Kunstwirken Göttes oTrOß dıe
aC Se1INnes Tuns erecht 1ST a 11 SE1IN Gericht gebenedeıt 1ST 5
der Name der errhchkeı dessen der rwählt und elıebt
erhöht und verherrlhicht hat diese heilıge Jungfrau zweıfacher
Hınsıcht Marıa au} hebräisch Märıhaäam

ber es hat SI1IEe Zr Herrscherin gesetzt un ber es
hat S1e ZUT (+ebhieterin emacht

Sıe 1STt dıe Grundlage TUr dıe Heılıgung geworden SI1e dıe
fl Jungfrauschaft eboren hat

53 b Herr MMeinem Herzen Wıssenschaft damıt iıch
ihre Schönheıt MI1tT Genaulgkeit besinge!

G1ib, Herr, INe1iner unge Ta damıt ıch den uhm 15
ıhres choßes verkünde!

Sıe ist; ferner für 1nNEein en Hort und für IHNe1iNne TOT-
heıt ugheıt für Auge Krleuchtung und für 1NEeE1INeE Ten
frohe Botschaft für i1HNEiNe6eE Hände heilige Armreıfe und für

Füuüße Weg(leitung) der Gerechtigkeıit {füur TLiE1INEeN alcs
Halskette und {ür 1NEein aup Hornaufsatz füur INe1Nen und
Süßigkeıt des Manna und für Nase Salbenduft ür
Nıedriekeit Krhöhung und für Krankheit Heılune

Jungfrau bekleıidet mMI1 Reimheıt WI1Ie dıe nge und
trunken VO eılıgem (ze1ste WI1e dıe Propheten un Turm der 25
Gottheit der auigebaut wurde VO  S der Rechten des (70Otie
abaoth

1C. der Völker un Krone der KöÖönıge
aCcC der Grundlage der Krde und Stärke der Hımmel
Weıte der und Iiefe der Meere 3
Dichte der Wolken und (z+ewalt der Kegengüsse
(Alanz der Sonne des Mondes und der Sterne!

XN
Meıne Herrıin heulıge Jungfrau vn zweıfacher Hınsıicht

Marıa auf hebräzisch Märıhäim MI1% em bıst du verglichen 35
worden und m1t em hat INan dıch oleichgestellt ber g1bt
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nıchts, WaS cır gleichen wurde: der Hımmel kommt dır nıcht
oleich und cAie 4T hat nıcht das Maß der Weıte deiınes Schoßes;
enn denjen1ı2en, den 1E nıcht fassen kann, hast du gefaßt
und, den S1Ee nıcht tragen kann. den hast du getragen.

C'herube sind dıe Rosse deines Sohnes un!: Seraphe sınd
gelegt ınter den TON deines Krstgeborenen.

uhm SEe1 deiıner Krhabenheıt un Ehre deiner KöÖön1gs-
wurde $ — —.

heılıge Jungfrau, unsSefe Stärke und uUuNsSsSeTe Kraft,
uUunSeTIe Anmut ımd uUuNnsSsSeTe errlichkeıt. uUuNSeTe HKreude und
uUNsSere Wonne. d1ie du geworden hıst der Stolz uns (7@e-
schlechtes

UTrC dich wurde cdie rlösung der SaNnzZeh Welt un MT
dAich wurde atark das Erbarmen (zottes ıe Menschen-

15 kınder
Ks wurde cd1e Natur des (+eschöpfes e]ıne Verbindung

(ahada demrata;)) mıIt der (xottheıt des Schöpfers (Monophysı-
t1smus . Dn —“

Wunderbar N der T’at ıst dAas Werk, daß der opf den Töpfter
heklteudtet hat S — — —.

Staunenswert IN der T’at ist dıe Ordnung, daß das (zeschırr
den Hafner hekleudet hat!

Erstaunlich un der T’at ist dıe Krniedrigung daß das (Z@-
schöpf den chöpfer bekleudet hat!

25 ‚Jetzt ber rufe ich deiınem ohne, ungfrau, ındem
iıch preche Du, der Du die Nıedrigkeı der Menschen mehr
gelıebt hast qls dıe Krhabenheıt der ngel, verschmähe mıch
nıcht meıner Sunden!

Du. der Du dıe (+emelinschaft mıt dem Irdıschen mehr
begehrt hast qgls dıe Gesellschat der Hımmlischen. mache mıch
teılhaftıg des (+eheimnıisses Demer Gottheıt, dıe hne ist!

Du, dem C1e Schönheıt des Anthıtzes Jakobs mehr gete]
g Ie dıe Iiebhehkeıt des Ksau, verachte mıch nıcht meıner
Verfehlungen, dıe ich beging

Gegen Dich alleın habe ich mıch verschuldet, iıch qselher
habe mir qelhet Schuld bereıtet.

Du () hast mıch reın erschaffen; ich ber bın mıt meınem
Wıllen schmutzı1g geWorden :



Du hast MIC erecht erschaffen. ich ber habe mıch aut
den Rat des FHeındes hın verie

Du hast mıch mıt Jedem schönen eT geschmückt, ich
bher habe dıe Schönheıit meıner Ausstattung UTrC das Ver-
Jangen ach der un verloren.

61 Herr, überwache meın Bauen, damıt ich eiIn Turm des
(+e1stes werde!

Herr, überwache meın Aufrıchten. damıt iıch nıcht VelI'“-

lorengehe UTrCc den Halll ın eine Süunde, welche keine Bewegung
mehr hat!

Herr. überwache meılne Krbarmung; enn be1 Dır gıbt S

Erbarmen © —— — »
Herr, Dau kennst das Heıl. UrC das meıne un

eheılt WwIrd ;
Herr, Dau kennst dıe €, ÜTE d1e meıne Schwae  eıt

atark Wr
Herr, Da kennst den Weg, auft dem meın en gerade ıst;
Herr, Da kennst dıe Wwelse Ursache. uUTrTC dıe meın en

ist; enn der Töpfer weıß. wodurch der Topf schön Ist; enn
das Angefertigte gehorcht seınem Verfertiger un das Kunst-
werk seınem Künstler.

Herr, mache HEeU Deinen J'opf UTC dıie Ta des
heiligen (+e1istes —— —_

Herr. mache Urc den. der unvergänglich ist. das eTr
Demer Hände! NI  MC  L

Herr gedenke des Bundes des Abraham. Deimes Laieb
lngs, und des Bundes des Saa Deines Dieners, und des Bundes
des Jakob-Israel, Deines Heılıgen, den Du AUS den Völkern
ausgeschıeden hast ZU Hüter Deines (Jesetzes und des Anteiıls

Krbe Deines Heilıgtums! Du hast ın mıt Deiınem Namen
genannt und UTrC Deine UÜrdnung atark gemacht.

Herr, gedenke des Bundes des Moses, Demes Getreuen,
den Du ZAR Leuchter gEeSEetZT hast Deınem Volke, damıt ıhm
euchte a1t der Leuchte des Wortes, das AUS Deiınem Munde
hervorgıng — —— _-

Herr, edenke des Bundes des avı deınes Knechtes, der
VOTL Dır dıe Na: gefunden hat, dalß IB ıh mıt heılıger
esalbt hast, damıt der esa 4E1 für dıe Kınder Israele!
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Herr, gedenke des Bundes dA1eser eılıgen, welche Iır DE

zeugt en diese gebenedeıte und heılıge un reıine Braut,
welche IDır die Mutter geworden ist. während IDu der Vater
des Adam bıst!

ö Herr, gedenke Demes Herabsteigens VO  — der öhe des
höchsten Hımmekels und Demes Wohnens ım Mutterschoße der
eılıgen Jungfrau!

Herr, gedenke Deines Verweılens (wörtlich: Getragen-
wordense1ns) 1ın ıhrem Mutterleıbe Monate K ach der
Zahl der Jage, 275 Jage ang!

Herr, gedenke Deiner (G(Geburt AUS ıhr, obwohl S1e Jung-
Irau ist, und Deiner Ernährung ÜHüre ıhre Brüste, bwohl G1E
keusch ist

Herr, gedenke Deines Luegens ın der Krıppe un Deimnes
Kingewickeltseins ın Wındeln 1 Futtertroge!

Herr, WEeNn Du eS Areses gedenkst, annn wiırst Du mich,
Deinen sündıgen Knecht, nıcht verstoßen.

65 111 M1r UTrC Dein KErlösen und umgı mıch mıt em
chılde Deiner rlösung Marıens, Deiner Gebärerın, und

() ıhrer Brüste. dıe ıch genährt aben, und 11 ıhrer
Lıppen, dıe ıch geküßt aben, und ıhrer ände, c1e
ıch hebkost aben, und WESE ıihrer Knıie, dıe Dich aufge-
LOINTINEIN aben, und ıhrer selbest (wörtlich: WESCH ihrer
eele) un ıhres Fleisches, das Du Dır hast,;
damıt Dır Körper ge1 !

KRemmi1ge, Herr, meılne Unreimhbheıt der ungfrau-
schafit Deiner Mutter!

Krwähle, Herr, meıne Niedrigkeıt I1 der (Ar6öße der HKr-
habenheıt Demer (Jebäreriın !
1e miıch, Herr, W1e Du ehebt un: auserwählt hast Deine

heılıgen ‚postel!
Laß mich, Herr, eingereiht werden 1ın ıhre (+emeınnschaft

In den Hımmeln und eladen werden ıhrer Hochzeıt; 1eTr
ber behüte und bewahre miıch VOTL jedem, der sich I1r ent-

45 gegenstellt!
1n soll ich enn gehen VOTL einem (z+e1ste un wohln

<oll] ich ]1ehen VOL Deınem Angesichte
Wenn ıch hinaufsteige ın den Hımmel, hıst Du dort und,
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WEeNnNn ich hınabsteige den Aberund hıst IDu dort und
WEeNN iıch Flügel nehme WI1e IMN er und hıs U des
Meeres Theve dann wırd mıch auch dort Deine and leıten und
Deme Rechte mıch dort festhalten (B 138 7—10)

68 Wer gleicht Dır unter den (+6öttern Herr ® Kıs o1bt
nıchts Was WI1e Deın ırken Walten) Wale

Verborgen 1ST Dein Wesen obwohl Du überall vollständıg bhıst
16 jedem ZE1YST Du ıch sondern 1LUFL WE Du wıllst
Der Hımmel 1sSt Dein TON und dıe Krde 1ST der cheme!

Deiner Füuüße das Meer 1sSt Deimne Magd und dıe 1ın gehorchen
Iır A1e Sonne 1ST Dein ote und der Lauf des Mondes 1STt be-
tımmt 1MTC Dein Wort und dıe Sterne sInd uUrc Deinen
Befehl unbeweglıch (wörtlich: angeheftet) und C1e Weıte der
DalZch Welt wırd gehalten 111 Deiner and

Kıs o1bt nıchts. 1156 das Dau umtaßt werden könntest, und
nıchts, UrC dessen (}renzen Iu begrenzt werden könntest;:
g1ıbt eın Maß f{Ür Deine (Aottheit und keiıne Schranke für Deine
(+lorı1e

69 Obwohl Dau stark hıst Hrec Deine 19} hat ich doch
dıe Tochter der chwachen getragen; HM)

obwohl Du furchtbar hıst ı Deınem Wesen, hat Dıich doch
1Ne kleıne Jungfrau umschlossen ;

obwohl Du ZUT Rechten Demes Vaters sıtzest, wurdest u
doch unten / auf Krden| aut den Knıen geherzt:

25obwohl Du eTtT hıst a ls dıe Hohen hıst Du doch ]1er MI
den Nıedrigen gewandelt;

obwohl Du überall aCc hast (Alleimherr bıst hıst Du
doch unter den Menschen q le ınd erschıenen

Ksel un Ochs en ıch erkannt daß Du iıhr Herr
bıst un en iıch durch ıhr nhauchen erwarmt Israel
bher hat ıch nıcht erkannt. daß Du SCe1MN ott bıst. und hat
ıch SC111Ee17111 Sınne verachtet. daß ıım rtüullt wurde.,
Was Isalas gesagt hat

‚‚Der se kennt den; der 1ın ekauft hat, 110 der Keael
den Huttertrog un! das Haus Se1N€ES Herrn; ber Israel kennt 5

mıch nıcht und Volk versteht mıch nıcht!‘‘ (Is 3)
F Herr WeNln uch Israel ıch nıcht erkannt hat

dessen Land e Prophezıe verkündet un dessen Tempel
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471 @e aut hebräisch nıedergeschrıeben wurde. kenne doch ich
Diıch, daß Du der Sohn (50ottes bıst schon) V OI“ der Welt, und
weıterhın glaube un we1ß ich, daß Du eboren wurdest VOL

der hl ungfrau AaUS dem Samen Davıds
5 Ich glaube VDON Dıir, Herr, da ß Du hıst der Krstgeborene

(z+0ottes Deiner Wesenheıt SIC!) ach und der Krstgeborene der
Jungfrau Demer Fleischlichkeit nach.

Ich qgiaube DON Dıar. Herr, da IDu hıst der Sohn des Vaters
Deiner (Fottheıt ach nd der ohn de7’ Kvastochter Deiner
Menschheit nach.

Ich glaube ON Dar, Herr, da ß Du bıst
dıe uelle AaUS der (Juelle,
dıe erTle AUS der erle,
der Herr AUuS em Herrn,

15 das en AaA US dem en
ICch glaube DON Ihr, Herr, daß Du bıst

der Gezeugte VO  Z dem Hrzeuger,
der anz OIn Lichte,
d1e Weisheıt VOIN Meere des Wı1ıssens.

ICch glaube VDON Dıar, Herr, daß Du bhıst der Krstgeborene,
der Kıne desjen1ıgen, der ıch YEZEULT, und der einNzZIgE Sohn
derjen1ıgen, dıe ıch eboren hat

HKıne andere 7 st Deime obere (reburt, und eıne andere ist.
Deine untere Geburt

Kıne andere ast Deirwne (Zeburt VM Hımmel,. und e1INeEe andere ist
Deine (+eburt auftf en

Deine erste (reburt ust Feuer des Lebens VO Feuer des
Lebens un Deimne letzte (+ehburt ist Wort AauUS em el

Deine erste (7eburt n st Verborgenes A US Verborgenem nd
Deime letzte Geburt ist Üre dıe Botschaft AUS der ungfrau.

Deime erste (zeburt a st Kraft VO  > Ta und Deime letzte (+eburt
ist Stärke der Gottheıt A US der Tochter

Diıe erste auchte ich, ber iıch tand SI eE nıcht;: d1e letzte
habe ich überdacht un bewundert.

5 Obwohl ich dıe erste nıcht erreichte, habe ıch 1E doch
gepriesen ; dıe letzte hetete 1ch auft den Knıen melnes erzens

un egrüßte S1e

()RIENS (’HRISTIANUS, Dritte Serie E
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Dıe erste Geburt wurde Uure dıe letzte erkannt dıe göttlıche
Geburt wurde verherrlicht ÜT dıe jungfräuliche

Dadurch daß Du eboren wurdest uSs der Jungfrau
wurde unNns oIitfen bar der (+laube Deimne (+eburt AUusSs dem Vater

Und hlerüber sagte aVl ‚„‚Krkannt wurde der Herr Juda
un SE1IN Name Wal oTO Israel‘“ (Ps 75 1)

Dieses ber verkündet der Prophet VO  > der ((eburt des Wortes
AUS dem Hause udas, des Sohnes des Israel. und, damıt Deine
Geburt AUS dem Vater erkannt würde, wırd das VOI Deiner (S8-
burt AUS der ungirau | Berichtete ] TZzählt

a er wıll iıch Jetzt, hne zweıteln olaubend, Deine (7@e-
burt AUuS dem Vater PrEISCH und Deimne Geburt AUS der Jungirau
besingen

78 Der C  0 der ungfrau ST welter als der agen des Iaıch-
tes der ber dem GErgel Hımmel| 1ST

Der (6)  0 der ungfrau nST er q [ls dıe öhe der Hımmels-
festen

Der C  0 der ungfrau ST orößer und erhöhter q IS dıe eTr-
und wırd VON den eruben SE PIIESCH

Der C  0 der uUngfrau ST Yl Hımmekelstor geworden un!
hne geöffne worden SCHI, wurde der Kıngang und der
Ausgang der Sonne der Gerechtigkeıit.

Der C  0 der ungfrau ast geworden cdıe Schatzkammer TÜr
dıe wahren chätze der Grerechtigkeit.

Der C  0 der ungfrau ST geworden dıe Lade un der Wohnort
des Gottes Adonä)

79 Jetzt ber wollen WITL PIEISCH den Herrn indem WITL

sprechen Preıs Se1 I)ır und Preıs dem der dich EZEUST hat und
Preıs dem (zeiste!

Ehre derjenıgen dıe ıch getragen und Loblıed derjenıgen
dıe Dich geboren, und Lobgesang Deimner Mutter un Heılıgprei-
SUNS derjen1ıgen, dıe ıch eSauUgT hat!

C  nd NUu 10e11 W1e Weıihrauch VOT Dır
und achte auft dıe Stimme (TMEeINEF Bıtte, mıt der ich Iır rufe,

Herr, ott der Starken!
Höre al 1NEeUINn und achte aut mich, ö4 Jakobs;,und

sıeh 11NE1NEeN Glauben. Herr, und schaue 1 das Angesicht
Deines jeners (N N.}!
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Höre, Herr., meın Gebet. mıt dem ıch Iır bete
8 1 Von der NgS VOT dem Feınde efre]ıe meılne eele und

schütze mıch VOL dem Aufruhr der Schlechten und VOL der Menge
der Übeltäter. welche iıhre unge schart machen. WwW1e (dıe der)

35 Schlange der Krde, und dıe ıhren Bogen SPahlieh, Bıtterkeit
veruben (Ps 63, 2ff.) }

Höre, meın Gott. auf meıne Bıtte und achte aut meın
(Ps 69, 2) Höre., Herr. auft meın und meın eutzen mOge
VOL ıch kommen und wende Dein Angesicht nıcht VO  — IF a!

Am Tage  > meıner Not ne1ge Dein Ohr mır!
Am TLage, da iıch ıch anrufe. erhöre mıch chnell (Ps 101 , 2:1.)!
Hörbar mache M1r Dein Krbarmen Morgen; enn aut ıch

vertraue 1ch, Herr!
TE mich, Herr. den Weg, auft dem ıch gehen SOl enn

15 AB Dır habe iıch meıne eele erhoben!
Rette miıch. Herr., OT meınem Feınde: enn Iır nehme

ich meıne uUuC ® - —nn
TE miıch. Herr. Deinen ıllen tUun ; enn Du bıst meın ott

und Dein (ze18t le1ıte mıch Im an der (rerechtigkeıt.
Und 198881 Demes Namens wıllen. HertT., 1a6 mıch en Uurc

Deime Gerechtigkeit und führe meılıne eelile heraus AUS ıhrer Not
un ach Deınem W ohlgefallen Zerstreue meılne Feınde und lösche
a lle AUS, welche meıner eeije chmerz bereıten : enn ich bın
Deiın Knecht (Ps 142, 8——]2)!

”5 Aut meıne Stimme achte. Herr., und merke auft meın ufen,
achte auft dıe Stimme melnes Flehens., meın öÖnı1g un meın
Gott; enn Dır hete ich. Herr! Am Morgen oTe auf meılıne
Stimme (ES 5 Lif.)|

XIl
ber Au hınwıederum. meInNeE Herrıin, ungfrau ıN ZWEL-

facher HAınsıcht, Marıa, au} hebräisch M ärıhäm. goldenes Becken,
sSe1 MIT eine Schale meılnes Gebetes, damıt ich UTC dıch meıne
Bıtte hınbringe deımem ohne, Jesus Chrıistus: denn. W1e€e der
Priester Weıhrauch einlegt ın das oldene ‚auchfaß. ebenso lege

35 ich meın 1n eın Ohr
Nımm [ gnädıg das Wort, das AUS meınem un her-

vorgeht, un mOöge eingegossenN seın ın deın Herz. und dıe
7*
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orge deines erzens E1 |gerichtet| aut dıe orge meınes erzens
und das Verlangen deines Sınnes SEe1 zugunsten des Verlangens
meınes Sınnes und hıtte deınen Sohn, daß meıne on unNng
nıcht zuschanden mache (wörtlich: mıch nıcht WESCH meıner
Hoffnung eschäme), sondern daß IAr den unsch meınes
erzens rfülle und AT alle eıt (den Gegenstand) memın(es) Seh-
nen(S) gebe und mıch mıt em egen des hl (z+elstes und
jedem eT. mneıner anı (+edeıhen verleihe;: daß 1ın meln
Herz dıe 1e Z den Menschen und In das Herz der Menschen
dıe 1e MILT lege, daß In meınen Inn dıe Güte, dıe VO  = 10

ıhm kommt|, mısche und miıch WUurze mıt dem Aalze der Gottheıt.
daß meınem erzen dıe Lampe der Weısheıt leuchten Jasse
und den (ze18t der Wissenschaft nıcht VonNn MT wegnehme!

]eses [ alles| erhıtte MIT VO deimem gehebten Sohne!
‘HDaß mıch In Kıntracht en mıt en Sohnen der Taute!

G1 b MT FKFrıeden mıt allen, dıe deınen Sohn 1ehben!
Bewahre mıch VOTL jeder bösen Patl
Befre1le miıch UuSs dem Netze des Heındes!
a mıch eıfrı9 1mMm Ihenste der Gerechtigkeit!
Kntledige mıch des Joches der üunde; enn Jeder, der un

LUL, ist iıhr Knecht!

mMmeine Herrıin, UNGgIrau un zweıfacher Hınsıcht,
Marıa, au} hebräisch M ärıhäm, gestatte dem Satan nıcht, daß
bher mıch Gewalt abe! Wo immer ich den Jag und dıe aC 10  .  N

bringe, moOgen mıch dıe charen delınes ohnes umgeben, mıch
VDE dem Anortift des FKeındes beschützen!

Und mıt dem Walle des TeUZEeS deınes ohnes umwalle mich,
damıt die Geister der Unreinen nıcht den Ort hınkommen
können), ich bın, und bedecke mıch mıt dem Iınnen (sandön)
deımer Heılıgkeıit, aut daß ich nach dem Wohlgeruche deiıner
Kleıder —— —rr

a  em ich nunmehr VO chlafe erwacht bın wıll ich
dıiıch preisen hne Saumseligkeit; WEeNnN mıch ber der chlummer
überkommt, das aufzugeben, vertreıbe ıh dıe Krafit 35

der Gottheıt deines ohnes VON meınen Wımpern!
ID <oYil wachsam se1n meılne Zunge, dır lobsıngen a2UC
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meıne Huße sollen, hne wanken. VOTL deinem Angesichte stehen,
bhıs daß iıch damıt 4UN bın, maın nlıegen VOL dır erzählen,
un uch meıne an aollen ZU Beten ausgebreiıtet se1n, w1e
dıe einNnes Knechtes, dem der Lohn VO  B selnem Herrn ausbezahlt

5 wırd, un: d1e zehn Fınger meiner an sollen Inachtfackel
oleich se1n, 111 den ein: erschrecken. un! eın blıtzendes
Keuerschwert anl VO  a meıner /unge ausgehen, den 1deT-
sacher zerschneıden, un er soll MIT Iso nNn]ıe mehr den (+e1st
beschweren, ich 1 (x+ebete bın: nıcht aO1| ber mıch
geteılte (zerstreute) edanken bringen!

Denn N dıe eılıgen Väter. die Mönche, daß jeder,
der VOL dem Herrn betet, dessen edanken her außerhalb der
Kırche be1 se1nem (+eschäfte sınd, einem Manne | leicht, der 1U

eINEN Sohn, un keinen anderen außer dıesem. hat Ün ihn VOL

dem Herrn erwurgt. Er (der zerstreute) Beter muüht aÄch Iso
ZWal miıt seınem el ,D, ist ber mıt se1lnNer eelje untätıg.

XI1V
mMmeınNeE Herrın, UNGg{rau IN zweıfacher Hınsıchlt,

Marıa, au hebräisch M ärıhäm. mache brennend meın Herz UTC
dıe1e des hl (+e1stes und entferne MIT dıe teutflische
der Gesinnung un meıne Gesimnung mOöge ‚Jühend werden durch
dıe (Au% der Klamme der ILauebe des (z+e1stes und Q7E nehme WEn
Von TT cd1e Finsternis der und erleuchte mMmeınen Verstand
Ww1e das 1C des Blitzes« un W1Ie dıe Sonne des Monats Marmudä,

\  L dıe mıt 4a6 schemt, und 130 mıch durchaus nıchts ermangeln!
abe acht aut meın Verlangen, w1e eıne Mutter schtet aut

ihre Kınder'!
Auf dıch snıd geruichtet meEINE Augen, wıe das Auge der Magd auft

dıe äan iıhrer Herrıin.
Auf dıich sand geruchtet MEINE Augen, WIe das Auge der Knechte

auft ıe and ihrer Herren.
Au[f dıch sınıd geruchtet mMmeıne Äugen, w1e da, Auge  z der ne

aut dıe and ıhrer Väter
Auf dich sand gerıichtet MmeınNe ugen, wI1e as Auge der Töchter

35 anıt dıe and ıhrer (Ü(ebärerinnen.
Auf dıich sand, geruchtet Mmeine Augen, W1e das Auge des Lagers

aut dıe and des Kön1gs.
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Auf Aich samnıd$° gerichtet meıne Augen, W1Ie das Auge der Versamm-
Jung des Heeres auf dıe and des Feldherrn

Auf Adrch sand gerichtet mMmeınNe Augen, damıt für mıch HTE eın
ehet era  omme dıe Krbarmung deınes Sohnes. W1e das Manna
era  am auf den Umkreıs des Laygers der Kınder Israels. 5

Ul Das Aussehen des Manna WarL ber teın WI1Ie Korjlander und
weıß W1e€e eıf und se1ın Geschmack Wal W1e C1e Ahnhchkeit VO

Honı1g nıt Num. 1L, und Hıx 16, 31)
Was ist [ aber | qußer q Ie dıe Barmherzigkeit deines ohnes und

Was ist weıßer qgls dıe Reimheıt des Krbarmens deınes rstgebo-
95 Denn den. der gesündıgt Hat. macht ET W1e eınen. der nıcht

gesündıgt hat,
und den. der sıch verunremıgt Hat, macht W1e einen, der

sıch nıcht verunrem1gt hat;
den Sunder macht W1Ie einen Gerechten. und den hebrecher

macht Ww1e eıne Jungfrau.
SO komme jetzt aut mıch herab diese reinıgende Barm-

herzigkeit, meıne Unremigkeıt reıin machen., un:! ergiebe
sıch ber mıch der egen der Krbarmung deınes Sohnes. den
chmutz meılınes elbstes(!) abzuwaschen!

XX V

ache, mMmerine Herrin. J ungfrau un zweıfacher Hın-
sıcht, Marıa au} hebräisch Märıhaäm.

daf ıch. emporschaue, nıcht Z CcChanden werde:
daß ıch. iıch o  ©: nıcht verzweıfle(n muß);
da f ch, WasSs ich erstrebe. nichfo vertehle!

aä6 mıch, Jungfrau, elner Lade für den Geist der
Reimhbheıt und einem T urme {r den Segen !

AC. mıCh, Jungfrau, einem agen für das nd
Z eiınem Ruheorte (Statıon ür den Lobpreıs!

AaAC mıCch, Jungfrau, e]lNer Vorratskammer für das Wort
der ‚ heilıgen ] Schrıiften und eınem eNalter {r den Wohl-
geruch des Glaubense!

AC. mıch. Jungfrau, geschmückt mıt Santftmut und he- 35
zränzt mıt (A+eduld!
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XVI
ache, NELINE Herrin, ungfrau %ı zweıfacher Hınsıcht,

Marıa, au} hebräisch M ärıhäm. da f och ahe SsSe1 deiner Seite und
zunächst der Seıte deines Sohnes!

Jetzt a ber rufe ich dır daß du TEHSE: Krfolg gebest
em WaS iıch erstrebhe und daß Au TT es 'Jücken assest Was
ıch sınne!

Ich Lobsınge dur Tochter des Kön1gs avl VON der Seıte
deines Vaters Joachım ( Jjäkem) her

Ich Lobsınge dar nochmals Tochter des Hohenpriesters Aaron
OM der Seıte deiner Mutter Anna (Ha  ä) her

Ich PLEISE selıg deine TO un: lLobsınge dem Szenter deines
Stammes enn VO Hause Cles Könıgtums und MC Hause des
Priestertumse bıst du enNtsSprossen

Deshalb 1ch dıch 1U  a ‚, Tochter des ONNETS WI1e
eın Sohn den Jakobus ın den Johannes Ba ANCISCS
‚‚.Kınder des ONNETS genannt hat

Weıl! SIe VO Hause des Priestertums un:! VO Hause des
Könıigtums darum wurden S1e ‚„.Kınder des Donners SC
nannt.

Und uch och HEW Adrch .. T’ochter des ONNETS*) :; denn WIeEe der
Donner erschallt dre UN VOoON deıner (reburt VOI den ZW E1 MSR
albten Stämmen VO Hause Aarons der esalbt wurde ZU
Priestertum ÜT dıe and des Moses des Kürsten der Propheten

25 un VO Hause Davıde der gesalbt wurde ZiUE KÖönıgtum UTrTC
dıe and amuels des FKürsten der Priester

100 Und weıter och dıich ‚„ Tochter der Löwen ennn WIeEe

das Gebrüll des LOöwen un das (+ehell der Löwın erschallt dre
UN VOoN deiner G(Geburt

Weıl Juda Se1INn Vater sagte ‚. Juda 1sSt das Junge
L6öwen (Gen 9) darum “n och dıch ‚‚ Tochter der

Löwen WIe alomon gesagt hat ‚„‚Komme nd vehe heraus A US

den Höhlen der Löwen‘‘ (Ct —””
101 Überaus ehrfurchtgebietend 1ST die UN VDON devner

39 (zeburt dem beruüuhmten un dem auserwählten Stamme !
102 Jungfrau, geschmückt mıt er Schönheıt und Jeg-

lıchem) Lnuebreıiz, hne VO  w deiınen en bıs deiınem
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Haupte, dıe du UTrC den Stab des Stammes auserwählt wurdest
und HT dıe Schönheıt des I1ehbhreizes schöner q Ie es Warst, dıe
Au naıt Remhbheıt gezlert, mıt Heılıgkeit ekrönt und ıIn em voll-
kommen WaTrTSst‘

103 ich erhebe meıne Stimme., dıich ZU preisen ; 5

ich rufe mıt Kraft, Un dır ZU lobsingen ;
ich atsche A, meınen Händen, dıch ZU besingen ;
ich tampfe mıt meınen üßen, um dır zuzu]ubeln ;
ich bringe Lobpreıs delıner Gr6öße und Huldigung deiner Herr

ichkeıt dar 10

104 Ich lege iın meınen un der Frucht deiınes choßes
113 ist meıner das Blut der Traube deiıner ungifrau-
schaft nd 1eD11C ist meılıner Nase der uft deiner Wıe
einen, der ein]Jährıgen W eın trınkt, erfreut meın Herz der Preıs
delier Jungfrauschaft.

105 Wıe oTOL ist doch meıne Kreude ber diıch und w1e oTroß
iıst, doch meıne Wonne ber dıe Gr6ße deimer errhchkeıit!

106 1eD11C ist deiıne ede und hon1gsüß deme Stimme.
Eın an3a, der FKFreude sind deiıne Lıppen und eiIn an3a des

Preises deiınme /unge.
Sehr schön bıst du und aechr ı1ehblıch hıst du, ich hebe eine

Wonne. Deine (zestalt Jeicht der Dattelpalme un:! der ulft
delıner (+ewänder ist W1e der (+eruch VOIN Wohlgerüchen un! der
Duft deiıner Nase ist, wWwIe (der) des Kypros, der uTtLEe des Weınes,

das Offnen delınes undes ist WO  ı1echend WwI1e der uft der A

Blüte des Kalmus und des /Zamtes samt Jlen Holzarten des
Lıbanon

Du hıst Sahz 1eD11C un angetän nıt geistigem Schmucke
und der anz der (+lorıie umg1bt dich mıt göttlıchem Lichte

107 M ultter des Lichtes, M utter des Herrn; Maultter des 3

Messıas, M utter Gottes; M utter des Lebendigmachers, Multter
Jesu. des Nazareners: rflehe MIT he]l deimem ne uhe Tur me1-
1ien Leih und ast {für meıne Seele, Kreude tür meın Herz nd
en VO  S jetzt hıs In Kwıigkeit!

meıne Herrın, nıcht SaDC ich, daß du mıch{r immer OIl 35

Sterben befre]en qaollst. Wer ıst denn der Mensch, der ebt un!
den Tod nıcht schauen wuürde ? (Ps 858. 49) ich SaQC viıelmehr,

möchte eın Sohn MT zZzuwarten, hıs daß ich gebüßt und iıhm
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eıne Frucht der Buße, A1e se1ner (+ute wohlgefällig ıst dargebracht
en werde.

109 Ich empfehle dır meılıne Sseele und meınen Leıb, damıt
du miıch behütest un dich Al keinem Tage  Hp meılnes Lebens VO  >

INır entfernen und mıch nıe verlassen mÖögest, weder 1ın dıeser
Welt och ın der künftigen Welt

Anmerkungen.
I1 8 Krireute!| 1C )‚O Fröhliche‘‘: denn eS ist; aut den Gruß

(}a briels L 1,28 angespielt: W Ea A@UpE, XEYADLTWLLEVN. KEr-
freute: n UTrCcC. dıe frohe Botschaft VOINl der Inkarnation.

»99 Und richtet den ınn Diese Worte sınd nach einzusetzen:
AA f  b 1564 INnan S1e mıt Leander Aa US, ann muß übersetzt werden:

‚‚dann 1andelt wıederum mıt Tücke durch dıe dorge un dıe Dınge dieser
]t{‘ Man sieht aber, daß ann etwas fehlt Man ann auch: A* e1IN-
fach mıt ‚‚denken an (dıe ınge dıeser elt) wıedergeben.

3 An dem keıne Irophäe zu fınden|] ıs t] 02’71 bedeutet. zunächst
membrum vırıle: annn spezıe das dem erschlagenen Feinde qlg Sıiegestrophäe
abgeschnıttene Glied; ann Trophäe überhaupt. Hıer ıst dıe (+eschlechts-
losıgkeıt des Satans q IS eınes KEngels hervorgehoben.

36 Nennt diıch „eıine Sänfte‘‘| In den ero Peterm. F{
Nachtr 48 un Muse: Brat 2499 Inut heißt In elıner Strophe,
welche auft C I, folgt TI LT° D/ aAM .0  S ‚,‚Marıa,
WIT eNNEeEN dich das olz der Sänfte des Feuers (des 020S) Hıer ist Ww1e
1m auf Ct , angespielt. Man hat schon frühzeıtig diese Sänfte mıt
dem el TISTI oder mıt Marıa elbst. verglichen. Vgl cdıe Stellen, dıe iıch
In meıner Monographie, Die Auffassung Aes Hohenliedes her den Abessımern,
Leıipzıg 1900, 30f zusammengestellt habe Hıer genugt 110 VO  - Kar-
pasıa MS  qQ 40, 84 ‚Unter ‚‚ dänite‘ (®0p£E10v) verstehe iıch auch das Kleısch
des Kıngeborenen selbst, ın welchem C. den (Aott verbergend, als Mensch
mıt den Menschen verkehrte Und woher kommt dıe Sänfte % ‚„‚Von den
Hölzern des Liıbanon‘, VO  S den eılıgen Männern, welche ın gelner Stamm-
aTtfe aufgezählt sind : VOon raham, Isaak, uSW  .. Ahnlich Theophılus
ın der Katene des Prokop VO 979 MSG Sl, 2, 1629 5  e  IT} TON Arßavou
Poni)} Mwaßitıc, Nx  ( Q (SC 66Ä00) "le50cat* ©OPELOV TOLYDV SSTL WLA TO
ZUPLAXKON.

38 Wolke des Lichts UuSW. | Vgl OM E Q 1 (Js 19, 1) un Keg 18,
Im römıschen TevIier VO 16 Julı 0OMM MV un Monte armelo Lect10
wırd das Wölkchen., das der Dıiener des 1As Ww1e die and eınes Mannes VO

Meere aufsteigen sah, ; 1 ypus der hl Jungfrau” genannt (m montıs Carmelnr
L0CO, ubr Elias olım ascendentem nebulam, Vaerginıs LYDO NSLINEM, conspexerat).

4() Des Volkes und der Völker| .„Das Volk‘‘ ist; Israel: „d1Te Völker‘‘
sınd dıe Heıden Des Israelıten oder Jlezreelıten : Naboth WLr VO  > ezreel
(3 Reg Z 1)

44 1eser A bschnıitt ıst; SCH der verschıedenen hıer aufgeführten Arten
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von Zaubereı un! Wahrsagereı VO  z Interesse. I)ıe UÜbersetzung Eınzelnen
ıst; 1U 61n Versuch, dıe erm1ın1 unNnsSs näher brıngen Astrologıe wırd hıer
auch qals Aberglaube betrachtet.

45 Durch den Glauben das Se1l] Man würde erwarten ‚„„Testge-
halten werden vermiıttelst des (Haubens JLEr das Seı1l USW.« Aber eel
NnA77} 27 1st a ISO .ra Genıitiv ZU AT7.,} un übersetzen ‚„„‚Durch
den ({auben das Seıl us  z E d durch den (}Hauben sıchergestellt SCINH,
daß dıe Dreifaltigkeit e1iINn dreıfaches Seıil ist das nıcht chnell zerreıßt
Vol OM Anm

46 e on Hıppolyt hat 111 SE1INEIN Hohesliedkommen-
tar dıe Küchse 111 r auıt dıe Häretiker gedeute . ZUur KErklärung der
Füchse ° 15 350) werden (von Hıppolyt) dıe Füchse Sımsons der Vergleich
des Herodes mMit e1NEIN Fuchse un dıe tellen Thr 18 un! ZeC. 4,
auch dıe MVIt herangezogen Daraus ergıbt sıch dann, daß dıe
Füchse dıie Häretiker bedeuten, dıe, solange S1e och kleiın sınd gefangen
werden sollen. damıt S16 nıcht den einberg des Herrn verderben““ EL,
drıe Auslequng Ades Hohenlkiedes N der püdrıschen (7emerinde nd N der griechıschen
Kırche, Leipzıg 1898, D0£.)

48 Das herrlichste Wort der rophezı1e| 1S% JS dıe Weıs-
Saguhg der (+eburt des Kmmanuel A US der ungirau

Das herrliıchste Wort des Lobpreıses| 1sStT, dıe Botschaft des Krzengels
Gabrıel nebst dem einleiıtenden TIE Luec un 30—

Ging das Wort uTrTe deın Ohr e1lN| Concept1io per aurem!
49 Ohne ärmen| Siehe Js 4:2; D VO (Gottesknecht egen-

4917 yrus hervorgehoben wIird: KEXPAGETAL w  o  e AYNTEL, 006 ÜKODTÜN-
m  M  AL ur  G) D

5() ‚M aArl n i einde‘| Antidikomarıanıten
Der Ausdruck 95 erkannte sıe  .. AATDC. kann bedeuten ‚,CI kannte

wußte, WelI Sie sSe 1 oder „ erkannte 316e vermiıschte sıch
mı1t ıhr bba 1]0oTrg1s versteht den Text Mt 2 1111 ersteren Sınne Joseph
wußte nıcht mehr. Welr S16 Se1 erst ach der (Geburt Thıielt Marıa ihr früheres
Aussehen wıeder daß Joseph S16 wıeder kannte Ob dıese sonderbare Hıxe-
DGESEC CISCHE Krfindung des Dıichters Ir oder oh hıerın NUr nachschreıibt
Was andere VOT ıhm gesagt en entzıeht sıch InelNner Kenntnis

59 Kunstwirken| Das 1S1, dıe kunstvolle Art und Weıse, W16 ott
der Krschaffung nd Führung der Welt vorgeht

61 ünde, welche keıne Bewegung mehr hat| Dıie Sünde ZU

gelstigen Tode, dıe odsunde
62 Dıe We TSsache OTtELC dıe Ursache der eısher
63 22C durch den, der unvergänglich ist, USW. | ach dem

Paralleliısmus muß unter dem „Unvergänglichen” der heilıge (+e1ist oder ‚‚dıe
Kunst des heılıgen (z+e1stes‘ verstanden werden; aber der USAdTUC ist sonderT-
bar Sollte eSs vielleicht QD9; QH' heißen Mache das Werk deıner
an P N  Il uns) etfwas Unvergänglichem * Der Sınn VO  w 63 wırd sıch decken
mıt Ps 5() un 11 (lor 16 (XALVN XTÜGL6)

Vgl (+anzen bes ZU den Tıteln der Patrıarchen J< 41 af{f
Mıt Deınem Namen| h Du hast ıh: Deinen (Lnueblings-) Knecht

genannt



DIE MAR  HARFKFE L0

urc Deijne rdnung durch Deine Heılsordnung.
66 Kıngereiht se1n| LCTT edeute KEınreihung, Eingliederung,

freljer: uinahme Wıe ıllmann ad bemerkt, muß aber dieser
telle konkret übersetzt werden, a ISO : Laß mıch eingereıiht (aufgenommen)
werden 1n ıe hımmlısche (+emeinde!

o Perle|l 1e d1ie Anmerkung 2i 1, S6
T Wort Au  N dem Weıbe|l Wort — 0208; der 0Z08S ist Aaus dem

Weıbe geboren.
UT dıe Botschafit a US der Jungfrau] Concept1i0 pPEeI
15 abe 16 überdacht|! oder besungen; das Wort »zAS annn beıdes

bedeuten.
78 GErgEl Hımmel| das ıst der oberste der s1eben Hımmel Von

ıhm e1ß das ‚„‚Buch des eheımnısses des Hımmels un der Krde‘‘ MDA NG.
TONM. E 77 TD OC erzählen:

DA HLAY, 0A1 AL : N778 HO-A’F n ZELAN
(D 4(14- A770 H £.(b \ vn ‘! 07 aD 3(2. TD C AD nY_2. A1GU

77 AM  m NnNAZ.E: 2.0,9 (InagD CAn-
© HmahA& NL CAQM A0 A#Ch MDAN2.L:3. AM

PAI”C \ m. >.‘\ 2N0A A} AAQ IC
DA.£.7°0AN Hr _2.doD EAM. b  n „AM ersten

Tage C (Gott den Hımmel, das ist Gergel. Daß aber der Himmel
se1n T’hron ist, (als Beweıs afür) höre, Was Jesa1las Sagı ‚‚Der Hımmel ıst
eın TON un dıe UT ist der chemel se1lner Fß“ (Js 66, 1) Diesen
Hımmel SC aber AUS weıßem KEıse, Ww1e zecnNh1e sagt ‚„Lch sa h den Hımmel
VO  - der Farbe des Kıses über dem Haupte der Tiere ausgebreıtet” (Ezech L 12)
Von woher schuft aber das Kıs ® Kr selbst kennt (alleın) se]lne (+eheimniısse.
WKür uns alle genügt ZU) ‚„Ks g1ıbt eın Dıng, das GGott unmöglıch
warTe.‘‘ (Haube nıcht, daß das KErschaffen VO  w Unten begonnen habe, sondern
VO ()ben. Le lhure des mysteres du crel el de Ia ferre. Terxte ethropıen DU  V el
tradunt DATr Perruchon UVDEC le de HX ( Patrologia OrıEeN-
talıs } 1) 38

&2 Hörbar mache MI1T Deın Erbarmen USW. | Sklavısch wörtliıche
Übersetzung VO  s Ps 142, MXOUGTOV TOLNGOV LOL TO ß  o. TO '  As06 30  c°

20 AT A2'A nh Zr eiınem, das gehört werden
(kann), mache MIT Dein Erbarmen In der Morgenfrühe!

&9 Gesinnung] Vielleicht besser: (+emüt
a | Der Monat des äthıopıischen Jahres,

DpralL, hat neben dem einheimıischen Namen Mijäzejä (T7].@H,© :) auch den
koptischen ‚‚Barmude‘‘, der aber ıIn verschlıedenen Schreibweıisen erscheıint:
Nn CIP£ .9 Al lege forsıtan: A.Cap-°T:

Kalß mıch durchaus nıchts ermangeln| un An ehören
Sammen 1n keiner Hınsıcht, durchaus nıchts.

Vorlage ist Ps 122,
93 Den Schmutz meınes Selbstes].: A40MA bedeutet: COTPDUS, I1EeIN-

brum, chent:; aber auch ZUT Umschreibung‘ VO  aa 1pSe. Die beıden ersten Be-
deutungen scheiden AUS, da sıch nıcht dıe Keinıgung des Leıbes, sondern
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der Seele handelt Um dem äthıopıschen Texte möglıchst nahe bleiben,
habe ich dıe eLwas hartklıngende Übersetzung gewagt

08 Der Manıchäer Faustus VON Mileve hatte dıe Theorie aufgestellt,
Marıa stamme nıcht AUS dem Hause avı sondern gehöre dem Stamme
eVvV1 Gegen ıh: trat Se1n Zeıtgenosse, der hl. Augustin, aut un verteidigte
1ın qge1lner berühmten Streitschrift (ontra Faustum Manıchaeum (MSL 42, 207 SS.)
e kirchliche Te Sıehe hıerüber in Lehner, DIhe Marıenverehrung N den
erstien Jahrhunderten, Stuttgart 1886, 41 und 54— 58 Die abessinısche
Theologıe vertritt dıe Ansıcht. Marıa gehöre owohl dem Stamme Juda al
auch dem Stamme LevıI Ausführliche Begründung derselben findet 1Nan
ın der abessinıischen Knzyklopädie Kebhra Nagast (Dıie Herrlichkeit der Könı1ge)
ed Bezold 1905 70 un 1M e  en der h[ Anna‘“‘ 1MmM (od Lady Meux fol 60{f
ın Lady Meurt Manuservpts Nos DE T’he Miracles 07 the Blessed Vargın
Mary etc. edıted by allıs ge, London 1900

Y Ba’anerg6@s] 1e 3: AL ' loaxwßoy TOV TOU Zeße5iaL00 XL \wa yv-
YMV TOV d.ÖENDOV T 0') Taxoßov, Ya >  z  ETE  ÜUNKEV ur  >  o ÖVOLATO Boavnoysc, SSTLyV
vn  vm DOOVTYC

104 nd 106 enthalten Anspıelungen an Dr 1, 8 , 2 146 f 6% ach
äthiopischer Lesart: AA&.PC dagegen MN Y OTN y TPLOHALG O0  -

A& PC x und H g°n L£.ADNA naPAT dagegen 1X X TOLTO LEYE-
Ü OD DLLOLW TW DOLVLXL 4, {
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Die alt-christlhche ILıiteratur in der gyeorgischen Überlieferung.
Kıne 1n georgischer Sprache ın der Zeitschrift der Universität Ol

Tiflhıs 141 1927) ÜE erschlenene Arbeıt VO Prof Kekelıdze
Ie }remden Autoren N der alt-georgischen TInteratur g1bt In dankenswerter
W eıse eınen Überblick über das gesamte 1MmM Georgischen übersetzt VOI-

lıegende, alt-christliche Schrifttum Wesentlich dıe Krgebnisse diıeser Ar-
heıt der europäischen (+elehrtenwelt zugänglıch ZU machen ist dıe hbe-
scheıdene Aufgabe, der ich mıch 1 Holgenden auf nregung des hoch-
würdıgsten Herrn Prälaten., Prof Alb Ehrhard, unterziehe.

Immerhın ist möglıch SCWESCH 1n der Identifizıerung einzelner exte
1eTr un dort och wesentlich über den verdienstvollen (+elehrten hinauszu-
kommen, enn dıe Universität Tiflıs ist sehr ALIN westeuropälschen
wissenschaftlichen Publıkationen. Selbest Mignes Patrologıa Graeca, das

fraglıchen Zweck unentbehrlichste Hılfsmittel. ist dor1; nıcht VOL-

handen.
Be1 den eıgenen Bemühungen ach möglıchst vollständıgem Nachweis

hat Prälat Ehrhard miıch Jederzeıt AUS dem Schatz qe1NeTr reichsten ennt-
nNn]ısSSse mıt hıngebender Freundlhichkeit unterstutzt, wofür ich ıhm auch AaAn

dieser Stelle meınen verbindlıchsten ank ausspreche.
Diıie Anlage des (+anzen olg dem oriechıschen Alphabet. Auf dıe

Tage der Echtheit der einzelnen er wıird grundsätzlıch nıcht einge-
Sangeh Nur eLWAaSs 7zweıftellos einem bestimmten ubOT Angehörendes
unter falschem Namen steht, wırd selbstverständlich der wıirklıche Ver-
fasser vermerkt. Wenn der Übersetzer nıcht dem Namen ach benannt
WI1rd, handelt sıch eıne aNONYME Übersetzung. Auf eıne Notierung
der nıtıen ist zunächst annn verzichtet. das oriechische Original
sicher verıfızıeren WAaLr. Wo SONS e]ınNe Inıtienangabe nıcht gemacht ist,
fehlt eıne aolche be]l Kekelıdze

Kolgende Abkürzungen gelangen ständıg ZUL Anwendung:
A“ — Analecta Bollandıana.
Ag Ausgabe.

— Hss des Altertumsmuseums der Universität Thufhs
Ath — Hss des ivıronklosters aut dem Athos ach den Beschreibungen

VO  } agarelı, Nachrichten über dre Denkmäler des Schruft-
LUMS P BE ( Petersburg 1886. 89, LUSS }} UunN! Marr: DIne
haqgrogranhıschen Materıialen nach den Hss des Tvıron ( Peters-
burg 7901 YUuSS. }
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(zel — Has des Klosters (Gelathı ach dem och unveröffenthchten
Katalog des Prof Kekelidze Dıiıe Has befinden siıch ]Jetz
Museum der hıstorısch-ethnographischen (z+esellschaft Kuthais

(7e8 — Has der (+esellschaft ZUTr Verbreıitung der Bıldung unter den
Georgiern Jetzt befinden sich die Hss

1 st — Hss der hıstorıisch ethnographischen Gesellschaft Tıiflis
Jerus Hss des Kreuzklosters Palästina ]Jetz auftf der Patrıarchats-

bıbhothek Zı Jerusalem S1e sınd beschrıiehben ON Blake (la
Loque des nmSss GEOTGLENS de Ia brbluotheque natrıarcale J ECQUWE eru-
salem ROC qET (  ))  24) 345——413:; Z860— 90
Andere Hss ach dem Katalog VO Zagarel, enkmäaler des

georgıschen Altertums N Al Lande uınd auf dem Sınar (Peters-
burg 1888 rUuSS.)

Sın — Hse des Katarınaklosters auf dem Sınal ach dem Katalog ÖN

Zagarelı (sıehe unter ‚Jerus an Außerdem hat Prof Kekelidze
dıe Gelegenheit gehabt dıe och unveröffentlichte Beschreibung
der Hss ON Prof Marr un Zawahilswilj 7ı benutzen

Abraham Mönch
Eıne Lehre Inc Kıs gezıiemt uns Mönchen nıcht daß WIL N

hıngeben den Begıerden Fleisches P 570 574 Sın AD
10 1A-l

‚„„Die Liehren Sın
kakıos Bischof VO  — Mılet

ede gehalten 111 Kphesos Inc ‚‚Geliebte Brüder diese
1NSeTe freudige un! geıstıge Versammlung betrachten‘‘ P  M 266 145
hıs 147 Z  Mıg A 1468

Alexandros Sekretär des Kaınser (+0rdianos
Martyrıum des Phılektimon Inc In der Zeıt der Verfolgungen

als der Dämon ber Opfer anıf den Altären sıch übermäßig freute‘‘:
Ath 57 Ag ON Kekeliıdz DB Monumenta haqrographica Georgica (Tiflıs
1918 QEOTZ.) S 13R160

Alexandros. Mönch AULS Cypern
Homuinlie auf dıe Auffindung des Kreuzes Hs der Bodlejana 30()

bhıs 419 918 = Mig 87 4016 4076
Ammon1os Mönch AUS Agypten

Reden Inc Ks sınd 491° Dinge der Mensch davon 1U Kınes
besıtzt 1StT. nıcht imstande EeLWAaSs Gutes ZU vollbrıngen un ott wırd
auch nN1C SEe1INMN (+ebet. annehmen‘‘ Ath 69 550—558 Sın 171 173
Nach Kekelidze vgl E hılaret DIDre hıstorische Lehre VDON den
Kırchenvätern 11 1882 ruSs.)

Ammonı10o0s Mönch VO Sıinal
‚‚Das Leben der un! selıgen Väter welche auf dem Berg Sınal

un! Raıtha nıedergemetzelt wurden Inc .„Ks Hel I1T Herzen e1In
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Brüder als iıch Tage 1NEeE1INETr der ähe VON

Alexandrıen, sa 66 Ag VOINl Kekehlhdze 111 M onumenta E
Combelflıs. Tllustrizum Ohrısta MATEYTUM lech irvumphn RE1392

(Parıs 1660).
Amphiılochıios ONn konıum.

IDER Leben des Basıle10s. Dıiese Vıta ist 1Ns Georgische dreiımal
übersetzt worden.

; dıesea) Inc ‚‚Geliebte. den treuen Söhnen ist nıcht fremd dıe Trauer‘‘
Übersetzung nthält folgende Wunder. Von der Feindseligkeıt
der Häretiker die Rechtgläubigen. Von streıit-
süchtigen Juden Von Juden Tzt Von
Frau dıe e1HN€6E orobe Sünderın WLr Von Kphrem Von Petrus
Se1NeNM! Bruder Von einem Presbyter 266 306 (Dıe
mOAUKEOAÄOS VO Sınal AUS dem Jahre R64 enthält 1LUF dıe ersten
Z W E1 Wunder Sın 67—70 Vgl Combefis SS natrum
Amphilochm Tcomens1Ss, Methodir Patarensıis el Andreae (retensıs

155—255 (Parıs 1644
b) Hıer fehlen dıe ersten Wunder. dafür enthält Ajese UÜbersetzung

qls viıertes Wunder „,Die Bekehrung Knaben, der
verleugnet hatte durch das (+ebet des Basıle108 ach dem
zweıten Wunder ‚‚ Gesagt VO  — SEL CH ehrwürdıgen Vater Helladıos
dem Krzb VOIN Kalsarel1a Kappadokıen

Reihenfolge der under VOILl Petrus VO  > Kphrem VO  —

e1INEeIN m1ıßgestalteten Presbyter VO  m; eE1INEeIN Juden Arrzt
VOIN TAaU 185 D

— Idıe dritte Übersetzung stammt VO KEkhwthime VOI ÖS
( 1028). I)ıe Wunder werden 1LULE aufgezählt: 1103
Homiulıe s .{ LX DWTA, Z WEI UÜbersetzungen: a) e1Nne

altere UÜbersetzung, Kılıas- Skatı auftf dem Athos D,2— D) e1Nne

spätere VO  w KEphrem dem Jüngeren (FE JBrn 162, T(8:
(zel L: 30—36 = Mıg. Ml
Jambisches Gedicht Seleukos fälschlich dem Amphilochius
zugeschrieben gehört dem Gregor VO  — Nazıanz (zel N A
(z7es (9, V—2 = Mıg 37 IOr 1600

Anastasıos. Mönch
‚„‚Homuilie VO sündıgen Menschen un: VOT em VO  w der Sünde selbst‘*

Inc 95  In den Zeıiten Nıcetas des Fürsten 1 der Stadt Kandzın“ (Kar-
thag0) 17176 326 334 — Nau Le exlte GVEC des YECWS du MOWNE

Anastase SUT les SAINTS du Sınar I1 1902) 83 87
Ana ST S ] VO  a} Antıochıen

HFragen un ntworten gläubıge Menschen welche
Wolgendes iragten Inc ‚„‚ Was 1ST e1InN wahres Zeichen des Christen 66

DahZch 16 Kragen und ntworten 128 8I8R —850
3929 344
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Kıne andere eıhe VO  e Fragen un! Antworten. Inc Wer hat' dich
geschaffen ? Antwort ott hat miıch geschaffen. Wer ıst Gott ?
Antwort Dieser ist ö66 der Schöpfer, welcher den Hımmel
und dıe Krde geschaffen hat. und Kr ist Beschützer‘‘: (7e8s 2406
1E

Anastasıos VO Sıinal.
Homihe ber den Anbruch der Fastenzeıt und ber den Psalm

, 8—L1 482 650—685; 129, 152—161; (zel . _ A{
Mıg 59, Y 1
Homiuilıie ber Psalm Inc ‚„Herr, nıcht ın deinem Zorne strafe
mıch un! cht 1n deiınem ({riımme züchtige mich‘‘: 249 26CZ
Vgl Mıg 89,r
Homiuilie ber dıe Entschlafene, übersetzt durch Kphrem den Jungen
(14 Jhrh.): 182 549—567 ; 162, ö(—92; 129 140—177 ; (zel S,
94.0—94.3 Mıg Ö9,l
‘UÜönyos übersetzt durch Arsen Igalthoeli (12 Jhrh.), beginnend
mıt dem zweıten Abschnitt des Kapıtels 64, 65, 205 (zes 1463
s  Mıg 89, B

7 ‚„„Über das Vıele un! Notwendige, Was 1n den göttlıchen Schriften
Zı suchen ist ber das Unklare un: WAas für alle OChristen A lehren
notwendıg Iste ın 138 Abschnitten. Inc ‚‚Diejenigen, dıe glauben
un auft dıe TIN1583 getauft wurden un! den Vater qals ott
bekennen‘‘: D 32—31 ; 691. 2063925

Andreas, Krzb VO  w Kaılsareıa ın Kappadokıen.
Kommentar ZUT Apokalypse, übersetzt durch Ekhwthime
Sıin. 90, S—1 397, 3—2 158, 1—174; DIL, 1—58; (7es 1135
1129 15568, 36253 Mıg 106, 217— 41558

E Paraenese Ine ‚„‚Damıt WIT, ohne unruhıg VARI werden. un! dankbar
dıe Versuchung erdulden‘‘: Sıin

Andreas, Krzb VO  en Kreta
Homihen auftf Marıae Geburt:

/0, 398—406; JSerus O, 12—L17; Mıg 9T, 05—820
bD) (zel 4, 36—96 —  -  Mig 97, 820—844
C) (z7el 4, D Mıg O 8543—861
C) T, 46 —66 Mıg 97,; s61—881

Homilhen ZU  — Kreuzerhöhung:
a) JSerus. O: 32—50; (z7el &, 177—183:; 182 122—137:;: Bodleiana

Bl 419195 (hıer tälschlich dem Basılei10s VO  — Ka1lsarelia ZUSE-
schrıeben) Mıg SZ

D) Jerus. Q3, 36—39; (7el 4, 185—188:; 182 138—152; Mıg O
Z

3 Homiulıie aut dıe Knthauptung Johannes des Täuftfers (29, Y HD:
Z 304—5305, gleicher Anfang be1l Mıg 97, —.

Enkomion auftf den Märtyrer Georg (23, 1V) (z7el ( 340 —360
Mıg Ö, S:
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5 Homilhe auf dıe Verklärung (7el 209313 E  Mıg 07 931 O58
DHomiulıe auf Marıae Verkündigung Terus f D  Zdie 3() (zel

A E n“ 179 189 = Mıg 07 881 —914
Homiuulie auf dıe Auferweckung des Lazarus 2953 317
162 163 170 129 186 (zel 189 2()92 Jerus 3() 49
as=  Mıg 07 960—985
Homuilhe auf den Palmsonntag, übersetzt durch Kphrem den
Jüngeren 162 170 F (zel 202 14 JSerus 49 Te  LO

A  Mıg 97 985 1047
Das Leben des Nıkolaos VO  a Myra (6 11 ] übersetzt OIl

Kirchwthiıme Inc 995  Das Leben N! der Lebenswandel der theo-
phoren un! Väter sind äahnlıch dem Beıspıel der ale  06 4.5
bhıs 30 134 593 664 Vgl dıe gleiche ıta unter dem Namen
des Symeon Metaphrasten Mıg 116 317 356

10 Knkomıon auf dem Nıkolaos VO Myra übersetzt VO

Kichwthime 1761 EL  209 11053 1580 18
14 ber dıe Kıtelkeit des menschlıchen Lebens un ber dıe ÖnNt-

schlafenen übersetzt VO Kıichwthiıme 107 154 167
Jerus DGL Elras Skatı 5 794 305 S  Mıg 77 1268 1301

1 Martyrıum der Akylına (15 NI n Inc .‚  nter den FKFrauen 1ST
dıe Schönheıt geehrt dessen testheh ZU gedenken sınd heute
gewürdıgt worden (zel 134 140

13 Der oroße Kanon 250) 34 -  Mıg U7 1329 1386 Ihese
Dichtung 1S% dreimal 1115 Georgische übersetzt worden VO

Kichwthime (H0721 dem Hagıorıten (T 1065 und dem Mönch Arsen
( Jhrh a E welche VO  — dıesen Übersetzungen 111 den genannten Has
vorhegen steht dahın

ntıochos Strategos
DIie Einnahme Jerusalems durch dıe Perser Te 614 Ag
Marr Terxte und Untersuchungen ZUI armenısch georgıischen Phılo-

0q1e (Petersburg 17909 -SUSS } vgl Archimandrıts
/IVEu Zi0D IX (1909) SL1iT: GTa Das heilıge Land (1923) 19

hıs
Antıpatros Bischof VO  w Bostra

144Homiulıe auf das Verstummen des Zacharılas (27
4.06 416 Ath 19 Sın 30) Z  Mıg 85 1763 1776
Andere kürzere Version d1eser Homuiulie (24, X4 “ Se] 5 241925

Antonıos der TO
1. „‚,Brıiefe‘ Zahl Sın Vgl Mıg 4.0, Oa1000

‚‚Lehren des Anton1los‘‘ 1ST vielmehr 6e1iH Ausschnitt AUS den A poOo-
phthegmata Inc „ S a9,} e1INsS der der W üste‘‘
2394 —33) 11709 Bl (vgl 168) Mıg 65 410—88

Aphraates
‚„‚Über dıe Gestalt des (G(elübdes Bonwetsch 111 TuU_Ag

XT eft (Leipzıg 1907
ORIENS UÜHRISTIANUS Dritte Serie 111
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Anopd&yuata T(OV &Y LOOV VEOOVT @V,
ieses Werk ist dreimal übersetzt worden.
a) dıe Jteste vollständıge Übersetzung: Ath
D) Übersetzung des Kıichwthime:
C) Übersetzung des Hieromonachos Theophılos: (12 Jhrh.) 1105
Unbekannt bleıbt, welcher Versıion dıe Hss Sın Ö, SO; Ath

gehören. Vgl och Antonıios 2 ferner vgl Migne 695, 5—4 Bous-
set, Anmophth. Studıen ZUT. G(Geschichte des AÄltesten Mönchtums. Hrsg. VDON

Hermann und Krüger (Tübıngen, ohr 1913 un:' Hop({-
DOT: ber dre komntisch-sa ıdısche Anoph Patrum Aegyp und verwandte
gruechısche, latermısche. kontisch-bohauvrısche und syrısche Sammlungen
(Wıen 19168 Abh WA  = 1ZZIO9

Tkad10s, Tzb VO  z CUypern.
‚Leben un der andel uNnseTeS un sehıgen Vaters Symeon des

Stylıten . Ine ‚„‚Gesegnet 4E1 Gott, welcher wall, daß alle Menschen
gerette werden un Krkenntnis der Wahrheıt kommen.‘““ Ag VO  -

ek elıdz C, Monumenta D — 320 Griechischer 'Text ist 1LUF AUSZUSS-
welse VOINl Delehaye, Les stylıtes TU (Bruxelles 1925 hrsg

Arsen1l1os der Große
Kın Brief Sın / 4,

Asterl1os VO  w Amasela.
KEnkomıion auft den Märtyrer Phokas (22 (zel 4, 248 —255; eine

andere Übersetzung (25 \ (z7el Ö, 649 —655 —  Mıg 40, 299—3 14
At$ S10 Patrıarch VO  S Alexandrıen.

Das Leben des Antonlos:
a) Kıne äaltere Übersetzung. 19, 453—491; 1109. 10—25; Brat Mus

add 1255
Kıne Jüngere Übersetzung. /9, 268—3695:; 689, 178201 (zel [3,
16719211 Mıg 26, 837076
Kommentar den Psalmen 38 Vgl Mıg 27, DE

Die Kxzerpte AUuS dıesem Kommentar hat Ephrem d er
Jüngere 1n Se1IN Werk Kommentar den Psalmen aufgenommen.
Asıatısches Mus 1ın Leningrad Georg 190 G(el QY; L& Jerus.
Hss der Klöster Martwıialı un! DZru€e Hrsg. auszugswelse VON

DzZanaswiali, Dre georgısche Schraftstellerer ( Tıflas
hrs 157
‚„‚Über dıe Menschwerdung (hrista“ 19, 41—52; 95, 46—59;
Sın 83, 30—40 Mıg Q8, 960—972
Brıef Kıpıktetos, übersetzt VO Katholikos Anton1ios un VO
Priester Phılıpe (Jaithmazaswilı AUS dem Armenıschen 1m Jahre
1776 266, 10-—19 Mıg 26,H
‚‚Über dıe Jungfräulichkeit”” Ine ‚„‚Zunächst qollst, du eınen ott
glauben‘ übersetzt VO  e} G0rg1 dem Hagıorıten: 954, 246
hıs 247 Mıg ZÖ, 2019255
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‚„‚Über dıe Wahrheıt des Kreuüzes. autf welchem Christus gelıtten
al Inc „‚Hört dıe Worte der Wahrheıt un dıe (+leichnisse der
Liehren‘‘: 144 3098 —406 Vgl dıe Auszüge Iın der SVYI Hs Brıt
M 5Wel 617 No A  Z (B r k (zeschichte der syrıschen TInteratur
onn 261 An Ö)
‚„‚Über d1e (Aebhurt des Vorläufers‘‘: (zel I, 2459229 s  Mig 2Ö,
905—914
‚.Über dıe Apographe der Marıa ‘: AM 162, 182 ÖL 318; (zel D,
412—418; Jerus. I, TÜ LT Mıg 2 0943 —958
„„Über den Verrat Chrıistus‘‘: Ath S 8089 Mıg 2 1047
bhıs 1054

10 ‚„‚Über Melchisedek””. übersetzt VO Archım HOT1 ın Moskau AUS

dem Russıschen 1mMm Jahre 14R (7es 1479, 6387 Mıg A  C) C  N
bıs 30

13l Homuilıie SAl den Tag der PenteEkoste un ber d1e Ankunft des
hl (zeistes®®. Inc ‚‚Die nade. d1e heute dıe Zungen verteılte‘‘ :

T 269 ZDTA: Der fälschlıch dem Athanasıos zugeschrıebene
Text. gehört dem Johannes Chrysostomos Mıg 92 &09—81  ()

12 ‚Über dıe Auferstehung‘‘. Inc AM drıtten Jage ist uUuLnsSser Herr
auferstanden un hat der Welt das Leben geschenkt‘”:

691. D_ Der Text gehört wıederum dem Johannes Chrysosto-
1IN10OS Mıg 61, 1332120

13 ‚„„Über das under, das ın der Bıwrıit von dem ehrwürdıgen
Bılde Christ1 geschah‘‘: II, 942—594, Vgl Mıg 2 7197—806
oder S05 —8T2Z
Martyrıum des Menas, Hermogenes un Kugraphos. Inc A Mit
dem Verbreıten der (inade Christı un mıt der Wiıederherstellung
der ırchen‘“. HzD „ JCh. der armselıge Athanasıos, Bıschof on

Alexandrıen. wurde gewürdıgt den katholischen Kırchen be-
riıchten‘‘ (0, 446 2454 Kınen 1n wels auf och ungedruckte
Hss VO  a Parıs un! Vatıkan diıeser ıta vgl ıIn
1899) 406n Z

15 Fragen und ntworten Inc ‚, Wıe wırd dem vergeben, der Christus
verleumdet un! den hl (+e1s8t, ästert ® Antwort: Drei Taufen
schenkte (z0ott.° I0, 451—43534; 67, 4045

16 Symbolum ‚‚Qureungque‘ übersetzt VOIN (HOrg1 dem 584,
244 —246 : ÖZE 3—6;695, 302—5334; 67, 485 —50:; =z=  Mıg 2A

Ath AaAl S10 Stenographos.
Der pseudonyme Verfasser des Lebens der Katarına. Inc A Am

Jahre der KegJerung des gottlosen Maxentios‘‘: 95, 960—607 ;
Sın Vgl Joseph Vıtean. Passıons des sSaınts Eecaterine el Paıerre
d’ Alexandrıe, Barbara el Anysıa nubkees d apres les manuscr1ıts
de Parıs et de Rome ( Parıs H Z oder DA C

x#
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ÄvgarTos.
Martyrıum des Theodor Stratelates (8 VE}),; übersetzt VO Kkıch-

wthıme 1mMm Jahre 1013 Inc ‚„Wıe dıie Sonne diejenıgen erleuchtet, dıe
G1€e schauen‘‘: 11703 243—9255 Griechischer 'Text (£ 1 1.) hrsg. 11
(Bruxelles 1885 259—367

(Fortsetzung folgt.)
DR. PERADZE.

Kirchliche Statistik ber dA1e Zahl der den einzelnen orıentalischen
Kırchen und Rıten zugehörıgen Bekenner haben WIT wen1ıge Angaben,
un diese weıchen sehr voneınander abh Nıcht als authentische Quelle,
sondern AT ZULC Vergleichung mıt anderen Nachrıichten qge]len die Angaben
mitgeteilt, welche eıner Bıographie des Dezember 1925 erwählten
melchitischen Patrıarchen Kyrıllos Mugabgab ın der VO  S den Paulus-
mı1ssıonÄären 1ın Harı  N  5> herausgegebenen Zeitschrift al-Masarra X4 (1926)
6156 beigefügt sınd (ebenda 17—22) un! Hr die Jahre FE I
gelten sollen

1Dem byzantınıschen Kitus. ohne Rücksicht auf Bekenntnis un
lıturgısche Sprache, gehören 1mM Patriarchat Antıochlen 200 000, 1

Jerusalem 1 Alexandrıen 110 000, 1m ‚„‚Bıstum Sınal" 100,
1n anderen autokephalen Kırchen 1m Thuflhıs (Georgjen) ” 500 000
ıe gesamten orthodoxe Kırchen des byzantınıschen 1GUS (Rußland,
Balkan und Georgien inbegri1ffen) zahlen 144 645855 Anhänger; d1ıe Zahl
der Katholıken desselben Rıtus ist 6803 569

Die gregorlanıschen Armenıer zäahlen ungefähr Miıllıonen, dıe katho-
lischen ungefähr 105000

Zum syrıschen Rıtus gehören Jakobiten. katholische
yrer un! 350 000 Maroniten. Rıtus 000 ESTLO-
rmManer (Jetz sicher Zı hoch gegrıffen) un Unijerte 1MmM Patriarchat
Babylon. Im malabarıschen Indıen sind es 360000 Jakobiten und
4.4.7 488 Umerte IDıe Zahl der monophysıtischen Kopten wıird auf
50 0OO, der katholischen Kopten auft ”5 000 angegeben. In
saollen es Millıonen Monophysıten und Katholiken des einhe1ım1-
schen Rıtus SEe1IN.

Dr (GGRAF.
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FOR  GE UND
Zum georgischen Evangelientext I)ıe Probleme des armenıschen

und des georgischen Kvangelıentextes sind ebenso ormell nächst VEl -

wandt al sachlich CHS mıteinander verbunden. Ursprüngliche unmıttel-
aTEe Übersetzung AUuS dem Griechischen Ooder auft das Griechische
zurückgreiıfende Überarbeitung sgelbst schon AUS Übersetzung,
dort altsyrıschen, ]1eTr eben der armenıschen geflossenen sekundären
Version Das 1ST dıe sıch stellende rage

Kür das Armenische glaubte Hr Macler durch e1INe breıtest angelegte
auf dıe hsliche UÜberlieferung zurückgehende Untersuchung des Mt un

Textest den Charakter der Kvangelıenversion al AaAUS

dem Griechischen geIlossenen endgiltıg Zı haben Die j& unleug-
baren Berührungen mi1t Vet SyT EZW Pes ollten der Verwandtschaft
der griechischen Vorlagen der eTSteren und derjenıgen der armenıschen
Übersetzung ıhren (Jrund haben mI1T der VOIl erhaltenen Hss sıch
nächsten (-) und berühren würden Mıt eLWAaSs vorsichtigerer Haltung
hat auch erk dıe Annahme wesentlich direk Abhängigkeıt des
armenıschen Kvangehentextes VO  - griechischen Origimnal vertreten
och konnte ımmerhın nıcht umhın klarer alg 1es be1 Macler geschehen
WäarLr dıe Stärke der vielnıehr mM1 dem Syrischen sıch berührenden WOXT-
elemente hervortreten A assen Ungefähr dieselbe Stellung WI1Ie dem
armenıschen ahm alsdann Zorell dem georgischen Kvangelientext
gegenüber ein? Auch dıeser aollte nıcht auftf armenıschen sondern
ınmıttelbar auf oriechischen Vorlagve beruhen ohne daß freılıch E1

Kınschlag armenıscher bezw ann ohl durch das Armeniıische VOL-

mittelt Zı denkender syr1ıscher ‚„‚donderlesarten verkennen Wale

Daß mı1T solchen Haltung, wohltuend ihr vorsichtig abwägendeı
Charakter auch berühren INad, etzte Lösungen der Probleme nıcht geboten
werden. 1eg auftf der and Um der Rıchtung auft solche vorzustoßen.,
kündıgte ich für das verflossene Wınter-Semester 1928/29 dem schon

Juh 1928 ZUL Ausgabe gelangten Vorlesungsverzeichn1s der Rheimiischen
Friedrich Wılhelms-Unıiyversität 7ı Bonn ı (}+emeilnschaft mıt deren Lektor
für Georgisch un Armeniısch Herrn Dr Peradze Ubungen ber den
georgischen Text des Kvangeliums dıe ann (+emeımnschaft miıt.

GIN1LSEHN ebenso eıfrıgen g Is einsichtıgen Teilnehmern durchgeführt wurden
Krst ach den Weıihnachtsferien gelangten WITLT den Besıtz des Oktober-
heftes des X XI Bandes der HTR und sahen 1eTr Rahmen ZU-

Le exlte Armenıien Ae l’evangıle d’apres Matthıeu el Marc Parıs 1919 (Annales
du Mausee (Zurmelt TLome AXVIILIL)

IDe armenıschen HKvangelıen UN ahre Vorlage Biıblica VII 40—71
Ursprung und. Hıgenart der georgischen Bıbelübersetzung CO

Sp 669—680
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SE  I1nNnen mı1t Lake un S New dem angeblichen Ka1isarensischen
AKSer des Mv gewıdmeten Gesamtuntersuchung* wesenhaft naturgemäß

durch qa k den Gegenstand uUuNnseTer Ubungen gleichtalls behandelt
und wenıgstens teılweıse 11 (FTegensatz VOL em Macler, aber auch
ZAU dem offenbar den amerıkanıschen (+elehrten och unbekannt gebliebenen
U1SAatZz ON Zorell Anschauungen vertreten W IeE SIE siıch selbst
bereıts sehr bestimmt ergeben hatten

In Übereinstimmung miıt 6inr irüuheren Außerung Blakes über Marclers ÄA7 VTECVTELUN

(70ospeLs (HIR SO S 299—303) wıird (S 307—311) den Schwächen der Maclerschen
Beweisftührung ernste Kritik geübt un entschieden die Ansıcht veltend gemacht
daß der armeniısche KEvangelıentext VO:  e} Hause AUS 1116 Übersetzung AaUusS dem Ddyrischen
SCWESCH SC 1 chıe erst. sekundär 111 IMeTr stärker sich geltend machende Revısıon
nach griechıschem K ext erfahren habe Diese Revısıon SCe1 freilich schon 111 den
altesten und besten Hss ZU VEISPUTCH Als ursprünglicher Abkömmling des alten
SVYTO armenıschen Textes erwelst sıch demgegenüber der georgische, dessen .  nt
wicklung (S 286—297) drel Etappen dann wıederum nach dem griechischen
K ext erfolgenden Umgestaltung unterschieden werden Am nächsten stünde der
fr uınterstellenden Urgestalt die VOoNnM E Takajishvili (Moskau 1916 phototypischer
Wiedervabe zugänglıch gemachte Hs VOIN 87 Au Adysh Svanetien ( —” Ihrer
als (A1 bezeıchneten texthchen Entwicklungsstufe wIird IS G2 diejenıge der beiıden Hss
gegenübergestellt die BenesevıcCc SEeINET Ausgabe des Mt und zugrundelegte,
derjen1ıgen VO.  — Opiza AUS dem 913 ( besser O) und derjenigen VOoON T ’bet‘ AUS dem

995 ( besser T} VOL denen alsdann wıeder die letztere alg dıe VO. Hause
stärker revıdierte bewertet wird während der ext der ersteren 1A6 en außerliche
individuelle Überarbeitung durch UNSEIC Hand nach drıtten Hauptform des
extes erfahren hätte, dıe de1r Masse der späteren Hss vorliegt und dıe Druck
Arn treuesten durch die neueste georgische KEvangelienausgabe der Brıtish aN! Foreign
Bıblical Society vertreten werde Sıie wurde durch che athonıtische Übersetzerschule
des beginnenden zweıten Jahrtausends geschaffen und wıird näherhin allgemeiınen
auftf den Hagıoriten (Horg] der durch die Alaverder Hs VOIN 1054 gebotenen Fassung
vielmehr auf Kkhwthime zurückgeführt Der uch dem georgischen durch Vermittlung
des armenıschen zugrundeliegende altsyrische ext wıird 1U ber gleich dem christlich-
palästinensischen un den griechischen Marginalien des 'T’homas VO  - Hargel für den-
JEeN1gEN Lexttyp 111 Anspruch VENOTNTNEN welchen das Verhältnis des Örigenes un Ku:
seblos Z ıhm qlg palästınensischen Kai1isarela vebraucht ETW EISE und dessen hsliche
UÜberlieferung 565 700 und dıe Familien VO  — und umfasse Demgemäß
werden (S 298—307) G1 nd er bzw dıe beıden Einzelhss der letzteren Gruppe für
die der Arbeit zugrundegelegten Kapp M‚ und 11 uf ihren Bestand ‚„Cae-

Readıngs gveprüft un entsprechend erscheinen beide Siglen schon vorher
(S 216—246) der tabellarıschen Zusammenstellung des Betracht kommenden
Varıantenmaterıjals un C116T Bezeugung ZU. Schluß (S 397—404) Apparat

‚„ Reconstructed ()aesarean ext der fraglichen dreı Kapp
Wıe gesagt mußten unseTrTe UÜbungen AUS chronologıschen (Gründen

111 Plan un! Anlage VO  — dıeser Behandlung des georgischen „Textes

T’he (/aesarean /  ext 0} the G(osnel 0} Mar[ 208—404 Als ausschließlicher
Beıtrag VO  a} Blake wıird allerdings UTr 88 Kxkurs über T’he Date of the Georgrian Ver.

(S 358—375) eingeführt
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völlıg unabhängıg SEeIN. och wen1ger konnte für S1e dıe ]1eTr mehrfach
bereıts un ZW al alg 1928 erschıenen zıtıerte, aher noch, Mıtte März 1929, 1mMm
Buchhandel nıcht erhälthch Blakesche Ausgabe des georgischen

In Fasec. ıIn Betracht kommen. Unzugänglıch WarLr un leiıder
auch dıe phototypische Wiıedergabe VO  u Dagegen konnten WIT In photo-
graphischen Aufnahmen Kluges, die Herrn Dr Peradze durch dıe
Preußische Akademıie der Wiıssenschaften gütigst ZULT Verfügung gestellt
‚9 neben der Ausgabe VO  e BeneßSevicC alg weıtere Vertreterin der „G]_‘(_
Gruppe och dıe AUuS dem Jahre 936 stammende Hs VOINN Jru O D)
und für dıe athonitische Textgestalt dıe NC} Hagıorıten GeorgI1 SC
schrıebene Hs VON (zelatı un! Je eıne solche AUS Wanı un Arthwını des
12 EZW. 12 oder Jahrhunderts benützen. Peradze un ich nel1gten
1Mm Sınne der VOIL Jjenem In diıeser Zeitschrift Seri1e H 41 gemachten
vorsichtigen Bemerkungen VONN vornhereın sehr stark der Kınstellung
Zorells ber der Gang der Untersuchung erga auch uns sehr bald,
daß nıcht e1In griechischer, sondern 1UL eın armenıscher Text dıe Grundlage
der Urgestalt des georgischen gebildet en könne. Dabel wurden dıe
Krscheinungen durchaus ach Maßgabe der 1ın den iraglıchen Bemerkungen
aufgestellten methodischen KRegeln bewertet. Materıelle Übereinstimmung
ın der wıedergegebenen griechischen Textform ist, auch WEeNl S1e sehr weıt
geht, 7zweıftfellos allein och keın Beweıs für e1iIn zwıschen ZzWwel Versionen be-
stehendes Abhängigkeitsverhältnıs. Entscheıdend sınd ETST. d1e formalen
Kriterjien entsprechender Art der Wiıedergabe jener Textfiorm, e1INes
sprachlıchen 1INTIIUSSES der Vorlage un! VOTL allem texthlicher Mißverständ-
nısSSE. Ich verwelse beısplelshalber HT: autf das merkwürdıige ‚„‚ Stımme des

(hmar gadadebısar puwppurnn) für DQWVYN 30@VTOS ın 1
oder das pluralısche ‚, Wege‘ (92aM =— q_£tu‘lnuu1wp€u) für TNV —o  vOo  o ın F Z

1ın diıeser Lesart der meısten armenıschen Hss faktısch Sal eın Plural
intendıiert se1n, sondern 1LUF eıne Schreibung mıt deiıktischem I7 STa der
ın den Hss. Mg, M, 299 Maclers gebotene mıt deiktischem (1Xw‘bu:u,:u„<fl:)
vorlıiegen dürfte.

Was dıe Vorlage der altarmenıschen Kvangelienübersetzung anlangt,
WarLr ich, VON den In diıeser Zeitschrift eingehend VO  a mMI1r dargelegten

Verhältnıssen des Psalters herkommend. nıe durch Macler In der ber-
ZEUSUNS erschüttert worden, daß 1E eıne syrısche TJEWESCH Se1In MUSSEe
uch 1eTr sınd natürlıch ormale KElemente durchschlagend. An eiINn eINZIYES
Beıspiel SEe1 ]1er erinnert: dıe Wiıedergabe des AVÜDWTOS 2V NVEDWATL AAL-
Ü  ADT VO  e 123 durch En ll[) Jn['ULII‘ UIJU u fn d Tilea ‚‚eIn Mann, In
dem eiINn unreiıner (+e18t exıstierte ın ıhm  o SyTM IN | OE (o8 \.f, SL,
Derartiges W3aTEe als Krgebnıs etwa eıner AUuS Gründen der allgemeınen
geschichtlıchen Kntwicklung VO  - vornhereın out a ls undenkbaren
nachträglichen Überarbeitung elNner AaAUuSs dem Griechischen geflossenen
Übersetzung ach elıner syrıschen Vorlage NUr annn denkbar, WEeNnNn solche
aklavısche Syriasmen eLWa, Ww1e der al lavısche Anschluß das Griechische
TÜr dıe ‚„„‚Heraclensı1s’”, für den endgıltıgen armenıschen KEvangelientext
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bezeichnend wAarTe. In weıtestgehender Vereinzelung ist begreiflich
als Rudıment elINeT altesten durch eıne sehr gründlıch ausgefallene Revısıon
ach dem Griechischen fast vollständıg verschütteten Schicht. Daß
dAlese Grundschicht des armenıschen Kvangelientextes In der Tat durch
dA1e georgische Version och atärker hindurchschimmert. als S1€e In den besten
armenıschen Hss erhalten ıst wAarTe un: iıst auch uıunschwer gleichfalls
411 formalem Materıial darzutun. Ich notlere 7WE1 Beispiele, dıe anuıt georgisch
je 411: och ON elınNer der 115 zugänglıch TJEWESCHNECN Hss der ‚,G*“-Gruppe
geboten werden. Für das 1 Armenıschen uUunNn! en anderen georgischen
Hss wörtlhch wıedergegebene wEhL A YDLOV VO  — bot, ursprünglıch
‚„Honıg des Feldes‘‘ (thanlasa welrsasa*). W a Vet SYyr fehlt! wörtlich
dem F l.l.=s der es entspricht. Kın einfaches XL wırd I 19 1m AT-
menıschen. den anderen georgischen Hss un allerdings auch In dem 1er
alleın 1eTr dıe Vet SyT repräsentierenden Syr(‘ur ebenso eiınfach wıeder-
gegeben. Nur Pes hat un Net SyT kann be1l dem FKFehlen VON Serur
s<echr ohl doch auch gehabt haben e dem richtıg eın Aund auch‘‘ (da
(A) ın entspricht.

Dalß annn auch e1INn gahzZ bestimmter materıeller Charakter der
syrıschen V orlage des Altarmenılers In der georgischen Überlieferung och
stärker nachwirkt. qls ın der armenıschen. wurde VO  w I3 nıcht mınder
beobachtet als VO  — Blake ber dieser C'harakter selhst wırd durch das
neueste Schlagwort Ol ‚‚Uaesarean WE keineswegs ausreichend
schriıeben. Er ıst; VOL allem un das scheıint M1r die eigentlich bedeut-
amste Feststellung 7i se1n. ZU der uUuNnsSseIe Übungen gelangten, e1InNn PIO-
noncılert harmonıstischer. Harmonistik weıst. aber zumal ın der Sphäre
altsyrıschen KEvangehentextes ohne welteres aut eıne JahZ andere Größe
als auf elinen für das nordlhliche Mesopotamıen doch außerst. problematischen
‚‚Uaesarean Tenxt‘“. Sıe weıst auıf das Dıatessaron. dessen Nachwirken aut
armenıschem Boden ONn Conybeare 1INns Auge gefaßt wurde. Ks
oMM och hınzu. daß dAıe harmonistischen Mk.-Lesarten altgeorgıschen
Textes sıch dabe1 ın sehr weıtgehendem Maße auch pOosıtıv mıt einer
(Juelle berühren. dıe hbe]1 der starken methodıschen Kntwertung des arabı-
schen Diatessarontextes durch materıjellen Zusammenhalt: mıt Pes für dıe
Krkenntnis des Tatıanıschen ortlautes eıne Sahz besonders hohe Be-
deutung cheınt gewiınnen ZUu sollen der durch P10601] In dıe Forschung
nachdrückheh eingeführten miıttelniederländıschen Kvangelienharmonte.
Die Sache ist ZU wıichtig, q IS daß 31 € nıcht wenıgstens vorläufig Kap
aufgezeıgt werden sollte

DIie /Zusammenstellungen der amerıkanıschen Untersuchung 208
hıs 304 buchen AUS dıesem Kap 56 Lesarten. dıe In or]echıschen Zeugen des
„Uaesarean Tent‘* wıederkehren. Von ıhnen sInd 1111  — aber nıcht wen1ger
qlg 29 harmonıstischer aDr

Die tatsächlich vorliegende JL,esart ‚„Honig und Heuschrecke des Feldes“ ist
natürlich durch Umstellung in dA1esem Sınne korrıgleren.
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OM xubag Mt Ö, 1  P O: 16 ende uN hen nl werdech hem OnNnlt-
hındene den rıemen an sınen schoe.

MNO ”Ö LOATOC” Mt D
TYVENLLO TON 207 Mt 9 16 den gheest (zolttes.

1 mUu) 30L I, D An dn hebbhıc NnY behagen gelegt.
SXEL STa Av T7 EON . Vgl /a ‘I]V x  EL Mt 2, ED uUX 34,
7O TU ÖL0.B0A0u Mt 4, 1 9 4, 2
vA E LETA TO TApAÖOUN va TOV ,l(l)ü’.\w1)‘h Vgl Mt 4, In entsprechendem

Zusammenhang: AL YOATOAÄLTEODV TNV Nalapst (bezw. Nalapd).
16 ALOLBAAKOVTAS Tn Ö'’XTOa. Vgl D » ST ÄUDVOV Ta ÖLX.TDO. here neltte

worpende.
1 OM Yeveodaı Mt 4-, 19 T OLTW LA  z AAÄLETG salt vVvan. maken VEC-

scheren.
- AF  M' ATUCA MÜ TOV Mt 4, 20 heude nette
LL b  -S  rm(() MUTOLZ LL 200E0wz %.  OEVTE Vgl Mt 4, 211 L  2& b  -&  5u)  i

AUTODE. OL ÖE E.Öl(}én); LOEVTE ende hı rıpse ende hıtse hem volgen ende $1 lıten
Ü: wenıgstens ohne eın 00  vuc VOT EXAhÄEGEV

7D nı YOALILOTELG U TUWV Mt 129
AT Y T0OD (Statt Avr  u %.0T00) 1 4,

26 CLE ADTOD (statt a  ar  G Q0T0U) Fole 4,
A %A S>  w  <  S  K  ) d.KON. Vgl Mt 4, 24 HAL AT AEv 7 LLON. 4, 37 aur  x

£  E  7  f)p  €  D  S  TO n/0C
OI b  -  >  D Mt 4, 24 ; 4.,

34 YÜTOV ÄPLSTOV ZLVOAL, Vgl 4, 41 Tf)v APLOTOV U TOV EIVAL. dat
hı Ohristus

38 zLC TOLTO YAp EANAU o Vgl Jo 18, S10 m>  «r  u TONTO Ehnkudo, x‚  na TOV X0G1L0V.
YOVOTETWV YÜTON. Vgl Mt 85 TPOGEKUVEL ÜT Q, ende nml hem

0 SINeE knın.}
Kupıe SN ÜEANG Mt DA { D here est dyn wiılle

41 OM UTW nach ÄhEyeL  — Vgl Mt O8 hEYWV; D, 13 TW  S  r  e ende
seude.

44 OM LNÖEV Mt S4 D:
Dazu gesellt sich och 1ın eıne 1ın D wıederkehrende Lesart. nıcht

harmoniıstischer Natur dıe durch den Mıttelniederländer als Tatıanısmus
erTwI]ıeEsSeEN wırd

Wn  E T apot*;mv  > () IncoDe. wandelte Jhesus
Das sınd fast, 4.3 Prozent unterstellhbarer Tatıanısmen auf e1IN Materıal.

VO dem anderseıts R beweısend für dıe letztliqhe Abhängigkeit des altgeor-
gischen VO  H eınem ‚‚Uaesarean Tenxt‘‘ strengSdoch 1UL
für diıesen siıcher charakterıistische solche Lesarten ıIn Betracht kommen

Bezüglich dieser Lesart besteht eın wohl aut einem Schreibfehler beruhender
Wiıderspruch zwischen 300, WO S1€ als ‚„„‚caesareensisch”‘ ausdrücklich für G1 angeführt
wiırd, und 228 eın Gleiches vielmehr bezüglıch der ()missıon des MUTOV g —-
schieht, das in G2 sıch finde! Gespalten sınd uch die hslıchen griechischen Zeugen
des „„CUaesarean-Text‘‘. Die Aufführung In meıner Liste wırd miıthın auch durch eine
Übereinstimmung VON G2 mıiıt einem Teile derselben ebensogut gerechtfertigt, als 316
es durch ıne solche VO  ; G1 würde.
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könnten. die 1mMm Kreıse Se1INeT hslıchen Zeugen wesentlich konstant un
außerhalb desselben zut als unerhört waren Wıe oft aber vielmehr VO  a}

jenen Zeugen 1Ur e1InNn Teıl. nıcht geradezu eın eINZIEET, für dıe
geblich caesareensısche Lesart eintritt oder diese mehrfach auch anderswo
sıch iiındet. davon g1ibt d1e Zusammenstellung 216—2924 en für dıe amerI1-
kanısche Hypothese 1INnan annn schon vernıchtendes ıld Dem-
gegenüber fäallt doppelt schwer 1Ins Gewicht, daß harmoniıstischer Cha=
rakter un! gelegentlıch Übereinstimmung mıt der mıttelnıederländischen
Kvangelienharmonie auch dort sich beobachten Jäßt, georgische Lies-
aTten durch keıne einzIge Hs des vermeıintlichen ‚‚Uaesarean Terxt‘-Kreises
gestutz werden, dıieselben a,1soO VON vornhereın, ohne Zirkelschluß qals
‚‚caesareensıische‘‘ Sal nıcht angesprochen werden können., eEeZW der
‚‚caesareensische‘‘ Charakter des altgeorgischen Textes erst och VO  w
derer Seıite her &N einwandfreı bewelsen Wware Von den 98 —304
berührten eEeZW 1m Apparat notjıerten Stellen gehören immer
AUS Kap hıerher:

baptızo VOS 3 16 Bartıcm C®  Q,  N
coelos apertos. Vgl Mt 3: 16 AL  x LOQU A VEWYÜNTOAV LÜT W 0L 00PAVOL;

, D UVEWYÜNVA.L TOYV DUPAVOV, WAr hem de hemel ontnloken.
descendentem s1cut columbam Mt 3, XATAHALVOV (DGCEL TEPLOTENAN,

I8 I1 autem (statt X@.L) Mt 4, 20 OL ÖE (E0UEMOG AOEVTEG USW.).
secut] SUNT. Ceu Mt 4, 22 ; D4 NXokouiNGayv UT, ende

volgden hem.
AA 1ın SYHNasgOÖSas et docebat e0S. Vgl 4, PE ÖLÖdoXwYV SV TALG UDYVYa-

Y@W/ALG %UU tTWV 4, 31 %AL N Y ÖLÖAG XN UD TOLE
SıNe 1105 4-, 34

GB aurrexıt et mınıstrabat Mt 1 15 NYSO  7 XL ÖLNXOVEL. Vgl 4.,39
UVOGTÄGO ÖLNKOVEL, en.de STION. 0 en.d dıente.

35 ESSUS est, et. venıt (G) bezw. SUus est, ıllıne et abıt (G2) Vgl
1 4, 42 Seeh ÜV ETOPELUN.

49 EXAÜOPLOTY lepra {la Vgl Mt Ö, EKAÜApLETN AUTOD ET OC
WT hr geheswuvert an SIE lazerıen. Sollte der (übrıgens 1Ur VO  z erhaltenen)
georgıschen Lesart etzten Endes eın syrıscher Text zugrunde lıegen, ın dem AUS
dem A mja.:;“ des yr Sin e1INn S Sl u-ßv“ geworden WarT %

44 ei, ostende temetıpsum. Vgl I, 14 vur  0  Za  w SEODTOV (statt des 1NOT-
maljlen SEQUTOV 8eiäov) der Mk.-Stelle

Der harmonistische Charakter des georgischen Mk.-Textes wıird enn
auch olchen Stellen orelfbar, dıe In der amerıkanıschen Arbeıt ber-
haupt keine Berücksichtigung erfuhren. uch hıerfür sge]en schheßlich
noch wenı1gstens ein1ge Beıspiele AUuS Kap namhaft gemacht:

D EEerANcc0vTO] wunderte sıch das Volk Mt (,28 éEe1tkr';acov‘co()L O”/ kor,
000 4, 33 %OL S y T7  A SLVAyYOYT) “qV ANÜPWTOG.

24 NHAUEG hıerher Mt Ö, 29 NAUEG (DOE.
29 0U  C Vgl Mt Ö, 14 KL SEA OmV: 1 4, 38R AT S OATMO  Aa TNG GUd=

YOYNS ELONAUEN, dar V UM
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WLETO. To.xmBov 7 . Iemdvvon] mıt Johannes und Jakobus Vgl d, II  m]

(be1 der Verklärung): Lletpo< XL . lwé‚w*r‚; XL "14xwßoc.
30 200  DE Vgl 4, 38 Zl NOOTNTON YUTOV TENL AT ende dre

daer WATEN $r hadem hem DEr hare.
L0T0] Jesus. Vgl das mıttelnıederländische Aoe SC Jhesus mneltter

hanlt vielmehr nachher ın Wiedergabe VO  — Mt S, XOl NOaTo TNG YELpOC QUTNG.
In jedem Falle Wr iITgeNdwO dAieser Stelle 1mM Dıatessaron der Name Jesu
1M Gegensatz den griechischen Texten genannt.

Ist aber eiınmal der entscheıdende W esenszug des altgeorgıschen M
Textes erkannt nıcht In einer Zugehörigkeıt ZU Zeugenkreise eINeEsS ‚‚CUaesa-
Can Terxt‘‘ sondern In tarker Abhängıigkeıt VO Dıatessaron. verrückt
sıch bedeutsam atuch der für c1e Bewertung der innergeorgischen Jextzeugen
maßgebliche Gesichtspunkt, der darüber sollte jedes Wort überflüssıg
Se1n natürhch mıt ıhrem zufälligen Schrıiftalter Sal nıchts Zı tun hat
Nıcht das Maß elıner Übereinstimmung mıt dem wıirklıch oder vermeınt-
ıch 1ın selnen späteren Jahren VO Üriıgenes und VO  w Kusebilos gelesenen
griechıschen Text wırkt UU  - qls Gradmesser der ‚‚Güte‘‘ elner HS: sondern
d1e Stärke ıhres harmonıstischen Charakters un ber diıesen hınaus dıe
Zahl iıhrer materıellen Übereinstimmungen elınerseıts mıt dem Mıttel-
nıederländer un! allenfalls mıt altlateinıscher Überlieferung, anderseıts
mıt Vet SyT mıiıt dem arabıschen Dıiatessaron. VOIN der eS., un!
mıt der es selbst, S1Ee VO  - dem LukJanıschen ogriechischen Text. a,h-
weıcht. welcher der Revısıonsarbeit ‚Wwl1e 1Nan ohl bestimmt darf

des Rabbula zugrunde Jag en und unmıttelbar VOL em dem un
allenfalsıgen formalen Syrlasmen bleibt annn noch, weıl eben zwıschen
der altsyrıschen un der altgeorgıschen eben das Medium altarmenıscher
Überlieferung steht. die Stärke ın erster Linıie formaler. ıIn zweıter materI1-
eller Berührung mıt allen oder einzelnen armenıschen Textzeugen
berücksichtigen. Be1 Zugrundelegung aller diıeser Krıterien schıen
zunächst innerhalb der ‚,G*““-Gruppe nıcht O, sondern dıe eigentlıch
beste Hs ZUu se1ln. ber auch obh überhaupt eıne scharfe Gegenüber-
stellung eINes ’,G1£‘ und GE angängıg ist, ist HT mehr alg Taglıch. on
unter dem sıch als verfehlt erweısenden Gesichtspunkt der Stärke
elINes erhaltenen ‚„‚Uaesarean Text‘-Charakters WaTe J2 keine absolute
Superlorität VO  S gegenüber VO  e und D) Zı konstatıeren. da auch
ıIn diıeser Richtung hegende EZW qlg In ihr hegend VO  - bewertete
Krscheinungen ebensowohl. WeNnn auch numerısch eLWAaSs wen1ger STAT
der ‚,G*“°-Gruppe als Jene eıgen siınd. Das Verhältnıis
verschıiebt; siıch vielleicht a‚ber och Ungunsten VO  e WEl Un

das Krıiterium der Stärke des Dıatessaron-KEinflusses entscheıdend wırd.
Ich notjere vorläufig MIT 7wel Stellen AUS Kap denen gerade den
nıcht harmonıstischen Textcharakter zeıgt:

16 %A0TOD Mt 4, 1 (auch Vet SyTr 1Ur ..°i°.n‘ sınen bruder) | TOU
ZULWVOG

mpOBAC SxeieEv (I.II‘UIIII'IL5[I"IUL l.u71 u [l) Mt 4, 21 ] S yeLev Ad
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Ks euchtet ohl e1n, W1Ie wen1g ın Sachen des georgischen Kvangelıen-
textes durch dıe amerıkanısche Arbeıt das letzte Wort gesprochen ist
Kıne mındestens für e1n vollständiges Kvangelıum durchzuführende SOIS-
fäaltıgste Untersuchung unter Beızıehung des gesamten für dıe Diatessaron-
Probleme bedeutsamen Parallelmaterials ist drıngend VO  - oten Dabe1
auch weıterhın sich gerade Mk halten, wırd sıch 1U  — zuma|

der and der Blakeschen Ausgabe naturgemäß doppelt empfehlen.
Kıne derartıge Untersuchung des gahzZeh Mk.-Textes wurde ennn auch
durch Peradze bereıts nachdrücklich In Angrıffä Ihre Kr-
gebnısse dürften nıcht 1T VO Standpunkte der Krforschung des geOTEI-
schen Biıbeltextes selbst. sondern auch VO  — dem]enıgen der Diıatessaron-
forschung AUS e1Nn N1C geringes Interesse verdıiıenen.

ROF BAUMSTARK.

Neue Zeitschritten Wıe dıe kırchlichen Behörden anderer Rıten be-
sıtzt se1it Anfang 192  &D Un auch das syrisch-katholische Patriıarchat e1INn
e]genes Publıkationsorgan In der ın Beıirut (Särı‘-Mär u 108 12) erscheıinen-
den Monatsschriuft A ylY Alzr (‚‚Zeıtschrift der oriıentalischen Alter-
tümer‘‘). (+eschıichte und Geographie des vorderen Orients werden besonders
berücksichtigt, daneben auch Literatur., Erziehung, Landwirtschafit, Tech-
nık Jede Nummer enthält atuch kırchliche und polıtısche Nachrichten
A der eıgenen Natıon un Schluß ein französısch abgefalbtes Resume@
der Anfang stehenden hıstorıschen Abhandlungen.

In Ägypten ist neben den se1t mehr als eın Dutzend Jahren bestehen-
den und führenden Zeitschriften der Kopten An S} (‚,Der W eiınberg‘‘)
und C A SIoN. 19927 eıNe drıtte getreten: A  na Bl (‚,‚Das Recht‘‘),
hsg ON 27a Girdis un Mi 11 ‘Aud (Kairo, Äa.é‚o ): Im
Gegensatz ZU en hbeıden genannten Zeıtschrıiften. welche mehr der rel1-
gy1öSeN Belehrung dıenen (ın al-Karma wırd dıe pologıe bevorzugt), 111
al-Haqq besonders d1e (+eschıchte und dıe Interatur pflegen und auch dıe
modernen qo7z1alen Kragen behandeln. Kıne besondere Sparte bılden e
‚‚berühmten Männer‘‘ der ägyptischen Vergangenheıt. Ührigens ist al-Haqg

dıe Neuauflage elINeT früheren Zeitschrift gleichen Namens. welche In
Zeitungsformat hıs 1915 erschıenen und VO  - Jüsuf Bul  C  C Mankurıos geleıitet
WT

Während dıese und andere Publıkationen ın ıiıhrem wıiıssenschaftlıchen
Teıle wen1g selbständıg sınd un neben französıschen TDe1ten VOL allem
englısche benutzen (ın al-Karma sınd dıe ın regelmäßıiger Folge e I :-

scheimenden exte VOI Kırchenlehrern 1gnatıus, Dıidache. Palladıus,
Justinus. Kusebius AUS dem Knglischen übersetzt), besitzt dıe ONn dem SYT1-
schen katholischen Priester Bülos Qar alı Abbe Paul Caralı) ın el10-

polıs 1Ns Leben gerufene A3 y gumd| Ca w& ‚La Revue OÖYrıENNeE mensüelle,
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Instorique el Itterarvre, OVGUNE des l"ommunautes Ohrehennes de SYrLE“ (R S ——
dıe Bedeutung einer periodischen Quellenpubhkatıon. Die meısten Beıträge
stammen von dem Her  Fa selbst. der mıt großem Kleiß und reicher Kenntnis
dıe Archiv- un Handschrıftenbestände der Klöster und Kırchenstellen
aMSNUtZ und besonders der Lokal- und Heimatgeschichte wertvolles Materıial
zuführt. uch verfügt S über eınen guten Nachrichtendienst AUS dem
Sah2Zeh christlichen Orient nd selinem rehg1ös-kırchlichen en

DR (JRAF.

C) BESPRECHU
Hume, robert Ernest, T'’he world’s WONG relıquons. An hıstori-

eal shetch nth snecral reference LO theur sacred servptures anıd un COMPATLSON
wıth Chrıstvamty. New ork (Charles Seribner’s SsoNns) 1924, C u 798

Die zahlreichen Neuerscheinungen sowohl . monographischen W1e
zusammenfassenden synthetischen Darstellungen AUS dem (+ebiete der al 1-
gemeınen Religionswissenschaft, dıe innerhalb der TEl oroßen Sprachgebiete
des Deutschen. Knglhischen un! KFranzösischen vorhegen, beweısen das
wachsende Interesse der verhältnısmäßig och Jungen Wiıssenschaft.
Oben genanntes uch enthält eınNe zusammentassende Darstellung, cdie eın
Sahz besonderes Gepräge Ta Der ert beschränkt sıch auft dıe heute
och ebenden Relıg10onen un behandelt 1ın einzelnen Kapıteln en Hınduns-
INUS, Taınısmus, Buddhismus un Sıkhismus: den Konfuzlanısmus, T’a018-

un Shintoismus:;: dıie Jüdısche, zoTrToastrısche. muhammedanısche und
christhehe Relıgi0n. I)ıe lebendigen KRelıgı1onsformen der sogenannten
primıtıven Völker sınd nıcht. dargestellt, vermutlich. weıl 1E ach dem Urteil
des Verfassers nıcht alg Konkurrenzreligionen ın Frage kommen. Dnnn -
und das ıst eın 7zweıtes besonderes Merkmal dıeses Buches der Verfasser
g1ıbt nıcht bloß eıne Übersicht über Ae hıstorısche (Gestalt der einzelnen
Relıg10onen, sondern strebt eınen Vergleıiıch derselben untereinander AnN. Jer
Dı elner Bewertung un Klassıfizıierung nd Zı dem Schlußurteil führt das
Christentum stelle dıe höchste HKorm der KRelıgıon dar

m diıesen Vergleich übersichtlich, methodisch und eindrucksvoll durchzuführen.
stellt den Anfang se1liner Studie ıne kurze religionswissenschaftliche Einführung,
qdie über Wesen, Inhalt ınd Funktion der Religion überhaupt, SOWI1eEe über Art und Me-
thode iıhrer Erforschung handelt, und 1äßt den Abschluß des Buches ıne Gegenüber-
stellung wesentliıcher Grundbegriffe der einzelnen KRelig10nen bılden, cdıe durch Fragen
48 den Leser diesen selber ırgendwıe /A Stellungnahme führt. Der Standpunkt des
Verfassers ist Protestant bringt mıt siıch, daß be1 diesem Vergleich Dınge
rücktreten, die für den Katholiken einer besonderen Betonung bedürtften. Nirgends
aber drängt sich die persönliche Denkweise des Autors irgendwie störend autf. Im Gegen-
teil begegnet INa überall wohltuendster Sachlichkeıit, die auf SCHAaUCL Kenntnis der
Originalquellen beruht.
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brachte für cdıe Arbeıt In dıesem Sınne eıne vorzüglıche Kaıgnung mit;
da, iın Indıen geboren un ängere Zeıt 1mM Osten qsowohl alg Missıonar w1e
qls Professor tätıg Wa  — DIie überaus übersichtlich geglıiederte und HUE das
Wesentliche heraushebende Studıie ist ql FKınführung vorzüglıch geeignet,

auch ınfolge des tarken Reliefcharakters Ae reiche Mannıgfaltigkeıit
der relıg16sen lebendigen Wiırklıchkeit nıcht voll un! SahlZ 7il Ausdruck
kommen konnte Das annn auch nıcht Aufgabe e1InNes einführenden Kom-
pendıums se1N, sondern bleibt das Ziel fortschreıtender persönlıcher Ver-
tiefung. 7ı der auch dieses uch durch se1INe 1mM allgemeınen gut ori1entle-
renden. allerdings fast dem englıschen Sprachgebiet entnommenen
Lauteraturhinwelise Anleıtung g1bt

ROF STEFFES.

Dr Aug Bludau, Ihe erstenGegner de rJohannesschrıuften (Bıbl. St. SG
1/2) Freiburg Br 1925

Das VO Bıschof VO  a Krmland behandelte Problem hat se1ıne Bedeutung
für dıe (zeschichte des Neutestamentlichen Kanons. für. dıe altchristliche
Literaturgeschichte (Irenaeus, Hıppolytus, Cajus, Kpıphanıus), fr dıe
Ketzergeschichte un dıe Dogmengeschichte (dıe Christologie).

Aus welchen Gründen wurden dıe Johannesschriften. insbesondere dıe
Apokalypse und das Kvangelıum bekämpfit * Weıl 11a dıe (Aottheıt des
OgOS Jeugnete Und VO WEeINn wurde dıe Johanneıische Herkunft bestrit-
ten % 1ıbt e eıne oder mehrere Gruppen VO  a Gegnern der Johannesschriıf-
ten un besonders, WAS [La 1ın etzter Zeıt behauptet hat, sind dıe VO  a

Epiphanıus erwähnten un! bekämpiften Aloger ıdentisch mıt der eınen
Person des rTömıschen Presbyters Cajus ®

Dr Bludau ist. allen A1esen Kragen aut den (Grund TSEDANSCN. Allerdings
„ Das Buch stelltmMuUusSsen WIT gleich den Worten des Verlegers beıpfhlichten:

den Leser Anforderungen, denen mancher sich vielleicht entziehen wıird.°‘
Daran ist aber hauptsächlıch der Gegenstand selbst schuld. Kıs ist eınNe sehr
verwıickelte (+eschichte un! dıe (Quellen siınd teılweıse sehrT unklar. Diese
siınd bekanntlıch Irenaeus’ antıhäretisches Hauptwerk un! Hıppolytus.
Besonders wıichtig sind dıe Capıta adversus Cajum des letzteren, dıe 1388

{ragmentarısch erhalten S1InNd. Ks ist eıne Krwıderung auft cdıe antıjJohanne-
ische Schrift des Cajus, welche WIT bloß AUS diıeser Gegenschrift kennen un!
ZU Te1l rekonstrıeren können. Mıt Unrecht hat Nan och das Murato-
rische Kragment un dıe onarchlanıschen Prologe als uellen herange-

er erf hat cdıe Quellen sehr sorgfältıg geprüft und mıt Umsıicht
verwertet Dabel hatte sıch wıederholt mıt eıner SahNZeh Reihe anderer
Autoren auseiınanderzusetzen. Kr ze1gt sich 1eTr sehr bewandert 1n der e1IN-
schlägigen 1Geratur Wır bedauern dabe]l QUuL, dalß wıederholt cht klar

sehen ist, ob der ert och dıe Meınung Anderer referjert oder bereıts
selber OTTLEe ıst
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Was SCn 1U jene Quellen ? Irenaeus spricht VO  — (Gegnern der ‚JJohannes-
schriften, nennt ber Sal keinen Namen. Hippolytus bekämpft den Presbyter Cajus.
Be1l Epiphanıus sınd ©! wıeder Gegner, für die den Namen Aloger geprägt
hat, einmal, weil 991e das Kvangelium VO Logos verwerifen und dann weil S1e dadurch
erwelısen, hne Vernunfit se1IN. Hat [,  — die letzteren mıt Becht mıt dem einen
Cajus identifiziert ? Und kann INnan dasselbe vielleicht behaupten VO  a} den Gegnern der
‚JJohannesschriften beli Irenaeus ? Bludau verwirtft Aaus guten (iründen dıe Identifizie-
rung. Kpiphanıus hätte ın diesem HYalle sıcher nıcht unterlassen, den Öömischen
Presbyter Cajus 6LE Die VO.  s Irenaeus erwähnten Gegner sıind Antimontanisten.
Allerdings Wäar auch Cajus Antımontanıist. Kr hat einen Dialogus contra Proclum
schrieben. Ks ıst ber sehr unwahrscheinlich, da Hippolytus sıch mıt eıner eigenen
Arbeıt einen Gegner Aaus den Tagen des Irenaeus gewendet hätte, und weshalb hätte
denn Irenaeus den Namen des Cajus verschwiegen ? Außerdem haben die Leute bel
Irenaeus &. erster Stelle das Evangelium des ‚JJohannes bekämpfit, während 11a  e} sıch
darüber gestrıtten hat, ob 1E auch die Apokalypse verwortfen hätten. Cajus dagegen hat
VOL allem dıe (+eheime OÖffenbarung dem ‚JJohannes abgesprochen (sıe waäare VO Häretiker
Cerinth verfaßt) und TST AusSs den Fragmenten des Hippolytus ist ersichtlich, daß uch
cdie Echtheit des Kvangeliums bestritt. Von den Alogern bei Kpiphanius dagegen kann
nıcht bewiesen werden, daß 316e Antimontanısten WarTren und A Polemik die
Montanisten dıe JJohannesschriften verwarfen, un ebensowenig, daß S1e Ketzer N,
die dıe Gottheit des Logos leugneten. Höchstwahrscheinlich WarFren bloß Kritiker
der Kritikaster, welche die ‚JJohanneısche Herkunft des viıerten KEvangeliums NUr

gcCnh der Divergenzen zwıischen emselben und den Synoptikern leugneten.
Man hat bei ihnen nıcht 1nNne feste Gruppe der Sekte 7ı denken. eıt un Ort

ihres Auftftretens lassen sich nıcht N  ıu ermiıtteln. Wır glauben Bludau beistimmen
können: hat In den Tagen des Irenaeus und dann wıeder ZU eıt des Hippolytus
vereinzelte Gegner der Johannesschriften gegeben. Das hat dem römischen Pres-
byter Cajus leichter gemacht, jene Schriften öffentlich dem Häretiker Cerinth ‚U -

schreıben. Kr ist der einz1ge dem Namen nach bekannte, der einz1ge Lliterarısche Gegner
der ‚JJohannesschriften. Kr wurde ber sogleich VO  - Hippolytus wıderlegt. ıe Be
deutung des Hippolytus für selne eıt wıird hler uis NEeuie beleuchtet.

Natürlhlich WaTrTe hıe und da ohl eIN1ges bemerken. So lesen WIT
156 ‚‚Kıne Abweichung des ersteren (Ps.-Lertullıian) on der Ketzer-

lıste der Grundschrnift annn SONStT. nırgends nachgewlesen werden; g1bt
Cdıe Grundschrift treu wıeder. ach dem Zusammenhang ist damıt das

Syntagma Hıppolyts gemeınt. Hs ist 118 nıcht klar, WI1Ie der ert 1U

eLWAaSs 9 och wen1ger beweılsen kann, dıe Arbeıt uNS leıder nıcht
mehr vorhegt un INnan sich nıcht einma|l iülber den Umfang eIN1g ist

Im allgemeınen ist, 6S aber eıne sehr tüchtıge, wıssenschafthch-kritische
un! wertvolle Arbeıt un eS bleiıbt 1Ur bedauern. daß der ert uns dıe
Krgebnisse qe1NeTr Studcıen nıcht In eıner ansprechenderen oTM darge-
boten hat

ROF DESIDERIUS FRANSES. M

Caralı, Paul, l’abbe, Les CÜampagnes d’TIbrahim Pacha SyYrre el CN

Asıe ıneurES fasc. Hehopolıs, Egypte (Imprimerie Syrienne)
1927 80 68 73 (Arabısch).
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IDISE syrısch katholische Hüri Rülos (Jara al  1 111 Helıopolıs (Mısr al
Yadid) hat es sich ZUTT Aufgabe gESETZT dıe KErforschung der Geschichte
SyrieNns und der syrıschen Völkerschaftten weıtesten Umfange a ISO auch
mM1 Ausnützung alles kulturhistorischen religionsgeschichtlichen ı1terar-
historischen un!' volkskundlichen Materjales ördern un ZW. xowohl
durch Herausgabe EISCHEN Zeitschrift ‚‚Revue SYTIEHNNE (al magallat
As SUur1]a) als auch durch gesonderte Veröffentlichungen Kıne diesem Zwecke
dıenende Quellenpublıkatıion hegt 111 den ZW@E1 Heften VOT welche den Feld-
ZUS des zweıten (C'hediıven brahım Pascha ach Syrıen viıerten Jahrzehnt
des vOornseh Jahrhunderts Z Gegenstande haben

Ks handelt sıch nıcht 1N€6 abschließende historische Darstellung, sondern 1Ur

dıe Mitteilung chronistischer Aufzeichnungen VO.  — Zeıtgenossen auf (Arund
der Bibliothek des maronıtischen Patriarchates Bkerke (Lıbanon) aufbewahrten

Sammelhandschrift Der umfangreichere e1l derselben sind Tacvebuchnotizen
Insassen liıhbanesischen Klosters als welchen der Bearbeıter des Vorwortes, sad
ustum, Professor für orjentalische (+eschichte der amerıkanıschen Universıität
Beirut, der uch dem VTexte zahlreiche historische Erläuterungen beigegeben hat, den
Antonianermönch Antüun AsS- Sarabäti AUuS Halehbh feststellt, HEeN Verwandten des Seih
a8-Sihähi und Berater des Kmir Basir. der uch zeitweıse Seelsorger ] der liıbanesischen
Armee DSEWESCH 1ST. Als solcher W arl Augenzeuge vieler Kreign1sse der TÜr die Kr-
kämpfung der Unabhängigkeıt Syriens VO.  b dem türkıschen Kegıiment bedeutungSs-
vollen Zeıt, un der Quellenwert SE1NES Tagebuches übertrifft deshalb denjenıgen der
erst ı1111 Jahre 1859 erschıenenen ‚‚Geschichte des ıbanon" VOI Tanüs as-Sadijäk. Auch
ersetzt bhıs (Grade C19CNE ‚„„‚Geschichte des Kımirs as-Sihäbi und
des Kampfes des Ibrahım ı Syrıien‘, welche beı Brande des Antoniusklosters

Baabdä ı den Kämpfen zwıschen Drusen uıund Maroniten 1ı11n ‚Jahre 1845 vernichtet
wurde ( VOorw na

Der Faszıkel enthält Nachrichten ber dıe Kınnahme OS un! der
Besetzung Palästinas un! Syriens der solche ber den Aufstand Iıba-
1ONMN die Intervention der europälschen Mächte un den Abzug der ag Y P-
tischen Armee Außer dem Tagebuch sind och vıele Dokumente nament-
ıch Schreiben VO  b Kirchenfürsten ber dıe d1e Bevölkerung Mitleıden-
schaft ziehenden Wırren AUS verschıedenen Archıyven abgedruckt Kın

HYHaszıkel wıird och folgen
DrR GRAF

Paul Bıblvotheque Ae Manusecrats Panul Sbath Pretre Syrıen
Alep Catabogue T’ome (laıro ( Friedrich et Co.) 1928 U

204 N  m
Derselbe T’raute SUT Äme DÜt Bar Hebraeus MOTT 1286 Texte

arabe nubke DOUT Ia f04S deuTt MANUSCTUES CONSETDES ANS la
Bıblıotheque de Manuserats aul Sbath et annNote (a1lro (H Friedrich et Co i
1928 65 S AUNTLZSN B yains“

In dem vorliegenden Werke g1bt uns ul0s Shät den viıerten un:
vollständigsten Bericht ber m1 Kıtfer un! Ausdauer angelegte and-
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schriıftensammlung. Die erste 1STE erschıen ın den Jahrgängen 199 und
1913 der Revue de "Orzent chretıen. ber eıne FHFortsetzung der Sammlung,
welche ıhrem vorübergehenden Aufbewahrungsorte 1MmM syrısch-katho-
lischen Klerikalseminar auf demÜlberge während des Weltkrieges ZU STOL
Tan vernichtet worden WaL, berichtet. Ajeselhe Zeitschrift 1M (N  N Band,
1920/21: IDannn begann der Sammler 1 Jahre 19923 e1n alle se1ne Hss
fassendes NeUe€eSs Verzeichnıis Kchos d’Orzent veröffentlichen, eSs och
nıcht abgeschlossen ist Unterdessen gab 31 se1nNer wıchtigsten Hss mıt:
ausführlicher Beschreibung och 1n elner kleinen Publikation: . „.1500 Mann-
serats scventıfiques el hatterarres, Fres ANCLENS, arabe et SYTLAQUE, Le Calre
1926, der wıssenschaftlichen Welt bekannt (S OLZ 1927; Sp 397). In der
französıschen BesEhreibung 1n E mußte 1Han den Mangel notwendıger
bibliographischer Angaben, namentlıch der orıg1inalen 1ve und her-
schrıften bedauern. 1D)Dem Wunsche ach mehr Vollständigkeit ist, in der
viıerten unNn! hoffenthch endgültıgen Bearbeıtung, dıe für qdA1e wıissenschaft-
hıche Benützung un: Zitation nunmehr ausschhießhlich gelten soll. dankens-
werterwelıse entsprochen. Allgemeın ist, der arabısche Tıtel, vIıelfach auch der
Kolophon un! manchmal der Textanfang 1m arabıschen OTtLlau: miıtgeteiut.

Die Sammlung Sbath, deren Katalogisierung Vorerst mıt der Nr 1025 abschließt,
um{faßt Z großen e1l Hss christliıcher Herkuntftt. Rund 35) arabische Hss bı]ıeten
Texte muslimischer Wissenschaftszweige ( Medizın, Fıkh, Astronomie uıund Astrologie,
Mantik, Trammatiık und Stilistik, weni1ges (reschichte), desgleichen türkısche (dar:
ınter Nr 926 mıiıt den vler Kvangelıen), und 11 persische Hss.; gehören der SYTI1-
schen Literatur &. die eine armeniısche Hs (Nr. überlhiefert Reden des Petrus
Agamahıan. Außerdem finden sıch noch Je 1ıne Hs (762) mıt einem griechisch-arabi-
schen Doppeltext, enthaltend ıne Abhandlung über den Ausgang des Hl Gelistes, und
ıne mıt eiınem koptisch-arabischen ext des Johannes-Kvangeliums 10835).

Der literarısche Wert der übrigen, Iso der großen Masse der christlich-arabischen
Hss ıst ziemlich bescheıden. Unter denjen1igen, welchen die Literaturgeschichte be-
sonderes Interesse zuwenden wird, hebe ıch folgende hervor: NT. 100L, VO.  w dem

Jahrhundert zugeteilt, ın Wırklichkeit ber In vıel Jüngerer eıt geschrieben, enthält
ITraktate des Jahjä ıb "Adi, Je eınen VO. Honaıin 1D Ishäk (,„Wıe 11& die Wahrheıt

der Keligion erkennt“”, dasselbe uch ın JO0E7: 1040, 9), VO  — >  >N  < ad-Darır (Brief
eınen Muslim über den Orzug der Lehre der ‚Jakobiten VOL derjen1igen der Nesto-

rlaner un dessen Antwort darauf) und VO.  S Abü <AA Nutif ıb Jumn (Christologıe).
Von besonderer Wichtigkeıit siınd dıe In derselben Hs 1765:2314 enthaltenen ADb-
handlungen des ‚Jakobiten Abü KRalta at-Takriti, VO.  — denen bisher LUr die ıne Hs
Par. 169 bekannt WarL, und WOZU jetzt noch Hss 1mM Koptischen Patriarchat zu
rechnen siınd. Einzelne Traktate desselben Schriftstellers fiinden sıch auch beı Sbath
Nr. 1041 1042 Nr 1010 (1 JN.) enthält ıne Übersetzung VO  an De natura NOMI1NIS
VO.  - Ps Gregorios von Nyssa (recte Nemesı10s) durch Ishäk ibn Honain, NT 1011 (ge:
schr. 1301 x Ch.) ıne Apologıe des Christentums Juden un:! Muhammedaner
VO  e dem ‚„„‚Mönch Kustathios‘‘ (erwähnt VO:  w Abü ]-Barakät), Nr 1040 (geschr.
Schriften des <&  < 1D Zur  &, Severus ib al-Mukaffa’, Honain, Ihbn Minä, Abü Ishäk
1b; al’Assäl, Jühannä ıb Severus, Jahjä 1D '’Adi und Michael VO  w Malig 17—28),
eıne Hs., welche 1C. bereıts 1m Herbst; 1910 ın elINer anderen Bibhothek Ka1lros eEINZU-
sehen Gelegenheıt

RIENS Dritte Serie H:
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'ast aJlle bedeutenden Autoren und Übersetzer 11MN christlichen chritttum Syriens
un! Agyptens 2AuSs dem Mittelalter und der Neuzeıt sind der Sammlung Sbath VeL_-

treten Zahlreiche Heiligenleben und apokryphe Schriften ägyptischer Herkunft be-
ZEUSECI uch dieser Sammlung die Belhiebtheit und das bis heute fortdauernde An
sehen diıeser frommen Unterhaltungs und Erbauungsliteratur dem Lande ıhres Ur
SPITUNSS Für Syrıen dagegen 1sSt charakteristisch dıie Masse VO.  y Übersetzungen des theo-

logischen und aszetischen Schrifttums des katholischen Abendlandes, die se1t der JTätıg-
keıit der iıtalıeniıschen und französıschen Missionäre dıesem Lande VO.  — ihnen selbst
der VO.  - iıhren einheimischen Schülern gefertigt und verbreıtet wurden. Da gerade diese
Lıteraturgattung uch anderen Bibhotheken (Rom, Parıs, Beirut : &. ) reichlich
vertreten ıst, für literaturgeschichtliche Arbeıten ber n gesucht und mn nOtT-

wendig,Z ogroßen e1l uch gedruckt ist, möchte wünschen, da S16, WE Sbath’s
Sammlung andere Herren bekommen sollte, her wıieder einheinfischen Klöstern und
Anstalten U praktıschen (Gebrauche zugeführt würde, S1C, ihrem ursprünglichen
Zwecke entsprechend noch CIN 1965 nutzen könnte

Der Katalog VO  S hat jedenfalls das Verdıienst; neben denen VO  -

Cheıkho (Catalogue TALSONNE des Manuseraıts de Ia Biıbluotheque
orıentale Beyrouth) und on k Blochet (Catalogue des Manusecrıts arabes des
nouvelles ACQWULSWLONS Parıs 1925 den UÜberblick ber den Umfang un! dıe
Bedeutung der christlich arabischen Interatur wesentlich Zu erweıtern Hun
auch das Interesse AIl ıhr WI1e hoffen 1st vermehren

D Daß sich der jakobitische Maphrıan Barhebraeus der unıyersalste
Schriftsteller der Syrer auch mI1T psychologıschen Kragen beschäftigt hat
1ST bekannt Cheıkho veröffenthchte bereıts Jahrgang 1928)
SE1INeEeTr arabıschen Zeitschrift al Machr1g ann separat demselben Jahre
un wıederholt NZE T’rautes nhılosophıques d’ancıens AUTEUTS arabes 1908
u T'rartes ınedats ANCLENS nhrlosophes arabes musulmans el chrethiens 1911

6—I1 02, mMels sehr kurze Kapıtel umfassenden ‚Abrıß ber
dıe menschliıche Seele‘‘ ‚M«‚\J AI S r„oÄs"° A &0) welcher sich
ZULC Hälfte SE11165S Inhalts un! Umfanges qlg Auszug un! e1He6e ber-
setzung AUuS dem Buche VO  a der Seele®* des Moses bar Kepha (übersetzt
VO  a IIr Braun 1890 eTWwEeISsSTt der selhst wıeder Z Teıl woörtliche Hn
lehnungen AUS (Gregor108 Thaumaturgos gemacht hat Sodann nthält auch
des Barhebraeus oroßes theologısches Werk ‚‚Leuchte des Heılıgtums
SE1INEIN ‚„„‚Fundament or1g1nal-syrıscher Sprache breıte Ausführungen

über d1e vernünftige Seele welche och durch keiıne Publhliıkatıon ZUSAaNS-
ıch sind

Kın nunmehr VOI Sbath verötffentliıchtes drıttes psychologisches Werk
e1IN „ Lraktat ber dıe Wissenschaft VO  S der Seele Wr bıs ]JetZz lıterarısch
nırgends nachgewlesen Die VO  S Sbath benützten Z W 61 Has gehören SECINEeT

CISCHNEN Sammlung I)ıe e1Ne (Nr SEe1N6ES oben angezeıgten Kataloges
vgl „ 1500 Manusera1ts etc ]1) 1sST Karschun1 geschrıeben un Ta das
atum (August) 7084 lex M 1779 Chr dıe andere 1e1 altere,
stammt AUS dem Jahre 13 H. ( = 1312/13 Chr Leıder 11t der HsgrT
nıchts Näheres ber das gegense1lt1ge Verhältnis der beiden Hss mM1 och



BE SPRECH  NGEN 131

ıunterscheıdet er zwıischen ıhnen ın den Anmerkungen, welche sprachliche
Unkorrektheıiten ‚, 1M Original”” festhalten.

In der zuerst, genannten Hs steht der ‚„ Lraktat über dıe Seele®‘* A erster Stelle
VO dreı Werken des Barhebraeus (S 1—86) Dann folgt (S 87—135) unter dem Titel
.‚„‚Buch VO der Krschaffung der Seele*“‘, hler ın Kapıteln) der VO  b ('heikho edierte
Vext. (von dem Hsgr. ist. auf die Identität nıcht hingewlesen). Am Schlusse (S 302
205) steht das ‚„„Buch der Unterhaltung der Weıisheıit‘““ A \M9 Ln9 au / qn K DA ——
miıt seınen vlıer Teılen über Logik, Physik und Metaphysik, das eiIN Kompendium A UuUS
dem großen, das >  NZ System der arıstotelıischen Ph1ılosophıe zusammenfassenden
Standardwerk ‚‚ Weisheit der Weıisheiten‘‘ darstellt (V:  gl Baumstark, G(Gesch der
SYyT. Interatur 3161°;). uch d1eses Kompendium enthält (nach Assemanı, 20L

269 D 1) 1M etzten Te1l Abhandlungen ber die Seele. den Ireıen Willen, dıie ahbhe
der Weiıssagung, das Paradies und dıe Hölle, dıie Auferstehung, lauter (regenstände,
welche uch ın den übrigen psychologischen Schriften des Barhebraeus behandelt: werden.

Kın Vergleich des arabıschen Textes der ZUT Besprechung stehenden Edition
muıt den In Betracht, kommenden Kapiıteln des syrıschen Textes ıIn der ‚„„Leuchte

des Heıilıgtums“‘ (nach 'erl. SYT. 190 Sachau S1, BI 139 {f.) erg1ıbt das Resultat, da ß
ersterer Au großen eıl wörtliche Übersetzung des letzteren ist mıiıt eigener Disposition,
manchen Krweıterungen un! Auslassungen, Iso ı1ne kompiatorische Monographie
darstellt. Daß al< Bearbeiter Barhebraeus selbst In Betracht kommen kann, lehren
analoge Fälle 1m Schrifttum dieses unıversalen (+elehrten. Dabei bleibt dıe Krage offen,
ob Barhebraeus diese abrılbweise Bearbeıitung eines eigenen Werkes wıeder In syTrischer
Sprache ausführte der selbst ihr die arabıische Fassung gegeben der eın anderer
das original-syrische Abribwerk übersetzt hat Als Übersetzer der ‚„‚Leuchte des Heilig-
tums‘* wıird e1In Dıakon Sarkis iıbn Jühannä az-Zarabälı A US Damaskus genannt (S nl
Machriqg Dı Melanges de ” Universite ST J oseph, Beyrouth X 9 34.6{1., Baum-
sStark 315). Wegen der Verwandtschaft des VON S herausgegebenen „ Lrak-
Latbes** mıiıt der ‚„‚Leuchte des Heiligtums“‘ kann AT diesen Übersetzer gedacht werden,
falls s siıch ıne Übersetzung Aa Us dem Syrischen be1l dem ATraktate” handelt.

Bezüglıch des Inhaltes (vgl OCatal 3) se]len 1er dıe wıichtigsten
Punkte unNn!| Thesen aufgeführt: Kıxıstenz un: Unkörperlichkeit der Seele,
ıhre TE1I Potenzen: ıe ıutelleg1ble, ıraszıble un konkupiszıple Potenz; dıe
Beziehungen zwıschen Seele ıN! Körper; Krschaffung der Seele ; diıe TE
VO der Seelenwanderung Tätıgkeiten, Bedürfnisse und Aufenthaltsort der
Seele ach dem Tode: Inspiıration und OÖffenbarungen. Des Barhebraeus
Psychologie ist WIe se1Ne Phılosophie arıstotelisch-neuplatonisch, se1INne
Methode scholastıisch:: präzıse Defmnierung, kOonz1se, streng syllogıstische
Beweilsführung mıt oft gehäuften, ratıonellen Argumenten un Stützung der
Thesen durch Schrift- un V äterwort Als Autorıitäten ıtıert neben den
‚„‚Alten‘‘ Arıstoteles un Galenus, d1e christlichen Schriftsteller Ps Dionys10s,
Ürigenes, Kıvagrı10s, Theodoret, Gregor VO  e Nyssa un! Nazıanz, Deverus,
un! die Syrer: ‚‚Apostel Addaı‘‘ (Abgarbrıef), Kphrem, Phıloxenos VO  H Mabug
Jakoh VON Kdessa un! den 3)1 Jakobus‘‘ (von >0  <E5 Verlag un: Truk-
kere1 (Imprimerıie Syrıenne, Helopolıs) heßen sich be1 beıden Publiıkationen
eıne saubere und sorgfältige, keineswegs In Schrıift und Raum AÄAus-
attung angelegen dEe1N.

DR GRAF.
() *
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Allgemeines
(Auf mehrere (4ebiete sich erstreckende oder auch den europälschen chrıistliıchen Orient

bezw griechisches Schritfttum betreffende Publikationen.)
kl (7+ESCHICHTE UN  —_ REALIEN VonG(Geschichte IS Allgemeines

Püunks, ‚‚Lehrbuch der Kirchengeschichte‘‘, Nneu bearbeıtet VON

Bıhlmeyer, ist der 95  Das christhche Altertum‘‘® behandelnde el
SCINEeET Auflage* ANZUZEISCH. Von CiNeT .„„‚Hıstoire de l’Eglise“ VON

Poulet?2 behandelt JC VON ZWEEL Teılen ‚‚Antıquite et oyen Age€i
un 9 Lemps modernes Ausschlıeßlich der chrıistlıchen Urzeıt gew1ıdmet
sınd dıe Bücher VO  S Scott The Hirst Ag of Christlanıty"”® un!

Hooke Chrıistianıty the makıng erntical N! hıstorical S111I11-

Mar y OT the Hhrst. TEeE CeNTUTIES

3 7Zusammenfassendes ber dıe orıentalıschen Kırchen
Von auch ach der geschichtlichen Seıite hın ohl TrTauchbarem
Handbuch ber ‚„Les Eglises orıentales et les rıtes orlentaux“® erschıen e1INe

nachgebesserte unNn! nunmehr auch mıt alphabetischen KRegıister VeTl-

sehene Neuauflage eTrTselbe Verfasser hat auch® spezıell ‚„De hodıiıerno
eccles1arıum et, T1 UM orı1entalıum gehandelt Ausführungen VON

Macler ber ‚‚Chretientes orıentales‘ bıeten allgemeınen ber-
blıck ber Bestand un (+eschichte der orientahschen Kırchen wen1ıgstens
SyrieNns Armenı]jens und (ÜEOTZIENS

ß) Lehre Eıne Arbeıt VO  - Jung ber 99  en Angels Jewiısh
OChristian N! Muhamedan Interature‘‘® bringt eiINe gut auch das Christliche
berücksichtigende tleißıge Aufsammlung des weıtschıchtıigen Materaals
Kıne solche VOINl Bardy ber ‚‚Melchıisedech ans la tradıtıon patrı-
st1que verfolgt dıe ıh: betreffenden Lehranschauungen bıs der äares1e
der ıh: ber Chrıistus stellenden Melchisedekıiten oder 'T'heodosi1aner
m1T der auft iıh bezüglıchen Notiız des äthıopischen SynNaxXxars auszuklingen

i abturgre In „„‚Mysteriıum und Agape“ behandelt Völker ‚„‚Die
GEMEINSAILEN Mahlzeıten der en Kirche‘‘10 wobel dıe Agape uUurSsprung-

Paderborn 1926 (AlLl 294 /12) Parıs 1926 (XIL 4.99 7179 3 Lon
don 1926 London 1926 (166) Parıs 1926 (ALL 655) N

111 324 /48 415/38 S JQR 171/205 287/366
A 496 /509 ME (Gotha 1927
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ıch der Eucharıstjiefeler unabhängıg gegenüberstehen un eETSTt 1M Jahr-
hundert eingeführt worden se1ın äaßt FEr Dunkell hat 1177 ber ‚‚Die
eucharıstischen Öpfergaben 1n den orıentalhlıschen Kırchen““ un! deren Be-
schaffenheıit ın den verschiedenen Rıten besonders ber dıe Form des
eucharıstischen Brotes gehandelt. ‚„‚Die Spendung der heılıgen Sakramente
ın den orıentalıschen ırchen“ anlangend, hat OX ausgehend VO or1eCh1-
schen Rıtus un dıe Abweıichungen anderer Rıten vermerkend, spezıell
ber Taufe, Fırmung un Kommunionspendung berichtet .12 ‚‚L’offrante
des fiıdeles ans 1a lıturgJe eucharıstique anc]ıenne"‘ ist ach Darlegungen
VO  - Coppens!® eıne erst. sekundäre KErscheimung, VON welcher cıe schon
früher feststehende Bewertung der Eucharıstilefeler a ls Opfer durchaus
unabhängıg ist Diıe VOL allem durch iıhre Betonung des byzantınıschen
Kınflusses auft Rom wertvollen Ausführungen Ol M OTLISW ber
Ala hıturgıe byzantıne et L’unıon des Eglises‘“1* un dıe VON Manser!
gemachten AZUT lebendigen Chrysostomoslıturgle", iıhren Berührungen mıit.
der römıschen Messe und iıhren charakteristischen Abweilchungen VOL der-
selben sSind 1eTr der FWeıler des byzantınıschen Rıtus durch dıe Mel-
chıten erwähnen. Kın nützhlıches ‚‚Calendarıum Liıturgicum Hestorum
Del ei Del Matrıs Marıae‘‘ VON Holweckl6 ist. leıder für den Osten
keineswegs erschöpfend ‚„Diıe Teocapaxosth 1n Callı VO  w Nıcäa
ist. WIe Kochl!“ In Wıederaufnahme elner ZUeTST durch Salavılle Vel-

tretenen Anschauung dartut. nıcht dıe vorösterliche Fastenzeıt. sondern
das auf den en Tag ach Ostern fallende Hımmelfahrtsfest. ‚‚Die
Fastenzeıten der katholischen Rıten des Orients‘‘ un dıe Verschiıedenheıiıt
iıhrer Diszıplın sind Gegenstand eıner Örientierung VO  en ‚übeck. 18
. HUr KEntstehung un Krklärung des (;lorı1a In excels1ıs‘ hat kt nı I1l el
unter bedauerlicher Ignorierung der 1M ebrauche der Nestorianer lebenden
syrıschen Rezensıion des Hymnus eıne In Jjedem Walle anregende Unter-
suchung angestellt. ‚„‚Das HKrühjahrssymbol 1ın Österlicher Laturgle, ede
und Dichtung des christlichen Altertums‘‘® hat Mıchels®%9 verfolgt
un! dam 1n elner fesselnden Behandlung des Themas ‚‚Chrıstus uUuLSer

Bruder‘‘21 nachdrücklich auf dıie durch den AÄrtrlanısmus ausgelösten hıtur-
gischen Opposıtionserscheinungen und deren Bedeutung für eıne t1ef-
gehende Umgestaltung des Krömmigkeıtslebens der orlentalıschen Kirchen,
hıngewlesen. Nur außerst urz ist dagegen der (Osten einleıtend 1n eiınem
Aufsatz VON Batıffol ber a lıturgıe du des eveques ans SOIl

evolutıon hıstorı1que ** berührt. Um ausgleblger berücksichtigt ıhn da-
der ıunter dem Obertitel ‚„‚danctus‘” VO  e einem Meıster hag1ographi-

scher Forschung W1€e Delehaye veröffentlichte ‚‚Kssal SUr le culte des

HIL HXX 211/21. TE OS XXX, 42/8 268/79. 676/86
Löwen 1097 (27) Avignon 1926 BMs VAH,: 188/86
Philadelphia 1925 S 478) 1A LIV HIL E

RQs M303/15. JbLw 1/15 D' Regensburg 1926 132)
RH  b 733/63.
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salnts ans 1’afitiquité“ 23 selne KEntwicklung und seıne lıturgischen AÄus-
drucksftormen.

Ö) Institutzonen: Kalsb ach verfolgte In eıner gediegenen Studıie
‚„Die altkırchliche KEınrıchtung der Diakonıissen bhıs ZU iıhrem KErlöschen‘‘,**
wobel qa ls klassıscher en der VO  S ıhm AUS dem Vıduat abgeleıteten Kr-
scheimung namentlich Syrıen und AÄgypten ın Betracht kommen.

LITERATUR: 0 ) Hss.-Kunde: Kortsetzungen VO  - Sbathe Katalog der
‚„„‚Manuserıits orlientaux de la bıblıotheque du Paul Sbath‘‘2> führen
VON Nr 438 hıs Nr 587 diıeser Sammlung, wobel abgesehen ON einem
Psalter un elner Liıturgisches und Dıichtungen enthaltenden Miıscellaneen-
Hs 1ın syrıscher Sprache sprachlıch ausschhießlich arabısche Hss inhalthlıch
neben Islamıschem un: Übersetzungen abendländıscher katholisch-theo-
logischer und profanwissenschaftlıcher, namentlıch medizinıscher Interatur
auch Dıinge W1Ie e1in AUuSsS dem Anfange des : Jhs stammendes,
Kxemplar der Ol VIiß Lewıs edierten ‚‚mythologischen “ Apostelakten
(Nr 500: e1in anderes schon: Nr 124!), einNe weıtere, wenıgstens verwandte
Hs M{} 1539 (Nr. 942), eıne Sammlung ON Homihen un hag10gTaph1-
schen Texten (Nr. 5923 des ıx Jhs.) nd eine solche 11Ur VOIl Sonn- un
Festtagshomilıen für das jJakobitısche Kirchenjahr (Nr 573 VO 1729 ın
Betracht kommen.

LIateraturgeschichte: An weıtere Kreıse wenden siıch eıne Stand-
punkte der krıtischen protestantıschen Forschung AUuS fe1INsınNNıg geschrıe-
bene ‚‚Geschichte der urchrıistlichen Lateratur‘‘ VO  S M Dibelius?® und eın
Aufsatz Krolls ber ‚„ Die Hymnendıichtung des fIrühen OChrıisten-
tums‘' Zur christlichen Apokryphenliteratur” nahm ck2
dem einschlägıgen englıschen Korpus VO  e James gegenüber kritische Stel-
lung. Die Schule VO  > ()äsarea ın Palästina‘‘ verfolgte Fr Schemmel?*?
In einem gedrängten Überbhliek ber d1e AUS ıh hervorgegangenen Schrift-
teller hıs iın dıe Justin1anısche Zeıit Eın Überblick ber ‚Moslem N!
Chrıistian Polemie““ VO  s Sm1th®9 würdıgt Erscheimungen christhich-
orjentalıschen Schrifttums Johannes VO  e Damaskus un den SOS q l-
Kındi Kıner Kınzelgestalt der patrıstıschen Iateratur gewıdmet sınd dıe
auch auf d1e Überlieferung Se1INes Nachlasses In orıentalıschen Übersetzungen
sich erstreckenden ‚‚Studıen ZU Severlan VO  S (+abala‘‘ VO  wn Zellipger,31
dıe eıne nähere Besprechung finden sollen.

Textpubkkatıonen: Von der Handausgabe der „Septuaginfia“‚ dıe
ınter dem Druck der Zeitverhältnisse auft (Grund der Vorarbeıten des
(xöttınger LXX-Unternehmens alleın sıch verwirklichen heß. hat Rahlfs

Brüssel 1927 AL 275) Freiburg Br 1926 (112 M  1 E  —
480/93 ; MAXMVA 476/93 ; 128 Berlin 1926 KEvangelien und Apokalypsen.
31 Apostolisches und Nachapostolisches (108 110) AA ıe Antike I1 258/8

CSM 309/16. PhWs VE  z 1277/80. JBL A 238/50.
31 Miünster I 1926 Va 1992 Münsterische Beıträge ‚Ur Theologıe, Hefit 8)
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das ATrsSte qAie ‚.Genesı1s” enthaltende eft erscheimen lassen,** eıne Publıka-
t10on. deren rühmend ql e1INESs Merksteines ın der Editionsgeschichte des
griechischen A'T's auch diıeser Stelle gedacht werden muß obgleich 1e
Verwertung der orientalıschen Übersetzungen be1 der Gestaltung des kr1-
tıschen Apparats ohl och entschıeden stärker hätte hervortreten dürten.

DENKMÄLER: . Archäologıisches: Tiefschürfende Untersuchungen
Klausers ber Dıie Cathedra 1mMm Totenkult der heidnıschen un! chrıst-
lıchen AÄHNMKO S auf d1ıe och In eıner Besprechung zurückzukommen SEeIN
WITd, berühren den Osten vermöge ein1ger weniger ıhm entstammender
Pagaher Denkmäler und der qelbstverständlich erfolgenden gelegentlichen
Heranzıehung Literarıscher (Quellen des christlichen Orjents.

Kunstdenkmäler: N | Archıtektur: Denselben Gegenstand be-
handelt N Brunow Je ıIn eınem französıschen und eınem deutschen Auf-

634Sa5Ze „L/’eglise CTO1X inser1ıte CINd efs ans V’architecture byzantıne
c 3Dbzw ‚Die fünfschiffigeKreuzkuppelkirche ın der byzantinischen Baukunst

Im Vordergrunde steht dıe Sophienkathedrale VO  e Kıl1ewW, deren 1ın russischer
AakrTalarchitektur weıter verfolgter ypus q s eıne auft kleinasıatıschem
Boden erwachsene griechisch-orientalische Umgestaltung elNes ın Kon-
stantınopel bodenständıgen erfaßt WIrd. den In anderer lokal bedingter
Abwandlung asıatıschen Denkmälern q—MA1e Marıenkirche VOI Majäftärgın
un dıe Kırche VOIN W1 1n (xeorg]ıen vertreten uch auft den Zusam-
menhang der romanıschen Kunst mıt d1esen östhıchen Vorbildern wırd
wen1ıgstens ın dem deutschen Aufsatze hingewlesen.

3 Malereı und Ikonographie: 995  he SOUTCES of Medieval style‘‘
sucht Morey*® 1n einem charakteristischsten durch dıe Josuarolle
vertretenen alexandrınıschen Hn eiınem VO neuattıschen Klassızısmus
herkommenden Kunststrome aufzuzeligen, der, hbesonders In Kleinasıen
heimısch geworden, VO  s dort ach Syrıen unNn!' Mesopotamıen wıe 1ın d1e
koptische Kunst gedrungen E1 un! sehr stark auch Rom beeinflußt habe.
während ın den Meıisterwerken mittelbyzantınıscher Buchmalereı eıne Ver-
ein1gung beıder Strömungen beobachten WaTrTe 95  La renalssance de l’Art
Byzantın 111 Diehl$“ ach eiınem Überblick ber den Denkmäler-
bestand und A1e charakteristischen Merkmale d1eses Kunstwollens unter Ab-
lehnung se1INeT Anknüpfung 4E1 syro-orjentalische, SEe1 al abendländıt-
sche Grundlagen lediglich AUuUS eıner innerbyzantınıschen Entwıcklung CL-

klären. Gegenstand elner beachtenswerten Behandlung durch Sotırıou
ist?® ..  *H "Üpopen ExKhnola ALYUNG. e1in auf 1—18.J datierter einschıffiger
Bau, dessen tast vollständıg erhaltener Freskenschmuck e1iIn Werk archai-
scher Mönchskunst VOIL wesentlich orıentalıschem Gepräge darstellt ; Die

Aünster IS (ZGEL; 198 u. 'Taft32 Stuttéart (IL 202)
Liturgiegeschichtl. Forschungen Heit DG 257/86.
35 AAA 91/8 { Art Bull VIL € (mit Abb.) , Byz 299/311.

'EretnplG K Totpstds BulavtıvG@v AA  ODOQWV  D  n 11 243 /76.
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griechısche Buchmalereı1“ un:! deren Kntwicklung führt Gerstinger
‚„‚nach Orıginalen der Natiıonalbibhothek In Wiıen‘“‘ vor.?? ‚„‚ Iwo Slavonıc
Parallels of the Greek Tetraevangelıa Parıs V Iindet Ter Nerses-
a1lan 40 ıIn der Hs Curzon 1955; einem Kvangelıum 1n Klısabetgrad und Z7wel
Kvangeliaren des ukovinıschen Klosters Sucevıtza, während der Sah-
ZeN oriechisch-slawıschen Monumentengruppe Denkmäler georgischer uch-
maljlereı nächste Bezıehungen ze1gen, dıe aut gleichmäßige Herkunft AUS

frühchristlich palästinensıscher Tradıtion hınzuwelsen scheınen. ‚„Die Ikono-
graphie der Grablegung Christi“® behandeln ‚‚Untersuchungen der Bildtypen
VO hıs 16 Jh .. durch Sımon 4# VO Chludow-Psalter durch
dıe 1eTr verschıedenartıgen Abwandlungen überraschende Kunstwelt
des christlichen Ostens ach gründlıcher ürdıgung der VONN Liturgljetext
un Predigt her auf dıeselbe siıch geltend machenden maßgeblichen Kın-
flüsse.

I1 (Geschichte un Realıen

2 OrRTS- UN  _ VÖLKERKUNDE: 0) Allgememnes: ‚‚Der Bericht des FKranzıs-
kaners Wılhelm VOINN Rubruk ber se1ne Re1ise ın das Innere Asıens ıIn den
Jahren 1253 /1255° bzw dıe 99  rste vollständıge Übersetzung AUS dem
Lateinischen‘‘, dıe VOI demselben durch Herbst geboten wurde, 42 ıst
hbereıts näher besprochen worden.

Palästına: N Pılgerberichte und Heılıge Stätten Ausfüh-
runNgeh VOIl BIudau ber ‚‚Die Pılgerreise der Aether1a (Kucherı1a) ım

sSind denjenıgen Textpartıen gewıdmet, welche dıe eigentlıche Re1ise
betreffen. Kın uch desselben hochwürdıigsten Verfassers ber ‚‚Die Pıl-
gerre1se der Aetherja‘‘44 oJ(l besprochen werden. Päleriın Danmıel

Terre Saılnte Baudouin l1er  . betreffend hıetet. Boglioubsky®
eıne Skızze des reichen Inhalts se1ner Keıisebeschreibung. ‚‚Bemerkungen
ZUT palästinensischen Ortskunde AaUuS altarmenıschen Schriftstellern‘ ‘46 WeI -
den Weber verdankt ber ‚„„Die Tradıtion In Palästina un dıe (Gründe
ıhres Kntstehens. Sıchwandelns un okalen Wanderns hat mıt enmn Ziele
ıhrer gerechten Beurteulung Hertzb erg*‘ hchtvoall un: instruktıvr SC
handelt. KEınen lehrreichen Kınzelbeleg In dieser Rıchtung wırd Ziur ‚ITa-
d1ıtion‘" VO  S ebl SamWIL, Mızpa und (Hbeon‘“‘ unter Berücksichtigung des
KEusebilos un! der abendländıiıschen Palästinapılger durch Dalman*®8
erbracht ‚Dıie Heılıge 107 sa h durch nti iıhre Geschichte
und dıe 1mM Verlaufe derselben verschıedener Zeıt S1e geknüpften
Lokaltradıtionen quellenmäßıg untersucht.

39 Wien 1926 (VJL, 54; Talı) ArtBull 223/74 (mıt Abb.)
11 Rostock 1926 (109 Dıss.). 42 Leipzig 1925 (AXVIL, 200) 43 HIL
CN LXVIILI Paderborn 1927 (YVYAL 294 Studien
ZUTLT Gesch u. Kultur d. Altertums. Hefit /2) MN H / A
817/26. 47 P.Jb K E 84/104. Kibenda. BMs 111
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12] Sonstiges; Reisebeschreıbungen: Von eiınem knappen, aber
vortreiftfhchen Text begleıtet, führen Preiß un ohrb 2,C ‚Palae-
st1INna un das Ostjordanland” 1n einem SahZ wunderbaren Bilderwerke
vor.°© ‚‚Meteorologische Beobachtungen ın Palästina‘” hat, WIe gewöhnlich,

Blankenhorn,* Beobachtungen ber dıe ‚„ Tagesdauer 1n Jerusalem“‘
hat Köhler veröffenthecht. ‚„ Les stat]ıons hıthıques d’el- Qeseiımeh
werden durch Buzy” dem alteren Paläohthieum zugewlesen. Eıne
Mıiszelle VOL He ber ‚, Y az0ur et eıt Dedjan le hastel des
Plaıns et le chastel de Maen‘‘>4 ıdentifizıert mıiıt den beıden heutigen Loka-
ıtäten, dıe AaAUuSsS der (Geschichte der palästinensıschen Kämpfe des englischen
KÖön1gs Rıchard Löwenherz bekannten, e]ıNe solche ber ‚„‚Mırabel et la
OUT d’Aphek‘** dıe 1mM Mıttelalter Mırabel und 1n römiıscher Zeıt Llopyos
’AEx00 genannte ÖOrtlichkeit mıt dem Megdel Jäbäa der Gegenwart und
mıt dem benachbarten Räs el-‘Aın das In hellenistischer Zeıt Un yat, 1171

römıscher '’AVTLTATALS genannte bıblısche Aphek Mıt TOomMMeEMmM Gemüte
aufgenommene und ıIn lıebenswürdıgem Plaudertone vorgetragene Reı1ise-
eindrücke bhletet eiIn uch VvVon Baraude A AUX Pays du Mirage. Syrıe
et Palestine. Üuvrage orne de JE1ZE planches couleur d’apres des aQ Ua-
relles de l’auteur‘‘.° Dalman hat, W1e immer, nregendes
WEeNlN er? ‘ ge1Ne Reıise ‚„‚Nach (Aalıläa VO 3 September bıs 13 Oktober
19921° oder?8 e]ınNe 1mM Frühjahr 19921 mıt der NEeEUEeN Eisenbahn unternom-
INeNne FKahrt ‚‚Durch dıe ägyptische usTte ach Palästina“® oder endlich??
eıne 1m November 1921 gemachte Autofahrt ‚‚ Zum oten Meer un ZARR

Jordan‘“® schıildert. Berıichte VO  e AI ber ‚„‚Das InSstie der deutschen
evangelıschen Landeskırchen IM Jahre 1 Jahre un
‚,1M Jahre geben Jeweıls eıne eingehende Behandlung der 1 Be-
riıchtsjahre durchgeführten Ausflüge und orößheren Re1isen durch Palästina.
Warmherzı1g und nıemals oberflächliıch SINd, ohne allerdings eıne WI1sSSseNn-
schafthlıche Bedeutung beanspruchen können, Reıisebrıieie, dıe uch
unter dem Titel ‚„„KRıngs Jerusalem  663 veröffenthchte. Sorgfältigste Be-
rücksichtigung der Denkmälerwe ist demgegenüber {Ür Tonneau’s
Schilderung eıner ‚„‚Kxcursıon bıblıque Nögeb““® bezeichnend. wohel
chrıisthchen Monumenten eLwa dıe beıden Kırchen VO  en Sbalta un! YEWISSE,
ohl richtig auf dıe Jordantaufe gedeutete Freskoreste 1n elıner VO  - ıhnen
hervorzuheben wäaren.

65Y SÖyrıen und Mesopotamıen : Kıne ‚,G&ologıe du ILıban hat
unNnsSs (*x Zumofiftien geschenkt. Kın Referat VOL Hogarth über

390fLe1ipzig 1925 T ö2 AA} Tat)
52 Ebenda 297 MK DONE 90ff Kbenda 83/9  7

XN 390/400. Parıs 1924 (300: al arten).
Kbenda Ebenda Kıbenda:

Dachau 1925AT 1/58 61 Ebenda AT 1/80 62 EbendaX5/51
(114; Tatı) MXM 583 /604. Paris (ILV, 168), nebst ‚Carte
geologique du Liban au 200000°*
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‚‚Gertrud Bell’s Journey ı78 Hayıt" ®® 1 Wınter 1914 oMmMm der Kenntnis
des syrısch-mesopotamıschen W üstenlandes zugute. Seınen VT allem den
dortigen Klöstern gewıdmeten, wertvolles Materaal auch Zı deren (Geschichte
un! eıne sorgfältiıge Notierung ıhrer Hss -Bestände bhıetenden Bericht ber
‚‚Une EeXCUrsıON ord du Laıban‘“‘ hat Chehbhliıe“ dı Ende geführt.
EKın solcher. den er68 über „Une eXxcursıoN dans le Kesrouan‘“‘ erstattet, ist
gleichfalls besonders durch dıe Aufnahme der Bücherbestände einze'lner
Klöster. namentlıch derjenıgen VO ‘Aın arga und “Asqut (mıt bzw
C  C Nrn.) VO  u Wert Kıne erstklassıge eıstung ZUT hiıstorıschen Landes-
kunde bedeutet Dussauds ‚, Topographie de Ia SDyrıe antıque et, Me-
d1evale‘‘ 69 Spezıell ‚„Dıie geographischen Verhältnisse Syriens un Palä-
stinas achWılhelm VO  - Yyrus (+eschl chte der Kreuzzüge‘ hat
darzulegen begonnen. Eın anzıehendes Buch VO  s Luke ber
‚„‚Mosul an ıts Mınoritijes‘‘ 4 beschäftigt sıch mıt den nıchtmohammeda-
nıschen Bevölkerungselementen der Mosulprovınz.

Ö) Kleinasıen: Taeschner hat ber ‚„Die Verkehrslage un! das
W egenetz Anatohens 1MmM Wandel der Zeiten““ gehandelt. ‚‚.Der östlıche
Pontus‘ sah sıch durch GTr t3l Ausführungen gew1ıdmet, dıie
eiınNe Zusammenfassung de1INeT Beobachtungen ber Landesnatur. Klıma,
Vegetation, Bevölkerung, wirtschaftliche Verhältnisse und Ghederung des
(Gehletes hıeten

z) Armenien nımnd der Kaukasus: Unter dem Tıtel ‚‚Armenıen einst nd
Jetzt“” begann Lehmann-Haupt In eınem 11 Bande., ZU welchem
der och aussteht. ber ‚‚kKeısen un Forschungen‘” ZU berıchten. deren
prıimäres Zael das archäologische eINeT Sammlung un Krforschung der
VOT em epıgraphischen Denkmäler der en chaldıschen Kultur WaL,
wohe]l Indessen E1n reiches Mater1a|l auch f Kenntnıis des Landes un! ge1NeT
heutigen Bewohner sıch ergab. ‘* ‚„‚Über Lehmann-Haupts Armenıen eınst
und jetzt‘ hat sodann Ter Fozhosi1an ® e]ınNne sehr interessante Be-
sprechung gelıefert. Seine Studıe ber „„Das Talgebiet des DJjorohflusses”
wurde durch Atrpet”® weıtergeführt. In ‚‚Skızzen ZUT hıstorıschen TLopo-
graphıe un (+eschichte Oln Kaukasıen"" behandelt M rt
; Das Itınerar VON Artaxata ach Armastıca auft der römıschen Weltkarte‘‘.

Ägypten und Nachbargebiete: Die VO  s Ball/®8 behandelten
‚‚Problems of the Lıbyan Desert“* betreffen ıe gegenwärtıge Landé_sna'nur
und dıe ihr zugrundelhegende erdgeschichtliche Kntwicklung.

Ebenda.BA 1/21 A KMEN. 648 /60. 739/56 arab.).
XXV 414 /23. 616/22. 7145/53. 855/59. 919/25 ara 6  6 Paris (632;

Karten) 70 Le1ipz1ıg (83) London 1925 (AU; 161) i2

1926, A ME 497/519. . AUT chaldıscher W griechischer Spur
1m türkischen Ostarmenien, in Nordassyrien und VO. großen Zab bıs ZuU Schwarzen
Meer. KErste Hälfte: Das Türkische Ostarmenien. In Nordassyrıen‘‘. Berlın 1926
(XLL; 4.50, 21*, Taf.) 75 LEA 215/24. 343 /52 arm.) Ebenda:
334/43. 462/77 (arm.) i Ebenda 825/66. 78 A AI 105/28. 208/24.,
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1}) Abessinien: Herzbruchs ‚„Abessmmen ‘ ** schıldert ebenso
ziehend als hbelehrend ‚„‚Kıne Re1ise ofe Kaılser Menelıiks 14 qd1e aller-
dings schon 7We1 Jahrzehnte zurücklhegt, wobhel e1N e1genes Kapıtel, Ww1Ie der
Sommerresıdenz Addıo Alem, dem Kloster Debra Lıbanos gew1dme wird.
In systematıscher Darstellung vorgeführt wırd dagegen durch Rey
‚„‚Unconquered Abyssınla A ıt 1S LO day . ‚„‚Monuments prehistor1ques de
l’Abyssınıe möeridionale””, mıt denen Benedite®* bekannt macht, sind
Dolmen, Stelen mıt ınteressantem plastıschem Dekor, Baiıtylıa phallıscher
orm un Tumulı

ÄLLGEMEINE UN.  - PROFANGESCHICHTE . ) Quellenpubklıkatıonen : Unter den
VO  e} Vıiıereck und Kr Zucker bearbeıteten ‚‚Papyıl: Ostraka uUunNn! Wachs-
tafeln AUS Philadelphıa 1m Fayum“ ® iinden sıch 1Ur Zzwel Urkunden der

un ZW arl frühen byzantınıschen Zeıt, durch welche d1ıe rapıde eld-
entwertung derselben beleuchtet wırd. Reicher ist. das Urkundenmaterı1al
für dıe christliche Kpoche auch wıeder 1mMm Hefte des BPandes der ‚„Pa-
pırı oTECI latını““ 1MmM Rahmen der ‚„‚Publicazıone Socıeta iıtalıana PEL
la T1Ccerca de1 papırı oTEC1 latını 1n Kao1tto: , Kıne einzelne Urkunde diıeser
ATt ‚‚ın Prozeßvergleich unter Klerikern VO Jahre wurde durch

Enßlin®* sorgfältig behandelt BenesevıC hat ® nıcht 1LUL eıne
auch für dıe aslıatıschen (Aebietsteile des Romäerreichs hochbedeutsame
Quelle, ‚.„Die byzantınıschen Kanglısten ach dem Kletorologion Phılothei
(De Cer 14 92) un ach den Jerusalemer Handschrıiften ZUSamımmel-

geste un revıdıert'. sondern sıch auch 1n eindringenden Untersuchungen
mıt iıhr beschäftigt, wobel sich ıhm e]lne Datıerung der Rezens1ion der Hs
Hıeros. Patr 24 auf den Zeıtraum 7zwıschen Al un! 944., näherhın aut dıe
Jahre 921/27 ergab. Wel Neuausgaben der (z7esta Francorum wurden fast
oleichzelt1ig durch Brähıier® un Lees8'‘ geliefert. Kecoura
veröffentlichte®® OTEeS SUur S1X manuserıts inedıts DEU CONNUS des Assıses
de Jerusalem‘”, nämlıich Bod! Selden 3457 des I  < München Cod al
und Cheltenham: Phılıpps 5684 des 106 LIOoVvesS: Bıbl Munıinc. 24 un Wıen:
Hofbibl 56 des 1 SOWI1e Wıen: Hofbibl 6160 des Jhs 95  Der deutsch-
äthiopische Freundschafts- un! Handelsvertrag‘” VO März 1905 wurde
durch Mıttwoch®? In amharıschem 'Text publızıert unNn! e]ıne WOTLT-
hıche Übersetzung desselben dem offizıellen deutschen Text gegenüber-
gestellt.

”9 l?I%inchen 19925 (VE 314) „An Account of the Country, ıts Peoples
an theır Customs consıdered Iirom the Social EKEconomic and Geographical Points of
View, i1ts Resources and Possıibilıties, and ıts Extraordinary History hitherto
Uneconquered Nation‘°. London 19923 (312) REgA  F 278/97. Berlin 1926

(1 276; Lichtdrucktaf. Ägypt. Urkunden AUS Staatl. Museen Z Berlin.
Griech. Urkunden VE Band) Klorenz 1925 (88) RAM CN 422/46.

BNgJb 97/167. ‚„„Hıstoire AaNONVALC de la premiere cro1sade edıtee et traduıte‘“.
Paris 1924 (XXAVL; 258) ‚„Anonymı Gesta Francorum et alorum Hierosolv-
mıtanorum““. Oxford 1924 (AAXAALL; 156) MAÄA  m 11L 145/66. Origntal
Studies Haupt (Leipzig 1926 454 /61.
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3) Chronologre: ‚, Zur Chroxiologie des Kyrıll VOLLL Skythopolıs" hat
Hermann?® eınen wertvollen Beıtrag geliefert, indem dessen für dıe

palästinensische (GAeschichte SO bedeutsamen Zeıtangaben zusammenstellte
un! auft iıhre Verläßhechkeıt prüfte.

Y) Gesamtdarstellungen : „ Von der Flügelsonne ZHalbmond“‘* verfolgt
In meısterhafter Darstellung Schubart , ‚Ägyptens (GAeschichte bıs ZULT

Gegenwart‘‘, 91 wobel auch deren christliche Kpoche iıhrem Recht oMMmMmM
A TOIS conferences ” Armen1e faıtes L’Universıte de Strassbourg‘” hat
FEr Macler** 1 Drucke erscheinen lassen. Kıne armenısche Geschichte
1ın rumänıscher Sprache begann buC bıeten Ausführungen
VO  S Trıtton über ;  slam and the Protected Religions‘‘ ® handeln
nächst ber dıe den Anhängern der letzteren auferlegten Kleiderordnungen.
Eıne ‚„Hıstoire de 1a prem1ere cero1sade Jusqu ä L’election de (+0defro1 de
Bouillon‘® VOIN Chalandon® ist das mıt en Mängeln elINes solchen be-
haftete ınvollendet hınterlassene Werk elNes der Wiıssenschaft frühe
entrissenen Forschers.

Ö) Einzelforschungen: N] Das byzantınısche Reıich Canard
verfolgte ı1n verdienstlicher W eıse ‚‚Les Kxpeditions des Arabes cContre
Constantinople ans 1’ Hıstoire et ans la Legende‘”.

13 | Syrıen und Palästına er Bericht eINeEeSs ungenannten ugen-
ZACUSCH ber ‚‚ Les evenements du Lıban et de Damas (  2)(‘ wurde?”
ZUu nde geführt. Kın Aufsatz VO  S leinclausz ber :La legende du
PTOTECTOT: de Charlemagne SUr Ia Terre Sainte‘‘ 28 verrat schon durch den
Titel dıe ablehnende Haltung, welche der Verfasser nıcht selbstver-
ständlhlıch gegenüber elner wıirklıch legendarıschen Ausschmückung spaterer
Zeıt, sondern auch gegenüber der herrschenden Deutung der Nachrichten
Einhards un der Annalen ber dıe Bezıiehungen zwıschen dem groben
HKranken un Härun ar-Rasiıd einnımmt. In kriıtischer Auseinanderset-
ZUNS mıt ıhm hat Vincent” ‚„Le protectorat de Charlemagne Sr la
Terre Saıinte“‘‘ iın einem jener Deutung günstıgen Sınne behandelt

4] Ägypten: Kıne Darstellung der ‚‚Geschichte der Syrer 1ın Agypten‘“‘
wurde durch Qar alı"® unternommen, wobel ach Aufzählung se1INeT
Quellen (Archivalien 1n Bkerke, Där al-Suwalzak, Kairo-Subrä un be]l
den Franzıskanern ın Kaiıro un Alexandrı1a) weıtausholend mıt den alte-
SsSten ethnologischen polıtıschen kulturellen un! Handelsbeziehung_en 7W1-
schen den Völkern DyeNs und Ägyptens beginnt. Interesse beanspruchen
seıne  Sa alr Mıtteılungen ber Schriftsteller. Kırchen und Klöster der christlichen

7K LV 318/38. Je1pzıg 1926 (L 196) Parıs 1927 (144)
93 ‚„„1stor1a armenilor intocmiıt5 dupä novele cercetarı istoriıce. De Ia, OT1g1N1 päana
la Leon de Lusıgnan ultımal regad Armeniel1‘*‘. Bukarest (190; Karte).

COOVAH 61/121.JRAS 1927, 479/84. Parıs 1925
977 AXKANV. 915/38 (arab.) SyTr VIL 211/33. E 237/42.
100 207/13. 296/303. 401 /5. 519/26; 7/16 103/12.
148/56. 216/27. 285/93. 389/96 (arab. Wiırd fortgesetzt!).
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yrer ın Agypten und ber dıe syrıschen Emigranten der SE
aut (irund der seelsorgerliıchen Regıisterbücher der Franzıskaner, VONN wel-
chen der katholische 'Teıl der Syrer zunächst betreut wurde. Bezüglıch der
Orthodoxen fehlen solche Urkunden. Für dıe Gegenwart enWIT gelegent-
lıche Mitteilungen ber dıe syrıschen Kolonien 1ın Tant.'ä’; al-Mansüra, Port
Sa1d un! al-Mahallat al-Kubrat%, ferner wıederholte Nachrichten Der dıe
natıonale Agıtatıon der orthodoxen Dyrer VOT un:! ach der Besetzung des
alexandrınıschen Stuhles durch Meletios Metaxakıs 102 insbesondere ber
deren teılweısen Erfiolg*: Kıne ebenso aktuelle Hrage betrifft das (+esetz
iülber dıe Krwerbung der ägyptischen Nationahtät VO. 26 Maı 1926, dessen
Wortlaut10%4 mıtgeteut wırd. Daran knüpft sıch d1e Kritiık VO Standpunkt
der landfremden Natıionalıtäten,*® insbesondere der Syrer, Ww1e auch
ZU elıner d1e erhobenen Kınsprüche berücksichtigenden Abänderung des
(+esetzes kam.1097
[ Armenıen und dıe armeni1ısche Dıaspora: Adont:z hatl908s

ber ‚„‚Die altarmenısche Weltanschauung‘‘ und19> ber ‚‚Pohlitische Strö-
ın Altarmenılen““ gehandelt und 110 .„„Das Bauernwesen Alt-Arme

nıens"“ betreffend dıe Anschauung VO  w der KExıstenz elNes soz1alıstıschen
Wırtschaftssystems 1m alten Armenıen abgelehnt. ‚„Die so71ale Ghederung
des armenıschen Volkes 1MmM Mittelalter‘®‘ eTrOorterte Ag Sorl1an}ıl. 1eder

Adontz verbreıtete sich 412 DUr l’origine de ILeon NS Kmpereur de
Byzance‘‘. Die ‚„„Chronologıe der Statthalter VOI Armenıen unter den Ka-
hıten al-Amin un al-Ma’mün‘“, In den S09—R33 wurde durch

Vasmerlls testgestellt. Ausführungen ‚Zur Chronologıe Asot ICG VOLN

Mlaker1l4 ermıtteln q IS qAie des Begınns Se1INer Regierung als Hürst
‚Fürs der KFürsten‘“ un Könı1g 8  A  3 bzw unN! a ls se1ın Todes-
Jahr Den „„Gegensatz 7zwıschen Stadt und Land des föderalıstischen
Armenıjens unter der Herrschaft der Araber‘‘115 un ‚„Die Steuerpolitik
der Araber 1ın Föderal-Armenıien"‘ 116 hat Zorıan behandelt Kın AUT:
3917 VO  - I auUurent ber ‚‚Les (rOo1s6äs et ’ Armen1e‘* 11 stellt 1ın eindrucks-
voller Weı1lse das Kntgegenkommen der Armeniler gegenüber den fränkıischen
Krohberern un:! dıe Von dıeser 1mM Verhältnıs Jjenen gewahrte wen1g dank
arTre Haltung sıch gegenüber. A 4Tacdut de ’ Armenıien et annote‘® durch
Kr Macler erschjien *38 iranzösıisch e]ıNe VO ausgehenden 10 bıs dıe
Mıtte des 13 Jhs führende ‚‚Hıstoire des TO1S Kurıkıan de Or  c on

M 41 A, ..Dıie armenısche Kolonıie In Persıen Buscher un Schiraz)
wurde durch ghıa nı} U  ü behandelt ‚‚Materıialıen. (+eschıichte

101 Ebenda 199 /206. arab.). 102 Ebenda: 5/9 70 429/31.
454 /61. 55921 arabı.). 103 Ebenda 5131 (ara 104 EKEbenda
387/92 arabı.). 105 Ebenda (ara 106 Ebenda (ara
BÜ Ebenda 11 515/23 ara 108 HaıiırA Nr 109/21. 109 Ebenda Nr. 4’

Nr. 57 110 Kbenda: Nr 23 Nr I 147/54. NT Z 94:/100.
ill Arm 11/113. 119 Ebenda 1/10 113 HA E 865/80. 114 EKEbenda

XE115 BISARA 1927 179/200. 116 Kbenda 319/49.
885/906. 1158 RE  D> NI 210/66. 119 KotschnakE

ORIENS (OH: Dritte SerT16 11L 10
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der armenıischen Kolonıe Iın Bulgarıen ” wurden zunächst für dıe Zeıt
VOoOTLr 1700 durch urdıan120 beigebracht. ‚„ Dur l’or1gime des ÄAT-
menı1ens de Moldavıe””, dıe ın der 7zweıten Hälfte des 14 Jhs unmıiıttelbar
VO  s der Krım gekommen se]1en, handelte Jorga e HKr Macler hat ın
einem ‚„Rapport SILL 16© 1ssıon scıentıfiqgue C Galheıe et RBukovına
eıne tiefschürfende Darstellung der geschichtlichen Fintwıicklung des dOT-
tıgen Armenılertums gegeben. ber ‚„‚Die Armenıler ın en Niederlanden‘
handelte endlich A, ık n 125

} Georgien: ‚‚ Zur georgischen Geschichte‘‘ außerte sich
We endonk1% 11 ber cdıe polıtısche Umwelt der Christianısierung (+e0T-
o1eNS, dıe qls arsakıdısch vermutete Abstammung Könı1g Mıirıans, dıe
KEntstehung der georgischen Schrift und: dıe Entwicklung der georgischen
Münzprägung.

31 A hbessınılen: 95  Lo STATLO et10pP1CO la S1142 chiesa“‘ sind Gegenstand
eINESs Buches VO  S Pellera12s ber dıe Bezıiehungen 7zwıischen ‚‚Abessı-
]1en und Byzanz‘ verbreıtete siıch Wır z126
C LOKAL- UND HAMILIENGESCHICHTE: Kın Autsatz Omn Malka ber
‚‚L’ancıenne vılle de Canope‘“ 1 berührt abschließend auch dıe christlıche
Periode der Stadtgeschichte. 99  La dernıere pEeri0de de l’histoire de Caphar-
naum , mıt der Orfalıl28 sich beschäftigte, ist gleichfalls dıejenıge der
byzantınıschen Herrschaft. Dar alııe? behandelte ın eingehender Dar-
stellung alg ‚‚Dıie wıchtigsten Ere1gn1sse 1n Aleppo 1n der ersten Hältfte des
19 Ya dıe ın den 1818 un! 1819 VO  S den orthodoxen Griechen 1N-
szenlerte blutige Verfolgung der dortigen Melchıiten ach einem VO  w dem
maronıtischen Priester un spateren Bıschof Bul Arutin hinterlassenen
Berıcht. den Aufstand der Stadt un ihre Belagerung durch Harsa Pascha
1mM 1819, dıe I)ıfferenzen zwıschen gregorlanıschen Armenılern und
Maronıten 1mMm 1816 das Erdbeben Ol 18292 un! den erneuten Aufstand
VO  w} 1850 uch ‚„Die Entstehung der (}+emeinde der katholischen Griechen
1n Nazareth‘‘, deren Irennung VON den Orthodoxen. iıhre Dıfferenzen mıt
den Franzıskanern un! dıe Schicksale iıhrer angeblıch auft dıe ynagoge
der Zeıt Ohrıist1 zurückgehenden Kırche wurden 199 VOLN ıhm behandelt
Veröffentlhlicht hat weıterhıin14 AUuS der WHeder des (+ermanus Farhat
(# 1782 stammende, och unbekannte Aufzeichnungen ber dıe Rückgabe
der Jahre lang VO  S den Franzıskanern versorgt gEWESCHEN Kırche ın 179
maskus dıe Maronıten 1 17{45 eıne Publiıkatıon, der eine Zusam-

menst<? \ fung aller Nachrichten ber diese Kırche ge1t dem I VOT4AUS-

120 Bazm. W XX 121 CT 907/10. 122 RE  D> VIL
123 X 178/86. 262/67. 387/94. 514/20 arm.) 124 Kl XC 125/34.
125 Rom-Mailand 1926 (373) 126 Die Umschau DD XE

8399/908. 128 JPOS I1 '{ 129 BS 145/53. 213 /23.
290/95. 396 /400. 468/71. 531/41; 22/9 90/9 193/208 (ara 130 EKben-
da, 224 /32. 356/63. 488/90. 547 /53 arabı.). 131 Ebenda 405/15.
479/87. 526/31; 99/103 (ara
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schickt. Unter dem Tıtel ‚‚Perlen über das Leben des Matran °Abdullah Jar
,  al  Ace wıdmete endlıch 132 einem verdıenten Ahnen, EKErzbıischof VON Beirut
ınd (}ründer der liıbanesischen Kongregatıon der Antonıanermönche, e1INe
ausführhiche Bıographie, Wworın AUuS verschlıedenen Archıybeständen
gleich e1Nn reiches geschichtliches Materjal ber den ILıbanon un! selne Be-
völkerung ıIn der ersten Hältfte des Jhs beıbringt. Kıne Krgänzung SE

derselben bılden schon vorher veröffenthchte ‚„„Beıträge‘ VON (+ Maneslö3
über dıe Famılıie (ar‘ali, iıhre berühmtesten (+hlieder unNn! deren Zeitgenossen,
W1e (+ermanos Farhat un! besondere Schiıcksale des maronıtischen
Volkes. Dıie Hamiliengeschichte pflegt Qar’ali ın eıner Artıkelserıie ber
‚„Die Rückkehr der Chrıisten 1n A1e Berge VOIL Kesiınan ‘ 154 ach Aufzeıch-
HNUunNgeNn eINes éiréis a  &1D un 1n besonderen, mıt Fleiß zusammengebrach-
vten Sammlungen VON Nachrıchten ber dıe Kamıhen ‚„„HäzZin 7 nd
ASUKal JOWI1e in eINeT ‚‚Geschichte des F  MLr Ba  SIr  e 137 des och heute
gefeJerten Bundesgenossen des Muhammed “ Aı 1 Kampfe qqMAhe Ha-
mılıe Sahüb

ÄLLGEMEINE KIRCHENGESCHICHTE: , Altchraıstliche Emoche: ber ‚„„Ktap-
peN un Kıgenart der altehristlichen 1ss10n°* hat Pıeper"®®, spezıell
ilber ‚„„The arly Spread of Christianıty In Indıa‘‘ M q,.13 gehandelt.

Müller zeıgt, WIEe ‚„Die Forderung der Khelosigkeıit für alle (4+etaufte ın
der en Kırche‘" nıcht 1Ur VON gnostischen un anderen Sekten, sondern
ursprünglıch auch durch das großkırchliche Christentum Nordmesopota-
mıens un! Persiens vertreten wurde140 ‚„„De Demetriano Antıocheno
epISCOPO , der VO  - den Persern q ls Gefangener weggeschleppt wurde, han-
delte %5 S 141 unter sorgfältiger Beızıehung der syrischen und
arabıschen Quellen. ber }>S Kustathius of Antıoch"" 1eg e1iINn Schrift-
chen VO  e} Burne142 VO  Z ‚„Die angeblıchen Bezıehungen der gotischen
ZUL kappadokıschen Kırche““ erorterte Jellinek1® 1ın eiInem das
dauernde Bestehen olcher Bezıiehungen verneınenden ınne. ‚‚Alexandrıa
N Constantinople” un! ıhre kiırchlichen Machtkämpfe 1MmM un be-
handelt !)A study 1n ecclesiastıcal dıplomacy“ VO  S Baynest#,
(Ji TPELS ‘LlepApy aı XAL ETV T(DV sSınd Gegenstand e1ıner Schrift VO  a

Balanos.1% ber ‚, 5OIronN10 patrıarca dı (+erusalemme‘‘ lıegt eıne
ziemlich eingehende Studıie VO  > Zurett1146 VOTL. Die ‚‚Damascen1ica‘ **”
VON (*+07Td1ıl1o brıngen erster Stelle AULS Marce. Gr 363 eınNe Ver-

132 163/72. 298/305. 451 /61 araDb.). —— Noch nıcht abgeschlossen
133 Ebenda: 415/25 (ara 134 Ebenda 35/9 92/7 223/32.
arabı.). 135 Ebenda 285/90. 343 /52 ara 136 Ebenda 353/6L1. Mıt Krgän-
ZUDNSCH beiden Aufsätzen: arabı.). 137 Ebenda: I1 257/65. 348/56. 424 /31.
523/30 (arab. och nıcht abgeschlossen 139 O138 RQsE111/27.
don 1926 (82) 140 Tübiıngen 1927 (25) 141 cta Martyrum Mensıs Novembris

384/91. 14' London 1926 (26) 143 Festschrift VKr KlugeZ Geburtstage
dargebracht (Tübingen 61/5 144 JE  D> C: 145/56. 145 Athen 1926 (32.)
146 Did N. 147 Rom 1926 (64 Or

10
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öffentlichung der geschichtliıchen ertes nıcht entbehrenden äaltesten 16-
bensbeschreibung des Johannes VOINN Damaskus, wahrschemlich des ın
Konstantinopel In der ersten Hälfte des Jhs entstandenen Werkes elINes
Mönches Theodosı10o0s.

3) Dre morgenländısche OrthodoCLE M berichtet+14 ber
‚An Kastern Patrıarch’s Kducatıon 1ın England”‘, den englischen Auftfent-
halt und d1e englischen Bezıehungen des kalyınıstisch gesinnten späteren
Patrıarchen Metrophanes Krıtopoulos VO  - Alexandreıla. In se1NeT laufenden
‚‚Chron1ique des Eglises orientales‘® handelt Lacom hbel*9 her dıe dem
‚, Patrıarcat STCC de Constantıinople *” durch dıe türkısche Keglerung
VO  e Angora geschaffenen Schwierigkeiten einschheßlich der Angelegenheıt
des Papas Kıfthyme und dıe ON talıen angestrebte kırchliche Autokephalıe
VO  a Rhodos, der odekanesos un der orthodoxen (+emelınden In Trıpolıs
und Krythräa und 150 ber dıe sich IL  z dıe Wahl, Thronbesteigung Unı dıe
ersten Regilerungsmaßnahmen des NEeEUEN Patrıarchen Meletios Metaxakıs
grupplerenden orgänge 1M .‚Patrıarcat orthodoxe d’AlexandrtIie‘®.

Y) Dre syrıschen Sonderkairchen: ‚„ The separatıon of the Monopnhysıtes"”
behandelt e1INn Buch V  a} W 19 r1am *. Maronıiten aren ‚„ Lies troıs
freres MAartyrs de Damase el 1860** Hransıs, ‘Ahbd al-MaBä 1a un Rafael, dıe
VO  a M ’Aouadcdl>* gefelert werden. ber ‚‚Chrıstianıty ın Malabar ıth
specıal reference the St; T’homas Christians‘‘ orientiert Pan] ikaran!®8.

Ö) Dire abessinısche Kırche: ‚„Le Bienheureux MAaTItyT abyssın Guebhre
Mikael”‘, der August 185 dıe Krone des Martyrıums erlangte, aah
sıch eıne ausführliche Lebensbeschreibung VO  u ‘A l1ou an*** gewıdmet.
Diıie ‚„„Chronique des Eglises orjentales‘‘ VO  > Lacombe behandelt ezüg-
ıch der „ Kglıse d’Abyssıinle" dıe rage der Nachfolge des Dezem-
ber verstorbenen Abuna Mathewos

e) Dre armenısche Kırche Seine Ausführungen ber ‚„Die armenısche
Kırche VOL Gregor dem Krleuchter‘®‘ hat Hatzouni* fortgesetzt.
Ebenderselbe behandeltel®” ‚„„Die Irennung der Armenier VOI der Unıner-
saalkırche‘“. ber „Äthiopien‚ dıe armenische- Kırche un! dıe Armenler““
handelt Greger.!”® ‚„‚Die Katholikos VO  e Kılıkien“ betrifft ‚„Kın ber-
bhliıek““ VON Bischof Babgen.*®? Wwe1l (+estalten des bzw 14 Jhs..
‚„‚Mechıthar Akevatzı““ 160 nd ‚„Nerses Kerateiztr aa hen siıch je elne kurze
Lebensbeschreibung durch Bischof M.Aghavnoun!ı gewldmet. Dıeser hat
ferner ‚„Die armenısche Kolonie un iıhre Kırche iın Khirek‘‘162 F egen-
standg eıner kürzeren Mitteilung geschichtlichen Inhalts gemacht. „„Kın

148 JHSt. AA 184 /202. 149 SK  ba 150 EbendaK
151 London 1923 (18; 210) 152 AA 481 /95 arab.).» K S  b 107/12.

153 Or VI 93/136. 154 XANV 24.1 /59 arab.). 155 D  be. 4581
156 Bazm. DLXAMAXTV 9/14 arm.) 157 EKEbenda 193 /205. 225/37.
289/97. 3921 /30 354 /64 (arm.) 158 Ebenda 216/23. 266/73 arm.) 159 Si

160 Ebenda RO ff (arm.) 161 Kbeada 52/5 (armarm.)
162 Ebenda arm.)
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armenıscher Patrıarch Von Konstantiınopel ZU Basra‘‘ ist Gegenstand elner
olchen VOINl ghıan om b berührt 1ın se1lner ‚„‚Chronıque
des eglıses orjıentales‘‘ bezüglıch der ‚„„Kglise armenıeNNeE gregorienNNe *64
deren Verfolgung durch den Bolschew1]smus der armenıschen Republık un
dıe Nahl des konstantınopolıtanıschen Patrıarchen Mesrop Naro]Jan,
bezüglıch des ‚„‚Patrıarcat armenı1en catholique‘‘*6 dıe revolutionäre 197en
bewegung die siıch iIm Schoße desselben selnen Verwalter Mgr
Nazlhıan geltend macht
e° KONZILIENGESCHICHTE : SV Nıxala TOWTN OLXOULLEVLAT) G0V0oÖ0c ist
Gegenstand eiıner gediegenen Kxdeoı LOTODLAT, (DV K AUTV SrxitahsifevtmvVv
VO  F FHökylıdes. Al Beıtrag DA 16 entennarıum des nıcäaänıschen
K«onzıle tellte ernerT Gir9ıS Filät  a2us  167 unter dem Titel ‚Das Konzıl
VO  - Nıkala und dıe koptische Kirche‘““ es ZUSaHMINeEN, Was siıch 1ın der
historischen und kırchenrechtliıchen Interatur der Kopten ber dasselbe
un seINe Stellung A alexandrınıschen Stuhle findet. E Schwartz hat
‚„Aus den Akten des Konzıls VOL Chalkedon‘‘#68 unter Beıfügung elner
kriıtischen Ausgabe VO  $ Texten die Überlieferung spezıell der Beschlüsse
ber dıe Abgrenzung der Patrıarchalsprengel VO  w Antıochela und Jerusa-
lem behandelt, den Texten des ‚‚Codex Vatıcanus S 1431 eıNe antı-
chalkedonensische ammlung AUS der Zeıt Zenos““ nachgewlesen un uıunter
Beıfügung einer Neuausgabe etwalger lateinıscher Originale ediert1®9 und170
spezıell dıe Rolle beleuchtet, welche ‚„Die Ka1lserın Pulcheria auf der Synode
On Chalkedon‘“‘® spielte. Kıne Reihe VO  - (Quellenpubliıkationen betreffen
das im 1736 1m Lıbanon abgehaltene maronı:tische Natiıonalkonzıil.

ole1De veröffenthlchte: %4 das VO  S demselben qls Vertreter des PapsSt-
lıchen Stuhles auf dıeser Synode geführte ‚„Journal de Asseö&manı
1ıban 1756° Cheblı!"? e]ınNe ‚„Lettre inedıte d’Assöämanı SUTL les
prescr1ptions du Concıle du Taban un 1473 . Deux QUTTEeSs documents
d ’ Assemanı relatıfs Au OConcıle du Lıban:, Cheıkho endlich!‘4 ‚„ TrTo1s
brefs inedıts de Benoit ..

(+ESCHICHTE DES MÖNCHTUMS Hanah behandelt zusammenfassend
‚‚Chrıstian Monastieism‘“ gls Jßal TEa force ın hıstory"',* 75 wobel dıe beıden
ersten Kapıtel der arstellung anuıt das ägyptische Anachoretentum un das
Wırken des oroßen appadokıers Basıleio0s un dessen Hortsetzung eNTt-
fallen. Kıner Arbeıt VOINN aun ilber ‚„Die KRegeln des Basılıus, iıhre cht-
heıt un ıhre KEntstehung‘ “* erweıst siıch be1 einem Vergleich mıt der ber
setzung des Rufinus der größte 'Teıl des Materaals a ls echt, der überschüssıge
Teıl bıs auf wen1ıge sicher unechte Stücke 1Ur 9,Is sekundär, womıiıt das un

163 HA CT 3939 (arm.) 164 CI  P 4611 165 Ebenda 166 Alexan-
168 AW. DEdrıa 1925 (VIL; 125) 167 X13 95/102; A

München 1925 (46) 169 BA S München 1927 170 'est
gabe ‚Jülicher ZU. Geburtstag (LTübingen 1927 203/12. 71 XXWV

502/17. 569/75 arab.). y Ebenda 277/86 arabı.). Ebenda 347/54
(ara 174 Ebenda 432/45 (ara 175 London 19924 (270) 176 ZKG. XLLV 1/61
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weıter verfolgende Problem elner stufenweısen Kmntstehung aufgerollt
ist In einem ın erbindung mıt &z Whıt geschaffenen Monumental-
werk ber ; T’he Monastery of Kpıphanıus 91 Thebes‘ 177 hat m TÜ
iın den Kapp AD und des Bandes Wertvollstes ZUT Geschichte dıeses
einzelInen osters, SOWI1E spezıell In Kap eınNe unschätzbare esamtdar-
stellung ber ‚„„Theban Hermits N! theır Tafe“ geboten Von ‚‚ Two ofheıjal
etters of the Tab Period““* VO.  S außergewöhnlich uter Krhaltung, die

Bell178 mıt eıner paläographisch bedeutsamen Kınleitung bekannt-
machte, ist das e]ıNe Stück e1n wahrscheimlich AUuS dem tammen-
der oriechıscher Schutzbrief eINeESs arabıischen Statthalters für e1INn Kloster
Kıne Untersuchung VO  e Peeters ber ‚„„damnt Thomas d’Emöse et la
Vıe de Saınte Marthe‘‘1“ faßt Zl einem abgerundeten Biılde dıe Nachrichten
ber en Asketen des Jhs ZUSaIMMeN, VON dessen Sarkophag dıe inschrıft-
geschmückten EsSTEe sich km nördlich VO Höms fanden. Eıne Studıe
VO  Z Peradze ber ‚„Die Anfänge des Mönchtums 1n Georgjen ** an]]
besprochen werden. ‚‚Armeniısche Klöster‘“‘ hat 1 allgemeinen Polu-
r1ı1an+181 behandelt. Kıne Reihe kürzerer Einzelarbeıten VOonNn Bischof Ag-
haynounı hetrifft spezıell solche auft dem en alästinas, nämlıch
‚„Das armenısche Kloster VO Jakob 1 Tale Josaphat *, : Das AL -

enısche Kloster VOIN der (rottesgebärerın aut dem Wege VO  w eth-
lehem *188 ‚„Das armenısche OSTeTr VO Stephanus auf dem erge
S10n + ‚„Die armenısche Kırche 1 orft El-Bireh auft dem Wege VO.  S
Jerusalem‘‘* 85 un: „ Das armenısche Kloster un dıe armeniısche Kırche
1 Dorfe Ainkjarım + $6, Endlich wurde VO  - ıhm ‚„Der Ursprung elner
armenıschen Kongregatıon 1 Kloster Mar-Saba‘“‘ behandelt18”. Eıne ‚‚Con
trıbution I’hiıstolire du COoOUuvent ethıopıen San-Stefano de1l Mor1““ In Rom hat

Treh au t18 durch Veröffentlichung un: Übersetzung einschlägıger, auft
dasselbe bezüglıcher Notizen ın äthıopıschen Hss der Vatıcana erbringen
begonnen. Kıne Menge VON roblemen erschlıeßen ‚„Die Dominıkaner-
m1ssıonen des 13 Jhs.* betreffende ‚„„Korschungen (G(Geschichte der Ikırch-
lıchen Unonen un der Muhammedaner- und He1ıdenmissıon des Mıttel-
alters‘“ VO  S Altaner1®? Kurze Angaben ber das ‚‚Ordenswesen der
unıerten Orientalen“‘ 1m allgemeınen hat Fr Dunkel190 gemacht, eıne
ragende Stätte derselben, ‚‚Le Couvent de N] Auxıhatrıce“ Al der phÖö-
nızıschen Küste Sara h1% beschreıibend un! hıstorısch behandelt

LEHRE:! () Verhältnis Naıchtchrastlichem: Von Reıtzenstelins

grund egendem  A Buche ber .‚‚Die hellenıstıischen Mysterjenrelig10nen ach
107 Bde New York 1926 XAVZL 276: XVL, 386) Die betreifenden Kapp-.

98/195. 209/31. 178 JE  > X4 265/81. 179 V 262/96.
180 Potsdam 1927, bzw AAA 181 'T"heod. 1927, 178/88 arm.)
152 S1 14 (arm.) 183 Ebenda 109/12 (arm.) 184 Ebenda (arm

157 Ebenda:185 Ebenda 178/82 arm.) 186 Ebenda 207/11. arm.)
369/72 (arm.) 188 RO  e VE 1589 Habelschwerdt Breslauer
Studien ZU histor. T’heologie LLL: 248) 190 e 219/21.
191 AA 123/35. 178/85 (ara
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ihren Grundgedanken und Wirkungen‘ hegt elNe ‚J3 erweıterte un L1EU-

bearbeıtete Auflage‘*1%2 VO  — ‚„Die Probleme des palästinensischen Spät-
judentums un des Urchristentums‘‘ hat Kıttell19 ın anregender Weılse
herausgestellt, ‚‚Buddha und Jesus ın ihren Paralleltexten“‘ mıt möglichster
Objektivität ZU sehen ufh durch eıne bequeme Zusammen-
stellung des ın Betracht kommenden Materıials erleichtert. ‚„ T’he OT1g1N. of
siam ın 1ts chrıstian enviıronnement"“ behandelt, ohne wesentlich Neues
ZU bıeten, Be1l11% In e1lner ute monographischen Verarbeıtung der
Tatsachen un bisherigen Forschungsergebnisse. AIn OPUS Cul titulus
0g1a et agrapha Domianı esu apud moslem1cos scrıptores asceti1cos
praesertim qsceticos‘ anımadversiones"‘ VOILL al verteidigen
den, WeNn auch och relatıyen Wert des ın jener Publıkation VO  - ıhm
vorgelegten Stoffes Ausführungen VO  > Cheıkho ber ‚La Natıvıte de
Marıe ans les tradıtıons de 1’Islam‘‘ 19“ bringen eıne Zusammenstellung
des nıcht eben tarken Materıials.

3 Umfassende dogmengeschichtliche Darstellungen n}
verfolgte den Termıinus AATEN \10} ans IB tradıtıon philosophıque et
ans la litterature‘‘. Unter dem Obertitel 95  v  OYZ wandte sıch ‚‚Kıne
dogmengeschichtliche Darstellung 71 1600 Jahrestag des Nicänums‘‘
VO  — Krehesl199 welıtere Kreıise. Kın (Heiches hat eın AUuS Vorträgen her-
VOTSCSANSCHECS uch VO  a d’Ales ber ‚„Le dogme de Nicee‘‘200 un dıe
ıL  D dasselbe geführten Kämpfe bıs ZAL. konstantinopolitanıschen Konzıl
des J< 381 ‚„‚Une anc]lenne oplnıon SUr la condıtıon du du OChrıist
ans la ..  mort mıiıt der sıch Lehbon?201 beschäftigt, INg dahın, daß sıch
der 0208 VO  s ıiıhm getrenn habe, un wurde, WI1Ie der eTsSte Teıl der Arbeıt
mıt textkrıitischer (+elehrsamkeıt unter Beizıehung des Zeugn1sses des
Severus VO  S Antıochela un! sEeINES Gegners Johannes VOILl Kaılsareıa nach-
weıst, VO  s keiınem Geringeren als Athanasıos getelut.

Y') Dae Lehre emnzelner Väter Cr  ement d’Alexandrıe““ wurde durch
Bardy-ee mıt eıner Kınleıitung ber se1n en un selne Werke als

Moralıst gewürdıgt. Inichtvolle Darlegungen VO  a Case y behandeln
dagegen ‚‚Clement of Alexandrıa and the Beginnings of Christian Platonism“.
Kıne Untersuchung VOINl Rüther ber ‚„„Die Leibhlichkeit Christi ach
(Clemens VO  > Alexandrien‘‘204 ze1gt, daß, sechr auch für ih: das (G(öttliche
In OChristus 1M Vordergrund stand, der Vorwurtf des Doketismus VOINl Photios

Unrecht ıh' Thoben wurde. Im an eINeESs erkes ber
„Orıgene. Sa vlie, SOM OCUVIE, pense6e‘‘409 behandelt ©> de Faye ‚‚L’am-
bıance philosophique‘”. Die Trage: ‚„‚Urıgene est-1] exegete dogmatıcıen IZ(‘
hat anderem Qrte206 1 Sınne der 7zweıten Alternatıve beantwortet

19' Leipz1ig 1927 XAUH4,; 438 mıt Fat.) 193 Stuttgart 1926 200) 194 Bonn l926k
197 ME(30) 195 London 1926 N: 224.) 196 CM E

198 BS  zu NI 431/43. 199 Hl CX 257/77. 200 Paris 1926 VT
270) 201 RH  > 5/43 209/41. 202 Parıs 1926 (319) 203 H'T  X

206 RHPR 111 97/105.39/109. 204 LQs NI 231/54. 205 Parıs 1927 (248
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Das uch VO  - Mıura-Stange ber ‚‚Celsus und Ürigenes. Das (Gemeni-
Samne ihrer Weltanschauung ach den acht Büchern Celsus‘* 207
hat bereıits ıIn diıeser Zeitschrift e1ıne nähere Würdigung erfahren. ‚„‚De Ver-
lossingsidee b1] Athanasıus de (Aroote‘‘ behandelt elINneTr ‚„‚Proeve
wı]sgeerı1g-theologische Synthese‘ VOIN Cremers208 eıne tüchtige A
ammentassende Arbeit autf dem Hıntergrunde der phılosophischen Zie1t-
stromungen. ber ‚„Le Platonısme de salnt, Gregoire de Nazıanze‘‘ ıst eiINn
‚‚Kssaı {17 les relatıons du chrıistianısme eTt, de L’hellönısme ans SON OeUuUuVTeEe

theolog1que‘ VO  a} Pinault?20? nachzutragen. Eın Büchlein Ol
Patterson ber ‚„„Theodore of Mopsuestia a,.N' modern thought‘"210 baıetet
einen Überbhliek ber Lebensgeschichte, Schriften und Lehranschauungen
des Mopsuesteners, annn dıe Verwandtschaft der letzteren mıt den-
jenıgen moderner anglıkanıscher un! protestantıscher Theologen heraus-
zustellen „Die Pädagogik des Johannes Chrysostomus‘“ hat Se1dl1-

relı ZAUT Darstellung gebracht, spezıell (+edanken des Chrysostomus
ber Hragen der Sdexualpädagogik” Stapper%? entwıckelt. CM dogma
della dıyınıta nel Corpus Dionysiacum ıst, Gegenstand eINeT Untersuchung
Von Sartorı23.

Ö) Die Lehre der orzıentalıschen Sonderkırchen: ‚‚Zum Aphthartodoke-
tenstreıt‘“ hegt eiINn lehrreiches Reterat VO  u Hr Dıekam p ber dıe 1ım
etzten Berichte dieser Zeitschrift notjerten einschlägıgen Arbeıten VO  =

Draguet und Jugıe VO  — Aus der Lehre der Nestorj]aner sucht Materjal ZU
Primat etr nd selner Nachfolger ZU gewınnen Hoh ‚‚Primatus 1n
doectrina Nestorianorum iıllustratus OVIS argument1s ‘ *19 In interessanter
Weılse wırd das Verhältnıs VOL ‚„‚Monophysıtism and transubstantiation"
uUTrTC ))A study of theor1es‘‘ VONNn Kelly“!6 beleuchtet

5) Sonstuge Ääresuien: urch Vaudagnotti wurde 217 eiIn Referat,
ber ‚‚Gnostici1smo montanısmo" begonnen In allgemeinster Korm hat

Alfarıc%438 ber ‚‚Chrıstianıisme et gnosticisme‘‘ gehandelt. Keımnerle1
posıtıyven Neuertrag für dıe Wiıssenschaft bhaıetet auch eiIn uch VO  s
(Ü+askell ‚‚Gnostic scr1ptures ınterpreted“*?, Das Kınzelproblem VO.  S

‚‚Gnostizıismus und (inadenlehre‘‘ erortert Mıtzka220 Aa (inose
Sımonlenne*“ un:! dıe Kntwıicklung ihres Kults un! ıhrer Lehre untersuchte

Cerfaux?221 aut (irund eindringender Prüfung Bewertung der Quel-
len mıt dem Krgebnıs, daß als eiNe eigentlich christhche Sekte dıe Anhänger
Simons des Magıers cht angesprochen werden können.

207 (Heßen (8; 166) 208 Turnhout (232) 209 La Roche-sur-
Yon 1925 (244) 210 London 1926 (A; 115) 211 Münster 1926 (95)
212 VIsSWEP 174/88. 213 Ihd 35/125. 214 B KANVI 215 Actus
Conventus Velehradensis 97/104. 216 1JH KANV. VIILL 449/56.
218 Actes du Congres internatıonal dA’histoire des rel1g10ns 266/8L1. 219 London
19927 (336) 220 S LL 60/5 221 RS 489/511. Xaı 5/20 265/85.
481/503.
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Untersuchungen ONn Casey bDer ‚‚.Naassenes N! Ophıtes" *227
arbeıten d1ıe charakteristischen Züge der naassenischen Lehre heraus e-

WVE1SeN dıe Abhängigkeıt anderen gnostischen Sektentums VOIN ıhr un be-
gründen Ansatz iıhrer Blütezeıt dıe Mıtte des Jhs SOWI! dıe
Vermutung Nes Zusammenhangs ıhrer Anfänge miıt dem Kulte der Großen
Mutter VO  m; Hierapolıs. ber )7A Ol Harnacks Marcionbuch‘‘ hat V b
t19 gehandelt. Im allgemeınen , On the traj] of arcıon “ geht auch

Harrıs??4 Drague hat !’A PTrOPOS du aTC1oNn de VO  S Harnaclk?25
e111 be1 aller durch den katholischen Standpunkt bedingten Reserve eEewun-
derndes Referat spezıell durch eINe dankenswerte Nachlese orjientalıscher
Quellenzeugn1sse erganZzt, die Harnack entgangen ber ‚„Eitica and

verbreıtete siıch F ä226_ Zaul deescatologıa 111 Mare1ione‘““
Samosate®“ hegt e1N Referat VOIN onceaux®%2" VOT „ Ja T'halıe ÄArıi1us
wurde VONN Bardye ach Krörterung des Problems ihrer metrischen
KForm durch eiINeE wertvolle Sammlung alles be]l Athanasıus aut S16 zurück-
gehenden Stoffes orelLbarer gemacht Be1 ‚„‚Apollinaıre” ze1g Al  es  229
‚‚Les du monophysısme aut

C} Maniıchäer und Mandäer IDER Problem ‚„ JEesus un der Manıchäils-
mus‘‘ wurde anschließend dıe Lentzsche Arbeıt Referat ON

W esendonk?30 erortert Lıdzbarskı beantwortete 231 unter
scharfer etonung bewußt synkretistischen Charakters relıg1ösen
Schöpfung Aıe Frage ‚, Warum chrıeb Manı aramäısch 9° Mıt ÜLIO0LM und
Hortbildungen des manıchälschen Systems beschäftigen siıch dıe erstere
qlg e111€6€ AUS wesenhaft hellenistischem (z+e1ste geborene Krscheimung be-
orelfend, Untersuchungen Schäders®*®2 deren anregende Kraft auch
derjen1ige cht wırd verkennen können. der ihren Krgebnıssen nıcht ı jeder
Beziehung beizupflichten verhmas. Kın Refterat ber >)I studı aul
manıchel1smo'" VO  S n 1253 erhbheckt dıesem den etzten Schritt
welchen der qelhest als unabhängıge relıg1ösen. Krscheinung neben Chrıisten-
LumM un TANısmusS gefaßte (inostizısmus ach Osten e hätte
Die 1 revıdıerten Neuausgabe vorliegende englische UÜbersetzung e1INes

erstmals 1919 erschlıenenen dänıschen Originals, uıuntersuchen dıe
‚‚.Mandaean Studies‘‘ VO  e} A Pa llıs?254 das Verhältnıs des Mandäertums
Zı babylonıscher un persischer elıgıon Judentum un (+nosıs unter A B=-
lehnung des (+edankens Zusammenhangs 7zwıschen i1hm unı dem UT-
chrıistentum In Gegensatz dıesem (+edanken setzen sıch MIT dem Ver-
suche dasselbe AUS der Welt schon christlıchen (i“nosıs heraus be-
greıfen auch ‚„„‚Bemerkungen ZUL mandäıschen Ianteratur ON Peter-

DD  D JTSt S@E 374 /87 H| 224 Festgabe Deißmann

97/107 293 RHE X X 14 537/50 111 333/99 227 19927
92R RPh Serie 211/33 2920 RAp CT 131/49 230 OLZ WK  Da
231 Ebenda: 23 Leipzıg 1927 P d Vorträge der Bibhothek Warburg, hgeg

Sax| 65/157 D Nuova Serıe 106/2L London Kopenhagen
1926 216)
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s 0N295 Gegen 1E hat ; Ziut Mandäerfrage‘‘ ıIn zweıftellos sehr eindrtucks-
voller Verteidigung ge1ner Anschauungen zunächst n 256
StellungS Dann ist ın gleichem Sınne Lıdzbarskı 237 auft
‚‚Mandäische Fragen“ eingegangen. Mehr 1mMm ınne der beıden letzteren
Gelehrten, doch ohne aklavıschen Anschluß AIl S1e, hat ehm ZUL Orien-
tı1erung weıterer theologıscher Kreıise ber ‚„‚Die mandäiısche Relıgıon un
das Christentum  << 238 gehandelt, eıne kleine Schrift, dıe Schäder Ver-
anlassung gab, auch OTE Mandäerfrage  <c239 sıch außern, wobel be1
wesentlich zustimmender Haltung wenı1gstens bezüglıch des Vergleichs
7zwıschen mandäıischer und christhcher Soteriologie eınen abweıchenden
Standpunkt vertritt Dagegen sollen ach Büchsel240 ‚‚Mandäer un!
Johannesjünger‘” VO  u} Hause AUS nıchts mıteinander tun haben; auft
späaterer Fiktion oder bloßem Schein qol| beruhen, Was eınen Zusammenhang
zwıschen ihnen verbürgen gee1gnet WaTre Endheh ist ıIn Untersuchungen
iülber ‚La mandäenne et, la tradıtiıon evangelıque‘ “* ach einführender
Ürjentierung ber d1e (Juellen un dıe modernen Anschauungen, elIner |)ar-
stellung VO  w Lehre Uun! Kınriıchtung der südbabylonischen Sekte und Prü-
tung der Möglıchkeıten ıhrer Anknüpfung altbabylonısche und persische
Relıg1on, Judentum un: Christentum Lagrange ZWaLr auch für eıne
Herkunft derselben AULS dem W esten eingetreten, glaubt a ber eınen In der
Geıistesrichtung des Neupythagoreismus eingestellten Stifter annehmen un
eınen Zusammenhang mıt den Klchesaıten, bzw. Abhängigkeıt VO  S eSSC-

nıscher Frömmigkeit 1Ns Auge fassen Zı sollen

KIRCHENVERFASSUNG UN.  - KIRCHLICHES RECHT: atzounı hat
ber ‚„„Archiepiskopat beı den Armenılern‘ 242 und ‚‚Metropolitangewalt be]
en Armenılern‘‘ 243 gehandelt.

LITURGIE:! %.} Griechische Terxte Un {irammento della lıturgla Clementina‘“‘
wurde ın dem Pap Krzherzog KHaıner 454) durch Mer-

f3 244 nachgewılesen. Durch e | wurden ‚‚Griechische PFapyı_L -
der Universitätsbibhothek Heıidelberg herausgegeben, unter denen sich qlg
NT 58 das aut dıe (+ebete unmıttelbar V.OT und ach der Kommunıion ent;-
fallenden Bruchstück elner irühchrıstlich-ägyptischen Anaphora he-
tindet. ‚.Kın hıturgischer Papyrus des Berlıner Museums'‘‘. dessen Kdıtıon
durch Lietzmann246 mıt einem Neuabdruck d1eses Heıdelberger Krag-
ments und eindringenden lıturgievergleichenden Untersuchungen verbunden
wurde, bringt eınen och altertümlıcheren 'Text für das Dankgebet ach der
kommunıon un: das anschhließende Inklinationsgebet. In he Oxyrhyn-

D3 ZNtW. M AV 236/48. 236 Kbenda: AD Ebenda 70/5
2  38 Leipzig 1927 (IV; 34) 239 0422 MM  > 161/753. 240 ZNtEW COM 219/31.
241 DE 321/49. 479/515. 242 Bazm FA AEN 99/105 (arm.)
24 Kbenda 137/42 arm.) »44 Aeg 411 4.01f 245 Veröffentlichungen A UuS

adıschen Papyrussammlungen. Heft Heıdelberg 1 924 (180 S:} 246 Festgabe
für Jühlicher (Tübingen 1927 213/28.



LITERATURBERICHT C  LQ[247—255|

chus Papyrı Part NIl 247 hat unt NT 074 eınen eigenartıgen
Prosahymnus veröffentlicht, 1ın dem Or eıne Apostrophe die (+öttlıche
Weısheıt glaubt erkennen Zi dürfen. An Texten AUS dem KEpıphanı10s-
OSTeT veröffenthchte H W hıte248 q[s Nr 580 Ps 45 (46) 10f muiıt
trinıtarıscher Doxologıe, als Nr 58 das Bruchstück eiNes lıturgischen
Textes der Ode der Jünglinge 1 FHeueroien, qals Nr 583 este e1INes Kvan-
gelienlektionars mıt Mt 25,8/10, Jo 108, 101 auft dem un! Mt 17 1/3,
SE I8 9 19 auft dem elINes ersten Jo 9, 3/9 auf dem und Jo IZ
11% auft dem eINes 7zweıten Blattes. als Nr 5992 je eıinen akrostichischen
Hymnus paränetischen nhalts, auf OChrist1 Auferstehung un autf d1e Pas-
S10NS- un! Auferstehungsgeschichte, als Nr. 594 das Fragment elInNes Hymnus
auft eınen ungenannten artyrer, ql Nrn farcıerte Trishagıla, a IS
Nrn 598— 608 und 608 ITE Troparıa oder Bruchstücke solcher aut d1e
Verkündigung A Zacharıas, OChrist1 Geburt, dıe Jordantaufe, dıe Magıer-
anbetung, alg NT 606 eıne lıturgische Kombination VOoNn Ps 88, 1859, 4
Mt 16, 181., ebr D, O, alg Nr 507 eınen (Aebetstext 1ım Kulogiestil un
qls Nrn 676— 702 Graftthit: mıiıt wen1gstens teılweıse der Liıturgie nNntstam-
menden Akklamatiıonen

Eıinzelne Bräuche: ber ‚„Die akramente In der Chronıik VO  a rbe-
la  6 handelte J.B.Um bers“*. ‚„„‚L’Eucharıstie ans 1’Arabıe Chretienne‘“‘
nachzuweısen WLr Cheiıkh o%0 bemüht, wohel beachtenswertesten
der (Aebrauch VO  a H y S,  und IA 1n der Sprache der G<  >  hilijah ist ‚„Die
Mönchseinkleidung bel den jakotiıtıschen Syrern in Jerusalem“ hat q ls
Augenzeuge einer olchen HKr Dunkel 251 geschildert.

%) Heortologıe: ‚„Die Liturgie der Kırche ın Jerusalem 1M Jahrhun-
dert””, insbesondere ihr Kirchen]ahr un dessen verschiedenartıge Kejern
hat Bludau 9592 auft Grund der Peregrinatio Aetheriae eingehend un
mıt (+elehrsamkeıt behandelt Thıbaut machte erstmals der
and er einschlägıgen (Quellen den Versuch eıner Gesamtdarstellung
spezıell des ‚‚Ordre des ofhces de Ia Semaıine Saılnte ‚Jerusalem du IVe 2A0

q1ecle‘2583 Heıming beantwortete in verne1ınendem Sıinne dıe Tage:
‚‚Kennt 1011A11 ach KEucher1a ıhrer Zeıt In Jerusalem das Pfingstfasten rg::254
er Anfang elINeTr Arbeıt VON Adontz ber ‚‚ Les et et les salnts de
l’eglıse armenienne‘ 255 bhıetet e]lne Übersicht des reichen ın Betracht kom-
menden Materıials lıturgıscher Hss un stellt Isdann das Problem heraus,
das 1n dem Verhältnıs der Jteren ‚‚romäı1schen. un ‚‚armenıschen Kalen-
der mıiıt festen Monatsdaten un! der herrschenden Kınghederung der aut

247 Lohdon 1927 313) J48 'T ’he Monastery of KEpıphanıus U Thebes

127/34. bzw. 2991ff 309/19. 249 MI6 e 497/515.
250 K  < 408/14 arab.). 251 HIL JK  d x  el HIL DA 1/22
129/48. 193/217. MX  b 3/18 253 Parıs 1926 129) 25 JbLw V1 2361
255 RO  S XMXVI 74/104.
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bestimmte Wochentage Verlegteh Heılıgenfeste ın das System des beweg-
hlıchen Kıirchenjahrs besteht.

Ö) LInturgıische TEWAaNduUNG: 99 ÖDD.0LOV TOL OÖLAXOVOU SV TI AVOATOALKT)
EuKAnola“‘ wurde durch Soter10ou *°% 1111 Zusammenhang mıiıt der SC
samten byzantınıschen Kostümgeschichte ın se1Ner Entwicklung VO  a

frühester hıs 1n dıe spätbyzantinische Zeıt verfolgt.
KULTURGESCHICHTE;: (+ESCHICHTE DE WISSENSCHAFTEN: Eın uch VON

Kr Meifert ber „‚Carıtas und Krankenwesen bıs Z Ausgang des Mıt-
telalters‘‘257 bringt e1Nn Abschnitt auch ber das Hospitalwesen des
christlıchen Ornients. 99  oteS S11r l’histoire de la mädıie1ıne arme&n1i1enne‘“
VONNn Basmadjian“  95 bringen ein1ge Berichtigungen Z der 1M vorıgen
Berichte notjierten einschlägıgen beıiten VON Torkomaan.

LEGENDE., SAGE, FOLKLORE: Nachdem schon früher Aptowıtze 259

‚„ Lies Aläments Ju1fs ans la legende du Golgatha‘” aufgewl1esen hatte, brachte
eiIne tiefschürfende Arbeıt VOIL TJoach Jerem1as ber ; Gölgatha: *
ach eingehender Behandlung der Kchtheitsirage un der (GAeschichte der
heılıgen Stätte hıs ZUI1 konstantiınıschen Zeıtalter, die mıiıt derselben VeTr-

bundenen jegendarıschen Vorstellungen aut den (+eneralnenner derjen1ıgen
e]lnes kosmischen heilıgen Berges, dıe VONN der öhe des jüdischen Tempels
auf den Ort der Kreuzigung OChrist1 übertragen worden el Kıne weıtere VO  s

Aptowıtz ET 261 ber ‚‚Malkızedek" ; ZU den Ddagen der Agada‘ angestellte
Untersuchung berührt auch Aussagen des Kpıphan1o0s unı äßt mıt
überraschender Klarheıt dıe Abhängıigkeıt Aphrems VOL haggadıscher
Tradıition AMNS Iacht treten. In einer völlıg neubearbeıteten Auflage hegt
unter dem Titel ‚„„‚Der T'homas der Apostel Indiens‘, VO  s äath all-

gestellt, ‚‚Kıne Untersuchung ber den historıschen (+ehalt der Thomas-
legende *9 VL dıe den Apostel In Südındıen predigen nd 1ın Maılapur das
Martyrıum erleıden un: zunächst auch begraben werden äaßt uch

arduühatı sucht unter Heranzıehung der Lokaltradıtiıon der syrıschen
(+emelmnde VO  w IrTavancore erweısen, daß ‚„„The Apostle Thomas 1ın South
Indı1a‘‘ gewıirkt habe ‚  he OChristian Tradıtion Z LO the Magıcal Wısdom
of Salomon‘“‘ hat McCown 264 behandelt

111 Nichtgriechische prachen und iıteraturen.

Syrisch.
s SPRACHE: Als eın Beıtrag auch 7ı syrıschen Lexikographie aut dem (7e-
1eLe der Juristischen Fachsprache sınd Ausführungen VO  S Nallıno ber

256 ÜTLOTNWOVLAT, mEtNpPLG TNS OeokoyıxY;s 2 yohns en) 405/90.
Freiburg 1927 XN 44:3) 258 RE  > VIlI 179 ]  D R.E.J AA 145/62.

26 Leipz1ıg 1926 VILIL, 96) 261 GW.J i E  54 93/113. 26 Aachen 1925 VAL; IL)
264 JPOS 13 1/24263 JRL E
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‚‚Pherne nel ‚Donatıo propter nuptlas’ iın ser1tt1 SIT1ACI1 g1udalic1” 2653

ZU buchen. Kınen Versuch des Nachwelses bestimmter KErscheinungen VON

‚„ DyTlaC influence the style of the kur an hat Mıngana“® begonnen.
HANDSCHRIFTENKUNDE Hochverdienstlich ist der eingehende ‚„„Catalogue

de IB Bıbliotheque syro-chaldeenne du convent de Notre-Dame des Semen-
Ges pres d’Alqgos (Lrad)‘; dessen Veröffentlichung V ost 6267 begonnen hat
un: der bher c1e wertvolle Hss.-Sammlung nunmehr ungleich gründliıcheren
Aufschluß geben wırd alg eıne erste durchaus vorläufige Beschreibung VO  S

Scher - SUr le SyT1aqueE de 1’Hıst. &ccles. d’Kusebhe de Cesaree de la
ıbl PUDL.“ ON enıngTad, dıe berühmte Hs VOoO 46 hat Pigu-
le 268 gehandelt.

KINZELNE TEXTE: (.) Bıbel FKıne 7zusammenfassende Behandlung, wel-
che durch Haeftfelı ‚„Die Peschitta des en Testaments mıt. Rücksicht
auf ihre textkrıitische Beurteiulung un! Herausgabe‘‘ erfahren hat 269 soll he-
besprochen werden. ‚„ T’he dAiftfieculties of the Diatessaron“‘ wurden durch

Moffat 270 erneut beleuchtet. Mıt T Ne 1D11CcCa, Text sed by Gregory
of Uyprus‘ beschäftigte siıch Harrıs““ indem er leider DTHHUT ach elIner
e1NzZ1gen Hs unter Ignorierung der sonstigen, recht. reichen hslıchen ber-
lıeferung dıe Zitate zusammenstellte und prüfte, wobhel sıch alg Grundlage
der N'Tlichen eın och VON es verschlıedener altsyrıscher, für dıe Kvange-
hen vielleicht mıt dem Dıiatessaron iıdentischer Text ETWIES.

ß) Anokryphen: Die ‚‚Some Uncanonıical Psalms‘‘, dıe Mıngana ““
ach SEe1INeET Hs Nr 51 VO 1550 mıt elner Einleitung VOIn Harrıs
edıerte, sınd iıdentisch mıt dem bekannten D 151 un den 1eT weıteren
schon durch Wright PSBA VII 257/61 herausgegebenen. Von „ The
book of the Cave of treasures Beıng history of the patrıarchs aN the
kıngs, theır SUCCESSECS trom the ereatıon the erucıtix1i0n of Christ“‘ hat

Budge*”® eıne Übersetzung ach der Hs des rıt Museums SC
boten

Y) T’heoloqre: Kıne Mıszelle VOoNn Hatch ber SE STOLYELA
ın Paul un! Bardaısäan‘‘2/4 sucht das uch der (G(Gesetze der Länder für die
Kxegese VOILL (GAal 4, 30 un Kol 2, nutzbar machen. Von S Afraate
1T0  . wurden ‚„‚Le p1IU pagıne" durch Rıcciotti?" 1n iıtahenıscher
Übersetzung vorgelegt. NTer en VON ngana“ miıt Kınleitung ON

Harrıs herausgegebenen un übersetzten ‚„‚Genume and Apocryphal
Oorks of Ignatıus of Antioch‘‘ befinden sıch Syrischem eın apokrtypher
Kanon ber dıe christlicheW ochenteıer und e1InNn echtes 162 Ad Kphes 18
Durch Lebon®“‘“ wurde . ‚‚Athanasıana SyT1aca ‘” AUSsS der Hs TIt.

Skr 11 479/9L1. 266 ARE X Ang, V 3/36 161/94 325/58.
481/98. 268 Orientaha (Fäsc. Lieningrad 1926 115/22. 26 Münster 192
(124 — Alttestament!. Abhandlungen E Kxpos. OX Ar N Oriental

LondonStudies Haupt (Leıipziıg 410/24. 272 288/94 bzw
1927 Bde (319) 274 JTS AXAVILL 1811 2753 Mailand 1926 219)
276 WSt. (96/1283 bzw. 9/16 277 205/48.
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Mus Add Un ÄOYOG w  w TANÜEVELAG attrıbue Saılnt Athanase
d’Alexandrıe‘‘, dıe Übersetzung eINeSs verlorenen or]echischen Originals,
herausgegeben und wahrscheinlich gemacht, daß Jenes un nıcht der oT1E-
chısch erhaltene, unTter dem Namen des Athanasıos erstmals durch
Papst Hadrıan ıIn einem Schreiben arl Gr VO 794 zıtı1erte
hOYOS GWTNDLAS 00 TV TANUEVOV dıe VO  S Hıeronymus bezeugte Schrift
des großen lexandrıners ber dıe Jungfräulichkeit ist Aa traduction
SyT1aq UE du commentaıre de Thäodore de Mopsueste SUrL“r l’evangile selon

ean  6 War Gegenstand eıner Arbeıt VON Ducros?278 Zellingers
‚„‚Studıen Sever]lan VOoNn (+abala‘‘ bringen*” 9 elNe Zusammenstellung auch
des Iın vatıkanıschen Hss vorhegenden syrıschen Materıals. ‚‚Une STO-
rale antı]ullanıste des eNvırONS de l’annee 530°“, dıe Draguet“® AUS
der Hs rt Mus ANS ILacht ZOS, wurde VOL den Bıschöfen Derglus,
Marıon, Nonnos, Thomas un:! Johannes den monophysıitischen Klerus
Mesopotamıiens gerichtet. urch Kmosko wurde elıne hochbedeutsame
Krscheinung asketischer Lıteratur, der ‚Lıber graduum codıcıbus SYT1ACIS
Parısus, Londını, KRomae, Hıerosolymis alıbıque asservatıs‘ In kritischer
TLextgestaltung herausgegeben un!: übersetzt281 Völlig verschollen War

bıslang ‚‚Darsalibis Treatise agamst the Melchıtes‘‘, den Mıngana“$wıeder mıt e1lInNer Kınleitung VO  w} Harrı 1ın photolithographischer Wiıeder-
gabe der einz1gen (+ebote stehenden Hs (Nr SEeINET Sammlung, elIner
modernen Kopie N 1895 vorgelegt un übersetzt hat

Hagrographie: DIie Bollandistenarbeit ‚„De 5.5. Narsete, Joseph et
SOCIIS Martyrıbus 1n Perside‘‘ 283 bringt e]lnNne mıt Übersetzung begleitetekrıitische Neuausgabe der Akten diıeser 1M 343 gestorbenen Märtyrer
VO  z Bet( (+armaı ach al SyTr 160, als deren Urheber Peeters
unterstellen ist, Brooks’ Neuausgabe VON ‚‚John of Kphesus: Lives
of the Eastern saınts‘‘ wurde durch einen drıtten 'Te11284 vervollständigt.

E} Geschichtschreibung: Die „Chrogica eccles1ae Arbelensis‘‘ wurde WeIl-
eren TeIsSEN durch eıne lateinische Übersetzung VOI Zorel1%8 näher
gebracht. ‚De ıdea. SUCCESSIONIS 1ın chronıca eccles142e Arbelensis“‘ hat
Dıeckmann“9% gehandelt. Ausführungen ‚, Zur Gründungsgeschichte VO.  S

Dara-Anastasiopolis‘‘ VO  - Ensslın *7 beschäftigen sıch mıt der Hrageach den Quellen der einschlägıgen Berichte des syrıschen Ps.-Zacharlas
VOI Mıtylene und des Malalas.

&) Rechtsliteratur: Ausführungen VON Nallıno ber ‚‚ Apokeryxeisdiseredazıone nel ‚L1ıbro 1TO Romano dı dırıtto‘ “‘288 brıngen eıne Reıihe

278 Bı  z X 145/59. 210/30. 279 vgl ben NrT. 31 280
281 Paris 1926 1169 Patrologia Syrlaca ILL) 282 W St

bzw. 2/9 283 cta Sanetorum Mensıis Novembris (Brüssel 1925 411/72.284 Paris 1925 (499/631 DG 121/285). 2853 Rom 1927 (64 Orientalia:
Christiana 111 + Greg. 441 287 BNgJb 288

Ser. 709/48.



289—297 LITERATURBERICHT 159

allgemeın wıchtiger Feststellungen bezüglıch diıeses Werkes: daß se1ne TrTund-
Jage e]lNe griechische, das In ıhm nıedergelegte Recht für das Bestimmungs-
gebiet der Übersetzung, dıe Adıabene oder Ösrhoene, e1INn völlıg TemMdes SC

4E1 un dıe nıchtrömischen Klemente desselben hellenistisches,
cht semi1tisch-einheimisches Gut darstellten ‚.D alcunı passı del ‚Liıbro
Sıro-Romano A dirıtto‘ concernent1 le H11CCESSIONN““ handelnd *89 gelangte

dem Krgebnıs, daß dıe betreffenden Stellen, dıe 11a q IS hellenistisch
ansprechen wollte, wesenhaft römısch SE1eN.

Y} Phlosophre und Profanwissenschaft: Das [(01)81 der Überlieferung
Stephanos bar Sud "Aıle beigelegte kühnste Denkmal des christlichen Neu-
latonısmus, dem schon VOL Jahrzehnten Merx grundlegende Bedeutung
für dıe KEntwicklung der Mystık 1ın Christentum un Islam beimaß. ist der
Wıssenschaft durch eıne Ausgabe VO  w Marsh vollständıg zugänglıch
geworden: He Book whıch 18 called the o0k of the holy Hierotheos 1ıth
Kxtract from the rolegomena and Commentary of T'heodos10s of Antıoch
N! from the ‚Book of Kxcerpts‘ and other works of GTregory Bar-Hebraeus
edıted an translated‘‘290 Daneben hat Kurlanı mı1t höchstem Kıtfer
seINeE nıcht anzuerkennende Tätıgkeit auftf dem (+ebljete elner Kr-
schließung der lıiterarıschen Denkmäler syrıscher Philosophıe tortgesetzt.
Aus den Hss rıt Mus 155 un hat ar29l ‚„Due scol1 Hlosohe1
attrıbınt1i Serg10 dı Teodosiopolı" herausgegeben un dıe Auffassung be-
gründet, daß VO  Z denselben das ETrsSteTE dem DeETg1US Dı Unrecht beigelegt
Sel1. In elner Arbeıt ber 13a psicologıa d’Isacco d’Antiochja‘ 292 un eıner
solchen ber ‚La psıcologıa 1 Ahüdhemmeh‘‘29 bot je e]lnNe ıtahenısche
Übertragung un inhaltlıche Analyse des Mimräa 33 der Bedjanschen Aus-
gabe bzw. der Schrift ber dıe /usammensetzung des Menschen, für dıe
jeder Zusammenhang mıt dem Arıstotellsmus abgelehnt wırd ber dıe
Begrıiffe Natur, Substanz, ypostase, W esen, Person un: Gattung handelt
)>I manuoletto dı (+HaCcC0omMO d’Edessa Buıt. Mus anuscCrT. Syr. Add. 192 154
für das aT® 94 eıne ‚‚traduzıone del SIT12CO0 ote  o bot, dıe sich wıederum mıt
der Analyse des Inhalts un mıt der Krmittlung der uellen beschäftigen.
Ausgabe, Übersetzung und eindringende Kommentijerung erftfuhr sodann
durch den Unermüdlhlichen der 99  1  TO delle definızıon1ı deserizıion1 dı Mı-
chele l’ınterprete‘ 295 Kıne Übersetzung des einschlägıgen Materials ach
der Ausgabe VO  e} Scher stellt se1ne Arbeıt ber La filosoha nel ILıbro
deglı Scol  ä dı Teodoro bar C  ewänäy 296 dar Diejenige ber 5a logıca nel
Dijaloghi dı Severo bar Shakko‘‘29 7 verbındet e]ne solche der ersten Hältfte
des zweıten Dialogs mıt e1ıINeTr Krörterung der Quellenirage, Welche dıe AN-

291 AegEbenda 774/846. 290 London-Oxford 1097 NIH.: 297,
139/45. 292 (ornale Oritico della. Kilosofia Itahana NXAH Nr (S AÄ

293 &rm della. Accademıa delle Scienze dı OT1INO EXE 807/45. 294 Studı
Materiali dı Stor1a delle Religi0n1 262/82. 295 RA  e Ser 11 YHasc. (194

29  —_ 43 del Instituto Veneto dı SC1ENZE296 GSAT Nuova Serie 250/96.
ettere ed rt1 EXAXXVE 289/348.
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nahme e1INes syrıschen Log1ikkompendiums alg einheitlicher Hauptquelle
ablehnt. Hıer erwähnen sınd endlich dıe VO  } elıner Stelle Al-Birüunis
ausgehenden Untersuchungen ch ber ‚‚ Les et
chretjiennes de Ll’astronomı1e hindoue‘‘298 sofern alg solche neben der 1mMm

378 abgefaßten ELO0AYOYT ELG TNV ATOTEÄSGLATLANV e]Nes Paulos ONMn

Alexandreıa das als ‚‚Thomäisch‘ bezeichnete einschlägıge Schrıifttum SYT1-
scher Autoren des oder Jhs 1ın Betracht zieht

Koptisch.
. SPRACHE:!: Kıne ‚‚Klementary Coptic (Sahıdıc) (}rammar“‘ von M
Murray hegt ıIn 7zweıter Auflage**9 V.OE- TÜUM hat gelegentlich®**
elne 7zusammenfassende Darstellung der Kiıgentümlıchkeıiten des koptischen
Dialekts der Thebais ach phonetischer, morphologıischer, syntaktıscher
und lexikalischer Seıte geboten. ‚„Die Stellung des Achmimischen‘“
Kreıise der übrıgen koptischen Dialekte wurde durch an 1u301 präzısıiert.
Ebenderselbe veröffentlichte ‚‚Achmimische Berichtigungen und Krgän-
ZUNSCH Spiegelbergs koptischem Handwörterbuch‘‘3092. ‚„Die oT1ECHN-
schen Lehnwörter 1 Koptischen‘, ihre sprachliche un! schrıiftliche (+e-
staltung behandelte H_.P  O Spiegelberg hat sıch ‚‚ Zu der
Pluralbiıldung aut 1 Koptischen ®° geäußert und ‚‚Die neuägyptischePrä-
posıtıon m-d-r ‚wegen., das koptıische *NTCOPEN onlos *NTEPN 305 bzw ber
‚‚demıre (2$‚».&)) ‚Überschwemmung‘ ““ 30% gehandelt, Wwor1ln das koptische
GUHPDPG miıt Artıkel erkennt. ‚„‚Koptische Miszellen‘‘ VO  S ıhm>®9 “ beziehen sıch
aut das weıbliche Qualitatıv OSGIT, dıe Verschiebung des OTttONS VOLI

Sulffixen, den mutmaßlıchen mundartlıchen Unterschied VO  S ABBA un ATIA,
das ägyptische Trototyp VOL CCLUA .-)('D heıßer sein und NTAGCG6E 1st,
SOWIE aut dıe OTte AAZUG acktrog, AAKUG Bıssen, B“ Schüler, CIH116Y-
1NNEYC un *INE: *IN bewegen, beugen. T4 hat ‚‚Indeterminıerte
usdrücke mıt dem estiımmten Koptischen: ®® nachgewl1esen
und Et Drioton®® der Bezeichnung G’TAZH für e1iINn Kleidungsstück
aut „„Un LOUVEGaUuU MmMOT copte‘ atıtmerksam gemacht

HANDSCHRIFTENKUNDE;: LITERATURGESCHICHTE s PUBLIKATION V ER-

CHIED  NARTIGER TEXTE Kın Überblick VO  S yverna ber
‚„„‚Coptic Literature‘*310 erhält besonderen Wert durch dıe, WE auch SULI-

marıschen, Angaben ber dıe Hss der Pierpont-Morgan-Sammlung un: dıe
neuesten hs.lıchen Krwerbungen des rıt UusSeums. Sehr instruktıv ist eıne
Übersicht, dıe TUuUumM 1ın dem Monumentalwerke ber ‚„ The Monastery
of  S Kpiphanıus ,T Thebes‘*311 ber das gesamte Schrıiftttum bıetet, das heute

298 ROC. XXV400/41. A X V1 299 London 1927 300 'T’he Monastery
of Kpiphanıus ,D T*hebes (ob 150 Nr 177) 232/56 (Chap The Language of the
texts). 301 Aeg 111 302 ZAgSAk XI 115/30. 303 Ebenda
304 OLZ E  vee 306 ZS 61i 307 ZAgSAKk.305 ZÄoSAKk. 5911
‚XR 44./9 308 WZKM. K 309 REgA. 151f 310 Gatholie
Kincyclopaedia AI 311 196/208 (Chap Literature).
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als VO  en den thebaischen Mönchen gelesen sıch äßt Von dem 1eTr
durch ıhn veröffentlichten Textmabterıja] 312 entfallen auf dıe Bıbel den
Nrn 1/38 neben vereinzelten Versen AUS den Psalmen ({n AD
Kıx 1/21 Dt 24 1/3 ‚Jobh 29 1/30 und dahınter Js 38 1/20
JS 5 9il Js 69 un! dahınter 66 3 f ID 4 /18 &77
1/14 Hab 1/4 Röm 1/4 auft apokryphes theologisches un ag10-
graphisches Schrifttum den Nrn Stücke AUS dem Briefwechse]
7zwıschen Abgar und Christus VO  - Athanasıos Basıle10s Senute Severus
VO  5 Antıochela, AuUuSs koptischen Übersetzung der Bıographie des etzt-
genannten VO  S Johannes Sohn des Aphthoni0s un AUS J6 310

Apa Klıas un Konstantıns Gr auft die Liturgie den Nrn
Bruchstücke des Nıcäno Constantinopolitanums un drejer Gebete
Ich Stil der koptische Text des Fragments griechisch koptischen
ymnenbuches dem die beıden ersten der oben unter Nr 248 vermerkten
dre1 akrtostichischen griechıschen Hymnen entstammen während den
Nrn 84 /108 109/518 un 519/72 dıe Hauptmasse VOIN Urkunden Jurıstischer
un tinanzıeller atur Brıefen unN! Kechnungen bzw Lıiısten gebildet wırd

KINZELNE TEXTE 0 Bıbel urch Hık wurde .„„Die Achmimische
Version der zwolf kleinen Propheten 3183 AUuS der vielleicht och dem
angehörenden Hs der Wıener Natıonal Bıbhothek mı1t kriıtischen
Noten un (+lossar versehen 61 un besser herausgegeben A ne
Sahıdıie aN! the Bohaıirıec Versions of the Book of Danıel*“* hat (FE N-
m a n314 eingehend untersucht wobhbel dem Krgebnıs gelangte daß durch
dıe erstere Theodotion WI1e durch den Cod reprasentlert wırd mı1T

vielleicht eTStT. sekundären KHınschlag hexaplarıscher Be-
einflussung, durch dıe etztere E1MN entschıeden hexaplarıscher Text wıeder-
gegeben wırd

Anokryphen: Weni1gstens durch ıhren Anhang gehört hıerher 1e ]1111

Hauptteil e1iINne Übersetzung AUuUS dem Griechischen bhıetende Publikation
VON Box ‚„The Testament of Abraham. Wıth appendıx contaın-
119 translatıon irom the COPT1C VeIS1ON of 'T’he Testament of Isaac and
Jacob‘ DYy Gaselee 315 ‚‚Der Kolophon des Ms Orient 7594 des Brıt
useums‘‘ hat Schmidt den Gegenstand tür ‚‚KHıne Untersuchung
Mhıas-Apokalypse‘316 gehefert welcher VOT allem deren bısher verloren
geglaubten Anfang nachweıst Von SeINeN ‚‚Studıen den alten Petrus-
akten  .6 rekonstruilert der ‚„„Die Komposıtion. behandelnde zweıte Te1l$17
den Autfbau des Werkes AUS Jerusalem un Rom spielen-
den Teıle und erweıst q IS dem ersteren entstammen!: dıe koptische TOELG
vVon der paralytıschen Tochter des Apostels und der Tochter des (GJärtners.

312 155/297 313 Kopenhagen 1927 AX AL 151)
314 JS A VE 279/330 315 London 1927 125) 316 SbPAW 1925 312/21317 ZK 321/48 XL 481/513

RIENS (’HRISTIANUS Dri tte Serie IL1 11
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Endlıch Ist 1eTr Kın Wort ber den Bruder des Krlösers der Pıstıis
Sophıa VOoNn anzuführen

—” T’heoloqre Kıne angebliche ‚‚Lettre de Saınt anase de
wurde AUuUuS der saldıschen Hs Brıt Mus (}r’ amour et, de I9 temperance

858092 des 11 oder 19 Jhs durch Va Landschoot®? veröffentlicht
Die rage Tie De Viırginıtate de Clement de Athanase ** wirtft

efo I‘t320 anläßlıch des VO  - ıhm publızıerten Bruchstücks kop-
iıschen Übersetzung des vollständıg 1Ur syrıscher erhaltenen DS -xzlemen-
tinıschen Doppelbrıefes auf, der 1eTr vielmehr Athanasıos beigelegt 1ST
La regle de Pachöme‘‘ anlangend hat GE zunächst alg „Nouveaux OCU-
ments‘ *S21 iıhre koptischen ragmente herausgegeben Ad. ı UÜbersetzung
dem lateinıschen Text des Hıeronymus gegenübergestellt, I8  Z Isdann durch

Vergleich 7zwıschen S Pachöm et Amen-em ope 3002 wahrschemmlich
machen, daß dıe VO  S ıhm ohl mM1 Recht als altestes Denkmal koptischer

Originallıteratur bewertete auch inhaltlıch VO  zn dem alten natıonalen Welıs-
heıtsschrıfttum abhängıg 1STt

Ö ) Hagrographie und Geschichtsschrevbung: ber 95  1ı A dı artırı"
Alessandrını1‘“‘ hat Matta®?2 gehandelt. ‚„„Die koptische UÜbersetzung des
Lebens Symeons des Stylıten‘‘, dıe dem griechıschen Original gegenüber
e1INeE sehr fre1le Haltung einnımmt wurde durch Crum®*?* DUr

gelegentlıch wörtlich übertragenden deutschen Abrıß wenı1gstens CIHN1SCI-
maßen bekanntgemacht Nnter dem Titel 148 double TECENSIONN de 1’hıs-
OIlITe Lausı1aque ans la VeIrS1ON copte‘ hat Chailne®2 mM1 kurzer Kın-
leıtung ach der ausführlicheren Rezensıion AUuUuS den vatıkanısehen Hss
Borgıa 59 un 64 das enMakarıos des Agypters und ach der kürzeren
AUuS der ersteren der beıden Hss dıe 7zweıte Hälfte ı Stückes ediert und
übersetzt )7A Tagmen of Lost Work Dioscorus”, das W Hatch
ach früheren KErstausgabe 3926 erneut Urtext und Übersetzung
vorlegt*2“, ist e1IM Där Abüuü Magär gefundener koptischer Lext, der EeE1INe

meılsterhafte Formuherung der monophysıtischen Chrıistologıe enthält und
Werke äahnlıch demJ]enıgen des Theopistos entstammen muß

—m Taturgre umnd. lturgısche Poesıe A0n iragment de hıturgıe Magı UE
pte fajumiısch beeinflußtem Saldısch das Saınt Paul Girarad®?8
ach dem Kalrenser (Ostrakon herausgab 1sSt dadurch bemerkens-
Wert daß mM1 dem der eucharıstischen Liıturgıe entnommenen Eiic
L latnp Z {LOG us  z schheßt In diıesem Zusammenhang Mag ennn auch der
Berücksichtigung gedacht werden welche dıe koptischen exte des Pap
Bıbl Nat supp/} Sx 574 ehbenso eingehenden als peinlıch SOTIS-
raltıgen Bericht ber ‚„Die orlechıschen Zauberpapyrı VOLN Preısen-

Ayyshos 1551 319 265/92 320 Eibenda 24.9/64 321 EKEbenda
309 Ebenda 3023 Did Nuova 69/106 324 NtW

XN 119/28 325 ROC D 232/75 3926 HIR ÜK 377/81 327

328 SAE 62/8
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danz®%9 finden. ‚‚Zwel koptische Hymnen“ für das Kpıphaniefest ertuhren
eıne Herausgabe durch Rap p*

Bruefe und Urkunden ‚Z den koptischen Brıefen den ele-
<!  <t1ıaner Paleu sınd Beıiträge VON ernstedt 331 verzeıchnen. ‚„‚ Some

turther Meletian Documents‘‘ 1n koptischer Sprache wurden AUS dem Paprıt Mus 2002 durch E Orum®332 AMNS Lacht SCZOSECN.

Arabiısch.
— e SPRACHE: Hür ‚‚Das palästinensische Arabısch. dıe Dialekte des Städ-
Lers un des Fellachen‘‘ hegt eıne erb Auflage des ‚‚Grammatik, bun-
SCch un! Chrestomathie‘‘ enthaltenden Buches VON L.Bauer®33 VO  H ‚ Textes
arabes de / adı-Chahroun (Lıban)‘‘ einer ausschlıießlich VO  > Christen be-
wohnten Gegen, wurden durch un CD' 334 mıt Jranskrıption,Übertragung un! sprachlıchen Krläuterungen herausgegeben.

HANDSCHRIFTENKUNDE UN  — LITERATURGESCHICHTE g In einem ‚„ Supple-
men I9 deser1ption des INSS,. arabes de la Bıbliotheaque publıque” (Tuss.)*®ın Leningrad hatt Krackowski a IS Verfasser e1liner In Nr 4 diıeser
Sammlung erhaltenen, VON den Kreuzzügen hıs 1699 reichenden
Chronik den maronıtischen Patrıarchen Stephanus ad-DuwanhiE(04)ermıittelt. M Meyerho{ faßte?36 ZUSaMmMmen, sıch ‚„‚New O1
unaın 1b Ishäq an hıs Peri0od‘“* AUS der durch Bergsträßer veröltenthehten
Schrift desselhen337 für SEe1INE Liebensgeschichte Ww1e H1r dıe syrısch-arabische
(ralenüberlieferung un dıe durch S1E beherrschte arabısche Mediziın des
Mıttelalters erg1bt.
6n KINZELNE TEXTE: 0) Bıhel Gehman hat 338 iülber e arabıec
Bıble 1ın Spain“‘ und33? ülber ‚„ Ehe ‚polyglot arabhıe Gext of Danıel N! ıts
affınıties‘“ gehandelt. ‚„ L1wo ancıent iragments of Arabıe translatıon of
the New Testament‘‘ wurden durch Krenkow340 erschlossen. Aus dem
Nachlaß VO o Preuschen wurde ‚„‚ l’atıans Dıiatessaron, AUS dem Ara-
hıschen übersetzt, mıt. elnNneT einleitend Abhandlung und textkritischen An-
merkungen VO  an un! Beıihilfe der Heıdelberger ademıe derWıssen-
schaften‘‘341 herausgegeben, eINEe Arbeıt. cd1ıe leıder 1ın ıhrer völlıgen Unzu-
länglichkeit aAma nachdrücklich SENUL abgelehnt werden annn

3) Anpokryphen: 3’A Jeremıiah Apoecryphon‘“‘, dessen Karschuni-Text
durch Mıngana“* ach der VOL 6500 entstandenen Nr 240 s<e1Ner e1ge-

AT 104/37. 330 JSOR 146/5L1. 331 Comptes Rendus de L’ Academie des
Sciences de IS OD 65/8 153f 332 JE  > ALLL 1/6 333 Leipzig 1926

264) 334 OC 335 Orientaha. Recueil Oriental (Leningrad) 1926, 1/42336 Isıs 4111 685/724. 337 Vgl vorıger Bericht unter Nr. 313 338 Speculum.
Journal of medieval Studies (Boston) 219/21. 339 JB  S XN 327/52.340 RAS 1926, 275/85. 341 Heidelberg 1926 ( 24.1) 3492 Woodbrooke Studies
148/234.

11>*
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nen Sammlung syrischer Has photolithographisch wiedergegeben mıiıt der
Parıser Hs ıbl Nat 65 VO 1594 verglichen un übersetzt wurde, e -

fuhr einleıitend durch Harrıs eıne eindringende Untersuchung, dıe
das eTtT und dıe Quellen des Werkes, inshbesondere ae1N Verhältnıis ZuU1 a PDO-
kryphen Henoch- und Baruchliteratur und rabbinıschen Überlieferung
INns Auge faßt und eıne Abhängigkeıt desselben auch VO I)hatessaron wahr-
scheinlich ZU machen sucht Kın anderer Karschunıi-Text, AA New ILuıfe of
John the Bapntist‘“ angeblich qAMAe ınter Theophilos VO  S Alexandreıa (389 bıs
41  <  ) durch eınen ägyptischen Bischof Serapıon gehaltene Rede, wurde ach
Ä Mingana®** ach den syrıschen Nrn N  ( un 183 gEe1INeT Sammlung VO

1527 bzw. 1750 gleichfalls mıt aıner Kınleitung VO  S Harrıse edıiert
und übersetzt Eın dritter ist. e1nNn Zn lokal nıcht bezeichnete Prıiester, Dıia-
kkone un! Bischöfe gerichtetes angeblıches Sendschreıiben des ogroben antı-
ochenıischen Martyrbischofs, das 7946 ach ıbl Nat SyT 198 und Nr .JAA!%
qge1lner Sammlung 1MmM Rahmen Oln ‚‚Genumne N Apocryphal oTks of
Ionatıus of Antıoch"" wıeder mıt Übersetzung und elNneT Eınleitung VO  -

Harrıs" herausgab.
Y LIaturgre: Nnter dem Gesichtspunkte des ımmer brennender werden-

den Problems der Kxıstenz elıner christhcher Liturgie ın arabıischer Sprache
schon ın VOL- un frühislamiıischer Zeıt verdıienen 7Wel muhammedanische
Totengebete Beachtung, auf dıe unter dem Titel - Una preghıera Musul
mans‘‘ (Auyuıdı®48 hingewliesen hat und die, W1e zeıgt sıch keineswegs
miıt jüdıschem, stärker aber mıt christlıchen. (+ebete berühren.

Ö) Geschichtschreibung: Als ‚5a plus anclıenne Hıstoire de Beyrouth
et. du 15iban“ wurde durch Cheikh o$9 das Werk eines für 14  CH a,Is lebend
bezeugten Salıh ıb Jahja inhaltlıch gewürdıgt. ‚„‚Une chron1ıque lıbanalise
du s16cle””, A UuS der C'hıb ı>0 Auszüge veröffentlichte, wırd durch
dıe ber dıe Z696 sich erstreckenden Aufzeichnungen e1InNes Mön-
ches °‘Aun Kamıl ıbNusaım gebildet. Um historische Darlegungen 1MmM ])hen-
<ste theologischer Polemik handelt siıch hbe]l eıner I leinen Schriuft ber dıe
(}ründe der Trennung der orientalıschen VO der römıschen Kıirche. cdıe ach
elıner Hs VOIL 185 1 RBesıtze der Jesulrten 1ın Kaılro durch Cheikh 09
q Is „Cn document inedıt du Patrıarche aX1IMOS Mazloum “““ edıjert wurde.

5) Poesıe: Seine umfangreıiche Arbeıt; ber ‚‚Les Po  etes arahes chretjiens
apres 1’Islam‘“‘ hat 1 Cheikho®% weıtergeführt, AUS orthodox-griechischen
rTeısen stammende ‚‚Arabısche (Gesänge Weıihnachten un! Osterzeit“‘,
VO denen 7We] iınteressante Karfreitagslieder das alte Motiıv des (+espräches
zwıschen Marıa und iıhrem Kreuze hängenden bzw 1mMm Grabe ruhenden

344 A 234/87. 345 Ebenda 138 /45.343 Ebenda 125/38.
349 KF346 96/123. 347 Kbenda: 9/16 348 Islamıca il

686/92 (arab.) 350 Kbenda 809/20 (ara 351 Ebenda 8SO1/10 ara 35' ben-
da. 97/107. 266/76. 339/46. 445/53. 517/26. 598 /608. 754/63.
847/55.
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göttlıchen Sohne varneren, Da lm an iın Umeschriuft un! Übersetzung
miıtgeteilt.

C) Rechtshiateratur : Ausführungen VO  an Nallıno iber . LaDrı
giurıdicl hızantın] ın version1 arabe eristiane Ch  el SEC AL 1008 beschäf-
tıgen sıch näherhın mıt dem I1poysıpos VOWOG des Makedonen Basıleio0s. der
Kkloge Leons des Isaurıers un deren Anhang, wohel 1mM Rahmen der
Nachwirkung, dıe 1E In koptisch- nd melchitisch-arabischem Schrıifttum
gehabt haben, VOL agllem Jbn a ]l-‘Assa] und der 1 Nomokanon des Makarıos
vorliegende arabische ECX des Llo6ysıpos VOLOS In Betracht komnmımen.

Äthiopisch.
s SPRACHE: ‚‚Le Lingue dell‘ Impero A hessino“® hat In einem allgemeınen
Überblick (}u1d1® behandelt ber ‚‚Consonnes laryngales et voyelles

Ethiopien“ und spezıell dıe ‚‚Con]juga1son des verbes laryngale mädıane
finale‘‘ hegt eıne Arbeıt VO  s Cohen® VO.  Z

KINZELNE TEXTE: @) Bıbel Durch Löfgren wurde ‚„Die äthıopıische
Übersetzung es Propheten Danıiel ach Handschriften ın Berlın., Cambrıidge,
Frankfurt M., London, Oxford. Parıs un 1en ZUM ersten Majle herans-
gegeben un mıt Kınleitung und kKkommentar versehen‘9>7 eıne höchst TC-
dıegene Leıistung, dıe och eıne nähere Würdigung erfahren goll

3) Amnokryphen: ‚„‚Studıies ın the 0o0k of Jubilees‘‘ hat Büchler®8®8
angestellt. Kıne Untersuchung ber ‚„The Apocalypse of Noah aN the Pa-
rables of Enoch‘‘ VO  e} Schmi1dt®>? kommt dem Krgebnıis, daß sSOwoh|
dıe den Grundstock des äthiopischen Henochbuches darstellenden Bılder-
reden Kappd qlg auch dıe a lte Noah-Apokalypse, deren Bruch stücke
1eTr d 39 FE bıs 59 und 65 hıs 69 eingedrungen sind,
ursprünglıch nıcht hebräisch, sondern aramäısch abgefaßbt S sge]len
un: daß Aie Übersetzung 1INs Äthiopische ohne dıe Vermittelung elNeTr OT1E-
chıschen Version unmıttelbar AUus dem Aramäılischen erfolgt QR21. Dıe Kr-
schlıiebung der ‚‚Lıtterature ethıopıenNnNe pseudo-cle&mentine” durch ‚„ Tra-
duecetion du Qale&mentos‘” haben Grebaut und A Roman?®©6%9 mıt dem
drıtten Buche dieses apokrtyphen KOorpus wlıederaufgenommen, das ın der
allgemeınen Kıchtung der Dıdaskalıa, a,ber durchaus Ol iıhr unabhängıg Vor-
schrıften für den Klerus baetet.

Y) UTQLE: S.A.B.Mercer übersetzte 361 ach eINeT Jungen, in seınem
Privatbesıitz befindliıchen Hs.. nıcht unbedingt zuverlässıg T he Anaphora
of the OLV and Blessed John‘ / he Anaphora of St Gregory“”, „„che
Anaphora of the Three Hundred aNda Kıghteen Orthodox Fathers‘”, „ The

3933 C E  PJ b A 334 RA  e Ser. 101/65. 355 Oriens:
The orjental Eev1ew 2/5 356 CCX 307 Parıs 19927 (LIV, 168)
358 RE  — OE 253/74. 359 Oriental Studies. Haupt. Le1ipzıg 1926 (111/23).
360 RO  ® KT 361 JSOR VI /33 1 111 8/12 110/17:

71/5
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Anaphora of Saılnt GTegOTV the Armenılen‘‘ nd ‚„ The Anaphora of Saılnt
Kpıphanıus"”, ‚„The Anaphora of Saıint James of derug‘‘, SOWI1E unter dem Thtel
he Kpıiclesıs 1n the Kıthıopıc Litarey 27 verbunden mıt eıner Veröffent-
lıchung des ÖOriginaltextes d1ıe betreffenden Abschnitte saämtlıcher eucharı-
stischen Hormulare A bessinıiens. Den ‚‚OÖrdre du bapteme et, de 1a contir-
matıon ans l’eglıse ethıopenne‘ cdıerte S Grebaut?® ach der Ol

Tasfa Sevon Hr SeE1INE Übersetzung VO 1549 benutzten Hs Vat aethiop.
unter Beigabe eINes Wıederahdrucks Übersetzung.

Ö) Hagrographie: Kın AUuS fünt Stücken verschıedener Herkunft amnı-

mengesetzter ‚„mecıt de !q manıtestatıon de la (ro1x“‘ wurde ach der Hs
A Abbadıie Nr ID  ©) durch I (‚unerrıier und S (ir6hanut264 herausgegeben
und übersetzt. 751  S  ‚n 10UVeAaN classement des manuserıts du synaxaıre
ethıopien 36 durch den letzteren aut (Arund elner Neu hınzutretenden Hs
Trocadero Nr 5 aufgestellt. In einer zusammenfassenden Arbeıt De

Danıele monacho ıIn Persiıde‘‘ 966 hat Peeters ach Parıs. geth 1726 dıe
anft ıh bezüglıche äthıopische Synaxarnotiz mıtgeteilt und übersetzt. ın
eıner olchen ‚.De Johanne Presbytero abbate Montis Bızen In Aethıop1a 367

einNe lateinısche Übersetzung der Vıta des 1M 1449 verstorbenen. ach der
Ausgabe VOI Conta-Rossinı geboten.

z) Geschichtschreibung: Verhältnismäßig außerst. jJung sInd ‚„„‚Due NUuUOVI
manoserıitt1 della, ('ronaca abhrevJjata dı Abıssimia , deren Überschuß ber
den andläu 1gen Text TÜl A 1268 mıtteılte Durch ebendenselben wurde®®
Ol Be‘ela Nagast mıt Übersetzung der iın den Ausgaben VO Turajew
und Budge tehlende Schluß gleichfalls ach elıner Hs jener Chronik edıiert
und dıe Vermutung begründet, da 3 das legendarısche Büchlein UuNnTer
Kön1g Takla (HOT7ZIS (  9—L1  ) durch eınen Mönch des Klosters Dabra
11ba 110S5 vertaßt wurde. Kıne Art VO  a hroniık der stürmıschen etzten Zeıiten
des KÖönN1gs T’heodor und des Anfangs der Kegierung seINeEs Nachfolgers JD
hannes stellt. mıt. seınen 16 amharısch Brıefen der ‚,Kpıstolarıo del debteräa
Aseggachege dı Vadla‘® dar den Contı-Rossinı?79 ach den Hsas. AB:-
hbadıe 254 un 246 publızıerte.

Poesie ‚‚Amharısche Tanzlıeder der (3alla‘“ wurden durch E. N SC
bach und Lıttmann?71 bekanntgemacht.

Armeniısch.
3 SPRACHE UN SCHRIFT : ‚‚ Die Bedeutung des Armeniıschen‘“‘ erorterte 1
allgemeınen Roth?2 ‚„„L’Armenien classıque DOUT Iu1-meme*‘‘ wurde mıt
guter Charakteristik ge1NeT geschichtlichen Stellung durch Marı es ın
einer Nov 1926 gehaltenen Kröffnungsvorlesung eiNes armenıschen

36? Oriental Studies. Haupt 476/53. 364 ben-363 ROC XAVI 105/89.
da 276/308. 365 L T 366 cta Sanectorum Mensis Novembris
36 Ebenda Un  N] /67 368 RA  — Serie. 307/421. 35659 Oriental Studies 1) Haupt

<a Serie. 449/85. 37l 300/10. 379 A 741/50.
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Kursus Institut Catholique behandelt273 Das Verhältnıis VOINl ‚„ ArTme-
nısch uınd Südkaukasısch“ erı ‚‚Kın Beıtrag ZUT Hrage der Sprach-
mıschung‘ VOI Deeters?’4 ‚‚Kın Überbhlick über dıe altarmenıschen
Dialekte‘‘ wurde durch Durıan?® geboten. ‚„„Dı1e lateralen Konsonanten
des Armeniıischen‘“‘ besprach Sköl A. Meıillet?*" hat A DIODOS de
lI’ımterrogatiıf et elatıtf OT  e und SUr l’ablatif‘“ des Armenıschen sıch geäußert.
„„L’imperatiıf dans‚ le EXTE STEC et ans le Vers10ons got1que, armenıi1enne et
VIeEUNX alave es Kvangıles"‘ st (regenstand e1lınNner Untersuchung VOIN (+
Gueret?/8 „Das Verbum ‚atınel‘ he1 Magıstros solcher einer Miıszelle ONn

eE Dürjan? ® ‚‚Bemerkungen dem Werke ‚Armenische N örter
VOIn Adjarıan (Venedıig 1915 hat Sarkıssıan®®90 beigesteuert. Von
eıner Reıhe lex1ıkologıischer bzw etymologıscher Kleinforschungen betreffen
solche VON N.Aghbalıan dıe ‚„„Ktymologıe VOoln ‚paschton., ‚palschtel‘
und ‚„‚Das Wort harazat‘ 282 ‚‚Kıne etymologısche Bemerkung‘‘ VO  S Til-
r1ıan93 bezieht sıch auf AYLEevAN, (L un dıe Vermutung elner (+leich-
sSetzung VOINNn avartunk: un artevanunk: . Unter dem Obertitel ‚Philologisches‘
hat derselhe384 über DF ohaker-Hohakerak‘“‘, Ags auch den och 1e den
Henker bezeichnende Tmenısche ort für ‚„.‚Fleischhauer” und dessen
Deminutiyum gehandelt ; .Das armenısche Wort ._kund besprach

K'‘ard ch] an ?99>. ‚„„Ktymologisches‘‘ Rr ‚,arıspagos” un! ‚„„angar‘” führte
Paıtschıkıan?>6 AUS. Zur „„Ktymologie VOIl ‚Paschton’, ‚paschtel‘ *‘

hat Tirakıan?3" SCHCH c1e Ausführungen Aghbalıans Stellung O
hber ‚„Die ( V olks-) Namen Armen un! Haık®‘ lıegt eın Beıtrag

VO  s M Mınassıan?®® VOL. ‚„L’orıgıne du V1Sap armenıien““ als Bezeichnung
elner bestimmten Klasse teutflıscher W esen sucht Benvenıste® ın
ıranıscher Dämonologıie. ‚„‚Armeniısch >N  CD herrschen und se1INeEe erwandt-
schaftsverhältnisse‘‘ bılden den Gegenstand elıner kurzen Arbeıt VON

Bleichsteiner®?®© UTA aregakn, et m aylakn handelt elınNe solche
ONMn Meıllet391 ‚„„Der armenısche u  ame des Kreuzes‘‘ wurde durch

a d  en  392 besprochen, eINe ‚„„‚Critique de quelques temo1gnNages allegues
CIl faveur de la forme :1!V(.'/, DAY, SAaNıs durch E Marıes geübt®?. DUr
quelques eMPrunts lIlTan]ıens armenien““ hat sich K. Benvenıste Vel’ -

breıtet, ‚„‚Die arabıschen. persisch un türkıschen N örter 1mM Buche
d1e Mohammedaner des Gregor VONN Tat ew“ Kraelıtz-Greıifenhorst
verfolgt*®,

HANDSCHRIFTENKUNDE ; ÄLLGEMEINES LITERATURGESCHICHTE : Kıne
Musterleistung, dıe eingehenderer Würdigung vorbehalten bleiben Muß, ıst

373 é'édl‘ll()kf: RO  S 3 SG  . 378/99. 374 Caue. EH- A y 1/64 375 Theod
C 49/53. 376 A 779/94 E RR A VIE 1/6 378 Parıs 19924 (165)
379 Si 34.0f (arm.) 380 Bazm. X DCDCENV. 14{ff 43/6 179/82. 239/44 (arm.).
381 S1 (arm.) 382 XT 406 /10 (arm.) 383 Si KD (arm
384 EKEbenda. A7Tt arm.) 385 X 544 (arm 356 Bazm XM 20
55ff (arm.) 387 Si 2811 (arm.) 388 Haır. VI 101/12 arm.)
389 RE  > VIT 71t 390 DE 391 Ebenda 757/62. 399 Ebenda 765f

Ebenda: 767 72 394 Ebenda 395 KEibenda
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z T'ı x 1 ant S Beschreibung der ‚‚Codıces Armenı Bybliothecae Vatıcanae
Borgianı, Vaticanı,. Barberinianı, C'hısıanı schedis HKredericı ( ornwallıs
Conybeare adhıbitis‘‘9 26 Kaum mınder ausführlich hat In seınem oben
verzeichneten ‚„‚KRapport un 1ss1ıon scı1entifique‘ **“ Macler dıe
armenıschen Hss der armenıschen erzhischöflichen Residenz ıIn Lemberg
beschrjeben. Se1in ‚‚Katalog der armenıschen Handschrıftten des Klosters
Sourh Neschan ın Sıyas" wurde VOIl Wn (}+0ouschakıan??$ tortgesetzt.
‚„‚Kıne a lte Hadjachapatum-Handschritt durch Alexnakıan??? S19Na-
1sıert. Zusammentassend handelte Roth“090 über ‚.Die armenıschen
Stuchen und ihre heutiıgen Aufgaben‘‘. Seine Arbeıt über ‚„‚Die Gräcophile
Schule UunN! ihre Kntwicklungsphasen wurde VO n+ 01 weıter-
geführt. Über ‚‚Kohla Moucheghıan und se1ne literarıschen Arbeıiten“‘ VeEeL-

hreıtete sıch Oskıan402
KINZELNE L EXTE: 0 ) Bıbel I)ıie Krage: ‚‚Les traducteurs armenılens OT

ıls et utılıse ”’hebreu IZ‘( wurde durch Hr Macler1%® ın eiInem ent-
schıeden einer verneinenden NLUWwOT günstıgen Sınne erortert. Unsere
Kenntnis der Textgeschichte des armenıschen A'T'sS hat Durıan404 198  3

‚‚Neuentdeckte Hragmente AUS elinerT alten Übersetzung des BRuches Sirach“‘
bereichert. „‚Das Nomen gentılıc1ıum der Braut1 ALr  S enıschen Hohenliede‘‘
wurde durch Kurınger*® MT, em rgebn1s behandelt, daß dıe als
Uduyamelı Ins Georgische übergegangene Korm nnn dg ursprünglıch
JE1 und Oln ihr AULS e]lne Datıerung der georgischen UÜbersetzung VOT dem

Jahrh sıch verbıete. . VOn der armenıschen Übersetzung der Schrift‘‘
waren nach Aghbalıan*® WESCNH der gleichmäßıigen Wiıedergahe
XOQLVOS un:' STUPLS dıe 1eTr Kvangelıen 1M (regensatze ZU anderen Teıilen
das Werk eINes einzı1gen Übersetzers. ‚Zur Textgeschichte VO  a Joh 199 bhıs
f 11 (Krzählung VO  z der Ehebrecherın) hat HKr Herklotz407/ sehr eindrın-
gende Untersuchungen angestellt, dıe auch das Verhältnıs der armenıschen
ZUu anderen, namentlıch den syrıschen Textfiormen der Perıkope und das
Probiem iıhrer Herkaunft In Betracht ziehen. ‚‚Der Römerbrieftext des
menıschen Irenäus‘‘ wırd durch Kraft408 aut eINe mıt altsyrıscher her-
heferung und tern-Lext verwandte. aher AaAUS dem Griechischen geflossene
üiltere (Gestalt des armenıschen NTIs zurückgeführt, der gegenüber dıe spatere
auf eıner Bearbeıtung ach der Pes1itta beruhen soll Endlich hat VaTtT:-
d nı n 409 se1ıne Kuthalıan fortgesetzt.

3) T’heologre: ‚„Ner armenısche Irenaeus Adversus Haereses‘‘ wurde
durch Merk 410 allseıtıg ıntersucht. un! dabe1 LTOT.Z der teıls ın der hand-

396 Rom 192 (ALA, 393) 397 REA VIL 94/155 Vgl hben unter NT 1929
398 H/ 41 309/18. 399 T’heod. XE 46838 400 Arm 1/14
401 HA_.XLI 109/16. 289/301. 417/25, 539/69. 40U0' Ebenda 126/38.
237/47. 367/76. 493 /501. 4 03 Ebenda 609/16. 404 Si 246 /50 (arm.)
405 A 617/24. 406 Si 90f 407 XAL1623/42. 408 Ebenda 641/70.
409 Eibenda: 1/11 97/108. 225/36. 303/66. 481/92. 545/58 (arm.) 410 TEr  H 371/407.
481/514.
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schriftlichen Überlieferung. teıls 1ın em ungenügenden önnen des Über-
SEtZEeTSs begründeten Mängeln Jles Textes dessen erstklassıge Bedeutung
herausgestellt und se1n unmıiıttelbares Zurückgehen auf das oriechische Or1-
ginal erhärtet. ‚„KHın Überblick ber dıe armenische Übersetzung des Kom-
mentars ZAL. Alten Testament VO Kphräm’ wurde durch Toro0os-
sıan H41 geboten. 7n elner Stelle der Arenıschen Übersetzung VOoNn Kphrem
Syrus’ Diatessaronkommentar‘”. der Krklärung OIl M+t 13 4, hegt eın
textkritischer Beıtrag VO  > V Bchn I-412 VO  H „‚Kın unediertes Hragmen
les Kphräm: „ In Transfigurationem Jomımnı “ ın armenıscher ber-
setzung wurde wıeder durch Torossian#?3 bekanntgemacht un unter-
sucht Von A Zanollı stammen ‚‚Notizıe alcune varnıantı de! ESTO
Aı  1e110 dı Afraate‘ 414 Un iragment armenıien de l’oraıson funebre de
Basıle de Vesaree Dar Gregoire de Nazianze“ wurde durch Muylder-
man s*415 erschlossen. ber ‚C yrillus ONn Alexandrıen nd Timotheus
Aelurus ın der alten armenıschen Christenheıit“‘ hegt eıne aufschlußreiche
Untersuchung lgn Rücker*#® ber dıe ‚, Version armen1i1enne et VeLI-

S10N SyT1aquUE de Timothee Elure  c eıne solche VO  b Lebon*“ VO  Z ‚‚ AUS
gewählte Schrıiftften der armenıschen Kirchenväter‘“‘ Kznık, Korıiun,
Mambre, ‚JJohannes Mandakunı nd Ehsche wurden durch W eber#8s
übersetzt. Nnter dem Thitel JE questionnaılıre de salnt Gregoire “ uM-
nateur et Ses rappOTtS Eznıiık" hat N Adontz“#® ach der modernen
opıe elıNner Hs ın Etschmıiadzın VO J 1368 mıt den Varıanten zwelerT
Jüngerer ortıger Has e1N, WwW1€e ze1igt, schon Johannes Mandakunı be-
kanntes altes Gesprächsbuch edıert. übersetzt un auch se1n Verhältnıis ZU.

Ö7nık 1M Sınne eINeT Abhängigkeıt des letzteren gedeutet. Fn Vergleich
der Zzwel Homuilien ‚Contra foeneratores‘ des Basıhus und Johannes
Mandakunı““ wurde durch Torossiani20 Z  ch ‚‚KEıne eEUuE and-
schrift der en des Mandakunı"“ durch Durian4# bekanntgemacht
un Vonxn .„Des Verthanes Kherthogh: ber dıe Tkonoklasten ‘ 422 eıne ext-
ausgabe geboten, während durch Bischof Babgen“*“ weıter ‚„Der Islam 1ın
der armenıschen Laiteratur“ verfolgt wurde.

Y} Hagrographre: YZanollı h at424 :La leggenda dı /081mo0 secondo
IB redazıone armena‘®“ übersetzt. Vom Bayans Ausgabe ‚„Le Synaxalre
Armöenıien de Ver Israel‘‘ ist der CX de ..Moıs de Aratz‘ 425 erschıenen.
‚De SaNCTO SDOZeEeiTA martyre Iın Persıde"“ hand elnd, hat Pe eters>426 dıe
armenıschen en des 11 E 553 gestorbenen ach der Hs San Lazzaro
25 und der auft ıh: bezüglıchen Abschnıitt AUS dem SyNaxXxar (Gregors II

411 Bazm. TEONCDCGEN. 33/  Z 412 D il 413 Bazm BXNOXEN 3/9
414 K 415 Ebenda 13/6 416 Ebenda 699/714. 417 X11 713/2L1.
418 Bibhothek Kirchenväter AA München 192  { AA VLL, 318 Ul.

V1L, 98) 419 ROC K 309/57. 420 Bazm. ED (arm.)
49292 Ebenda 23{ff 61if arm 4923 X17}421 Si 3087 3790 (arm.)

2417 117/25. 425 /31. 569/74 arm.,). 424 (4S AI \u0ova Serie. 146/62 arm.)
42 ME YFasc. Parıs 1925 (158 426 cta Sanctorum Mensis Novembris

204/13 bzw
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mıt Übersetzung veröffentheht. ‚‚Die Lebensgeschichte des Maschtotz“*
hat &. Fındıklıan4?" emendıert ınd beleuchtet. ‚,‚Bemerkungen
Koriun" 428 werden N Adontz verdankt. In eıne krıtische Auseinander-
setzung mıt denselben Lrat dann wıeder Fındıiıklıian* 29 eın unter dem
Titel ‚‚.Meıne Antwort auf dıe Bemerkungen Z Koriun Prof Adontz‘*

Ö) G(eschichtschreibung: Pschakan hat alch 4920 hber ‚„Phaust VONN By-
Zzanz““ und4$1 ‚‚Lazar Pharpetzı'‘, “ZUT Geschichte des P< -Moses Xorenac1”
hat sich Mla ker492 geäußert. Unter dem Obertitel 18 domınatıon
arabe Armen1e‘“ erschıen VO  ; lT A 433 e1in ‚‚Kxtralt de
L’Hıistoire Universelle de Vardan tradut de L’armenien eft, anno0 PpGCE mıt
Kollatıon der beıden ält-egten Hss San ILazzaro 516 (vor 1504 und 1244.
(vom 1507 und eıner ‚‚Eıtude textuelle et lıtteralıre””, dıe ber dıe Iteren
Ausgaben, dıe slhıche Überlieferyng und dıe Quellen des Hıstorikers han-
delt ‚„‚Bemerkungen Z Kremı1a Celeh1’s (Geschichte VON Konstantınonel" **
hahen Thorgomıiıan ZALTIMN Verfasser.

} Profane Fachwissenschaften: ‚Der Arzt Bargut” wurde durch
Basmad] 1a n 495 behandelt. Um das pharmakologische Werk des

Amirdolvat handelt eES sıch be1 Mıtteılungen VO "T Thorgomian über
‚‚AÄrmeniısche medizınısche Handschriften‘‘ 436 ‚‚Bemerkungen Dı

ländliıchen SchrI] itstellern‘‘ 91 n 457 gemacht.
G) Poesıe: .„.Des Eirem sechzehn neuentdeckte Hymnen ber dıe

Stadt Nıkomedia“ wurden durch Murad4%438 behandelt ‚„Alte Volks-
heder‘‘ wurdenon M h gh] n 439 gesammelt. „Auszüge AULS den (G(Gedichten
der Armenier VO  m; Diulfa un Indıen‘“ hbot erem1an**9 durch den auch
„Der V olkssänger Martıros ManoukıJıan4lı siıch eınen Aufsatz gewıdmet aa h
em Jahrh gehört ‚‚Baghdosar Depır, Grammatiker. Dichter un: Sän-
I  ger A, dem eın olcher VOIN (3 Levonıani442 gilt. Sulla versione ALILENA
del Senolerı 1 Ugo Koscolo‘® hat 1 Kaldatırs gehandelt. .„.Gabrıel
Sundakıan. Eın Bühnenschriftsteller‘‘ ıst, Gegenstand eıner Dr hundertsten
Wıederkehr SEe1INESs Geburtstages angestellten Betrachtung VON o Scha-
hazız444

Georgisch.
SPRACHE: La langue (+Eorgjienne‘‘ behandelte 1m allgemeımen dıe Kın-

leıtungsvorlesung e1INes VONN Marr 1m 1927 /28 der Ecole Natıonale
4927 Sı 146 /50. e (arm.) 428 O 273/84. 395 /405

arm.) 429 Ebenda, arm.) 430 T’heod XX 431 Jahrb.
aAr“ Krankenhauses In Konstantinopel 9927 432 Arm V3 114/25.
433 Louvaın-Paris 192 (176: Tat:): 434 X11 186/92. 326/32. 454 /62.
arm.) 435 ‚JJahrb AT“ Krankenhauses ın Konstantinopel 1927 arm.)
41436 Bazm IV (arm. 437 BUA. 1927 258/318 (arm.)

440 Kotschnak438 Si 38 ] {tt arm.) 439 BUA. 192  x 186/257 (arm.)
'V 3L 600 arm.) 441 H/ A 158/41 (arm.) 44° BISARA 1927 114/31.
443 H / M 735/40. 444 BISARA 132/62,
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des Langues orıentales vıyantes gehaltenen georgischen K ursus445 Über dıe
Japhetitische Sprachtheorıie referjerte OBA 7446 The In-

fluence of (Caucasıan Idıomse Indo Kuropean Languages agl sıch nach
Haupt*” Armenıschen 111 em Verluste des (+enus und 111 em Plural-

ouffix Iz 1 den Balkansprachen 111 deren suffiglertem Artıkel offenbaren
C aglıavını erhbrachte*45 Beıträge Z Ktymologıe und Semantık m1T

Stuchen aufhbesonderer Berücksichtigung der kaukasıschen Sprachen
dem (}+ebhlete der vergleichenden Lautlehre der nordkaukasısche Sprachen

nhat Fürst Trubetskoy** angestellt und /Zaum Ethnıcon Ahehas
Dirr450 sıch geäußert
LITERATURGESCHICHTE QCTIVIT: hıttäralıre des 11001716 016115

110122 StEeTE d Ivıron ont Athos‘‘ hat dAz e451 durch dankens-
werten UÜberblick über en hıterarıschen Nachlaß ıhrer beıden führenden
Vertreter Enthy 111105 un (H0721 Mthatzmindel: beleuchtet

KINZELNE TEXTE %.) Bıbel Wertvolle Untersuchungen ON Blake
bher ‚‚Ancıent (re0rg1an Versions of the (OId Testament‘ 452 gehen AUS VO  -

der Hs Nr der Staat/! Uniyversıtätsbihhothek vr Tiflıs deren VON e1iINeEeN!

Katenenkommentar begleıteter Bıbeltext 11N Oktateuch mI1T außerster
Wörthechkeıt AUS dem Griechischen. gleich dem ommentar wohl
S Jahrh wohl durch JJTohannes (imCcıimel oder Schüler desselben
übersetzt ist und TLr Lev e Rıcht 261 7 W el modernen Abschrıftften

SEMEINSAMIEN Vorlage wıederkehrt Aıe C11€E Lücke VOIN 194 42
aufwıes Ihr Prophetentext EeTWEeIS sıch dagegen qls wesenhaft 1ıden-

tısch m1T demjenıgen der Moskauer Ausgabe VO 743 un verwandt
aıt demJjen1ıgen der Athos-Hs VO 978 un der Jerusalemer Propheten-
Hs wobel 1 dem SCHLELINSAINECN ArchetyPUS Jjer e letzteren LL e1116

CINZ196, 1eT och ECIHN6 zweıte Übersetzung ach dem Griechischen uühlbar
wırd. qA1e e1INn durch das Medium 1N€es armenischen auft avriıschen Dı

rückgehender altgeorgıscheır VText erfahren hätte W I6 der Masse der
Hss ın entsprechender Überarbeiıtung auch für den () tateuch nachwiırke
Mıt spezıeller Berücksichtigung vielmehr des Kvangehentextes wurde c1e
Frage nach „Ursprung un Kıgenart der georgischen Bibelübersetzung
durch / r e | 1453 aufgeworfen un da hın beantwortet daß VOIL vornhereın
616 Übertragung AUS dem Griechischen erfolgt Se1 he1 der lediglich einzelne
Sonderlesarten armenıschen un syrıschen Ursprungs Aufnahme gefunden
hätten.

3) AnokryYonhen Blake hat*4id4 he Georg1ian VEeTrS10O1L of Fourth
KEsdras {rom the Jerusalem Manuseript” VO 050 mıt lateinischer ber-
Ssetzung edıert HCa111 gediegenen Kınleitung als deren Vorlage
ON dem erhaltenen verschlıedenen SEINETSEITS unmıttelbar aut den SEL

445 ROC AA 3/21 446 ‚UA 1992  / 37479 44 Language Hefit
450 A I1 119f 451 RHE448 (lauc IIL 1/6 449 Ehenda: /  /36

45 H'LF KLX 241197 453 28l 669/80 454 HTR X 299 /375
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chıschen zurückgehenden armenıschen Text postulhıert nd den Versuch
gemacht, dıe verschıedenen orıentalıschen 'Texte des Buches überhaupt 1ın
ihrem gegenseltigen Verhältnıis ZU begreıfen.

Y3 Hagıographie: Von ‚„Le synaxalıre g6orgıen ” hat N M arrtr155 dıe
‚‚Redactıon anc]ıenne de I’unıon armeno-georgienne‘ ach der einzıgen Hs
des Ivıron Klosters mıt französıscher Übersetzung Z edieren begonnen.
In elıner Arbeıt ‚„De onstantıno Martyre In Babylon1a‘ *, einem 17

853 gestorbenen vornehmen Georgier hat 1 dessen schon 1882
Sabınıan herausgegebene georgische Akten wıeder abgedruckt nd

übersetzt
Ö) SOoNSTLES: Une Dase de salnt, Hıppolyte retrouvee‘”, mıiıt der

Blake2/ auft (GGrund der Jerusalemer georgischen Hs Nr A.4- des 18 Jhs
bekanntmachte. ist dıe ınfolge Verlustes Z7WeI1leT Blätter In der Aatherter
Hs fehlende Stelle der Schrift über dıe Segnungen des Moses. Seıne oTIE-
chısche Übersetzung des georgischen ‚, TEn0s0AvLWLTLXOV XOAVOoVAPLOV“” hat
M 17 Aı apıp erl 4458 weıtergeführt.

Türkısch.
Interessante ‚‚Türkısche Bruchstücke elınNer nestorjanıschen GeorgsS-

passıon , dıe durch 19 Coq ın Sui-pang gefunden wurden, hat ach dessen
KEdıtıon samt einem ber dıe Anbetung der Magıer handelnden türkıschen
Turfan-Fragment Bang®? INs Deutsche übersetzt

Die Denkmäler

Archäologıe und Kunstgeschichte.
a ÄLLGEMEINES: 0} Ausgrabungen und Aufnahmen: ‚ EXANViXOL VaoKaDal
(D NMlıxpa ’Ao  LA, CY- VaOC TOU Oeolkov0u n(ı) >E(.pécm\)“ sınd (regenstand e1INEeSs
dıe wertvollen Krgebnıisse gut herausarbeıtenden Berichtes VO  S tır 011460
‚Les rulmnes de 1 Fie d’Antigon1"‘, mıt denen Papadopoulos** sich
beschäftigte, sind dıe beı Verlegung des FKFriedhofs zutage getretenen EeEsSTtE
eINes Gebäudes. das nıcht mıt dem ((efängnıs des Patrıarchen Methodios
Homologetes ıdentilızıert werden darf. un:! dıe Kırche eINes 1063 begrün-
deten Klosters auft der höchsten öhe der Insel “ın Werk VO  e Schmit
ber ‚Die Kolmmnesıskıirche VO  - Nıkalna. IDER Bauwerk un: cıie Mosaıken‘‘262
In welchem eıne Datierung schon ın den Anfang des Jhs vertrıtt, ıst
durch se1ne auft Aufnahmen der Vorkriegszeıt beruhenden herrlichen Tafeln
nach der fast vollständıgen Zerstörung der Kırche durch dıe Türken doppelt
qpschätzbar.  E ‚„‚Notes the Kxcavatıon a Be1san‘“‘ VO  u GOvenden*®

456 cta Sanctorum Mensis455 5G BG Fasc. Parıs 926 (629/743).
Novembris 511/63, 457 RO  Q DE 225/31. 458 N K
Jahrg. N: T61/4T. 33.7/595. 459 LM AA41 /75 460 Athen 1924 (228)
461 BNgJb. 46 Berlin-Leipzig 1927 (56 35 Kar) 463 PE  55 1923
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bringen Nachrıchten ber dıe Reste eıner Basılıka des Jhs un einen
ıhrer Stelle späater errichteten. VOL 1704 aber schon wıeder zerstorten

sakrtTalen Rundbau. IDDıe ‚‚Recherches archeolog1iques Palmyre‘, ber
welche (}+abrıel*64 berıchtet. haben c  AIl Christlhichem 7wel Basılıken des
ekannten syrıschen ypus kennengelehrt. Hür ‚‚Rusafa, dıe Wallfahrts-
stadt des Heılıgen Serg108 tührt eıne außber der berühmten Grabkırche des
Märtyrers och vier oder füntf weıtere Sakralbauten nachweıisende Publı-
katıon VOIN Spanner und Guyer? ohne schlechthın abschlıießend ZzU

se1ln, immerhın eın guTe Stück VOTWATtTS. uftf den en Armenıuens führen
Mıtteilungen N Minasıans iüber 5 9  Dıie Ausgrabungen Hroznys: ® und
eıne Arbeıt VO  a Manassıan ber ‚„.Das Trabh des ]äIatschatour A ho-
1Aan ın Achotsk 467 In einem .‚‚Fascıculus IE‘ VO  — ‚‚Monumenta Sınaıitıca
archaeologıca et palaeographica‘ ‘468 bringt ach eiıner e1in
leıtenden, auf a lle Notizen über den Sınal un se1ıne Hss sıch erstreckenden
Bıbliographie Aufnahmen architektonischen nhalts und solche der Justi-
nıanıschen Mosaıken mıt begleıtendem Text Junkers unter dem Ober-
tıtel ‚‚.Ermenne‘‘ ETSTAatteTLEer ‚‚Bericht ber dıe Grabungen der Akademıe
der Wissenschaften 1ın Wıen auft den Friedhöten VO  - Krmenne (Studıen 1m
Wınter 1911/12) bıetet e1ınNe mınut1ös sorgfältıge Beschreibung auch
dreıier christlıcher Friedhöfe, VOIL denen wenıgstens der Iteste auch eine
Reıhe, durch iıhr liturgisches Formelmaterıial interessanter, teıls griechischer,
e11s koptischer Grabinschriften gelıefert hat In dem berührten Monu-
mentalwerk ber 95  he Monastery of Kpıphanıius T Thebes‘‘4/0 hat
Wınlock, eingeleıtet durch eıne auft rund der erhaltenen christliıchen
Rulmen entworfene Topographie des westlıchen Thebals 1 un
eıne mustergültige Vorlage der archäologischen Krgebnıisse der Aufnahme
geboten Monneret de Vıllard erstattete zunächst4/%1 eınen ‚‚Rapporto
prelımınare suglı SCAaVI a| Monastero dı Sımeone PICSSO Aswan 1924—-25.
der bereıts recht eingehende Angaben über dıe gemachten wertvollen Hest-
stellungen enthıelt un mıt. eıner Grabinschrift VO QI 796 bekanntmachte,
dıe für dıe Datierung der Basılıka des OSTeTrs bedeutsam werden dürtfte.
In dem eınen ersten Bande elNer abschließenden Pubhıkation: A Monastero
dı S Sımeone PreSsSo Aswän‘‘® h;n-472 Isdann cıe ‚„‚Descrizı1one Archeo-
logıca der ((esamtanlage und unter Vergleich mıt gleichaltrıgen Bauten,
spezıell der Kırche, geboten, wobel eın Schlußkapıtel der Geschıichte des
osters, SOWI1E überhaupt des Christentums In Aswan zugutekommt. Von
einem Bericht rıffiiıths über dıe „„OxXTord excavatıons ın Nubı1a.‘*
handeln qd1e Abschnıitte 1NF 1 allgemeınen ber ‚‚Chrıstianıty iın Nubı1ia‘
und über dıe ‚„‚Chrıstian antıquıities of Faras‘ 473 In der Schilderung der

464 Syr VIL 465 Berlin 1926 Lar} 466 AF 526/30.
469 Denk-467 Ebenda: 268/73. 468 Leningrad TuSS. ; XX 5 s Tatı).

schriften der Akademie der Wissensch. 1n Wien NrT. (175 U, U Bl Strich-
zeichnungen L1af.) 470 3/24 bzw Vgl ben Nr TL 471 RA  e

4772 Mailand 1927 (162 5.) 473 CSer. 289/303.
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Krgebnısse eıner ‚‚Kxploratıon archeologıque i Kthıopie Meridionale
(Ma1ıi—November 1926) 27 berührt M AÄAzalz auch eıne VOT dem 16
datıerende Kırche Bıiırbir Marjam 1ın der Gebirgslandschaft (jama un dıe
ın ıhrem Besıtze gefundenen Objekte, unter denen elıne Patene mıt gravıerten
Apostelköpfen und e1n minlaturgeschmücktes Kyvangelienbuch mıt. den
Autorenbildern der 1er Kvangelısten hervorgehoben 4e1

3) Zusammenfassendes ber einzelne te Ausführungen VOIL Butın
über ‚‚Chrıstian Archaeology In Palestine‘‘475 schicken elner spezlellen Be-
handlung der Kırchen bzw Kırchenruimnen VO  S Amwäs, Kleona, (+ethsemane
unı St; eter In (GAallıcantu eıne allgemeıne Darlegung ber das Verhältnıs
der altchrıstlich-byzantinischen un der fränkıschen Sakralbauten Palästi-
1as VOT4AaUS KEıne sorgfältıge Verfolgung der Überlieferung mıt der Vorfüh-
rung der Krgebnisse der Ausgrabungen der Assumptionısten verhbiıindendes
Buch VO  S Marchet über Aa verıtable emplacement du Palaıs de
Caiphe et ’ Kehse Saınt, Pıerre Jerusalem‘‘476 so]] besprochen werden.
Im spezıellen Hınblhiek auft Armenıen wurde das Verhältnıs VO  S ‚„„‚Kunst und
Naturtatsachen‘‘ durch Schwıeger*‘‘ erortert ‚Ambonı1 coptı
ON1 campagnı" hat Monneret de Vıllard47/8 In Beziehung zueınander
gesetZT, schart dıe Kıgenart der eTSteTeEN herauszustellen, dıe vorbıildlıch
auch für den islamıschen Mınbar geworden se]len.

ÄRCHITEKTUR: Eıne Untersuchung ber „Le verıtable NO et, la date
de 1’Kglıse de la Dormition Nıcege‘“* VO  a H (+rego17e*“? erweıst dıeselbe
als dıe Kırche elnes Klosters der Hyakınthos, womıt eıne Datierung eTST.
S  N 84 gegeben sSe1n soll ‚‚Une eglıse monastıque Au eNVvITONS de
Chalc&dome‘”. mıt deren Ruinen sıch {480 beschäftigte, War wohl
1mM 10 entstanden. WIeS be] Abwandlung des Schemas der Kreuzkuppel-
kırche 1M Sınne elnNner Betonung der Längsrichtung atartTl or]ıentalısche Züge
auf und erweckt en besonderes Interesse durch ıhr ın ZWel Anbauten ach
außen ausladendes Querschiff. 7>A da y the rulns of the fifths OGCeN-

LULYy churches Antıoch‘ wurde UTrCcC u TT p481 geschildert,
‚‚Der syrische Kirchenbau und dıe lnearTe (+eschichtskonstruktion" durch

G lüc k482 behandelt Von einem Standwerke VO  u Enlart her ‚‚Les
MONUMeEeNTS es CTO1SES ans le rFOVaumnıe de Jerusalem. Archıtecture relı-
oJEUSE et eiyıle®‘ mıt ‚„‚Preface ( Leon 1eg der Text- Band483 VO  Z
HKHür weıtere Kreıise hat Gröber mıt wesentlıcher Beschränkung auft
den Kreuzfahrerbau un selne späteren Schicksale ber ‚„„Dı1ie (G{rabes-
kırche ın Jerusalem‘‘484 un:! unter Ablehnung der Annahme elines Justinia-
nıschen Umbaues ber ‚Dıie (A(eburtskirche ın Bethlehem ‘‘ 485 gehandelt.
Kın zweıter and VO  S Monneret de Vıllardes Werk ber ‚‚Les Con-

474 X 1LNAN 1/39 475 Nr 27 1/11 476 Paris 1097 112)
477 Arm 39/144, 478 Aeg 111 258/62. 479 Melanges d’Histoire offerts Henr1
Piırenne. Brüssel 1926 480 AAA 481 Nr 22 4/10
48' Belvedere Korum. IX /X 32/4 483 Parıs 19925 (XVIJL, 216 ‚„„Avec figures dans
le texte‘‘) 484 A MT 185/94. 485 Ebenda
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vents pres de Sohäg‘ 486 ist. der Untersuchung der sıch 1eTr aufdrängenden
kunstgeschichtlıchen Probleme besonders der Trompenkuppeln, der m-
führung der doppelgeschossıgen Seitenschiffe der Kıngangsseite un der
Deckung der Schiffe gewıdmet. ‚‚Armenıen un dıe vorromanısche olz-
baukunst Kuropas‘ hat Str Wak 1487 iın se1ner kühn zugreıfenden
Bahnbrecherwelise 1n Zusammenhang gESECTZT, Dr dem großhen Armenıienwerk
des Meısters unter dem Titel ‚‚Orıent un: Abendland‘“‘ “T (+0 et 7458 Stellung
S Die Baukunst der Armenıler‘‘ sah sıch ‚„‚Geschichtliche Nter-
suchungen.‘, ferner durch Nahapet1an*®? gewıdmet. ‚„‚Neue Wege Z

Erforschung VO  . Ursprungsfragen altarmenıscher Kirchenbauten‘‘ VelI-£-

suchte Schwıeger 490 ausgehend VO  a dem Gegensatz des ffenen un!
geschlossenen KRaumkörpers, einzuschlagen. ‚„‚Über den Breitraum 1n der
christlich-orientalıischen un: altrussıschen Baukunst‘* hat Brunov4
sıch geäußert.

ALERET: Von de Jerphanıons Monumentalwerk ‚‚Une nouvelle
Provınce de Byzantıne. Lies Kglises rupestres de Cappadoce‘ 1ST das eEeTsSte
Tafelalbhum ** anzuzeıgen. DiIie unschätzbaren Aufschlüsse des 1eTr der
Forschung eröffneten Neulandes zusammenfTfassend. hat S Dıeh 14983 ber
‚‚Les peıntures chrätiennes de la Cappadoce un Bröhier1% ber ‚‚Les
eglıses rupestres de Cappadoce et leur temoljgnNage‘‘ gehandelt. ‚‚Die Mını1a-
turen des armenıschen Kvangelars Nr 697 der Wıener Mechitharıisten-
bibliothek‘‘. dıe mıt den Kvangeliarıen VO  S Etschmıiadzın un Jerusalem
zusammenhängen dürften. hat Mer k495 sorgfältig beschrıieben. ‚„‚Hıve
Slavonıc Parallels of the (Greek Tetraevangelıa : Parıs 74(‘ wurden durch
S Der Nersess]an *4% 1ın vorzüglicher Weılse bekanntgemacht und, A US-

gehend VO  e} einem antıochenıschen ('harakter des Prototyps vermutungs-
welse alg Belege e1nes. WEn auch durch Konstantınopel vermıttelten
orientalıschen Kınflusses auft qdA1e christhliche Kunst der Balkanvölker ANSC-
sprochen.

KUNSTHANDWERK : ‚‚Le calıce d’Antıoche‘“ betreffend wurden durch
de Jerphaniıon*?” ‚„Les theorıes du Dr Kısen et la date probable du

calıce““ eTOrtert Als ‚‚Une mystification wurde dagegen ‚Le pretendu
calıce de la ene  .. VO  e Jalabert4#98 behandelt „„An ]vory Pyxıs ıIn the
Museo Cristiano an Plaque from the Sancta Sanetorum. “ hat S 4499
auf Grund des 1konographischen Befundes als Werke koptischer oder
koptisch-alexandrinischer Herkunft ın AnspruchSun!| demselben
Kunstkreıise überzeugend eıne Reıhe welıterer Denkmäler der Elfenbein-

486 Mai]‚and 1926 (65/139, Abb. 114/222). 487 Arm 488 MLE
259/69. 489 Bazm. TAXCGACGEN. 490 A 945/79 mıt Taf
491 Neue Folge IV 139/48. 49 Parıs 1925 (69 Tarı) ‚„‚Planches.
rTemier Album’ 493 1927 91 /109: 494 Ser 1/47
495 en 9531/44. 4 96 ArtBull 223/74. 497 Orientalia Christiana VIL
Rom 1926 (175 Taf.) 498 KEt CSXX TEX 197/207. 499 ArtBull
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plastık eingeordnet. ‚„ APLATLAVLKO guwBoha“‘ wurden die ‚Eüloytaı TOUL
>  v& Mnva‘‘ durch Arvantakıs?90 elner sorgfältigen Klassıfikation
ıhrer ypen un! ıhres ikonographischen Bestandes unterworfen, wobel d1e
Bedeutung eınes durch das hellenıstische Judentum vermıttelten Zusam-
menhangs chrıistlicher mıt altägyptischer Symbolıik un Ikonographie He
on wurde. Kın Standwerk ersten Kanges auf dem (+ehijete der Pextil-
kunst siınd () Wul{t und olb ch technısch glänzend ausgestattete
‚„‚Spätantiıke und koptische Stoffe AUS ägyptischen Tabfunden ın den
Staatlıchen Museen. Kaıser-Friedrich-Museum. AÄgyptisches ViUuSsSeum.
Schliemann-Sammlung
> |KONOGRAPHIE : Durch Mıllet wurden nLa Scere pastorale de
Doura et. |’ Annonce Au Bergers‘ ®® 1n /Zusammenhang mıteınander D
bracht, wobel dıe Darstellungen der christlıchen Szene bıs anıt das Hresko
von Urbano alle caffarelle herab ın Betracht SEeEZOSEN un etzten Kndes
qauf 7We1 ıIn Parısın. (4 un! Laur 3 iıhre Hauptvertreter iindende ypen
ursprünglıch elıner syrısch-hellenıstischen unelıner konstantinopolitanıschen
Rollenbuchillustration zurückgeführt wurde., VO  s denen der ETrSteTEe beson-
ers CHSC Bezıiehungen Dı den ntıken Kresko der Kuphratstadt verrat un
anderseıts der 1 Abendland weıterwırkende ist ‚‚ın mıl)verstandenes
Motiıv armenıscher Weltgerichtsdarstellung‘‘ ıllustrierter Vıerevangelıen
wurde al em Motiv der Seelenwägung bzw des VO  - dem iıhr beteıligten
Krzengel gehaltenen Kreuzes durch aumstark?%® AUS eınem lıterarısch
1ın eıner Dichtung unter dem Namen AorTems, monumenta|l In den esten
abendländıschen (+erichtsiresken nachwıirkenden altchristlich-svrischen
Bıldtyp des Jüngsten Gerichtes erklärt. durch den hbereıts Muhammed he]l
den Gerichtsschilderungen des Korans inspirlıert Se1INn dürfte.

Epıgraphik.
Kıne höchst sorgfältıge Arbeıt Ol Ddulzberger ber ‚Lie Symbole

de la (ro1x et les Monogrammes de Jäsus chez les prem1ers Chretjiens 204
zieht neben denjenıgen des Westens natürlıch ebenbürtig 110 das eP1gTa-
phısche Materıjal des ()stens heran, wobel 1MmM einzelnen beısplelsweıse dıe
Annahme eINeEes Auftretens des Kreuzes 1n A -Horm auf eıner palmyrenıschen
Inschrift VO 497 abgelehnt wırd. M Calder WarLr unter dem Tıtel
‚„„‚Philadelphia and Montanısm “ “?0 für montanıstıischen harakter der 9TI1E-
chisch-christlichen Inschrıften Phrygjens nut ÄNLOTLAVOG (ot) Ä PLOTLAVO 0LS
eingetreten un! hatte .„Lhe Kpiıgraphy of the Anatohan Heresies‘ *206 iın
einem Corpusculum teılweıse Dahz hochıinteressante kleinasıatıscher In
schrıften häretischen ('harakters vorgeführt. M Gregoire glaubte?*“,

50 ’ETeEtTNAUS Ktaınelas BulayvtıyvOv ST0UVÖOGV. 183/219. 501 Berlin 1926
ALLL, 159 5 r Mehrfarbendruck-, Lichtdrucktaf.). 502 SyL. VM 142/51(3 Taf.)

506 Anatohan50 921/30. 504 Byz 11 337/418. 505 JRL NX 309 /54.
Studies presented LO Sir Wılliam Kamsay. Manchester 1923 (58/91) 507 Byz

449/53.



508—5' LITERATURBERICH'TL /

Un mystıque du Christe dans UNE inscr1ption de Pısıde‘" dieses Krei-
SE5S 1ın elıner Bezeichnung erkennen ZU sollen. dıe dem nächst ott verehrten
MOMTOS XS KOS gegeben wırd und dıeser auft dem ege der Isopsephiıe
qauf UNV deutet Kbenderselbe handelte?98 . Du 1N1OUVEAU SUr la hıerarchıe
de Ia SECTHE Montanıste d’apres 1L1e insecrıntion trouvee prEes de
Phıladelphıe de Lydie‘ besonders 1ın Hıinsıcht des schon AUS dem Justinıia-
nıschen Codex . und dem Hieronymusbrief Nr 4. ] Marcella he-
kannten Titels XOLVWVOGC, UT ‚„„‚Kpıgraphie SICCHYUC du Negeb‘ bot ON
neau>?9® elıne Zusammenstellung wesentlich sepulkraler Inschrıften, VO  a

denen Z7wel auft dıe 234 /5 und 4.9() datiert sind. ‚‚Kıne byzantınısche
Inschrift AUS Hebron. dıe W asserleitung betreffend‘‘, hat Svens-
Son510 eınen gelehrten Sospitator gefunden. Auf eınen 1mMm Enkomium Paulus’
VOI Klusa aut T’heogn10s VON Bıtylıon erwähnten ‚‚Antıpater dux Palae-
stinae‘‘ bezıeht AF t511 eiNe Stifterinschrıift des Jhs AUS Beerseba.
‚„„Deux iNnsCr1ptionNs de Capharnaum machte Oriah?e ‚‚ Jser17z10n1
bızantıne dı Baalbek (Sirla)” Pace>®8 bekannt. In Ausführungen iüber
‚„‚Inseriptions d’Ephese“ behandelte Gregolire 95 Ia date de l’Eglise
de Saınt, Jean ‘ >#* wobel sıch ıhm ergaDb, daß nıcht auf (Grund elNerTr atsäch-
ıch erst. dem entstammenden Inschrift das 579 R dasjenıge
der Kınweıiıhung, ohl aber auft (Grund e1inNeT anderen, 939 oder 536 als das-
Jenıge des Baubeginns angesprochen werden annn Wenn alsdann 772 La
querelle d’Kphese et de Smyrne‘‘ erörterte?>, S handelte sıch dabel, W1e
schon be1 einem Aufsatz VO  w e11 ber ‚‚Johannes VO  am Kphesos un:!
Polykarpos VO  S Smyrna ” 7Wel1 ıIn den Rulnen der Theotokoskıirche
gefundene epıgraphischen Bruchstücke elines auft dıe kırchliıche Rıvalıtät
VO  s Kıphesos un! Smyrna bezüglıchen JTextes. ıIn denen eın Kdıkt Justinjans
Sr erkennen Se1IN dürfte. Aus der Jüngsten Lieferung VOIN FK Bılabeles
‚„‚dammelbuch Griechischer TKkunden AUS Ägypten‚ begründet 1mM Auftrage
der Straßburger Wissenschaftlichen (Aesellschaft ın Heıidelberg‘ *7, varen
eLwa Nr 64092 das Graffiito e1Ines ZU. Christentum übergetretenen
Mohammedaners des Ooder Jhs un AIl Nr 6035 eın Grabstein
VO 1181 AUS Nubilen hervorzuheben. ‚ Une inser1ntion de L’epoque
des Comnenes de Trebizonde“‘ hat Cumont 98 publızıert. Als einNn
Nachtrag Z eınem otark VO  F epıgraphischem Materıja|l bestimmten
Buche ber d1e ÜLG 006e - Formel Se1 dieser Stelle e]lnNe Mıtteilung
A}  : Peterson hber 95  ELG YE0c als Zirkusakklamatıon 1ın Byzanz
gebucht. Seine Veröffentlichung ‚‚Les INSCT1pt10ONS arme&niennes d’  1 de
Bagnair et de Mgrmachén“ hat Basmadıran® I8  S weıtere,

510 Bulletin de la, SocieteD08 Ebenda 329/39. 509 953/8
Royale des ettres de Lund Z  , 511 ZDPV
512 Antonianum 1926 401 /12. 513 NNUATIO della Keg1a Secuola, Archeologica ın

515 Kbenda..Atene delle Mission1 ILtahane ıIn Oriente. 251 514 Byz
516 Strena Buhiciana 366/72. 517 Hälfte Berlin 1926 (VI4: 151)
518 Melanges ırenne 519 I 53 4.93f 5%() RO  e M  . 308/77.
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sämtlıch AUs Bagnair stammende Nrn AuUuS den sfortgeführt.
„Das armeniısche Schrıifttum 1ın den Grabinschriften‘‘ des 16 bıs 19 Jhs
AUS Konstantinopel wurde durch Hnaser»2% behandelt Das Werk VO  w

Crum und Kvelyn W hıte über ‚„ The Monastery of Kpıphanıius
at. Thebes‘ 922 bringt unter den Nrn 635/75 und 676 /702 dıe koptischen bzw
dıe oriechischen Gratfhit: AUS jenem Kloster. ‚, Quelaques Ostraca COPtes de
T'hebes‘®‘ veröffentlichte a 110 n 923 1eTr VO  z iıhm In Luxor erworbenen
Vermerken des Kırnteertrags bestimmter Grundstückq un eiınem 1Muyuseum
des Vatıkans befindlıchen Rriıef

umısmatık.

‚„„Die Vch ristliche Münzprägung unter den Konstantınern"" ist Gegen-
stand eINeT dankenswerten Gesamtbehandlung durch Schultze>4
‚‚ Kıne (Goldmünze des KÖön1gs Israel VON Aksum‘“‘ hat Lıttmann?®%
publızıert ınd besprochen.

521l Kotschnak RE 3841 3YA Übs 326/30). Vgl ben
NrT. W 523 RKEgA. 524 ZKG AT 321/37. G
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ABTEILUNG
SJATZE

NISCHE UND
Y RO-MELCHITISCHER ERLIEFERUNG

UNTERSUC  UNGEN
VO  b

JOSEPH MOLITOR

Das Verhältnıs der syro-melchıtıschen Überlieferung
den orıiechıschen TPäxten der heutıgen Lıturgle.

Iıe wichtigste rage, VOTL welche uns das TLextmaterıia|l der
Berliner Hs 206 telt, ist dıejenıge ach seiInem Verhältnis
Bestand un Korm der entsprechenden Texte. dıe heute 1ImM
oriechisch-slawıschen Rıtus och fortleben Eın üunifaches ist
1eTr unterscheıden.

In Betracht kommt zunächst das normale Übersetzungs-
verfahren, das d1e Masse der syrıschen Texte beobachten
Lassen sıch ]1eTr schon Übersetzungsfreiheiten feststellen. dıe
ber eıne naturgemäße Übertragung hıinausgehen, gewınnt fr
solche elıne besondere Bedeutung das Problem des metrıischen
Verhältnıisses der or1eChıschen den syrıschen Texten. Von
rößter Wiıchtigkeit ist ferner. daß das Materjal nıcht selten
eıne orundsätzlıche Verschlıedenheıt der Übersetzungsweise
kennen 1äßt. dıe 15 eine eNTtTzZa VO  a Übersetzerpersönlichkeiten

Werk ze1gt. 16 mınder wıird 1a zusehen mUussen, ın
welchem mfange dıe syrıschen Texte Varıanten ihrer r1eCHh1-
schen Vorlage erwelsen lassen. An etzter Stelle ist ndlhich dıe
rage ach elner Bereicherung des Textmaterijals tellen

S 1 Normales Übersetzungsverfahren.
Auf dem (r7egensatz, der mıt Naturnotwendigkeit 7zwıschen

giner indogermanıschen un e]lner semıtischen Sprache besteht.
Sachau. Studien ZUT SYT Kırchenlatteratur der Damascene —

SbPAW 1899, Ausführliche Darstellungen syTO-griechischer
Übersetzungstechnik geben Ryssel, (’ber den textkratischen Wert der 5SYr
Übersetzungen griech. Klassıker, Leipzıg 1880/81. Baumstark, UCU-
brationes Syro-Graecae, Le1ipzıg 1894
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Mag siıch uch In uNnSeTeN) UunN. c1e Übertragung or1ech1-
scher Texte ıIn das hbereıts stark oTäzlsıerte yrısche handeln, he-
ruht ON vornhereıin eıne vollständıg andere Ausdrucksweıse, dıe
Man trotzdem als normal hezeıchnen au ß Selhst der stärkste
KEınfluß des Griechischen hat den altsemıtischen atzbau nıcht
zerstoren können.

Wır sehen auch 1eT der semiıtischen Koordinatıon ihr Recht I1-
Griechische Partızıplal-über der griechıischen Unterordnung gewahrt.

konstruktionen werden oft trefflich durch dıe entsprechende finıte oTrM
Jes Verbums aufgelöst*: häufiger werden 331e och durch > Perf EI-

qetzt.® Idıe Vorhebe für - führt dazu. daß ogriechısche Hauptsätze
mıt Hılte diıeser Kon]unktion untergeordnet werden®, wobel abher nıcht.
selten dafür eın subordmıertes erb kKegens wird .4 Und aut dieser eiınmal
eingeschlagenen Bahn. d1e streng semıtıischem KEmpfinden direkt. wıder-
sprıicht, geht der Übersetzer weıter : BI 4.05, 59b steht SO des griechıschen
Hauptsatzes eın mıiıt La} WITE) eingeleıteter Fınalsatz. STAa A TOL
VD finden WIT manchmal ValGi8 A s GL OV): BI 11% 175 nNnder-
sge1ts trıtt für aktıve W endungen dıe passıvische Konstruktion e1INn. S der
der Semite ja ankKk der verschlıedenen Aktıonsarten des Verbums., denen
1mMm Griechischen 1V Mediıum un! Passıv gegenüberstehen, eıne
gEW1SSE Neigung hat? In echt semitischer Ausdrucksweise ist ferner dıe
Bedeutung des er S: domınıerend. daß Adverbla ZU Verbaltormen
werden.® Zu sammengesetzte Substantive sind häufig durch Partızıp

K ET a S  17 B O3a V N0g A\N52 ja (du hattest empfangen), ZVOÜANTANTES| ag 1}
OÖ& 129 (sıe hatten gekämpit), TE/ÜEVTA| d 136 (er wurde geboren), U
y4Covad a ıloe 142 (und 931e ruf6). -

» o p Bave y 24 hahal! za (da du gewürdıgt wardst. ZU mpfangen)
Umschreibung mıiıt. oha! kommt mehrmals VOTL, ferner: %.  F  tpodbug SV Y  T
SN >9 205 (da du also erstrahltest) USW.

7ı C599 )  e  S  >  Cer  Au —.ÄJ°H ..l\.n.'_n »a (da du geheıiligt hattest), 379
ErAtTNOE| (aq R y 1359 (da ıhn verachtete), statt >  >uw»)  ©-  m( y:..u.\“ > 1362
(da auferweckt ward).

AYENT, OÜ180  MOLITOR  mag es sich auch in unserem Falle um die Übertragung griechi-  scher Texte in das bereits stark gräzisierte Syrische handeln, be-  ruht von vornherein eine vollständig andere Ausdrucksweise, die  man trotzdem als normal bezeichnen muß. Selbst der stärkste  Einfluß des Griechischen hat den altsemitischen Satzbau nicht  zerstören können.  Wir sehen auch hier der semitischen Koordination ihr Recht gegen-  Griechische Partizipial-  über der griechischen Unterordnung -gewahrt.  konstruktionen werden oft trefflich durch die entsprechende finite Form  des Verbums aufgelöst!; häufiger werden sie noch durch „» + Perf. er-  setzt.? Die Vorliebe für „» führt dazu, daß sogar griechische Hauptsätze  mit Hilfe dieser Konjunktion untergeordnet werden?, wobei aber nicht  selten dafür ein subordiniertes Verb Regens wird.* Und auf dieser einmal  eingeschlagenen Bahn, die streng semitischem Empfinden direkt wider-  spricht, geht der Übersetzer weiter: Bl. 40°, 599 steht statt des griechischen  Hauptsatzes ein mit , lım! (= Gote) eingeleiteter Finalsatz, statt adroi  ya4p finden wir manchmal ‚ases \A» (= 8 6v), z. B. Bl. 11%, 17° Ander-  seits tritt für aktive Wendungen die passivische Konstruktion ein, zu der  der Semite ja dank der verschiedenen Aktionsarten des Verbums, denen  im Griechischen nur Aktiv, Medium und Passiv gegenüberstehen, eine  gewisse Neigung hat.” In echt semitischer Ausdrucksweise ist ferner die  Bedeutung des Verbs so dominierend, daß Adverbia zu Verbalformen  werden.® Zusammengesetzte Substantive sind häufig durch Partizip +  1 77B Ayßcv] Naa Mans 12 (du hattest empfangen), &vadinouvtE:] oalhsil  söw 129 (sie hatten gekämpft), te/devra] Dl 136D (er wurde geboren), xpav-  y4lovcm] asıle 142 (und sie ruft). *  2 Aapßavy] Yanlı Nohal .2 32 (da du gewürdigt wardst zu empfangen):  Umschreibung mit » „ohal kommt mehrmals vor; ferner: dstpihvuc &y 77  Nuso,! &3 9 20° (da du also erstrahltest) usw.  3 z B. statt 4yıdleıcs] Nooy ANapo „> 2% (da du geheiligt hattest), statt  irdtnoce] loe Üay 2 135° (da er ihn verachtete), statt £7£pim] wmall „o 1362%  (da er auferweckt ward).  4 z. B. dveht@pdn ... Yaporomsac] Naa Mag !lopw  „ AASı} S LBB  (da du erhoben wurdest, schenktest und machtest du Freude), 47® ısdpevoL  xa.delhete]  N! „ ©Nähsil 16° (ihr habt gekämpft, da ihr ver-  schmähtet).  5 So wird z. B. 6 5066 00ı tTo xpdtos] zu d sepdlz 6o INıus 17° (durch  die Kraft, die dir gegeben wurde), T7 Exxhnolm thV KlotıV Cocpdyıcav] zU  INaspo ilp> Asawlıll 130% (es wurde besiegelt die hl. Kirche).  6 z.B. dE&lws zu —&hal, 42 (der gewürdigt wurde), eD/uplgtTws ZU zamunA>  1122 (wir rühmen).  * Das in der Hs. mit 2 daruntergesetzten Punkten geschriebene l mußte  aus technischen Gründen durch 1 ersetzt werden.Y 9.P0TOLN SO  e  G  | Asarco h13% M.er K AF} 1285
(da du erhoben wurdest, schenktest und machtest du Kreude), A Y LSOILEVOL

XOÜELÄSETE) S] Na} 16 (iıhr habt gekämpft, da ıhr vVver-

schmähtet).
SO wırd ( NN0C G 0L A0 XOATOS| an U{ Q © LN AD 171) (durc

dıe Kraft, dıe dır gegeben wurde), Th  Exuhnole TV MIGTLYV £6©P0YLO0N| ZU

Aa 1L,.> Ä&A.;L'.Z (es wurde besiegelt dıe Kırche).
\p  S  LU  $ Zı ähal; 4Q (der gewürdıigt wurde), E0/APLTTWG ZU AD A

] 192 (wır rühmen).

Das ıN der Hs mat daruntergesetzten Punkten geschriebene mufte
U technıschen (Gründen UTC Ysetzt werden.
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Substantıv ausgedrückt.” Damıit kommen WIT Zl Nomen. WIT e1IN
och reichhaltıgeres ater1a quswerten können. Allerdings wırd VEl -

hältnısmäßıig selten eın Adjektiv ın eın Substantıv umgewandelt, dem
dann das ursprünglıche Substantıv ın eın Genıitivverhältnis trittE, oder
eS stehen beıde alg koordiınıerte ubstantıve gleichberechtigt nehbeneın-
ander.® Steht schon 1MmM Griechischen dıe Genıitıivverbindung 7weler Sub-
stantıve. S: ıst 6S SahzZ in das Belheben des Syrers gestellt, wörtlich Zi

übersetzen mıttels eINeESs (der Status constructus ’ steht aehr selten, U.)
oder dıje Koordinatıon anzuwenden: 1mMm letzteren Falle e1Z er ann 1n
denkbar schärfster Ausdrucksweise nıcht einfach das schwache (und)
sondern gleich o{ un auch!)*, Oder drückt das abhängıge Substan-
t1v Zl einem Adjektiv herab.? Überhaupt hebt der Übersetzer dıe Ver-
wendung des Adjektivs STA elınes Adverbs® oder elIner adverblalen Be-
stimmung.‘ Be1l einer oroßen Beweglichkeit un Veränderlichkeıit der
orm g1bt esSs natürlıch keıne (+arantıe für dıe Beiıbehaltung der oriechl-
schen W ortfolge, namentlıch he1 Aufzählungen.“ Daß vollends dichterische
Wortstellung, insbesondere e1INn vorausgestellter attrıbutıver Genitiv.
ın dıe natürliche Reıhenfolge aufgelöst wırd, bedarf be1l der 1genar der
semıtischen Nomenverbindung ohl überhaupt keınes Beleges. Mıt ück-
sıcht auft den Schwund der Determinationskraft des STAat emphaticus”
wırd A Wiıedergabe des ogriechıschen tıkels SCcIN e1INn Personalsuffix
verwendet;.19 Ja esSs drängte sıch fast dıe Meiınung auf; der Übersetzer

ÜZ0LLOTODOYOG l l..„q]. 6D (tuen! under); ıngegen wırd
ün 0602a immer UrC OR =Lcröl. (Geradheıt des aubens), 119 wıeder-
gegeben.

Wiıe beısplelsweıse TV 130V Öp 0V 50V| yn HE ela > 9a (durch dıe
(GHeichheıit deınes Laufes).

A T‘Il‘l AL  Z  |  LO OO0 LV N V} ylan a O .‚.l‚'..‘:°‚\- (62% deın (jedächtnis
und deine Heılıgkeıit).

StAatt SV ANYAYLOLG TWV VOSN [J.U’.TII)V Liojjans ‚a{ Li8&amis 4.()@ (ın Schwach-
1e1ten un auch Krankheiten).

TOUL XOGLLOU 67° ırdısch).
NT OC “—,—A‚-lv A  b

z. B A 005 IWRCOT“ 4D und Ööfters.
Als Beispiele für Inversıon selen hıer 11UT angeführt: 6D L:oo_‚=

H.w‚.:c “.u).s=a (durch Fasten. (}+ebet un! Kemigung) S5Da .  S  (0)]  VNOT >  &-  E  S
TO0GELYN ; 1082 \.'H f‚me L3 l} Gott, der chöpfer un:' Macher
des Alls) STA TW TOLNTN AL TÄASTN LL 63(!) NWLOV : 1155 “.°!.»0 fv‚.l.
(Wahrheıt un: Freude) 3T3BYZANTINISCHE TROPARIA UND KONTAKIA  181  Substantiv ausgedrückt.! Damit kommen wir zum Nomen, wo wir ein  noch reichhaltigeres Material auswerten können. Allerdings wird ver-  hältnismäßig selten ein Adjektiv in ein Substantiv umgewandelt, zu dem  dann das ursprüngliche Substantiv in ein Genitivverhältnis tritt?, oder  es stehen beide als koordinierte Substantive gleichberechtigt nebenein-  ander.? Steht schon im Griechischen die Genitivverbindung zweier Sub-  stantive, so ist es ganz in das Belieben des Syrers gestellt, wörtlich zu  übersetzen mittels eines ı (der status constructus steht sehr selten, s. u.)  oder die Koordination anzuwenden; im letzteren Falle setzt er dann in  denkbar schärfster Ausdrucksweise nicht einfach das schwache © (und),  sondern gleich ! ([und] auch!)*, oder er drückt das abhängige Substan-  tiv zu einem Adjektiv herab.” Überhaupt liebt der Übersetzer die Ver-  wendung des Adjektivs statt eines Adverbs® oder einer adverbialen Be-  stimmung.” Bei einer so großen Beweglichkeit und Veränderlichkeit der  Form gibt es natürlich keine Garantie für die Beibehaltung der griechi-  schen Wortfolge, namentlich bei Aufzählungen.® Daß vollends dichterische  Wortstellung, insbesondere ein vorausgestellter attributiver Genitiv,  in die natürliche Reihenfolge aufgelöst wird, bedarf bei der Eigenart der  semitischen Nomenverbindung wohl überhaupt keines Beleges. Mit Rück-  sicht auf den Schwund der Determinationskraft des stat. emphaticus?  wird zur Wiedergabe des griechischen Artikels gern ein Personalsuffix  verwendet.1® Ja, es drängte sich fast die Meinung auf, der Übersetzer  Z  1 z B. Öaupatolpyoc = I;soyl zaeo 6D (tuend Wunder); hingegen wird  öpd060kix immer durch «® Lopil (Geradheit des Glaubens), z. B. 11° wieder-  gegeben.  2 Wie beispielsweise t)v {570v Öppov c0v] ya eilas,.a 92 (durch die  Gleichheit deines Laufes).  3 7 B. thy ravalay 600 yENV] ylaaalo yarso,x 762 (dein Gedächtnis  und deine Heiligkeit).  4 7.B. statt &v dyvdyıaıs TOyv voon .dtwv] Laerjas @l Li&sms 402 (in Schwach-  heiten und auch Krankheiten).  5 7. B. 700 x0cp0u = lausi;l 679 (irdisch).  6 z B. ahnd®e = yıza 47D.  7 z.B. 86 Ödovs =— INAs»e 24 und öfters.  8 Als Beispiele für Inversion seien hier nur angeführt: Bl. 6P Lwoja  laxss,ao Ile\,ae (durch Fasten, Gebet und Reinigung) statt: vnotela, d ,puTVÜM,  rxpocevyN; Bl. 108% s, hyaaso Lefa lan! (Gott, der Schöpfer und Macher  des Alls) statt: t® rxomtY xal xldorn xal BeG HpOV; Bl 115P%:; Mopwo lisa  (Wahrheit und Freude) statt: % ..../apdk, H Mn deLa.  9 Er steht meist nur (vgl. Anmerkung 1) wegen der ähnlichen griechischen  Wortbildung, z. B. Bl. 182, 34P usw.: edseßsıc = IN\wy Ia;ana (Schönheit der  Furcht).  10 So finden wir T4& x4dn Xpiotod wiedergegeben mit wasey San 30  (seine Leiden [nämlich] Christi), t%6 2ph1.90 rohltne mMit l;a,w; Üuuaiam 6D  (ihr Bewohner [nämlich] der Wüste) u. s. f.; besonders häufig ist seine Ver-  wendung nach \o, z. B. Bl 1% 7°, 94 109° (ter), 11% (bis) usw.  13*/9.0%, AAn eLo.

Kr steht meıst 11LUT (vgl nmerkung 1) ScCch der ähnlıchen oriechıschen
Wortbildung, 182 340 USW E0TE  Sı IN 1a AAaR (Schönheıt der
Kurcht).

So fiinden WIT - T AÜN A pLOTOU wıedergegeben mıt RIO y — HFARA
(seine Leiden |nämlıich| Christı1), 'L'Y]Q ON 00 TOALTNG mıt i‚'.3‚„g
(ihr Bewohner \ nämlıch | der W üste) P besonders häufig ist qge1ne Ver-
wendung ach o B 13, 7b, 9a 109 (ter), ] Ja (bıs) U:

13
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habe ın aklavıscher Treue dıe Artıke CI un! 7 jedesma|l 11t Q o bzw.
v OC} andeuten wollen. fänden WIT nıcht Stellen. WO wenıgstens In den heute
maßgebenden ogriechıschen Textausgaben doch der Artıkel fehlt.* Kıne
entschıeden TEIETE Haltung , gegenüber dem oriechischen Orıginal ze1gt
dıe Tatsache der Numerusverschiebung.“ Meıst handelt siıch hıerbel
U eıNe pluralısche Wıedergabe Ol ogriechischen Sıngularen, W as VeOelI-

einzelt. sich AULS dem semiııtischen Sprachcharakter erklären 1ä6t.3 In EINI-
SCcH Hällen 150 sich eıne och ogrößere Selbständigkeit der Übersetzungs-
Wwelse erkennen: 359 des oriechischen Sıngulars steht dort 1mM Syrischen
ohne den oben angeführten Grund 1M Syrischen der Plural*. sofern d1ese
Wendungen nıcht etLwa auft griechısche Varıanten zurückgehen sollten ?
Umgekehrt tınden WIT auch den Sıngular, WO WIT mıt. dem Griechischen
Aıie Mehrzahl erwarten.® Andere Beispiele‘ schlıeßen dagegen ON 11-

hereın solche KEntstehungsmöglichkeıten AaUS, in den beıden etzten allen
(S Anm.) hat der Syrer em allgemeıneren griechıschen Ausdruck
eınen konkreteren ınn unterlegt.

Wır mussen Jetzt überhaupt auft dıe rage näher eingehen:
edingt d1ie Verschıedenheıit des Sprachcharakters außer eıner
Veränderung der KForm nıcht uch e]ıNe materTıjelle Verschıiebung
des Gedankenınhaltes® (J+Jerade 1er erscheıint eıne oute AUk n
wertung des textlıchen Materıjals eboten.

Begınnen WIT mıt den Stellen., dıe NS dıe Wiıedergabe eINeSs mehr-
deutigen oriechischen ortes veranschaulıchen. Wır finden ]1eTr fast 1N-

Auffällig bleibt jedenfalls ıne Übertragung W1e aa{ \ a35 ug w Of

TO.VELKÄENG '’EhLocdBeTt 4& )
Numerusverschiebung ist reiliıch : auch ın oriechıschen Varıanten nıcht

selten : hat Nov TDOT 300 y STa 3a.i0uc (H) 26 Febr
XOVT.) StTOoAais STA STOAN (H) un Julh (X0vT.) Tp QAD9 TO Ü00.60% (H)

Spezıfisch semiıtische Ausdruckstorm ıst; Lixn, 16° 22% 30a
gegenüber CN ; 206 erscheıint STEetSs qls L&»u, 205, Ww1e denn auch
mOALEÄENG 1mM Sınne elnes urale tantum regelmäßig a ls Lsaws „%r.a 152
USW.) auftrıitt oder OSar  N dıe pleonastische Korm w f,.ASJ- L&Ju $ (Z 5b)
erhält.

Wıe ÖL AOETNS| „9L\A” AD (32°), TOU £/0000| L=.5 r\>a Y 67@, 975 ,
X . ‚00 V ] Sopaho (779)

Letzteres scheıint bestimmt nıcht der FKall Zzu ge1n 325, WO c1e pL
ITA der steht &LO NO (wır rufen) XpALOp >V 37,9, des einheıtlıch be-
zeugten und metrisch alleın statthaften XpACw

LZie Lso4 443 statt AULAOL(Y) ; oder aollte auch hıer. _ wenn nıcht
ıne Auslassung der diakrtıtischen Punkte 1n rage kommt, ıne abweichende
orl1echısche Lesart UT S5Da .ULOLT annehmen dürfen ®

7Q& 01Lc TWVYV AULATWY G OL DELÜNOLG] s,”n 4965 (dure das
Fheßen deines Blutes), al , (von der Jungfrau) 4920 AD9 Äy% G0%, eal
'1133 2 S-  S  pa Bagıhel N1G V statt TOL 3AGLÄEDGLY.

MI Menäenüberlieferung; Lesart des Horolog1ions.
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110er Ausdrücke, dıe anuft den ersten Blıck reın SYNONYHII ZU se1ın scheinen;:
un doch wollen S1E 1LUL dıe beıden Seıiten e1INeEes Begriffes dartun, besonders
be1 etwalıgen YZweıtfelsfällen Freilich ist; 1MmM einzelnen vielfach recht
schwer, ]er mehr alg eınen bloßen Pleonasmus YA sehen. Allerdings
scheınt 15 das letzte der unten* angeführten Beıspiele auf elne andere
Fährte führen; sollte hıer nıcht. der Versuch gemacht SseIN, griechische
Komposıta auch 1ın der Übersetzung och anzudeuten ?2* Ja manchmal
hat e>S den Anscheın, alg würden durch das syrısche Doppelverb verschle-
dene Oomente derselben Handlung, etwa Begınn und Vollendung, C
drückt.? Daß dıe Verbindung LA.‘H° A !.D (heilıg unNn! lauter

OGL06 |) angewendet WIrd, den Superlatıv KAUÜANWTATOS Zı be-
zeichnen. ann 111a 1LLULC a IS geschickten Kunstegrifi des Syrers bewun-
ern Wıe sehr sich überhaupt bemüht, eiıine HKorm iınden. auch
elINneTr schillernden griechischen W ortbedeutung gerecht ZU werden, dafür
haben WIT mancherle1 Belege*, Oft ıst; jedoch dıeses Verfahren nıcht SC

Man führe sıch folgende Beıspiele VOT ugen EUOPAVÜNTL| uu:9„° k gu
30 1259 (Ireue dıch un frohlocke), LA.G0 } au 162 (er heılte un: machte
gesund), (.4P0| Ü°s° H.o‚».. 269 (Freude un Jubel), wWwOgeESCNH natürlıch beıl
SÜCDNALVETAL AO..T0OG| Y k pa 4Q (eTr treut sıch un ]ubelt) Urc den Doppel-
ausdruck das Adverb mıtberücksichtigt se1n kann;: ferner EU 00000 a A0
3a (sıe en gelöst un zertrümmert), LO-/0G] (Lasıo Linaan 6D (Stärke un:
Dieg), EI0NVM| | KW “ Q unı öfter (ın Frıeden un KRuhe), }a0-
lLdT(1] (l so,lo IN uv 740 (Kra un Wundertaten), das SChH der Wiedergabe
VO  — LEYAhELO durch Iala (N.ajai 50 (Großes un W underbares) alg pleo-
nastısche Wendung erwlesen se1ın dürfte: desgleichen ä)\€'/Q] Lanı o Lsaws (Kr-
barmen und Gnade) 178 “a USW., das häufig 1ın Schlußformeln vorkommende
owLlELV| an D (erlösen un: retten) 20 J& 26D, @ uUSW., £EÖ0YLATLIOS|

} A\N\ o (du hast eredet un auch belehrt 4 TOV eheuVepnwtN v}
LaizuusoQ Li5jaasalh 605 (den Retter un: efre1eT), TOEL.WOL| s.jloe wojl 1092
(sıe mögen zıttern un ange se1ın), EANMATO] Z\&nl.“q \\ oa 1152 (sıe ist
rhoben un erhöht worden), SOWI1e AVLGTO| u“ 5969 DA J5 ] 142 (wache auft un
erhebe dıch), EC0AVEGTN] ua lie (er stand auf un wurde aufgeweckt).

Man vergleiche 1LUFr olgende tellen XUAÜELKOV| O Q LLa ON 3a (sıe Z6T-

storten un vernıiıchteten), Evepysw| ea> (tun un machen), dvérz-:v.Äsv]
..bu“ß AA 5 605 (er gng auft un erschıen) u..\.&f° ma h9 64-b (eT INg auft un E1 -

strahlte), xotnjaxuvag] Llon ol ((% (du verdammtest un: ‚ auch| be-
schämtest), d veiNOUNG] LAa di{o ] 292 (du stiegest 1erauf und wurdest
erhoben).

TÄNPOGIS| La hihsag 33a (du hast erfüllt und voll gemac  e
TOTLOÜELOA| amı 197D (du hast JeENOMMEN un: getrunken!!), c;ot*mveöaa;]
l,.»fo Na13 (du hast versammelt un ergriffen), manchmal Da mıt
Llempuswechsel: ETEOAYNG| l.\°|.lf° Ä.JO°I Nuud9 482 (du warest aufgegangen
UunNn: hast ' dann| geleuchtet); STAUOV] OM WVUO 899 a\ .6 162 (sıe hatten getr.
und tapfer).

Auf 60B erscheıint Y 4DLCOLLEVOG, Ja 1LUL den Begrıff der oratıa
oTatıs data auszudrücken, qls —RO — Q (er, der o1bt und schenkt), während
waß alleın meıst em griechiıschen 5(up‘qf)'?]\‘@t entspricht. Da das Adjektiv
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lungen. IDıie Übertragung wurde verschwommen und unklar. besonders.
WeNn der Übersetzer e]ıne 1MmM eExXxTte unangebrachte Grundbedeutung Z

Aie Spıtze tellte oder. da keinen korrelaten Begrıff 1ın Se1INeT Sprache
tand ıh umschreıben suchte.1

Um zusammentassend diese normale Übersetzungstechnik ZU

veranschaulıchen. mOge schlıeßlıch das Festtroparıon V /  J
S Nov 30 b) alıt den Apostel Andreas 1l1er PV/ en
Qc TV ArostOhamv [owtoxhkntos, XNanı Lulo LU.AJA LA50 p | 4
Xaı @) 2 TOU Kopupatov ”  w  o  S}  n aaslle 64 DD . ..moh‚..lf („xsaN. 1, Laio
TW AÄsS3TOTN (DV OAÄMV Avöpsa >0  B W 2.‚.a.>.\. S ÄAnl) yl I9 } 0 OE  u aal
tEUE,9) ZLOYVNV T7 OLXOULWEYN ÖM- L ]asi y (Nasınoe 9 Liam
DNSASÜAL, Xal TALC huyaltc ı.0 v d) Lsawiy
TO WEYO EA\g06.©)

a) Bruder des Kopfes un Hauptes der Jünger; b) hıtte un ehe;
C) uhe und Frieden; d) allen ; e) dıe Menge des Krbarmens.

REVINS auch ıne ethısche Seıte haben kann. ınden WIT 1mM Syrischen alg
Lmasıc a} Lasn 3a böse und| auch arm) wıeder: in ähnlıcher Weılse wırd
a ÖDvE 1n D 159 (Leiden[schaften der Seele| und Schmerzen / des
Lie1bes]) aufgelöst, w1e deutlıch ersichtlich ist AUS der Übersetzung VON
Y eveln.c 185 UTrTC ARQs0 &w Xals (Schmerzen unseTe Le1ıber un Seelen);
%BED YNTOV ırd >r 1102 (schütze und ühre), da das orlechısche Verh
eın negatıves und posıtıves Moment Z enthalten scheınt, dıe be1l dem Fehlen
elnes JeENaUeEN syrischen Aquivalents 1LUF ÜUTC Zzwel Worte ausgedrückt eTr-
den können.

In olchen Fällen W1e -  D  eeE  T \NTTOVTO  ] Lwoha \.93 48b) (er fiel In Staunen),
.7 LOÄLVOLG TNV 504.p77]} HLV LA D, 98D ohne erderben hast du RC
hütet deiımen Leı1b), LOVOYEYNZS [!o07p06] Lai, o _.AN' 159 (der Kınzıge des Vaters),
TN G0@1L0.G w  S  S  O Nanı Mal s .9 al 1105 (0, der du g1ıbst Weıisheıt), Duyta-
ÖOTO.) \ı 43044120 10082 (Erleuchter des Alls), er yOpoc] Ial LuaQs 48 (SO daß
INa  s eher anl ÜEOTVZUSTOG dächte) MNag 11a  - noch immerhin, 1n auch In
immer geringerem rade. AIl ıne wenıgstens angestrebte wörtliche ber-
setzunNg glauben. Aber WEl sollte hınter einem U.e‚..'.s.l\mk ] 22 (mıt ann-
haftıgkeit bekleıdet) yYEVVALOL OÖmrALtTAaL vermuten 112 steht f‚.a.\\ Mann)
für YEVVALOG oder hınter Nag (Tempel) e{} Äeü.};owov‚ hınter L
(göttlıch) eiIn AF  e  E  w der Vorlage suchen oder Sar hınter L"'-*‘$—»m 482 (leuchtend)
eın ÜIGAÄNEC, hler nıcht e1InNn offenbares Versehen obwaltet. Öfters ist;
1Ur ıne Seite der Wortbedeutung aufgegriffen, 0DDAVOGMWTOV einfach
mıt Liusan 205B (himmlısch) wıedergegeben. TL’)()1‘IV’IQ erscheıint bald als Las r\>: ;3a H Feıind), bald als Lehnwort 1ın syrıschem Sprachkleide La (Iy
rann), 5 Y 443 ist; HA beıdes mıteinander verbunden Iaa 405
— a ON /Ü p04) Kın „  -  7  \  OALILOVE wırd ZU dem semıtischen sa 762 (den Satan)
umgewandelt.

Die Varıanten der syrıschen Übertragung sınd unter dem Text deutsch
angeführt!
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2 Das metrısche TO  em und dıe ın ıhm begründeten

Übersetzungsfreiheiten.
Kın besonders schwıer1ıges Problem, VOTL das d1e Übersetzungs-

kunst des Syrers sich geste sah, Jag 1n der Beıbehaltung der
Sılbenzahl des oriechıschen Originals, dessen UuTeC d1e musıka-
lısche Vertonung edingte Metrik uch für das yrısche ma ß-
gebend bhlıehl IDER machte eın mehr der mınder tiefes Kıngreifen
1ın den ursprünglıchen Textbestand ZUT gebieterıschen Notwendig-
eıit Schon be]l den bısherıgen Freiheıiten konnte INa 1eTr und
da den edanken nıcht Ol der and weılsen. als hätten metrıische
Gründe mıtgespielt. Das oılt PEH: In erhöhtem aße VO  - jenen
Übersetzungsfreiheiten , dıe ZWarLr 1n prosaıscher Interatur uch
nıcht gerade selten sınd. 1n der Poesıe ber VOL em dem prak-
tıschen Zwecke dıenen. dıe Isosyllabıe ZU wahren.

Hierher gehört dıe Verwendung elıner reın pleonastıschen Ausdrucks-
weise  S überhaupt finden WIT Füllwörter un Kpıtheta fast überreichlıch

E Be1 Imperatıven steht. häufig eın ol: das Perfekt. WITd, P  z

S 1st; beı dem oben gebotenen eX auftf den Apostel Andreas nach
Möglichkeıit dıe ogriechische Verseinteilung (1m Griech. durch Kommata, 1mM
Syr durch Punkte bezeıchnet beıbehalten und durch dıe sonstigen iımmerhın
noch normalen Abweıchungen dıe gleiche Sılbenzahl (58) erreicht worden.
Zum Vergleich ziehe I1a 1LUFr dıe VO  - Jakoh Kdessa mıt phılologischer
Akrtıbie ausgeführte Revısıon des VO  > au Kdessa geschaffenen syrıschen
Textes des Severlanıschen Kırchengesangbuches heran! (vgl Baum-
SUaLk; (zZeschichte der SYr Ianteratur. onn 1922, S 2531

TW OE N YATNILEVE | Lisawuin0 ionl, Isauwö a (Geliebter des hebevollen
Gottes: das Patmostypıkon hest, och T0') BeE95 NyYarNLEVE!), S0106
Lax (D .0 65, 350 (öde W üste), dıe 1mM Griechischen Urc nıchts angedeutete
Hınzufügung VO  > Jaln U, \ Liwsl 350 (beständıg ohne Unterlaß).

Freılich äßt der überaus häufige (Gebrauch VO  - o T  f TÄANNG
z ja (seinen anzen Irrtum), Lu/ä6 NLOV| é.}. aı 19 (dıe seelen VOINN

unNns allen), NC} V  al (uns alle USW. solche Rückschlüsse nıcht ohne WEei-
teres DE Aher mıt der Hınzufügung VO  - (nämlıch bzw e [und auch
beachte dıe Häufung Na l 139 und| auch nämlıch der Vorliebe für
el ferner) un ol (kommt auf! ist; doch schon wesentlıch anders be-
tellt: A entspricht nıcht. immer griechıschem YAp, sondern steht auch oft,
W O nach Kımpfinden jedes Kausalıtätsverhältnis Z 7, 465

25 b ınden WIT S08 el zA> (ferner nämlıch), lediglich, Un dıe gleiche
Sılbenzahl (69) ZU erreichen!); das schon 1m Griechischen abgeschwächte w  E
ıst 1mM syrıschen Sprachgewande als —>9 (WwoO e allerdings autch manchmal
Übersetzung VO  —_ SG  CC se1ın könnte), eın JahzZ be  utungsloser Einschub geworden
und steht besonders SErn hınter >; Lao g1bt nıcht immer e1INn Y') V der Vorlage
(Z 7b, 13, 49a uSW 11b SOßar La ) wıeder.
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Sılben Z gewınnen, SCIH mıt laqy umschrıeben, un! be1 en unıten FKor-
1LE ist nıcht selten ıIn äahnlıcher Funktion das Personalpronomen ZU 6I -

blıcken. Öfters ist auch ohne eınen sonstigen ersichtlıchen Grund eın
La groß oder e1n Lan (göttlich) qls Attrıbut verwandt, das och
abgegriffener ist, als as griechische ÜEeLO  „  w

Gelegentlich wıegt ber das Interesse VOL: ıe orlechısche
Vorlage nıcht metrısch. sondern sachlıch u wıederzugeben.

So erhalten eLwa vorkommende Kıgennamen häufig eın Kpıtheton
OrNanNs, ennn WI1T 1 griechischen Text auch nıcht e1InN olches teststellen
können.“ Desgleichen wıird oft ZULI Verstärkung oder Krklärung elnes
usdruckes eiIn Attrıbut beigegeben.* Sınd schon dıe Kpıtheta meıst als
erklärende Zusätze 1 Interesse elner Lreuen Übersetzung aufzufassen.

trıtt dıeser Charakter Sahz deutlich hervor be1 Stellen, deren Kontext
mehr Sılben 'hıetet qls das Griechische.* Andere Zusätze ınwıeder lassen
eıne Krgänzung schon mehr oder wen1ger iraglıch erscheinen?; 717e OoNnnNn-
ten vielleicht aut eıne andere Textgestaltung der Vorlage hınwelsen.

122 162 öfters ist; auch Xı Lajo; (groß Adverb) hıinzugefügt,
8a

Anna wırd AalC q |s N] 6D (glorreich), bald als ?Än..‚) 340 (gerec
bezeichnet, Joseph La 90 418 4532 (recht un gerecht), Sımeon La
o ]@ (gre1S), ÄrT1us LÄ-L.I-! 772 (gottlos) geNaNNT; L (£xxhnola.) erscheınt;
fast nıe ohne den Zusatz lÄa..»‚.o heılıg (Z 2  3 ohne daß be] en
diesen Beispielen SLEetSs Sılbengleichheit angestrebt würde.

So ZU LO.NTUG (Iyous9) eiINn &R (wahrhaft), 15% Z TELYO  z
(lsap) eın Lsoö3 hoch), ENYN ((Is>exse) 37a e1iIn LsSuan sıch ergießend), ZU

OWC (? qu.\) 10.  9a eiIn Lusoo X: (ew1g ; bıbl.-Lturg. Kınfluß ?), ZAlÖEC (I7ag)
] 162 I‚.J,.ä (unschuldıg), TO S01 SCl X pLITOU) O10 YaN) 19212 eın Luw
(lebendig) USW Als e1INn besonders interessanter Kınzelfa. mMag schließlıch
och der Übersetzung VO  z V bu/ Nv LOD Kupte| f°p;..a‚ — O l.\d\
(meıne kranke eele) gedacht se1in, WO a 180 der SYyrer, dıe gleiche Sılben-
zahl retten, STa K üpte (—70 Herr ist; eins1ılbıg, \r Herr ergäbe
1Ur Sılben) mıt dem phonetisch hnlıch klıngenden ( TAan eın gahn
16 U€ES Klement hınein bringt.

{\' J AL CNom Av 701 | y lasıfa y°‚.o?ß Lül, 19 (damı ıch ebe un aufer-
stehe In delıner Gnade;: 0U70Y) La sg l-').aof$ 1582 (Schmutz aller ‚elden-
' schaften ]): ÜAULOTO| Lan “.‚..wo’. 189 ( Wunder auft rden); TELYOG|
Läs ‚.\A: 21Q.l. 241) auer VOTL den Feıinden): lopödvns] —> 94Q, l1o;.\ 482
(Jordanstrom), 480 5093 der Zusatz La3 fie..! großer TOM); TNV MVOAGTAO.-
GV AsauoO r 6 OD (neues Leben un Auferweckung); A EehOL
4Ü DWTOL| Liksag L5 \Nso Insiıs 652 (himmlısche Kngel iırdısche
Menschen): 0p0c  5 sasld, Lwoö ( 1002 (der hohe Berg T’habor).

Wie hınter AciCotpov] Lsai 115 (vıertäg1g), hınter 4apTOV]
(Lais©o Asas. 16 Nawöify Nı u O 26 (jene nämlıch, dıe von uUNs verbannt hat
ngs un Krankheıt), hınter Oe66| \°°.‘l.fl3. ANS: 1239 (da du hinein-
gingst Zı deimnen Jüngern).
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Kın klaréres Bıld gewinnen WIT natürhlich HTC d1ıe Betrach-
LUNg ein1ger Volltexte; uch 1er rıngt das treben nach Sılben-
gleichheıt mıt eıner Technık, e wesentlich andere Interessen
verfolgt. enden WIT unNns zunächst Beıspielen mıt Isosyllabıe

An das Festtroparıon V.O© Nov (S 184) {ügt sıch, seinem
harakter gemäß, WeNl uch schon eınen Grad freler, das
bekannte Ostertroparıon 122a)
AÄDLST  O-  JN Ü VEITN (D VEXPOV, ÜAvVatW + 9 olasano [Kıso Nı &0 o w M0

kn O, a )N.xsabo o )lasah.A VATOV TATNIAG, XL TOLG r (1) TOLG
WVN OL, CWNV YADLOALLEVOS. Ü7 wl° LA

(Hor
‚‚Christus erstand AaUsSs dem Hause der Toten un durch selınen Tod 7

trat 61: ıhn. den Tod, und totete ıh: Und den oten dıe 1 Innern der
elGräber |waren|;, ga das en und weckte G1E aut

Verschiedentlich ist Zı (+unsten der Isosyllabıe der Text geändert
worden. So lesen WIT 1ın dem QVT: VO Sept SDE; TLLOOA LEPO
ÄQupa SXMGTOTE zoptaleı Ta WVNWLOGUVA ETNOLOG] .‚\a 9 | sa Nan DA (a
Lim a5; ya l‘v'-"°) RAAD LmLaALD San an (sıehe, ist geehrt das Haus
deıner Wohnung ON en Menschen Al deınem ((edächtnıstage Jähr-
lıch). Das LOOT, VO 26 Okt geht och eınen Schritt weıter ; be1 der
sehr freıen Wıedergabe des griechıschen Originals bhıetet eıne
ere Schlußformel:
NiEyYaV Z0PATO SY TOLG XLVÖDVOLG, Iashsha ‘-agl.& , Liana Las;3 ıw
OTSEPLAYOV OLKXOULEVY), ’AUA00pE 14A3 San } al y  s
Tn SÜVN TOOTOUWEVOV, %O  ST QUV Avuatıov aD On L.al, Nasg Lsasab, 29 Lans)
KAÜELÄEC TNV ET ANGLY, 5() TW STAÖLM Li.°b..'?l.g Q Q 5D „aohsalo DoleL,
ÜoODUVAS TOV NeEotopa QTWE “ AYıe, a! Ra Lnr al —> 09
ÄNLOTOV TOV ()z0v LXETEU ÖWDNTAG- _ ANäns D) anı ‚al}
Üaı ı>  S=  Z TO WEYO ZAE0OC.

(Hor
TO un starke unbesiegliche Kraft bıst du In den Kämpfen,
Thessalonıcher., un! mıt Siegen bekleıidet, Besieger aller er Gleıich-
Ww1e du a lso zerhbrachst d1e Fäuste des yäus un ermuntertest 1ın jenem
Bau der Kämpfe den Nestor. S Rühmlıcher, bhıtte OChrıistus Gott. daß

TE dıe Seelen VON SHOH :
Ja das Troparıon des Dez weıcht TOUZ gleicher Sılbenzahl auber

Aı Anfang un Schlusse völlıg VO Griechischen aD, wobel treılıch

Ähalch verhält sıch mıt dem TOOT. QV TELOLLHD VO 26 Okt un den
KDDV UG VO 24 Nov., Dez un dem des eZ.. das sich 1MmM heutiıgen OTIE-
chıschen Rıtus A Okt wıederfindet, SOWI1e dem f VO Sonntag ach
Ostern.
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berücksichtigen ist daß jeweıls ach der Kıgenschaft des Tagesheıiligen
R Aht. oder Bıschof auch 1m heutıgen byzantınıschen Rıtus TWV WLOVA-
”OvVt@WV SYKAÄÄWOTLOLLO muıt Apyıspewv A  V varnert :
"Updosokias OÖNYE, züoEeßELAG >  o  7 LDg Lis\s00 K An  D La yo4s0
3Xahs XAL GEWLVOTNTOS, TNG OLXOULLEVNG > (yasano LsaxD. y Lai L-‘N-‘ IN a1005
O QWITNP, TV WOVOALOVTWV DEOTVEU- Likaafo Lacaw N DE INaszsas Xal
TOV EYXAÄÄWTLOLOL, LWa G00E, TALC mo l L5LNsOo 1Q\.>.O
ÖLÖCY AL e1010 TAVTAC EOWTLOAG, A0pY u$.l..a‘l.fo 4 DD y ANOQis Qla
TOL Ilveduatos" TpEGBELE ÄDLOTO TD =.°‚'.9&.\2 \r!L>-g.>Ä. 945 Aso s \ u

0  ® SWÜNVAL TAS uyac NLOV
(Hor.

‚‚Führer der Orthodoxie un! Lehrer alles Geıistlichen. großes Licht
der Welt und eine Säule tragend dıe bewohnte | Welt| bıst du. heılıger
PEn 03L06) un: selıger Johannes. Und deshalh muıt den Kngeln droben
sıiehe STrAaNIS du 1mMm (+lanze des (+eistes. nd tlehe OChristus anı

für 15 alle, dıe WIT eın est kommemorIieren, amı erlöst werden
dAte Seelen VON UL allen  C

Auf der Grenzscheıde steht; das nahezu dıe Sılbengleichheit erreichende
A VO D, Dez obgleich STa TW (D — mOLV YevvnÜN vaL ETLOTALEVO
EYPNPATLOAC Ooiwy EYKAÄÄWTLOLGO den abweıchenden kurzen Text bhıetet
(NSwy 10A9nı }.:nm..=o N U a} un auch hast du dıch geze1gt q Is Be-
gründer der schönen FKurcht sügEßs La]).

OÖffenkundiges Unminteressiertsein dem metrıischen (GGleich-
maß. mıt dem meıst uch en Aufgeben der Wörtlhlichkeit and
In and geht, kennzeıchnet dıe zweıte Gruppe VO  Z CX
proben. Allerdings tiınden WIT eım TOOT, VO Sept och
wesentlıche W örtlıc  eıt: dıe gleiche Sılbenzahl wurde ET 1N-
olge der starken Kürzung nıcht mehr erz1elt. Ebenso ist
eım XOVT. VO Julh wohl lediglich der freıen Schlußforme
zuzuschreıben , daß keıne metrische GHeichheit mıt dem (ANIe-
chıschen erreicht wurde. Aber betrachtet 102  s 1LUF dıe ber-
tragung des TOOT., VO NOov.. trıtt sofort eın tiefgehender
Unterschıed 1ın der JaNZCch Übersetzungstechnik zutage; uTrec
dıe zahllosen Krweıterungen und /usätze ist 1eTr eıne Isosyllabıe
vollkommen ausgeschlossen:
-AYyıo0L ’Ayapyopoı Xa\l ÜALLATOLPYOL, Aats9 Lam=$.‚ % f‘v'ql _ 7

NS  -S 6 evala NUOV acssloe 3Q 5.F0 OL} sSe lla1ULO KEbooUE
ÖWpPEAV ßET;, -  w  O_  O d0TE YWLV. — Aası0 &> "‘\<‚‘° u.DL." S 4

(Hor Q. 5 6 La al &s Saı ‚A{
‚„„Heılıge Wundertäter. dıe iıhr das Sılber verachtet habt unNn!' Wunder-

zeichen In der Welt wıirktet. Behandelt und heılet a Jle chmerzen iUn-
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SEeTEeT Le1ıber und Seelen ; enn umsonst habt iıhr CHOÖLNLMLEN,
umsonst auch gebt 115 jetzt!”‘

Ahnlich verhält esS sıch mıt dem ALOVYT des D Sept., den des
Nov und Nov., den des X Jan DA FWFebr., 26 August un

des Allerheiligensonntags*; hbe1 allen ist dıe griechische Sılbenzahl bedeu-
tend überschrıtten. Wıe weıt dabel dıe Verschiebung des Inhalts gehen
kann, zeigt das Ü2070XL0V VO Nov

l1andsve TOV S% SQU, TEYÜEVTA (eov L.us°l° au X © c ul 2°”1.,&.‚?‚ K
AOYOV ÖLGWTEL OeotO0usE, WLETA TOU al —ßn.:>“ Gx oa w alhzagß®Q (Laso,
ÄnvosokOYOu, TOU GMSAL TAS huyas A&as HOag ‚ iaoı99 Lwoas }
S  Z  OCR Liqg l.&Ä.>-u Q \ ONO sl .(.\.»'‚'.%9 9

(M Ag Athen|] Ii) %X Lissohs wn & lans qı
‚‚Gleichwıe du geboren hast en unsterblichen ott und den Weg

des es un se]lnen Pftad verrammelt hast. hıtte ıhn. Reıine., samt
dem Goldmunde, Dı erlösen Seelen un KÖrper VO  — den Leıiıden-
(schaften) dıeser Welt. damıt UuNSs würdıge des ew1ıgen Lebens.‘

(O)der 11a  — führe sıch das och stärker abweıichende OQVYT, OMl

D Julı VO  Z

VD  Y TENTVA, ”  >  S&  ArP YVOV XEXÄNDW- Nan ] ıs &' ‚ {1o, Äa°.u“ {JY

OL, A pDLOTOU YaAp SO0600W TW S-  o  D D, v O NDg &+ 49 O L\al.»“ l

TUPAKXTOULEVOG, TOU TUPOS Kahhtıvixes, Aa ‚a} a} &y (1s0 RSa
ÖL a} dg b—o2\‚lhAÜTOD . VÖPELWC XUTETUÄLNOAG

XAL YOV TAOLGTAUEVOS, W TAUSN  — NL3 Ä;°°l Aa Na3 RD LDOAALULUNND
Aa Xı Nalspd NS p ia;TOEGBELWV UTEN T VTWV NLOV.

(Hor. og n 93 } V,
Da du enn dıch erwıesest a |s KErbe für jene göttlıchen (Dınge)

\nämlıch|, erschlenst du aber auch q IS untadelıges Opfer Chrıstus,
uUuNnsSseTeEeIN Herrn, allselıger ater Weıl du ‚ aber| trankst selınen leben-
spenden den Kelch. allheilıger Kallınıkus. bhıst du \nämlıch| freudıg 1n
oTODer Herrlichkeıit VOTL ıh getreten, ındem du ohne Unterlaß für dıe
Seelen VO  S unNnSs en Henst

Be1 dem OVYT VO KFebruar schließlich ist eE.S fraglıch, oh
11a eS 1eTr mıt e1ner sechr ireJ]en, erweıterten Übersetzung ZU tun hat
oder Sal eın völlıg HNECUET Text vorliegt, zumal STa der griechischen
Mustermelodie QUS ASDAÄELG“‘ (HX 3') der Troparıenhirmus 95  Ja TV

öaxpüwv (g00 D00.L6)“ NY T Ö a l1sO derselbe Kırchenton W1e das VOIL-

ausgehende Troparıon des ages 1 Syrischen erscheıint :

Das syrische Triodion bringt überhaupt tast auf jedem Proben
einer durchaus freıen un wıillkürlichen Übersetzung, dagegen selten einen voll-
ständıg abweıchenden ext

X —.HOLA»',
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‘Qe ÜSKNTNV TNS zÜ0EBELAG äöxv.p.ov, ya ?KJ.LJI‚Ä: Lisayo.s0 a} —, al
XL AÜANTNV €  Y MOOCALOEGEL TLWLOV, \s3 AA A Qats lisa)h L o{ ®  -
XL EONWOU XAOTEPOWUYOV, TOÄLTNV O A9RD ( .H.‘s‘l\a.&g \a u.ß:'“g Q

78  AA XL GLVLOTOPA, SV  mp \  S>  S STaELWwC Liisio 99 aal} ‚An =L‚.;L \Lossaso
SÜONLNOWLEYV, ManptıvLavov TOV ÄELGE- 0y ‚90 sa Laijawu °@° - Q o}

BaotOoV' AUTtTOS YAp TOV OLV XOTETA« L2Qw 904 B !.& . ©9 Ianl =’°°'M
TNIES, X Laso

(Hor.
.„‚.Kommt. ihr Gläubigen, abt uNnS alle preisen durch Loblıeder

wıe eSs gerecht un passend 18%, den allehrwürdıgen Martını(an)us,
ihn. der erprobt ward 1ın allen Mühen der Tugenden (und) auch In der
Schönheıt des orthodoxen aubens. ıindem 1m (4eiste kämpfte, Jener
allehrwürdige, un! 1ın der uste wohnte un verweılte. selınen (+e1st
mıt ott beschäftigend, da jene Basılısken-Schlange zertrat.“

Kın entgegengesetztes Verfahren. das gleichfalls jedes Streben nach
Isosyllabıe verm1ıssen Jäßt. zeıgen olgende Beıispiele eiıner tunlıchsten
Kürze. Um dessen inne werden. stelle [113  > neben den oben (S 155)
angeführten Troparıentext des Nov schon den tast, wörtlich übersetzten
des NOov.., der 1m Griechischen A Nov erscheint:

Oeo< (DV Llo0tepwy +H“IW, On TTOLADV Mal Daldad Q S &dg 1&a la
ÄmiEL-vr  SE S NLOV AT IN V ON V AA U3ı X

&*  a IL ÜATNOSTNONGS TO SÄS0€ GOU Laa nnaQ l..\.Al.3 \Öeotü$.l_'nl. m. TL°A-L.LO
AD Y  UOV* AA TALC A TV IXEGLOALC %. Dav L, 350 Au
{} ELONVT XU3EDVNOGOV TNV «5}  ıV NWOV.

(Hor.
‚‚Gott äter. der du allezeıt A1S mıt 115 ach deıner Barm-

herzigkeıit, nıcht VO  un UL zurück deıne Barmherzigkeıit un: deine
Gnade. sondern durch ıhre Kürbıtte(n) bewahre un leıte Leben
ın uhe und Frieden.“

Das gleiche Bıld g1bt der Kontakıentex des E Dez., dessen gr1eCh1-
sches Aquivalent 1MmM byzantınıschen Rıtus IT Julı verwendet wIırd.
Das TOOT. VO August hıetet ın verkürzter OTIMN Q EQUNXIEV 1
NLEDO TNS e  S  yÜEOQUu EUD000VNE » A VELOLV f  m> TO 0006 TO Oa30p ÄEITOTNS
den Text Nan  D° H.°.:.; LAJ ‚o 3a5 QQ ?s°.é aho
‚„und ZıUL Berge Thabor aBt uns eılen ıIn Sehnsucht SamMt. Petrus
|nämlıch |” USW.,. un leıtet. damıt sofort Zı der Schlußformel über, dıe
Klemente des griechıschen Incıpıt ın sich 17g ()der Lreten ohne UHCK-
sıcht auft dıe Sılbengleichheıt Auslassungen eIN ; 1mM OIM

Julı e1m Dyrer TV AVÜNWTWV 7 SXETN oder 1M TUOM VO Fasten-
samstag: TUPL YOp OÄOXAUTWÜELG, (DS O.NTOG Yı  uS TI 'T o.A6ı TDO ; NVEXTAL.
Kın etztes Beıspıel elıner Kürzung, das O0OYT VO 5 Maı, wırd anderer
Stelle (S 194) 1mMm Volltext geboten werden.
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S 3 Mehrheıt der Übersetzer?
Kühren WITL uns och einmal A1e durchaus verschlıedene Hal-

vunNg der syrıschen ersıon gegenüber dem metrıschen Problem
VOTL Auvsen Auf der Seıte sahen WIL Wahrung der Iso-
syllabıe MIit verschıledenen (GGraden VO  - W örtlichkeit auft der
anderen Seıte Vernachlässigung der Sılbengleichheıit m1T och
größeren Freıiheıiten IDE wırd ek' fraglıcher ob dıese
Gegensätzlıchkeiten das Werk 1165 Autors SC1IMH sollen Wıe
WIT schon fruüuher angedeutet en sınd qdAle Jroparıen- ILn
Kontakıentexte unseTrTes Horolog10ons ıntfach den Vollakoluthien
der Menäen entnommen un brauchen schon deshalb nıcht 6111-

heitlich SE11 Kın Vergleich der ontakıen , Hırmen annn
unseTe Meınung 1LLUTFL befestigen

er IrmMUus G A YaD SA Sept (Tagestext 1ST. der Hırmus selbst!)
erscheınt auch A Nov der Wendung z (verlangt hast, du)
SOoNSsStT 1 der orm — Nal v (suche das Obere) Auffälliger
1ST schon dıe Wiıedergabe TOULS AGOAÄELS c1e dreifacher Varıatıon
erfolgt m1 r‚..>e..& ho,..a kundıge ANDUKES) der Isosyllabıe mı1t
übereinstiımmend l‚—a‚..l. h°‚n (wahrhafte XNDUKEG) un: dıe fast, gleich-
klıngende OTM AA 1049 (schöne ANDUKES) wobhel aber e1INe Verschreıi-
bung VO  = schon AUS dem Grunde wahrscheinlich 1st weıl
das letztgenannte Kontakıon WEN1SEI Sılben hat als qAıe griechischen exte
derselben Gattung.

Am arsten trıtt. eE1INe grundsätzlıche Verschiedenheit der Überset-
ZUNgsSWEISC zutage hbe1l den dem oriechischen Hırmus STEOAYNS SNWSDOV
nachgedichteten Kontakıen Hıer en WITL Syrischen
fünffache Wıedergabe wobel a her ZU berücksichtigen 1sST daß bereıts
e1INE griechische Vextvarıante besteht. indem auch schon das sekundäre
STREDAVT (somiıt a ls0 Kortfall des störenden ') das A postelkonta-
107 des NOV., dem Ubersetzer vorgelegen haben kxönnte Vıer dıeser
syrıschen endungen setfzen nämlıch E1 ETEOAVT, VOTAaUS Lisoo.,

1 am 8 175 Okt.* 1% Nov 11 F Dez ‚Jan März,
Aprıl,wobe!l TEUNC keiıne andere Eınstellung ZUT Isosyllabıe Da beobachten 1STt

So der Hırmus als Yagestext AI 29 Junı, ferner 14 Okt., 15 und
28 Nov alg Melodıe

Am 15 Dezember
Am E März beachte diese Kormel als Incıpıt des 3() ‚Jan

Der Kursivdruck Ze191 a  AL daß das betreffende Kontakion kein entsprechendes
Gegenstück heutiıgen oriech Rıtus hat (S die später ZU veröffentlichenden oll-
eXte)
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(heute ist erschıenen) meıst mıt 48 Sılben W1e 1MmM Griechischen!:
ıhm schhıeßt sıch aArl mıiıt derselben Wörtlichkeit un Sılbengleichheit
u50 { Lisoo., (heute ist aufgestrahlt ZE&Aawev)  2 unı dıe Hırmus-
form LM-|" —o \ (dıe [ ?| erscheınt) des Tageskontakıons OIn Oktober.,
ber dessen Charakter WIT außer der Feststellung elnes Überschreitens
der Isosyllabıe nıchts ausmachen können, da, es WIEe das oben (vgl
Anm 191) angeführte VO März keın entsprechendes or1echisches
Aquivalent mehr hat DIie etzte Abart des ETECAVN ist; dıe sehr freıe Wıe-
dergabe mıt (89 NM Lisoa, (heute haft sıch geoffenbart E00VENWÜN),;
für das wıeder eın 1mM Griechischen unbelegbarer Text. ZU Januar

Verfügung steht Mıt äahnlicher Krweıterung der Sılbenzahl (und
Textfiorm), aber Anl den Hırmus ETEOAVNS sıch anschließend. dessen WEr
qlg Tageskontakıon auch Januar 1eTr erscheımnt. kommt endlich
dA1e Melodienangabe ag Nal 9 (du hıst erschıenen) vor.®

Idıe ach den Hırmen ar l]°‚.: bzw NoQq Nal y un eventuell och
ach }oq M Lssoo., benannten Kontakıa lassen somıt och‘ deuthicher
q IS dıe Im vorıgen Abschnitt (S 187 {£.) angeführten Textbeıispiele verschle-
ene Übersetzungsschichten erkennen. Ja es fehlt nıcht eın och ırek-
erTrer Beweıs durch dıe eigentümlıche elü h S des oTI1ECHN-
schen Kontakıons VO mA  N Januar ( *, Hırmus: TOV TA/G0V):

0V YELOV WOAÜNTNV, %AL SUVEXÖNLOV [Laulhov, Iım0de0v TLOTOL, E0ON-
WNSWLEV DMVOLG, GV TOUTW YSEDAXLNOIVTEG, TOV GOOV AVAOTAOLOV, QV é  XÄAW-
UAVTta, SX TNS LlepnsLö0c \  J AOTDOV, X(AL SÄQ0VOVTAL, .{ U  Yıxa 1LV TAÖN,
XAL VOSOUS TOUL GWLATOS.

NXOS A COV TACOV: 4 Y OS V0p0S AYYEALKOS
ma\La9 Liisnsoo L..;.:m(06 mol!'lasaı \ Lisavoyso al 5a
e Leahans Lisa,qoyso mnallasa \\ D 9 L1OLu30 Q aul Q G f,.m\.l.\k
\a3 o ( ykaın { 4a0 &s Ö4 4> w>3 o af mDa a9

1a0 ,5 ua 904 mmL.é.m.lf \.M„Jt9 Q Da ml \ 4a5

LA DQg9 a} !,..é° ‚‘ D4 Lasens —>9 D LLLODOSQ t‚a°b-‘ LasQs m +

Q el Lioyaso ‘Ä.n Liings Laisan Q L.lefl'u.n ‚a} lAinQd éa$
Am 16 Okt:; N 0v., D IO 19;; 20 29 Dez un Jan.
Am 29 Jan., b 50 Junı; IL 24 un un August.
Am F D: . OL 21 Jan., unı un: Sonntag nach Ostern.
1eser Hırmus ist, das Incıpıt des S>  )usı.  ©  N LLETO. TNV . GtLYOAÄOYLAV des

“ Oopdpo< 1M N/OS der Oxtonyoc: A TOLL ON G  S 2wTND, TTPATLOTAL XDYÄODVe
TeeE“ AA un wırd ın der heutigen oriechıschen ILuturgie teıls Kontakıen
a{g Melodıie vorangestellt (am K Sept., Dez., D Jan:. Juli, Aug.),
teıls auch für 8  A  rOhvuTtTIXLOA. (am 19 J unı. A ulı) HL In uUunseTer
rıschen Hs erscheınt 1U diıeser Stelle (als Troparıen- Hırmus!)

Vgl den CX 190 oben. — Diese zweıte Übertragung des oriechl-
schen Originals hat 1m Gegensatz ersten gu semıtische Wortstellung :
beachte ferner: Anastasıus statt Anastasıs, QAUA; des umständlıchen Loxs,5
das glatte , — QAUA; RA“ uUuSWw.
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‚„‚Ihn den Jünger des Herrn, omm lasset; 15 alle preıisen,
und den Reisebegleıiter M1 Pau- iıhr Gläubigen, «den Timotheus
lus, 1imotheus. iıhr Gläubigen, jenen göttlıchen Jünger, der
aßt uns aJle mıt Lobgesängen pre1- Reisebegleıter des göttlıchen Pau-
SCH, und mıt ıhm zugleich, omMmm lus W a  — (Und) auch lasset. un mıt
1a.ßt uns verehren den allweısen iıhm en den allweısen Anasta-
Anastasıs, ıhn der Ol Persıs CL - SIUS. der aufleuchtete AUS Persıs
schıen W1e eın berühmter Stern W1]1e eın leuchtender Stern un!'
der aufleuchtet. Vertreibe(t) un besiegt [ aber| uUuNnNsSeTe seelıschen Naı
verjJage(t) uNnsSeTe geeliıschen Schmer- den(schaften) un! leiıblıchen

Krankheiten.“ZeN und dıe Krankheıten erner
der Körper.

I)Dem Redaktor erschıenen dıese beıden durchaus voneınander abwel-
chenden Übersetzungen e1IN- un desselben Origmals als Übertragung
Zzweler verschıedener oriechischer Texte un!' ahm er unbesehen beıde
1n SEe1N Horologion auf: dıe erste getzte mıt der Melodıe TOV TAGCOV 1910

1 2wtn0] W1e heute och g ls Hırmus des ontakıons 1 Horolo-
102 steht qls T  S  0 des ages und 1eß d1e etztere mıt dem ITrTMuUuS
N  o  s  L A YEAÄLKOS (dıe dasselbe oriech. OL 1mMm Menäum Trägt) alg OVT.

folgen 1L

S 4 Kıne altere griechische Textgestalt a le Ursache
syrıscher bweıchungen.

Be1 nıcht wen1gen I)ıfferenzen 7zwıschen dem syrıschen un!
oriechıschen ext drängt sıch dıe rage auf, ob nıcht dem e_

steren e1ınNne Vorlage zugrunde hegt, dıe VO  u der 1ın der heutıgen
Liıturgıe gebTrauchten Textgestalt abwıch er (+edanke 1eg

näher. we1l WIT sahen, daß uch dıe orlechısche ber-
heferung ın sich selbst gespalten ist Tatsächlich nıcht

tellen. hne weıteres eıne der orlechıschen Varıanten
gle Grundlage des syrıschen Textes erkennbar wırd Das ersehen
WIT klar AaUuS folgenden Beıspielen :

Sept TPO1T. [!o026pti0y; ALVSOATE QUTYT,V M} L] S (79)+H: ALYODSL dös QUTTV
Z Jan SLELVAGS S 5  )+M, 26TtOALsaAG3

E Eine äahnlıche Krscheimmung bıldet das Mosestroparıon, das in 7zweıfacher
WHorm, einmal Sept un dann AIn Fastensonntag erscheıint (S dıe Voll-
texte).

Menäenüberlıeferung, Lesart des Leiturgikons, Horo-
log1enüberlieferung, syro-melchitischer Textbefund. Hıer w1€e auch In
den Schlußformeln geht der yTer tast ımmer mıt MI ®

Alterer ext ) —_
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29 OVT. TOU -  —_>  v \  z OLVLE sy + M [  C O AOV USW

E Okt OYVYT. EOAVENWIAV OL HYaLoL Ä DLGTOU ÖOTAÄLTAL XAL 0L M  0.D-
TUNSG, |1p0ßoc XL "Avöpovıxoc SV Tapkyw mAA YNV Yap NAEYEOAV
(DV TUNAYVOV TNV 0050607 SY: ELOAVLOAVTEG YEvvaLOL
AÄnLITOÜ OTÄLTAL eLOL LANTUNES SUu Tapdayw, Üpößoq XL
’AVÖDOVLXOG NAÄEYEOV ATa (DV TLPDAVVOV ÜÜEOTNTA.

Kıne VO  a und abweıchender, aber mıt HIN e1lINer Stelle mıt
verwandter ‘Doxt ist das VO 16 Januar:

‘H TETDA ÄpLOTO:, TV TETPAV TNS LaLlse uNND J-&I-n } fnl ia SE
MLOTEWS, d0E  AreL  A 00:260.6) DAL- _°l°&;?g LL NRO 0150649
s  3  ıo TWYV WOUNTOV TGOGV TPOKXPLTOV. &- D NI y LAL::!°..'&3 L 1A50 „50

%U TOL TOV T0WTOUPOVOV) Ü\ÄM9 (La NN ien Q 120242
SuyXAÄEL %70 GUYXKAhELTAL) ATCLV- Limaas NRO HD aaa L1n —

TEC, SOPTAGAL 17000 Ta ÜaALLATEa Üe;..é—.a.n
v _r  u) TW YAOLAaTı) TNG TLWLAG

"AX0OEw<* Xal VEMEL Ö0 NvVaL
T@Y) NTIALSLATOV TV GUYYOPNOLV.

(Hor
Ihn, den Auserwählten (+ottes (und) auch Freund Christı un:'

den Felsen des aubens rühmen WIT irohlockend, der ist Nachahmer
M Nachfolger aut dem Throne Chrısti1. da, NS aufruft, Z fejern
1mM wahren (Hauben das W under der allgeehrten .  , da Er schenkt
unNns allen Verzeihung der Sünden.‘‘

Als etzter Volltext möÖöge och das OVT, VO Maı dargeboten WT -

den, dessen Kreıheıten, 1Ur mıt verglichen, unbegreıiflich waren aher
AuUuSs sıch schon eichter ableıten lassen. Wır bıeten zunächst dıe beıden
oriechıschen Überlieferungen nebeneiınander un: lassen dann In gleicher
Anordnung den syrıschen Wortlaut mıt deutscher Übersetzung folgen :

(Horolog. |lapdevias Ioapdevinmc KUÄÄEGL. TOLXLÄMEVY,
xahhegı, TETOLKLÄLEVN TANÜEVE, M TApÜEVE, A'LL WANTÜUNWV E  GTEULWAGLV
QÜANgTEL YOVAG, OOALOTATT, LOn STEYAVWÜELIA S  n  O_  C ALWOLTL LOU

UL TOLG SXY erıg  L GQ OLVLY ÜELGOO, WOAOTUPLOU EOOAVTLOWEVM, )auuası -
T ÄAYNV (ı xataßakobusa TNS ÜEla TUOTPAQÜELGA TWDV TWY,  s  Z  L  %. E05E3@mc
D  CO TOULTO XAL A  w  e0)  o 3paßEeLa VLXNG, Mdotus 2öeEw, 3paßstov VLXNIC TNS GY6
XELDL TOU Krtictov CL AÜÄNTEWS.
—.Ä.l.a,]l (1 <aloel>a,; .90a ‚„„Mıt der Schönheıit der Jung-
94L y Nuhas a} «ala3 Nka iräulichkeıit wurdest du gewappnet,
! e UKafıl o..nÄ.n s O Jungfrau immerdar (und) auch

da du mıt dem Kranze deines Mar-
tyrıums geschmückt un durch
elıne enge jeglicher Wunder EI'-
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NNa N ax Asarmsall NX 0, 1 y freut wurdest. Da du empfingest,
Linı) Aug ]aıa A {Lyo4.c0 al Martyrerın, durch d1e schöne
u.\.a‚al al A ANMail? un\.o‚ Li°1\nh H.Q..‘)]g Hurcht M £Ü323eL0) das DiegES-

...b„>=.é;f u.2’.°19‘&2 Iso -a > geschenk deıner Kämpfe, wurdest
du gekrönt, Irene. da du mıt
dem 11De deıines Martyrıums -
tauft wurdest.‘

I)a ın der Hs wortgetreue Übersetzung mıt {freler 1eder-
gabe des orlechıschen Origimals abwechseln. vermoögen WIT HILLE

In achr wen1gen, besonders günstıgen Fällen eıne ursprüngliche
Lesart rekonstruleren, un uch dort wırd 111a  - manches
1Ur g IS eınen Vorschlag auffassen dürfen Immerhın olaube ich
Uure dıe orlechısche Kückübersetzung syrıscher Spielarten, be1
der sıch e1in isosyllabısches, gleichbetontes Aquivalent ZU heu-
tıgen ext ergab, olgende Varıanten gewınnen können:

Sept XKOVT. TOUL “ lepouAaptVpOs: YsepalpeL Yyuv LU ITLXWS ExBo@o0] S YEDaL-
WÜGTLXWS EXB0W@VTES.

Sept OYVYVTt TOOONTNS ... TODATELAV NS AMUTOL LV UG} S O ToEGBUTNS...
TOATECaV TNG TOOQNTELAS mOLG TE ÖLXALDGUVNS ] S 1‘:0p.a
LEDATELAG ÜELOV] S YeELwWec.

16 Sept TOOT NS ANLAGC: WSs Baoıheugw] S AL Baoıksdgw.
Sept OVT TNS AÄNYVOS: Pa  AUAtTWV S Ü AULATOV XOLWNOLV] S AÜANTLYV.

20 Sept TDOT &V SWUATL| S TW SYNWATL (Lsaxwaco ')
29 Okt OVT DÖATL] S DÖAGL T EYXPATELA| S TNG EyxpatELAS.!

Nov OVT, AVÜpWTWV | S AyyShwWy.
Derz 0V 20880 WLAXdpLE... IlAtEp OLÖLWE|  $ S lla.tep WAXAPLEBYZANTINISCHE TROPARIA UND KONTAKIA  195  Nas „9 .00 Asamal! IN0rl Wsy  freut wurdest. x Da du empfingest,  Lin)  ‚ IXNuy Lopuan aD  ‚ILyeco al  o Martyrerin, x durch die schöne  ‚un pl al  —.Ä\Ä.a„ ua\.., Li.el\nl, H.u;,  Furcht (= sössßeıx) x das Sieges-  X ..._k>:>%ß uslo‚o.), ].;e‚a -  geschenk deiner Kämpfe, wurdest  du gekrönt, x o Irene, x da du mit  dem Blute deines Martyriums ge-  tauft wurdest.‘‘  Da in der Hs. wortgetreue Übersetzung mit freier Wieder-  gabe des griechischen Originals abwechseln, vermögen wir nur  in sehr wenigen, besonders günstigen Fällen eine ursprüngliche  Lesart zu rekonstruieren, und auch dort wird man manches  nur als einen Vorschlag auffassen dürfen. Immerhin glaube ich  durch die griechische Rückübersetzung syrischer Spielarten, bei  der sich ein isosyllabisches, gleichbetontes Äquivalent zum heu-  tigen Text ergab, folgende Varianten gewinnen zu können:  3  Sept  xoyt. TOD “lepoydptupos: Yepalpeı vÜv pustLXOS Exßomonm] Sy yepal-  PoLEV PUSTLXÖS ExßodyTES.  Sept  XoYVTt  ‘O xpopHTNs... tpdrELay THS AdtTOD pYAUNG] SY Ö mpEcßütTNS...  tpirelay TtNs TpopNTEINS / TÖpU TE ÖıKaLocUyvNS] SY TÖpUA TE  iepatelas / delov] Sy Velwc.  16  Sept  TpOT  Tns Aylac: &5 Bacsıkedow] sy xal Bacıkediom.  16  Sept  XOVT.  Tns “Aylas: laudtwy] Sy davpitov / xolunaw] Sy ddAnowy.  29  Sept  tpOT  &v owpartı] Sy t@O SYNMATL (Lsasaco!).  29  Okt.  XOVT,  Ödarı] sy Ödası / Tf Eykparteim] Sy TNc Eykpatelas.!  Nov  XOVT,  aÜvdpehrwv] Sy ayyshmv.  Dez  XoVTt  3äßßa paxdpıe...Ildrtep &otöıne] sy Ildtep paxdpıs ... Zaßßa  dolötpe.?  I7  Dez  XKOVT.  &  005%  RA  cdnte] Sy &d0fdodnNoamy.  22  Dez  XOVT.:  (= griech. 29. Okt.): xadnyvıonevn Ösla alpıaoı... mludEtoa]  sy xadnıvıopevn rapdeve...almartı otEPÜELON.  Jan  TpOT  xposöptLoV: AhndOs] Sy AhndN.  23  Febr  X0OVYT  ‚: U &vdeevy] Sy ob Ta deüpa (?)  26  März  XoVT  : Delag Soins] SY tOv davpdrtwy.  1 Vertauschung von Genitiv und Dativ ist auch in griechischen Vari-  anten bezeugt; z. B. hat am 26. Sept. (tpor.) das Patmostypikon (S. 9) statt  ’Anootohe Xpıst® TG OE das Incipit Aröctohe Xpıctod tod Oeod; vgl. S. 185,  Anm. 2.  2 Eine ähnliche Vertauschung kehrt mehrmals in griechischen Vari-  anten wieder; z. B. hat am 30. Sept. (xovt.) M: töv 7pfiYopov TOLLEVA  .....  P’pnYopıov gegen H: T’pnyopıov moLpeva  .....  töv Exkaprpov (Hor. S. [169]).  14  ORIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie III.2a3a

(LE3  o  —_>  $  o
F7 Derz XOVT. (1) 0077GÜNTE| S SÜNoaV  S  sap  0  775}  o
D Derz OVT PE orlech. Okt.) KOAÜNYVLOLEVN QO53L% ALWLO.OLBYZANTINISCHE TROPARIA UND KONTAKIA  195  Nas „9 .00 Asamal! IN0rl Wsy  freut wurdest. x Da du empfingest,  Lin)  ‚ IXNuy Lopuan aD  ‚ILyeco al  o Martyrerin, x durch die schöne  ‚un pl al  —.Ä\Ä.a„ ua\.., Li.el\nl, H.u;,  Furcht (= sössßeıx) x das Sieges-  X ..._k>:>%ß uslo‚o.), ].;e‚a -  geschenk deiner Kämpfe, wurdest  du gekrönt, x o Irene, x da du mit  dem Blute deines Martyriums ge-  tauft wurdest.‘‘  Da in der Hs. wortgetreue Übersetzung mit freier Wieder-  gabe des griechischen Originals abwechseln, vermögen wir nur  in sehr wenigen, besonders günstigen Fällen eine ursprüngliche  Lesart zu rekonstruieren, und auch dort wird man manches  nur als einen Vorschlag auffassen dürfen. Immerhin glaube ich  durch die griechische Rückübersetzung syrischer Spielarten, bei  der sich ein isosyllabisches, gleichbetontes Äquivalent zum heu-  tigen Text ergab, folgende Varianten gewinnen zu können:  3  Sept  xoyt. TOD “lepoydptupos: Yepalpeı vÜv pustLXOS Exßomonm] Sy yepal-  PoLEV PUSTLXÖS ExßodyTES.  Sept  XoYVTt  ‘O xpopHTNs... tpdrELay THS AdtTOD pYAUNG] SY Ö mpEcßütTNS...  tpirelay TtNs TpopNTEINS / TÖpU TE ÖıKaLocUyvNS] SY TÖpUA TE  iepatelas / delov] Sy Velwc.  16  Sept  TpOT  Tns Aylac: &5 Bacsıkedow] sy xal Bacıkediom.  16  Sept  XOVT.  Tns “Aylas: laudtwy] Sy davpitov / xolunaw] Sy ddAnowy.  29  Sept  tpOT  &v owpartı] Sy t@O SYNMATL (Lsasaco!).  29  Okt.  XOVT,  Ödarı] sy Ödası / Tf Eykparteim] Sy TNc Eykpatelas.!  Nov  XOVT,  aÜvdpehrwv] Sy ayyshmv.  Dez  XoVTt  3äßßa paxdpıe...Ildrtep &otöıne] sy Ildtep paxdpıs ... Zaßßa  dolötpe.?  I7  Dez  XKOVT.  &  005%  RA  cdnte] Sy &d0fdodnNoamy.  22  Dez  XOVT.:  (= griech. 29. Okt.): xadnyvıonevn Ösla alpıaoı... mludEtoa]  sy xadnıvıopevn rapdeve...almartı otEPÜELON.  Jan  TpOT  xposöptLoV: AhndOs] Sy AhndN.  23  Febr  X0OVYT  ‚: U &vdeevy] Sy ob Ta deüpa (?)  26  März  XoVT  : Delag Soins] SY tOv davpdrtwy.  1 Vertauschung von Genitiv und Dativ ist auch in griechischen Vari-  anten bezeugt; z. B. hat am 26. Sept. (tpor.) das Patmostypikon (S. 9) statt  ’Anootohe Xpıst® TG OE das Incipit Aröctohe Xpıctod tod Oeod; vgl. S. 185,  Anm. 2.  2 Eine ähnliche Vertauschung kehrt mehrmals in griechischen Vari-  anten wieder; z. B. hat am 30. Sept. (xovt.) M: töv 7pfiYopov TOLLEVA  .....  P’pnYopıov gegen H: T’pnyopıov moLpeva  .....  töv Exkaprpov (Hor. S. [169]).  14  ORIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie III.ThuUELOA|

S XAÜNYVLOLEVT, TANÜEVE A LWOTL GTEQÜELON.
Jan TOOT TPOEOPTLOV: ahnd O] S ÜhN  Ün

} Febr OVT dr 2ydEwy] S SV Ta ÖDa (?)
26 März OVYT ÜaeLac 006EN6] S TWVYV ÜAULATOY.

Vertauschung VO  — (Genitiv un Datıv ist, auch ın oriechıschen Varı-
anten bezeugt; AA hat AI 26 Sept. (TPOT.) das Patmostypıkon (S 9) AD9;
'"Arootohe ÄDLITO TW 8811) das Incıpıt \mro0ctohke ÄDLOTON ( Oe00; vgl. 6D,
Anm

ıne ähnlıche Vertauschung kehrt mehrmals ın griechıschen Varı-
anten wıeder ; 2ia hat 30 Sept TON P OPOV TWOLLEVY
l’onyOpLOvV L onyopLOV TOLLEVO. “ 9 . A TOV EXÄHLTOOV (Hor

RIENS CHRISTIANUS Dritte erie DE
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23 Aprıl XOYVT NiALILATUV (YWONSLV| S TVAPSXEL; SWwDOLE AUTPW-
OLV (@EGLV).

D Aprıl O,  : 30y(2VN S WAÜNTNV AxußuvowEV]- SÖ aa
( ] n(  D> Julı TOU TOÄELLOU| S TW TOÄELLOV A NAUSTWG] S SV LOTEL

Pfingstsonntag A OLLQOUWEVYIV| S EXKÄNITLAV.
Kıne besondere Art VO Varıanten bhılden ndlıch dıe Schluß-

ormeln dıe schon 1111 Griechischen sehr bıegsam sınd W Ie i

enn auch häufig UuS dem Metrum fallen Auch ]1eTr
nıcht Berührungen des syrıschen Wortlauts mı1t orıechıschen
Lesarten? a ber mangels feststehenden Isosyllabıe 1er
A1e Unsıicherheıt och orößer 1sSt le1ıben VO  S vornhereın alle
AUuS em harakter des Jjeweılgen Volltextes als bloße ber-
setzungsfreıheıten erw1esSseNen Varıanten unberücksichtigt Ks
werden Iso 1Ur solche Lesarten notlert dıe Irgendwıe der
orlechıschen Überlieferung anklıngen der stark hervortreten
daß 1C S16 mangels orlechıscher Parallelen deutscher her-
setzung darbıeten INUSSeN olaubte4

Kür den yrer fıel dıe Anspielung des Namens Georg 111 griechıschen
Incıpıt | ewpynNVeL: fort könnte a 180 atuch qelbst den Namen hıneingebracht
haben da der ogriechısche ext ıhn Ja nıcht diırekt. bot

Am 11 Junı1 (/0OVT,) bezeugen un 1 EXUÄNGLA egcCch OLAOUDLLEVT) (H)
So 1ST A Okt X0VT:) dıe Varıante VO  e M LOV LLOVOV “Ayloıs D0E46-

V QAD9; OVOV DD f O' LO AD WTOY urc Li; L5 —o.äg°u\:fl 9 O
as3l)ıso a{ 49 (er, der Jleın ı11 SE1INEeN Heılıgen wohnt un ruht) bezeugt

Am DE Nov (XOVT. ) goveht. offen bar dıe syrısche Schlußformel mıt M A veDelyONG
Maptuc ÜODWLAGTO gegen H J GE  Ö  e Im VO 23 Jan SEtXZ der Syrer
mı1 SCe1I1NeT Schlußformel “.Q.AM “.\‚.v Lal Ä\„QNU (du ze1gTEST dıch für dıe
Martyrer alg Kreude M1T. Frohlocken) dıe Lesart VO  w TD Maptüpew- LA
ALOILO 909 ARLOTOC OTD V DTLODO ' TYAÄÄLOLLO OTAUS 1111

Febr TEÄODYTYE z n n eisansO (vollendend = felernd) SD9; LELOYLAG
Im KT VOIL Juh ınden WIT mI1T M TWYV Ma.ptupwv X pLOTE “ A
TALWILO.. Lii.Dso L\a°.»„ an an o{ ya ( ca &>9 (du [ aber], Christus Gott,
eTrTwı1esest dıch deimmen Martyrern alg Helfer) STA AÄPLOTUG AD  L Ma.ptu-
P(l)\l K / 11 H. un O, VO AA Julı mıt M ’J.‘IED’„P‘Q MODLLEV 1LOTEL AL

—0W {[SPILDOU. SV y DU Q mAD Lisaso.s0 wa LL ONO (da WITLT diıch oben,
WIF, dıe Gläubigen, 111 FKFreude ehren |dıch |) ScDa LL TT U TNV
ÄUOLV E0/ALc GOUD AA BAVOLLEN,

Yälle W1e &dass D]a (JA Qb uUuUSW TE und erlöse dıe Seelen
VOIN UL1L allen) S59a OO EG bu/46 7Y ON , E U‘K'E.P KT U a \A
ea (1P, 95a Uus Ssech der Seelen VO  a uns allen), SOW. andere offenkundıge
Krweıterungen und Umschreibungen, namentlıch unerglebıgen Triodion
(1125b, 1135, 1155; 127b, 130®, 132° werden alg orößere Übersetzungsfrei-
1e1ten buchen e 111
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”5 Sept LDOM, : —o  S XAL WETA Ayysihomv Suvayalılestaı >  o E.; TO NVEULLA S0U |
S S  ( “ Ayyshwv.1

JE Okt S OX OUEv TAVTEC TLUMOLEV 'Ar0otohe| S Lsfsop A
l.a°t>.l a Q v SO a} e HDA - ‚AD NRO ean Q 130042 (deshalb
rühmen WIT alle 1 (Hauben dein edächtnıs, da WIT |dıich] ehren,

göttlıcher St. Jakob)?
Okt TOOT, TOULU OSLOD (NX Y') ÖwWpnSACcHaL TALV O WLEYO 206 ] D)Anlı
&ig IN.zaı SwWÜNVAL TAC huyas NLOV). 3

‘() Nov LOOTL, TOOEOPTLOV: S Naa DO+  9 (= TOU SwWNVAaL
TAS huyas NLOV)

17 Dez MOVT S Lunan 005a 50L).
D Jan TOOT, (AX öl SMOnV TAS uyas LAUXON A n M un ELONVELGOV

UNV C01ıV NLOV] S F.Nil.l EÄE7,00V NLAC). 4
D3 Febr XMXOVT., ( 0.') 0V WEYOAÄUVOVTES Yrıa . cn OE/ Covtec Küpt0y] S

&s (Näas, LI.D1Q.9 Liiso La 55 (bıtte 1U  - VO Herrn für
d1e rlösung uUuNnNSeIel Seelen)?.,

Maı LOOT.:! ÖLUSWTOULEV, a  (DGOV ea UuyAs Nu®  V| S Lla L&AH
U.A%m .‚.oun Janaia &5 INa Lioiaoo (von dır erbıtten WIT Barm-
herzigkeıt und rlösung für dıe Seelen VO  e uns allen ach dem Reich-
tum deıner oroßen Barmherzigkeıit)®.

Maı TOOT, (T Y) ÖWPNGAIÜNL TULV TO WEYC 7I)\  06) SwWÜNVAL Ta
uyas NLOV (vgl 26 Okt.)

Kıne freıere Übertragung der griechischen Schlußformel ist ohl
Ä4]Q!°fl 7»°1 Lr ( ?v°lÄ-é—&° (8@& un deshalb mıt den Kngeln,
sıehe, freut sıch sehr deınm eıst) Verkürzungen sınd ın griechischen chluß-
ormeln nıcht gerade selten; S: hıest, Jan XKOVT.) un L10TEDwWV
Llatep 'Ayvtovıe S59g Avtomvie J latep, TWVY I]ot'tépwv ZONTLG (H)

Am Maı XOVT.) hest M STg ö  LO ÖL VOÖLLEYV ’Adovacıs -  D
LUÜLLEV TNV LNVNLNN G7 (NY ßl Das KONVTt: VO DE Jun1 (NY Y bhıetet
wohl dıe oriechische OTM unseIer_r syrıschen Lesart: r  CO TODTO G  C Tn V L.YNUNV
TLLOLLEV TOUW, OE AgsOvrtıs.

Diese Varıante ist; 1MmM Griechischen bezeugt “& Jan (ä7to)mti‘l.nov
TOUL >  s n7 05 M hat ÖMpYoAclal NL TU LEYC EÄ£06, SWn VaL Ta
U 0G uv !

+ Am Fastensamstag (TDOX., n7 %} bhıetet I, AD9, 30050 \p  S u  e NL Oy!
e  EN  0V NLG !

Kıne verwandte Schlußformel erscheıint 1m HGa M7 ßl VO Okt
ToETßEHEL %p Kuptm OTED TANVTWYV Y GV bzw 1MmM ATOÄUDTLXLOV (Ay anch 0) VOIN

Okt /nr TpEGsßELOUST TW K upLm, EAENUNVAL Ta huyac NLLOY.
HKıs scheiınen Zzwel Schlußformeln ıneinandergeflossen ZU se1N.

14”*
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Maı QVUs TOULU ÖGLOD Hx 3') XAL tAGL rxpEGBELWV ELV A.DEOLV] aan
< |Nä91> } , (bıtte ohne Unterlaß der Seelen
VO  F un allen)*.

25 Julı n ÜEO YEvOU we } YWLOV, O” TOUTOUS OOEASAG ba  } £000XNO0S]
u.A.A‚ 099 »75 \\.':Ä.Q Q O ln  — QAß\N Q 53 (bıttet für unNnsSs Gott.

der euch erhöhte., WIe ıhm gefiel)“.
Fastensonntag LOOTN XAL TO GS0V QUÄRHTTWV 5  o TOUL 2TAUuPOU GO0  e TOÄL-

TEULA S —54 |N.äaı .‚=.AT Las >> DAn Q und TE un:
erlöse durch dıe große T3Aa demes TEeUZES dıe Seelen ONn uns allen)

Lazarussamstag ın S e  06 SWTNP (T@WV UU @V) YLOV.

S 5 Neue TRxte

Das wıchtıgste rgebnı1s unsSseTer Untersuchungen steht bısher
och AaUuUS Unsere Berlıiner Hs 206 bıetet e]ıne stattlıche Anzahl

Texte) dıe dem heutigen byzantınıschen Rıtus mındestens
oleicher Stelle unbekannt sınd, ber siıcher einma|l 1mMm r1echN-

schen rıg1na Verwendun gefunden en 7war WAaTe INa

und 11r siıch gene1gt, wenıgstens ıIn verschıedenen dieser Hymnen
1LUF eıne innersyrische Umarbeıtung erblıcken So weıst etLwa
das syrısche AKOVT VO 1 Dez (vgl 190) cachr otarke nklänge

das ori1echısche VO Julı ant un das 0V OM Yan
(S 194) scheınt 1LUF eıne frelere Gestaltung des entsprechen-
den Horologjentextes SEeIN. och schon der Textbefund des
KOVT VO Okt (S Volltexte muß uns vorsichtiger machen:
TOLZ starker Anklänge Anftang un Ende ist eın
anderer orlechischer Hırmus (6 O0 wWÜELC) angegeben! Diese An-
gabe kann nıcht eıne spätere Zutat des Syrers SseIN, etwa
se1n eTr legıtımıeren ; ennn der syrıschen Sılbenzahl ach
könnte das orlechısche r19a tatsächlıce diıesen Hırmus SC
Lragen en Wır werden deshalb dort. WIT eım Incıpıt*
der eETsST recht 1MmM pPhymnıon” Berührungen bzw Übereinstim-

In den ogriechıschen Kontakıen des Kırchentons steht AIl Sept
LT T AL TOEGßELWY OTE TU VTODV N Oy, D Okt TpEGBELWY ILN TT XTÄA.,
das ”5 Aug VO  a} SCDCN bezeugt wıird!

Nur freıe Übersetzung ®
Iypısches eıspıie. TÜr dıe durchaus freıe Übersetzungsweise der T10-

cQhentexte!
TOOT, VO 253 Sept., VeCe VO 4 Sept., Jan., Jan.; 74 Junıi.
b  b VO Okt., Nov., TNOT VOIN Jan



BYZANTIINISCHE TROPARIA K  'AKIA 199

MUNSCN mıt dem entsprechenden orlechıschen ext finden, eıne
verloren SCDANSCHE oriechische Strophe voraussetzen dürfen
Ja vielfach äahneln uch diejenıgen Stücke. hbe1l denen In UuNsSsSeTer

Hs eın Hırmus. sondern ELE der Kırchenton angegeben ıst.
In ıhrem SahZch Aufbau, namentlıch 1ın den Schlußformeln, den
oriechischen Hymnen des betreffenden Tons. daß 199975  - fast
den Hırmus herausfinden annn Kınen dAirekten Beweıls für das
tatsächlıche Vorhandenseıin alten UTrTC dıe syriısche Übertragung
geretteten orlechischen Kıgengutes 1efern Vollends olgende Texte
Zau den beıden oseshymnen ( LOOT un 1 TOOT.) VO Sept
tIindet sich der oriechische Urtext 1ImM Patmostypıkon (ÄA Da ı-
trıevsk1ı], T’ypıka 116) alg Troparıa des Hastensonn-
Lags, der dort och nıcht ZUTFL XUOLAXTN) TNS ÖPVoNoZLAC geworden
ist! Die OLXOC VO Juh 1as) SEXZ sich UuSamme AUS

der Strophe des alten Inuedes (vgl Maas, Frühbyzantınische
Kırchennoesie, Kleıiıne Texte 53 Bonn 1910, 21), vermehrt

dıe Schlußforme derjen1gen des Jüngeren (1m byzantınıschen
Rıtus erhaltenen), dessen TOOOLLLOV g |s XOYTAXLOV vorangeht! 23  E
ıch steht das rıg1na des Z£0\ V} Karfreıtag be] Papado-
pulos Kerameus, (Avdahexta TnS "IepocolupıtixHc 2Tayvohorias,
I1 Petersburg 1894, 87) und das ON Nov als Nr
be1 Die Ahkrostichis N der griechischen Kaırchen-
NOESE, phıl.-hist. München 1903, 571

So dürfen WIT nunmehr mıt Siıcherheıit annehmen, daß das
nunmehr veröffentlichende Textmaterıial WITKI1C eıne Be-
reicherung der Hymnenschätze darstellt

(Heichfalls 1n bereinstimmung mıt dem Patmostypıkon kennt der SyrTer
Nov 1Ur ıne JÖVAELG des hl VMliıchae HNeın., nıcht. aber auch der T(DV

ÄOLTTOV SOLALTOV AuyAıLemy un AIl Fastensonntag noch nıcht dıe Ako-
Iuthıe der h{ Agypterin Marıa !

Dıie Zahl der Zeugen ırd sıch voraussıchtliıch noch vermehren, 111l

MLr dıe AUS dem handschrıftlichen Nachlaß Krumbachers stammenden und ın
der Münchener Bibliothek aufbewahrten Volltexte der Nummern 130 T3r
148, 163 174 zwecks Vergleichung zugänglıch ge1Nn werden.



DIE MALTELALFTERLICHE UBERLIEFER  NG DES PSALLTLERIUNM
VON HIERON YMUÜ UND SEN  ISCHE

KENNTNISSE ABENDLAND
VON

ROFK ARTHUR ALGELER

In weıten Kreısen o1ılt e$s immer och als ausgemachte ache,
daß das Psaltervum vuxta Hebraeos (Hh) 1e letzte un reıfste
FPsalmenübersetzung des Hıeronymus darstelle. welche
der Überzeugung eNtSprang, daß auch e1iIn kritisch gerein1gter
ext W1e die Septuagınta (LXX) ın der Hexapla des Orıgenes
E: eıne unzulängliche ‘ Wıedergabe des Origmals ermöglıche
Man stellt sich d1e Wırkung dıeser Krkenntnis auf Hıeronymus

VOL,; daß ınfort dıe LAXAX, AaAUS der das Psaltervum Romanum
(Hr) und später das Psaltervum (zallıcanum (Ho) entstanden,
heıiseıte 1e ß und, 2  / Arbeıt leisten!. unmıttelhbar aut
das Hebräische zurückegriff.

Kıne krıtische Analyse VO  — Hh erg1bt Jedoch zahlreiche Be-
rührungen mıt Aquıula (A), T’heodotion (0) besonders mıt yM-
machus (®) uch mıt der SOS untten Übersetzung (: welche
Uriıgenes In dıe Hexapla aufgenommen hat Man dart das (76-
wıcht dıeser Übereinstimmungen uch nıcht dadurch abschwä-
chen wollen. daß 10an betont, Hıeronymus habe diese Versionen
ach wıe VOL geschätzt. HKıs geht vielmehr darum. wI1e ber-
haupt gearbeıtet hat und wıe 1Na  — Iso se1nNe eıgene Behaup-
vUnNg, daß eıne Übersetzung des hebräischen Textes bıete,
A beurte1len hat In da erweıst sıch dıe Vorstellung a IS unNn-

zutrefifend, daß Hh eıne völlige Abkehr VOINl Origenes bedeutet.

So zuletzt noch De Bruyne, La reconstitutıon du Ysautıer hexanpylarre latın.
Revue Benedictine 41 299 ‚JJeröme ete amene Par les hexaples la, «verıtas he-
braica». { 1 d’abord imıte Origene POUFT le SUrDasser ensulte, Carl 11 esft, plus grand qu
Origene. {} n etaıt Das homme revenır arriere, dem1-mesures d’Alexandrie,

CEeESs sıgnes cr1t1ques, IngeN1eEUX certes, maıls, avouons-le, puerils,
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In sechr vielen Fällen verzichtet Hıeronymus auf eıne UÜber-
tragung des Hebräischen und ist überhaupt nıcht einem
Verständnıis des semıtischen Wortlautes vorgedrungen, sondern
begnügte sıch damıt, seınen Lesern eıne Übersetzung VO  — AOXSXE
vorzulegen. Im einzelnen FKalle annn INa  - och dıe Zauflucht

der Hypothese nehmen. dıe hebräische Vorlage VO  > Hierony-
4E1 VON der Masora sehr verschıeden gewesen.* Aher dıe

Fälle, diese Vermutung chwach ıst der JaLZ versagt, sınd
ZU zahlreich

IBER hegt heute en Anı Tage Wır iühersehen heute d1e
Arbeıtswelise des Kırchenvaters vorurtellsfreier als dıe Zeit-

Ihe Hexapla ist ZAWAaT och lange nıcht vollständıg
rekonstrulert. bDer dıe Sammlung der orlechıschen Väterzıtate
VON Fiıeld In Verbindung mıt den umfangreichen Fragmenten
der Syrohexaplarıs gestattet wıchtige chlüsse, un der HFort-
schrıtt der semıtischen Sprachwissenschaft un der Kxegese
rlaubt genügend sıchere Urteıule, daß dıe Krıitik der hıerony-
mlanıschen Übersetzungen nıcht mehr ausschließlich VO  e Inner-
lateimıschen Gesichtspunkten AUuS geführt A werden braucht
Indessen wäare verkehrt Z meınen, e habe dem Altertum
un dem Mıttelalter objektiver Kritikmöglichkeit gegenüber

DahzZ efehlt. UuSs hat, W1e scheıint. auch 1m en Mıttel-
alter nıe SahZ Versuchen efehlt, die hıeronymı1anısche AT-
heıt verhbessern.

Ich en hıer nıcht dıe wen19 oreıfbaren Versuche, d1e
mıt dem Namen VO  m tephan lardıng verbunden werden“‘,

So Kcker, Psalterzum yuata Hebraeos. H ıeronymus uın seineml Verhdältnıus
Masora, Septuagınla, V ulgata mat Berücksichtigung der übrıgen alten Verstonen, I TIer 1906

DA Stummer, HKıinführung ıN Are laternısche Bıbel, Paderborn 1928, 146 be
richtet nach Martin, Saırnt Etienne Hardıng el les dremMLETS TECENSECUTS qnAe
Ia Vulgate atıne T’heodulfe el Alcum, da ß Harding schrıftkundige ‚Juden Rate Z09
und AuUuS der fertigen Bibelhandschrift, e herstellen ließ, jetzt Cod. g bis der Stadt-
bıbhothek Dijon, alle Stellen ausradieren heß, die iıhm diese als Überschuß VeDEN-
über dem hebräischen und aramäılschen TVext bezeichneten. I )hese ‚uücken heß Ör aD-
sichtlich offen, den künftigen Abschreibern, cdıe LWa cdıe VO  — ıhm entfernten Stellen
vermı1ıssen würden, zeıgen, daß sich absıiıchtliche Weglassungen, nıcht u  z Ver:
sehen handelte. Da müßte 11UI1)1 der Psalter viele Rasuren und Lücken aufweılsen.
Ich habe dıe Bibel VO.  — Stephan Hardıing auftf der Bibliotheque Municıpale VO  a Dıjon
vergeblich nach solchen AaAsuren und Lücken 1m Psalter durchgesehen. Dagegen
hätte iıch SCIN dem Sos. Columba-Psalter der ın Wwel Zeugen vorlhiegt:
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sondern möchte dre1 Versıionen besprechen, dıe neuerdings 1Ns
(+esichtsfeld getreten sınd

(Jod. Vat Heg lat uf dıe Hs hat ZUALTIIL erstenmal cder zweıte
Bericht über Jıe V ulgata-Revısıon (Rom F atıftmerksam gemacht.
Danach hat S1E Gasquet verglichen, und 1MmM Elenchus codıcum. qui
bhrblass umMprESSLS collatı SUNt, wırd S1e S 19 unter 03 aufgeführt N! fol-
gendermaßen charakterisiert: Salt Psalterzum CT hebraeo translatum..
Amell\. In dem gleich ZU nennenden Buch. hat daraus S 11 31 ein1ıge wert-
Vo Proben mıtgeteilt, qAje allerdings schon Zweıtel der Richtigkeit
der vorstehenden Beurteiulung G(Gasquets wachrufen mußten. Ich habe
daher den Text 1mMm Aprıl Q  A  Z} vollständıg verglichen. ıe Hs besteht aI1IS

33 tol (2 16 C Schriftspiegel 219 11 cCm), dıe Seıte mıt je 34 Zeılen In
e1INerT Kolumne. Was dıe Datierung etr wıird 11A1l über das Jahr-
hundert. kaum hinaufgehen zönnen.

R (lod. Vas 55  —I 334 tol (CM), Kolumnen SA 063 Zeılen,
X14 ist eıne Vollbibel. Kıgenartig ıst, daß der Psalter nacheinander In

facher Textform erscheıint : 1: HE: Hy, elıne unbekannte Horm, Hr
IDie unbekannte, drıtte Textform hat A Am eı 1m ersten Band der (Yollec-
ANECNA hblıcra unter em Titel veröffentlicht : Inber nsalmorum antı-
QULSSUMAM 'atınam UETSIONEM., Romae 191 Der eigentlichen Kdıtıion
geht eıne ausführliche Introdusctio VOTAaUS, unda tolgen ın mehreren Ap-
pendices wertvolle Vergleichstahbellen. Darın ist H: beobachtet. daß sich
(as vielfach mıt den hexaplarıschen Versionen berührt. Iesen Nachweıls
hat Burkıtt 1mMm Journal of theologıcal stuudres 13 1912) 433 /440 CI'-

härtet und erweıtert. Den Zusammenhang mıt dem afrıkanıschen Psalter
hat Capelle, L/’element afrıcaın Aans le Psalterzum (asınense: Revue
Benedictine 2 1920) JCHAaUET untersucht, un! ıch habe In der
Abhandlung: das Psaltervum (Vasınmense nd dre abendländische Psalmen.-
überlieferung In der Römisschen Quartalschrıuft 34 26) 28/45 festgestellt,
daß ın (as VO Hh Gebrauch gemacht wırd, asselbe a,lso auf keiınen Fall.

Cod 301 aNnf der Ambrosiana In Maiıland, WOVOIL ÄAgs olı dıe Teıule, welche keltische
(+lossen enthalten, 1m and des Archiuvio ({Hottologıco ıtalıano 1878) veröffentlicht
hat, un in Cod { D der Uniyersitätsbibhothek VO  — Turin, schon jetzt
Stellung SCHOMMEN, nachdem dıe Texte VO.  — verschiedenen Seiten her untersucht
worden sınd ; vgl Mercatıi, }rammentı ıneditz dell’antica DETrSIONE latına Ael
Commento dn T'eodoro Momnsuesteno Mr Salmıı tti Torıino 31 (1896) Vaccarı,
I1 salterıo0 ascoliano zuliano Keclanese: Bıblica, 337/355. Morın, Le
Iıber CVolumbanı ın Dsalmos pl le Ms Ambros. 5017 ınf Revue Benedictine 1926
164/177 und zuletzt De C q Le commentarre Ae. T’heodore de Momnsueste SUT les
DSAUMES; Revue Brblıque 340/366. Ich hoffe ber demnächst, meıne eob
achtungen zusammentfassen können, un: bemerke heute HUr, daß uch ın (lod.. 409
der Bıbliotheque de la, Faculte de Medecine VO. Montpellier verwandte Gedankengänge
anzutreffen sind. Diese Hs. enthält eıinen Kommentar, dem ın der Hauptsache das
Psalterium. Romanum zugrunde hegt.
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wı1ıe Amelhlı1 vermutete, VO Ruftın stammen kannn nd ach Hıeronymus
zustande gekommen ist.

0Vod Egerton 2908, ebenfalls e]ıne Vollbibel: 390 tol (10,5 X 145 cCm),
Kol Zı Je Zeılen. Der Handkatalog 1 Britischen Museum datıert

dıie Hs 1nNns 14 WaS A nıedrig gegr1ıffen Se1Nn dürfte. Ich habe den Kodex
ın den Osterferien 1929 eingesehen, und se1ıtdem ist Lehmann freund-
lıch SECWESCH, nochmals aıf A1e Paläographie Ü achten, un hat sıch für
das 13 Jhrdt und als He1ımat für OTd- oder Mıttelhtalien ausgesprochen.
Für talıen. und ZW 39L für eınen Franzıskanerkonvent Z auch ausdrück-
ıch dıe beigefügte Allerheiligenhitanel. In-zwıischen habe ich den Text voll-
ständıg vergleichen versucht. Kır ist nämlıich oft schwer leshbar er
Duktus ist und für sıch sehr kleın. dazu sınd vıele Stellen ALg ah-
gegrıffen und dıe Schrift verblaßt. uch SINnd qAMAie Lichtverhältnisse 1mMm
Britischen useum nıchts wenı1ger als ıdeal, daß meıne erste Kollatıon
zahlreiche Fragezeichen stehen assen mM

Um eıne erste Orientierung ber d1ie Kıgenart der Textge-
stalten Sı gewınnen und eıne ungefähre Kınordnung In dıe Text-
geschichte begründen, möchte iıch eınen doppelten Weg Vel -

suchen. Zunächst oreıfe ich eıinen SahNZCch Psalm a ls eıspıe
heraus: iıch wähle den für Zugehörigkeitsiragen SONST erglebıgen
Ps (78): stelle einmal Reg un (Jas kolumnenweıse einander
gegenüber, dazwıschen eınen 1X X- Text Aus mehreren Gründen
benutze ich 1eTr dıe orlechısche Seıte des O Veronensıs. wIıe
ıh Bıanchıinı publızıert hat Ahnlich konfrontijere iıch Eg
mıt S dalß ich den hebrälschen Psalmentext 1ın dıe Miıtte
rınge ist, ach Harden 1922) abgedruckt. Y weıtens
bespreche ich 115 dem ersten Psalterdrittel solche Stellen,
Hıeronymus wen1ger den vorliegenden hebrälischen ext ber-
SetZt, als elıner hexaplarıschen Übersetzung folgt  *]} und vergleiche
mıt se1nNer Lösung dıe Übertragung 1ın den genannten TEl mıttel-
alterlıchen Zeugen.
el SINd tolgende Abkürzungen verwendet:

Masora. N  Da Septuagınta (dıe einzelnen Zeugen
Peschitta.ach Swete). Aqulıula. T'heodotion

Symmachus. E (Juinta. S/ Sexta Hr Psal-
Psal-tervum OMANUM. Ho Psalterzum Gallıcanum..

ervum vuxta Hebraeos Vod Veronens1ıs. Psaltervum
Mozarabıcum: el} Ortız. ed. Lorenzana. Psal-
erıum Sangermanense. Mı Psaltervum Mediolanense. Zl den
einzelnen Zeugen val meılıne Altlatern Psalterıuen, Freihurg 19928
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Eeqg K aAs

(Juam bonus Israel deus (Qg d yoAdOC - Deoc TOU Quam bonus a,(] israel deus
"lopanı

rectis corde. electis cordatım.TOLG 0EL iM XoApÖLG
» Meı auııtem paulominus mot1 E 00 mAnC LLLXDOV Meı autem paulominus COM-

sunt pedes EG@hELÜNGAV 0L TOOEC mot1 sunt pedes
paulominus effusı unt TD ÖALyOV SE YOUN effusı sunt gTESSUS

Ta öLaßnuwaTta LO melSTESSUS mel.

Qula zelauı Uup! 1N1qU08 OTL ECN ÄwWsa vr  r() TOLC (Juoniam olab: In[1]q u1s
A VOLOLG

a peccatorum uldens. a peccatorum uıdens.ELONVNV AA TWÄOV -
WDOOY.

u12a 1O.  a esft, respeCtus ın ÖTL QUX SGTLV “  Q  -  P  2  AVYAVELSL (Juoni1am est; requle[s|
morte 1PSOTUMm, TW Üavatı U TMWVYV mort.ı
ei firmamentum 1ın plaga AL GTEPEWLA A TI et diligentia uerberibus

WASTLYL HÜTON. u  E
35 In laboribus homınum In laboribus homınum 11011(1 XOTOLG AVÜDWTWV QUX

sunt, SLGOLV Sunt
et G hominibus 110  — et CUIMNMN homiıinıbus 11011XaAL WETA AVÜRDWTWY 0U
{lagellabuntur. WASTLYWÜNGOVTAL cohercebuntur.

Propter hoc tenuıt C0S D  - TOUTO EXPATNOEV M Ü>- Ideo multa est. super bıa
perbia ın finem TOLC ÜTENNYAVLA
opertı SunT in1quıitatem el TEpPLEBAÄOVTO AÖLXLOV uestiebant AUEGTC IN1q ulta-
impletatem sıbı XL AgEßLOy MUTMWV tes s1b1.

Prodiit quası adıpe 1n1- SEEÄEUGETAL WS S  r GTEATOS Procedit adıpe oculus
quitas u  n DixLım MÜ TOV
transıerunt ın attftectum transıerunt SCI1SUM cordisÖLNAUOoGOV 16 ÖLA ÜESLV
cordis XANÖLAS

Cogitauerunt et locuti sunt ÖLEVOT, I No0V XAL EhahnN- Cogitantes etenım loutı
ıIn mallıtıa GV SV TOVNPLA sunt In1qultates
iniquitatem ; ın excelso ÄÖLKLAV ZLC TO O06 In a,1t0 locut1 SunNnt.
locuti Sunt. EMAAÄNGAV

Posuerunt 1n caelum Posuerunt ın caelume evto ”  n 00NAVOV O
SuumSTOWLO MÜ TWV

eT, lingua BOTUTNMN transıu1t et lıngua transııtXAL YA@ScC A TWV
ın terra. ÖLNAUEV pr  ( e  S” YNıG ın terra.

Propter hoc conuertetur ÖL TOUTO EmtLoTtpEIEL Propterea conuertetur PO-
populus I1NEeEUS hıc, AU0S WLOD EVTaüVa, pulus INEUS huc QUu'
et dies plen1 inuenı1entur XAL E  <  NLEDAL TÄNPELS SU- et quı perfectus iInNueN]-
ın eIs tur 1ın illıs ?DEUNGOVTAL SV QÜTOLG.

I1 IDir dixerunt: quomodo sc1t XL EETTO.V TU< EYvo Or Kt dixerunt quomodo COS-
nou1Lt altıssımusdeus, UE  0,

et; S1 est sec1ent1a 1n e  es notıtıa ın a ltıssımo “XL SL SGOTLV YVWOLS SYy  A
celso S“ OhLATO.

Kecce 1P81 peccatores VW  A TLOL AWLANTWÄOL KL Kecce istı peccatores
UNVOUVTES
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Heg IX  ba (Jas
et habundantes ın SAaCcCC11- ZLC TOV ALOVA KOATEGYOV et abundantes ın aeternum

ÄOQUTOULum obtinuerunt Anuıtıas. possiderunt diuitias.
13 Eit dix1ı: Lust1- XAL ELTO, 2  AD LWOATALUS S&  ÖL- Numquı1d sine 1ust1-

ficauı T1NEUIN ficauı CO 1NEUMNXALWOA TNV XANÖLAV WOD
et, lauı ın innocentes ( !) et lauauı ın innocent.ıbusXL EVLOOLLNV Y d Ü w0Ls
Na 1162A55 TAC YELPAG LOD palmas

f fın flagellatus 0LAam An EYEVOLNV LEX  {D- Et tactus Sı uerueratus
LOTA; diediıem WEVO  »  — OANV TV ©  NLEDAV

et castıgatıio 1IHNe4 1n 1112 XAL O Z=fÄe/‘{xöc WLOD ZLC et Arguus ın
utınıs. TAC TOWLAG tutıno.

15 S1i dieebam: narrabo S1C sL ShEYOV, ÖLNYNOOMLAL QU - Sı nım dieebam enarrabo
TW S1C

generationem fil1orum >  M  o 77 VE“ TMWV DLA(MV (6191> generat1io filorum
LuOoTUmMtuorum reprobaul. G0O00 NOVLVÜETNKAG

exıistimabam COYNOSCEIE hoc AL Orehaßov TOUL YVO- Kit cogıtabam ut sScCIrem hoc
VAL, TODTO

Iabor est ın conspectu 11160, XOTMOC SSOTLYVY SYV@MTLOV Ia,bor est 1ın conspectu 1160,

WOD,
17 Donec ıntrem 1n Sanctu- ZWC QU 2108 A EL TO Donec ingrediar a,ch sanct1-

aT1umM de1 mon1ıum. altıssımıÜ YLASTNNDLOV TOUD QU
intellegam In ultimiset intellegam in NOUISS1- DV ELG Ta SOYATta

11a COT’UIN MÜ TWV
Verumtamen propter do. TAÄNV dLa TAC ÖOÄLOTNTAC qu1d ın lapsum posuistı]
los posuıstı e1IsS maıla, MÜ TV Y  Yov AQLTtTOL  - E.05S5

deliecıstı OS dum adleua- KxatEßahes QÜTOLE SYy destruas ın dissıpatıone.
rentur. TW SrapÜNvaL.

19 Quomodo tactı sunt ın deso- TWS &YEVOVTO 216 (D-  S  -  a  p Quomodo fgcti Sunt ın PCL-
latıonem subıito OLV, SEaATLVOA ditione subito

defecerunt. Perditi suntdefecerunt, per1erunt SESÄLTOV, AÄ0OvtTO  T  2  ATW ÖL
propter In1q ultatem TNV d VORLLOLV AÜTOV. propter in1qultatem.

(DSEL R  2  SYUTEYVLOV SEEYELDO- Sicut |s)omnıum Al-Velut ın somnN1um CN-
tıum, WEVOU, t1um

domiıne, ın ciutate tua XüpLE, SV TN mTOAÄEL GOU domiıinator ın ciutate ın

imagınem 1PSoTrum - TNV ELXOVO MÜ TWV SE0U- imagınem OTU. SpPeTr-
nichilabis ÖEVWIELC,.

Quonı1am bullebat21 ula intlammatum est, OTL ©-  IT  EXAUÜN XapöLC
WOD 1E U

et mel resolut:ı sunt. XAL 0L Vs@D0L WD Ä= et LT’eNE| mel incıtabantur.
A0oLwWÜ nOaV.

Kt CDO adnıchilatus S et KL EYm SC0UÖEVWLEVOS Kgo insipiens et, 4E COS-
NesSCIU1 XAL QUX g“f\‘(.l)V. NnOvI1
$ iumentum factus S11 gregalis factus P -xt‘gwbö;qg SYevO SM —_

apud te 0 GOL, pulo tuo
et CO SCM DE tecum XL EY 0 dL TAVTOC Kt CDO adsıdue tecum

WETO, QU.
Jenusstı 1121 U dexteram SKDATNIAS TNG Y  Z  LDOS TNsS tenunstı ın manü dextere

tuae.INCcaml, ÖSELAG WOD,
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1  Dn ()asKReg
et 1ın consılio tuo de SV  ‚ TY 300AT 01018 ba  -  Z  } In uoluntate dirıges 116

duxiıistı YnoaAs X
et um glorl1a suscepist. XL WETO Ö0ENS N0O- et postea gloriose SUSC1P1eES

zAaßov UE
Quid nım michı est, In -r YAPp OL SGTLV r() TW Quid INEUIN ın caelis
caelo 0UPAVW
et te qui1d uoluı SuUuPeCL XAL NADC GOU TL NÜE- et tecum quid uolur
terram ANSO AtL TNS YNS; UuPp! terram

Deftecit (S0)7: "NEeEUIN et CAT’O SESÄLTEV xapöla LO Defecit Ar’O 1163 et (0OT

NMca, XL S0.p6 WOU , I1NEeEUIN

deus cordıs mel et Dars Car ÜE0Cc enG XADÖLAS LO Deus INEUS cordis me|1
11163 deus ın geternum. XL WEPLG LU Car et port1io0 INeca deus In

e  0< \  m> TOV ALOVOA. eternum.
ula O6O elongantes 1P- Erı e  An  o OL WOAKDÜVOVTES Quoniam 1616 te longin-
sSos te per1ıbunt, ö  $ SOUD ÜTn ÄODVTAL, quantes per1bunt

perdiıdistı forni- SEWAÄSEUNELIAS TAVTO damnastı fornı-
CcCantes te TOV SKTOPVELOVTA öö  $ cantes te

G0QU

Mıchi autem adhaerere deo SwoL de TO TO0GKOAÄACG-
bonum est, HOL TW E  S AyYaOV SOTLV,

ONEIEC 1ın domino deo ti.Uecar SV  A TW XupLO
SPemMm MEAaM, TV AT  LO  ' WOD,

ut adnuntiem lauda.- TOUL siayyeihaı NASAC
tiones tuas In port1ıs H- TAC ALVEGELCG GOD 8 (1)

Hae Zion TALC mtUÄaLe TNG }0=-
YAtpOS LODYV.

Sonach erg1ıbt sıch

ur Reqg
Berührungen mıt IN malıtıa COTUM 1r' generatıonem 74 consılıo.

Außerdem könnte (respectus) Wn MOTVTE 37,9; mortı A US alnblab abzuleıten
SeIN ; ehbenso leicht ist aher die Abhängigkeit VO Griechischen. Khenso
findet ZU mındesten dıe Präposıtion Wn auch e]ınNe Krklärung AUS dem
Griechischen;: vgl IN nequibia un ZU 15 generatıo 1M Mozarahbıischen
Psalter. Auch eonsılıo ann gut AUuS 300 AT entstanden SEeIN WI1e
uoluntate.

Sıichere Anhaltspunkte dafür, daß sıch der Urheber der Rezensıon
VO eg oder Sar Hebräischen orl1entiert habe, fehlen. Um

zahlreicher sınd dıe Berührungen mıt der LXX-Überlieferung un en
Altlateinern. d1e jedoch 1eTr nıcht verfolgt SeIN wollen. NUT E1 das 7WE1-
malıge adnıchılabis un adnıchaslatrus SUM. ınterstrichen. Der AT ıst
q, 180 keıne Rezensıon des Psalterzum vugxta Hebraeos, sondern lehnt
sıch dıe 1, X und gehört daher mıt den Altlateınern
bzw ZU  en
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ur (Jas
uch hıer ist d1e allgemeıne Orientierung (Ariechischen unverkenn-

ar Auch das sınguläre reques versteht sich eilchter AUS .  r
CVEUOGLG 9, qals A US selbständıger Übersetzung des Hebräischen: vgl ZU-

dem dasselbe Wort 1mM Psaltervum Sangermanense.
A ber 1eTr ınden sıch doch eınmal eıne relatıv orößere Zahl VO  e Son-

derlesarten. dıe (Jas mıt gemeınsam hat oder dıe ıhm nahe kommen:

ydeo
10 qur merfectus (inuenretur) gu nlenus
15 generatıo
16 cogıtabam cogıtaunr
(N]  G INSVPLENS
)A- et HOoSteEA glorvose SUSCVPLES WE et mnostea IN glorıa WNEe

nolunr NON 1uolunr
70 Die Stellung WNEA el COT

Sodann fallen Varıanten auf. welche weder 1 Griechischen. och be1l
den Altlateınern un der Vulgata, noch 1ın eıne rechte Entsprechung
finden:

dalıgentia (uerberz0us cCorum)
multa pst sumerbia
nestiebant AUCTE (znquitates)
SPCNSUNMN

bulliebat
ıncıtabantu
nopUuLO EUHOe G uN AWUÜU

damnastı

Zur 21 hıetet dıe Syrohexaplarıs folgende Übersetzung VOINl

dg Ia laqy
LA —N\°A°

WaSs Kıeld retrovertijert :
er 3TUPOUTO XApÖLC WOD
XL vVEpoL WLOD TANWELVOVTO.

Hıer ze1gt sıch eıne gEWISSE Verwandtschaft. ‚Jedenfalls führt dıe
Varlante 2 nopulo EHO gegenüber PECUM -  w  _ S0OU 1Ns Semuitische 1V
zurück. > versteht dıe Lautgruppe präposıtionell. In WAANÜ g1bt I
wıeder. Ks bestätigt sıch sonach. daß (Jas ennt. dıe hexaplarısche Ira-
dıtıon benützt und auch selbständıg den hebräischen Text befragt hat

verschıeden ist, Eg
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M Hg
Attamen bonus est, Israhel ED w 2100 75 Attamen bonus ST a Is-

NDeus, rael deus
hıis quı mundo sSunt corde 5 555 hııls quı mundo sıunt corde

Mei autem DE uacıllaue- 45996 1122 DYRD 138} Et CgO siıcut modieum de:
runt pedes chnavı pedes IN6OS

PCHLE effusı sunt } sicut nıchılum effudı DTCS-\\n (D VN2
InNnel SusSs 11NeOS

Qula aemulatus S11 contra Quoniam zelauı 1ın deri-55555 NI
IN1QUOS sorıbus

1mplıorum ulıdens. al als m5 iım plorum uıdens.
Quod 11O.  — recogıtauerint de alablab 338577 15 Quoniam 11O11 est nOodus a,.d
morte Sua, mMortes COTUM
et fiırma. aınt uestibula. mSIN et firma sSunt nestibula

6OTU

5 In labore hominum 110  ; In labore homıiınum 1NO.  - sunta IN 29ya
Sunt, et Cu hominibus 5 278 D et O: homiıne 110  — flagel-

11071 tagellabuntur labuntur.
Ideo nutrıtı sunt a SUDE- a P 152 Propterea adornat E0OS altı-
bıam ; tudo
eircumdederunt IN1Q Ul- 5 07 y\ ceiırcumdant ei ponunt
atem s1bı. In1qultatem Ss1b1ı

Processerunt: pinguedine 5 &NN Exlerunt pinguedine ocuh
oculhı COT’UIN

transıerunt cogıtationes 55 1192 Aa transıerunt. puleritudinem
cordıs. cordiıs.

Inrıserunt. et. locuti siınt. ın T’abescent et locutı sunt ınYa 1A33 OS
malıtla, malum
calumn1ıam de Kxecelso calumpniam ın excelsoDW
loquentes. 10Q uentes

Posuerunt ın caelum (J)® aı al Posuerunt ın celo OTa S1183

u  n
et, lingua eOTUNM deambu- VISA onnn m395 et lıngua COT’UNM deambu-
laııt ın terra.. lat, ın terra S1u12..

10 Propterea conNuertetur PO- ebb Y M 157 Propterea ecoNuertetur DO-
pulus 108 his pulus 108 hıc

et, Q u1s plenus innenıetur 5 18 W5 A} et U plene presserunt
ın e1s In 18.

11 Kt dixerunt, QquOomMOdO 287y IN Kt Aixerunt quomodo sc1u1t
nouıt Deus, deus

et. 31 est sc1entla. in Kıx et, eEst. sc1ent1a. 1n altıssımo1192DD y »
celso

Kecce iıst1ı IUMP11; p a bba Kece istı ımpl
et abundantes ıIn saeculo 9477793l D 5 et; habundantes ın geculo
multiplicaverunt diuitias. multiplicauerunt diımtias

Krgone Irustra, mundavı 555 D7 I5 Tamsan ın uacınıtate — aaa © ')
COT INCUMN, mundıificau1 COT* INEUMN

et, lauı In innocentia 1112,- 1555 \l d et. layıı ın innocent1a plan-
[I1US INneas LAas INCas.
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Hh M Eg
Kit füu1 flagellatus tota, cdıe., mYı 55 YıA 1778} Kt fa plagatus OTa e

et increpatıio 1164 ın 1112,-ei increpatıo 11632 in 017729 ADIIY)
utınıs utınıs.

15 Dix1a, S1 ‚MeT’O SIC; ya mDD R1< SI dixı narrabo S1C

Gcec6 generatiıonem fili- YYa Ja 1 6arn COGE generatıonem Hlorum
tuorum reliqgul. reliqui.

16 Kt cogıtaul 1% intellegerem N} my ON IDr cogıtaul, ut COZNOSCETEM
istud : hoc

labor istud ın oculis me1s.Iabor est ın oculıs mels; 7 29y
donec uen1am a sanctuarıa Donec uen1am ın SaNCTU-28 WD DN 813 TY

Del, arıa( ?) de1
am sansS JN intelligam noulssSıma,intellegam ın nOu1lssımo

E0OTUM

Verumtamen ın ubrico p - Verumtamen ın ubr1ıco P -y 5 m mpn S
sunlstı C0Saustı OS

dejecıst] EOS a‚ interıtum. mnm S mmS as deiecisti E.0S ın sonıtum.

19 Quomodo uastatı sunt V3 i 174 N Quomodo tactı sunt a de-
bıto ® —_D solatıonem s1icut ın 1110-

defecerunt, consumt.]ı Sunt mT73 17 150 mento finıerunt de turba
quasi 110  - sınt. tonte

() Quasıi somn1ı1um eu1g1llantıs, VD m9555 Sicut som pn1ı1um euig1llantıs
Domine, In ceiutate tua CLE mmV 13 13718 domine ın ciutate ua

imagınem al DI- ymagınem despl-
hılum rediges. 168

(Quoniam aCcessit COr”] (Juia econtractum esft, D Wn
MEUM., 1NEeEUIL

et mel uelud 12N18et Ium bı mel uelut 12N1S 1 \ m39559
{um1ıgans. fumıgans.

Kt COO insıplıens et, NesSCIUSEt CQO Insıpıens et, NeSCIUS, V w 51 e  ]
quası i1umentum tactus qu1a 1ımentum actus S1111119V 1717 m13

tecum.SIN apud te
Et 1' AI SCHLDETL tecum 19) aaln 138) KEit COO  D iug1ter tecum
el tenehas 112a u dex- A I8 tenınstı ın 11A11 dexteram
teram 1E AIMN.

In consiılıum tTınHım deduces ın econsilLum tuum deduces
II INne

el postea ın olorıa QUSC1- et, post glor1am tolles 1116.,MD 005 0 738}
ples INe.

25 uld miıh)ı est, ın caelo ? m Y5=a0 Quid m1 ın elo
et tecum [10OI11 uoluntaulet tecum nolu1n In terTra. V N2 aanı NS BDA
ın terra.

Finıta INE:  o et, CO men mi} Consumta est, AT’'O 111C: et, Yx5 55 S3 un 59
CO INEeUNM?!

robur cordis mel et Darobur cordıs mel et Pars mmSn >M 55 5- V
I16A Deus ın geternum. 71 11163 deus ın seculum

Quna QCCB qu1 elongant T 0Sr (Juoniam eCecO quı elongant
te peribunt: te per1bunt
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Hh Eg
destruxistı fornıperdıdistı OINNEINN fornı 199 F1 55 CS

cantem te cantes te
Mıhj autem adpropiınquare 945 DimSN 138} Kt CDO TO  TE deo

miıh? bonumDeo bonum est
u Domiıino Deo Jeln}a IET \ et, ONeTE domıno deo

SPCHL INCAL, SDeHM INCAaml,
ut NarrTenm) a ub narrent OINLNES 11U11-Dn 55 555
nuntJlatıones Luas t1atıones tuas

|)er griechische Eınfluß 111 Eg vollständıg zurück Ks tinden sıch
Z W arl SCHUS Lesungen dıe mı1t 1,X  d zusammentreffen doch handelt eS sıch
schwerlich diırekte Abhängıigkeıt sondern KEntlehnungen bzw

achwirkungen AUuS Überwiegend sSınd dıe Berührungen mI1T
ber darüber hınaus treten 1eF Lesungen auf dıe keıner der ekannten
lateimnıschen Versionen stehen Sıe beruhen aut C1IYENET Einsichtnahme

dıe hebräische Vorlage Kxegetisch sınd S1Ie VO verschıedenem er
verraten abher immerhın e1iINe beachtenswerte Beherrschung nıcht.
des bıblıschen, sondern überhaupt des semıtischen Sprachgebrauchs.

So 89 declhnauvı (nedes MEOS) lautlıch für 535 12 unmöglıch, abher
lexikalisch ist Aeclhnare für r 5J richtig. ist derisorıbus für 5055455

Was nodus betrifftJENAUET un! sınngemäßer qls CONTTA.
äßt 387 das leıder 1UL och JS 58 belegt 1sSt ]1er nehben steht
un! m1T Prädıkaten konstruert wırd dıe el loslösen /reivmachen be-
deuten dıe Auffassung notens DI un: 10Aan könnte den noten
denken den 10a macht eLWAaSs nıcht D VETISESSCH. er Sınn Ware

ann ahnlıch WIC bel un vgl auch UJAQ>. =— PINEN Struck test AN-

ziehen. Wahrscheinlich ist dıe Lösung freılıch nıcht, denn W 16 AaIlAamı

N MI} = Lende ] Syrischen Z AA WIrd, ist für 1383573 eher der amm
A T- aushauen vermuten Was J< 16 tür die Anlage VOLI-

nehmen Höhlengrabes gebraucht wiıird. Eıne zweıtellos richtıge Vor-
stellung leıtet dagegen en UÜbersetzer be] adornat für DV Denn
W1e Hıeronymus enutrıre omMm 1ST. nıcht ersichtlıch ber PW 1ST
Rı Spr eiINe Halskette Davon mMag es eIN demomiınatıves Ver-
bum geben Wenn freılıch darauf olg v\ 1sSt dıe Lautgruppe
mechanısch ZWE1 verba finıta autfgelöst worden (335 m3950 m17
nuleritudo A übersetzen vVverTat. ebenso e1INe richtige Kunde WEeIlll 10A1l Anl

dıe Malereıen un Skulpturen denkt dıe das Wort Kır 19 un! Spr 25 14
bezeichnet Be1 101 handelt sıch e1In (Ll Äs (OWLEVOV Hıero-
NyYMUS Lolgt MI1T WNTISETUNT 7zweıtellos wıeder KATALWXWLEVOL —— 2 \ K00uV)
un qelbst denkt aramäılsches ND Smötter. dentıtızıert
der UÜbersetzer T nıedr1g seın * lar ist d1ıe Auffassung 10b
wırd VO  S 017 hergeleıtet un! 3A aktıyısch verstanden WIE Rı 6, 38
SONUM 18 für mıam 5 aßt verschıedene Deutungen Zı Am nächsten
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läge das Wort, veradeso verstehen W 16 74 Aher der Vergleich führt
nıcht weıter da | D auch 1er ONWWUS beıbehält SEeTZ A DAVLOLOUS und

' A, Ml ergıbt den verschlıedensten Bıldungen den Begrıff
der Zerstörung. während KDLG auch qdA1e Ableıitung VO Ar ertel,
WUMSONST zuheße. Von 1er AUS WAAaTe Gleichung mıt 55xm u möglıch
nd dıe Idee statthaft: eiInNn Wort das verklingt, E1 bloßer Klang. Darauf-
hın führt auch dıe Ableıtung, welche dıe X  >< vollzogen hat Ol S
1LUFr daß 11a  > VO  > der Redensart 5y SI auszugehen hätte un NM
prophetischer Spruch vergleichen müßte Am interessantesten 1ST.
Ade tuırba /onte dem etzten Wort Salr nıchts Hebräischen ZU ent-
sprechen scheınt De tuırba 1ST aber sicher ANT237)8, un a n bedeutet he1
Job mehrfach — Schrecken, Verwurrung. Dazu halte 118  > a‚ber Aden Sprach-
gebrauch J< F 14 un: Kız 26, 21 Zı 3 28, E n u &n m Sg un:

konsozunert erscheint mıt S
Isn 5 aar A ny>

12 22

TINS mı55 Kır 26 AA
D Y m59 ST

A 26 un72y 971
77 mIm55 äahnlich I8 19

DV
Hıer 1ST. m5 etvmologısch 55 nıcht stellen 1ST. 9180

SYHNONYM 18 Huür das (+ehör wırd leicht 19 verwechselt. mı55 19 17
Al sıch ZU übersetzen S16 schwınden dahın daß S16 nıcht mehr

siınd S5LC verschwinden vollständıg Der UÜbersetzer 1St mı1T dem Sprach-
vebrauch nıcht. zurechtgekommen un hat Möglıchkeiten einfach
mechanısch koordmıert

Ahnlich verfuhr er bal dıe TEe1eTEe Übersetzung VO  S

UÜbereinstimmung mıt dem Hebräischen bringen INUuSSeN glaubte. Den
heutigen Konsonantenbestand un:! Absetzung hat vorgefunden
un daran nıchts I1 andern gewagt Kıgentlich hätte abtrennen un
korrigieren INUSSeN

3377077 \
und dar ach der and nahmst du mich

Kıne Besprechung für sıch erheıschte der Wortschatz dıe tTammatık
un Syntax VO  bn Ka 13 vacınılale Was vielleicht HUT lapsus calamı für
UANKATE 1sSt nlanta nlagatus uoluntaunr Auch dıe übrıgen E1
lateinıschen Fragen welche Eg stellt sollen 1eTr nıcht verfolgt werden

Ich gehe vielmehr azu ber AUuS den ersten Psalmen
solche tellen herauszuhehbhen WO c1e Mö  hkeıt besteht dıe
Arbeıtswelse des Hıeronymus mI1 den exaplarıschen Versionen

vergleichen Wıe ilbersetzen 1]1eTr Reqg (Jas Eg
RIEN ÜHRISTIANUS Dritte SPeTIE 111



An der Spiıtze steht eweıls dıe Masora, darunter In
7zweı Kolumnen olg einerseıts 1e E und dıe daran orientler-
ten Altlateiıner mıt Hr un Ho anderseıts dıe hexaplarıschen
Versionen mıt Keg (Jas und HO., daß dıe eigentümlıchen
Bıldungstendenzen, dıe ın hbeıden Reihen entsprechend der Vel-

schıiedenen Norm wırksam sınd, mıt eınem 1C übersehen
werden können.

11

1,3 CD 2872D 2n ( O
et erıt tamduam lıgnum transplantatum 1uxta ruylos aquarurri.
XL SGTAL W C FOAOV TO NEQUTEU- XL S57TaL W ZOÄOV WET  S  QUTEULE-
WEVOV TADC Ta EEOÖ00UC TWV Oddtmy. YVOV 0Vommentarıolı Breuvarvum

873Et er1ıt vamquam lıgnum, quod plan- DIO nlantato Lransplantatum
atum AsT, (secundum G) de- Aqulla transtulıt. Vgl O1 (92) 11

A1MSUS AYUALUHL.
LEg et erıt Lamduam lıgnum plantatum ex1ıtus AQYUALULL.
(Jas et er1t. Lam q uam lıgnum quod plantatum est CUS deecursus

Eg et er1t vamquam hıenum transplantatum iuxta rıuulos
AUUALUNM

wa d P YYa ON
et trıbus medıtabuntur inanla.

XAL Äa0L EW ÄETNOAV SVa XL QOAC YÜESETAL KEVWC O,

et populı medıtatı SUNT, inanıla. Nolmico (NojnQ (7e-
schlechter sprechen IN e1rtler Weıse vgl
1 8 43, 19 41, 4 A;: 105
AD <

eg et populı mediıtatı sunt
(von spaterer anıd darüber ınanla)!

(las et populı medıtatı sSunt inanla.
Eg et plebes medıtabuntur uanıtates.

Keqg las Iso AL} Spuren eıner ogriechischen Vorlage finden sich häufig. So
ZUu 1 $ Pars Palicıs auıton Der Schreiber vergaß a,1SO0 eınen Augenblick, daß

Zı übersetzen habe, un schrieh zuerst den griechischen ext a Kbenso 1 C}
ZUEersSt 1V 14,4 utu eLUS; 26, ANDLOV, darüber domınum; 3, a TOVS COS, 36, 31
autOou PIUS b i
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WD 1D 2702
et PTro1c1amMuS nobıs aQqueos EOTUML

XAL ÜTOopPLUWULEV AD NO V TOV p  uYOV \°°Ö».n ahre Stricke.
M TWV. et, pPro1c1aMus nobıs 1ugum gebraucht dieses Wort unmıttel-
1PSOTUM. bar vorher für DA und 1eTr

\°H;.a..l ar Joch

Reg et, pro1clamus nobıs 1ugum 1PpSorum
(as et PTO1ClLAMUS nobıs 1ugum 1ıpsorum
Eg et, pPro1clamus nobıs laqueos

12 737 1PW3
adorate DULE

KXATAOLÄNGATE EKXÄEUTOC TO0OGKUVN-Da  0  R>  Eaode TALÖELAG:! adprehendıte CA1s-
cıplınam. AtE Ka apOs ’Ahhoc Erıhaßesode

ETLOTNLNG 9 9Q (lom-
mentarolı Breuvarıum 875 ADp-
prehendıite dıscıplınam, quando
iırascatur dommımus. Pro quod ın

die1tur 007EAGUE mALÖSLAG,
in hebraeo legıtur NESCU BAR,
quod interpretarı potest, Adorate
tılıum. Amnologra adversus I1bros
Rufın 19 M 2 43° Ilud
QUOQUE CaLrPelt dicıtur. quod
eundum Psalmum interpretans, Pro

quod leg1ımus 1n Latıno ‘Appre-
hendıte dıscıplınam' et 1ın Hebraıco
volumıne scrıptum est NES BAR
dıxerım 1ın Commentarıolis me1ls
orate fiılıum.’. Kt OINNe

psalterıum 1n Romanum vertens
SOIL quası immemor eXPOSIL1ONIS
antıquae posuerım adorate D  9
quod utıque s1b1] ESSeCe contrarıum
omnıbus pa Kt TEeVeTr2 19NOSCEN-
dum eqgt, el, 31 1gnoret lınguae He-
bralıcae verıtatem. qu1 iınterdum et
ın Latınıs haesıtat. ut ver-
bum de verbo ınterpreter, KATAOLAN-
GATE, ıd est ‘deosculamını‘ dieitur.:
quod C9O nolens transferre putıde,

Magıs SECUTUS S ut A1-
adorate. uıa enım qu1 ad0-

154



14 ALLGEIER
rant solent deoscuları et

et Hebraeıcapıta submıittere
1uxta lınguae SUu4ae proprietatem
deosculatıiıonem PIO veneratıone DO-
nunt, ıd transtulı, quod 1ps1 intelle-

BARgunt, QUOÖTULNL verbum est;
autem apud illos dıyersa sıgnıfıcat.
IDheitur enım et lın “tritieum)’
QUOQ UE et 'sSp1carum fase1culus’ et
‘“electus’ uıid ıg1ıtur PCC-
CaVl, 31 verbum ambıguum dıyversa.
interpretatıone convert1 ® et quı ın
commentarıolıs, ub]ı lıbertas est
dısserendl1, dixeram ‘adorate fılıum.,
In 1PSO COFrDOLG, violentus vıderer
interpres et Judalicae calumnıae 10-
GARE darem, dıxerım adorate DUTE
S1Ve ‘electe’: quod Aquıila QUOQUC et

QuıidSymmachus transtulerunt
Ergo eccles1astıcae fıde1l NOCeT, S31

doceatur lector. quot modıs apud He-
braeos LUS versiculus explanetur %

Heg apprehendıte discıplınam.
(as osculate discıplinam.
Eg abutamını uerıtatem.

3, 4 ya 2  D
chpeus CITrCca

AVTLÄN TTW WL SUSCEPFOT IHNEUS —A a PIN Schıld U mıich
herum. Vgl 1, 14 A;: (6. 10

Reg SUSCEPTOT 1INDEUS

(Jas protector INEeUS

Eg chpeus CIrca

4, 3 m3257 ; N 3
1111 1r1 inchtı mel 19N0MIN10OSE

o >  vm Ü VÖNWTOU, Zwec TOTE BapuxapöıoL /  u TtOTE OL 3 vVO0foL WwOD Lso >
LVL 5 lı hominum uUSy UCYUO oTaVl — f!.»ßa.: \A.J‚ _ — A ME
(gTaves RHrM OTAaVIS oTaVl es M) lange befinden soch MmeıIne (z+elobten
corde. uN Schmgch "Eo® 678 0050

WOD
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Reg filı homınum USY UCY UO oTaulcordes ut quı1d
(Jas 1111 homınum USQUEG UO oTabıS corde al Qu1
Eg 1l 4P1 inchıti( C) mel 19N0OMINIOSE.

5, 9 19
propter insıdıatores

ZVEXO TV EYUDOV .0 (S0OU N*) ÖL TOU  - E00EU0VTAS WLOL x  OL
propter 1IN1M1COS 1060S (tuos R) TOUL ÜrodAißovtac \\.\ D \ Aso

Ü &«> y WEGEN derer. dıe mich
Tractatus 14 1A2 tuamgreıifen

rectam fac propter Inım1c0s MEeOS,
Qqu1 insıdıantur mıhl. Vgl 26 11
Vgl ZULC Übersetzung VO  . aa mıt
in sulıator bzw. qur msıdıantur 54, €
96, D D9, 11 O, F ist für keiıne
VO den Stellen erhalten, dagegen
mehrfach für ;r bzw 31 STeL-
300AM mnSsulıae: 3, 13< 52, 9

PEn  D9, 19 Y (Syrohex.); Y ) A;
91, A 4, ()

Reg propter inım1cos 11605

(Jas propter inN1mM1COS
Eg propter aduyersarıos

HA D3
interl10ora EOTUTNM insıdıae.

XapÖLa MUTmWMV WOATALO: COTL SVTENOV U TWV ETLB0UAOV. uslsas
est, \Q .9 8 .3l lasuns0 44 C

In& un A® IN seınen Eıngewerden
2 st Unrecht Lust ZU schaden).
Ihre HEingewerde sanıd Aufrührer.
Tractatus 14 Breuvarvıum S8U;
‘(Oor EOLUTLL est Mehus habet
iın hebraeo: ‘Cor zriBouhov.
ere enım insıdıatur (: haeret1-

omnıbus, QUOS decıpıt.
Reg OT: (L HE

(as COTL insıdıosum.
Eg interlora praultas.

Cal nin3y3 NM
eleuare indıgnans u hostes 111605
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wn TL (D— tTOL TENAIL T(DV SY  )p@OvV ObÄinıtı &v Ü VOTENÜEGLALG SVOEO-
WOD (g00 R) exaltare ıIn finıbus Inı- WOUVTOYV m216  ALLGEIER  ühwdnt. £v TOLS TEPAIL TOV EYXDpOV  A. Ohmdntı &v dvurepdeolaıc Evöeo-  wov (cov R): exaltare in finibus ini-  podvtwy pe. Z. ... Ev Ok tOv Öhı-  micorum meorum (tuorum RHrM'Mi)  Bövtwy pe. O....8v dupO Erl t0US  8y0pous wOD.  Reg. exaltare in finibus inimicorum tuorum (korr. meorum).  Cas. exaltare ın finibus inimicorum tuorum.  Eg. eleuare indignans super hostes meos.  9  9 n  et secundum simplicitatem quae est ın me.  Xal Xatd TNHV Axaklay wou &r Eyol  A. 3, xal xatdÜ ınv Ärkötntd wou  (&ue R): et secundum innocentiam  TV Er Eyol. Ay Mazpena yolo .n J!  meam (manuum mearum HrMMi)  A, e = A, S, und gemäß meiner  super me,  Einfältigkeit, die ich besitze. Vgl.  95, 21 A.; 26, 1A;37,37 < >; 3 41,  43 AX; 64, 5A; 78, 72A; 101, 2< >  6< >. LXX dagegen ist ärkosüvn,  Aärkos  ürkötnNs, Arkodv, Arkodc,  ebenso fremd wie Hg simplex, sim-  plicitas, simpliciter.  Reg. et secundum innocentiam meam super me.  Cas. et secundum innocentiam meam super me.  Eg. et secundum simplicitatem quae est in me.  12  1533 n;:é  comminans tota _ die.  Ä  Wn Öpyhv Erdywv xa ExdotnV NuWE-  EMBpPLLOLEVOS KXATÄ TÜOAY NLE-  pav: num quid irascitur per singu-  pAV  YAAhos *  ÖÜrELÄOUMEVOG  los dies HrgM°G non in iram ad-  SA ‚} = gereizt.  ducens R et non iram adducens  MMi.  Reg. et non iram expandet per singulum diem.  (as. interminans ın omnibus diebus.  Eg. comminans tota die.  13  WD 1a D NDDN  non uertenti gladium suum acuet.  &y N ErlotpapiteE TV Poppalav  g\.&.Ä.\ en Lasco c‚:il u!Ä‚ }  adtod otıhkßwoeL: NISI CONUeTSI fueri-  = A. gegen den, der sich wicht be-  tis (conuertamini RMMi), gladium  kehrt, zückt er sein Schwert ©. ... v  suum ulbrauit  päyaıpay adtOD ÜxovMOal.{}} yohm TV DAL-
m1ıcorum eOTrumM—mMl (tuorum RHrM’Mi) 30vtwvy LE, * e Sy OLG vr —  v 4) TOUC

EY0pOUG LO

Heg exaltare In Hinıbus inımıcorum LuoTrUumM korr. meorum).
(Jas exaltare ın ınıbus Inımıcorum fu0orum.
Eg eleunare indıgnans SUDCI hostes 11605

a$y
et secundum sımplıcıtatem QUaE est, 1ın

XAL ATa TNV ÄHAMALOLV WOU dr e  3 XAL XATtTaA TNV An ÄOTNTA WOU
w  mu R) et, secundum ıinnocenti1am TV ET  a Ew0  L, uL.o assas ,.ot°
101e AI (manuum earumn HrMMı) uÄ>\ — S und gemäß mMmeEINET

I1e, Einfältigkeit, dıe ıch besıtze. Vgl
D 21 26, 1A37 27 z 41,
45 64, SA ; S, TZR

PE dagegen ist ÜT KOSUVN,
AAATMOTNG, AnÄODV, AT ÄODG,

ebenso fremd wIıe Hg sımplex, S1M-
plicıtas, sımplicıter.

Reg et secundum innocent.am 1I2Necanmn u
(Jas et secundum innocentı1am 102641 u
Eg et secundum sım plıcıtatem QUAaE est, In

D1” 233 DD
cCommı1nNaAaNs tota cAıe

T7 OP{NV ETAyWV %X 0L{} EXUSTVV NWE- EWBDLLOLEVOS Ata TOAGAV NıLE
DV Hu quıd iIrascıtur PeL SINZU- DV "Ahhoc ÜÄTNELÄOULEVOG
los 1es Hrg M°G 110171 1n 1Iram QC= ıs Aso gererzl.
ducens et 11071 1Tam adducens
M° Mı

Reg et. 10  S 1ram expandet DEI sıngulum 1em
(Jas intermınans In omn1ıbus diebus
Eg commMNaANS tota A1e

WD a IW N27DN
uertent] gladıum JCUET.

y WT ETLOTPAWTTE TV DUWDALAV mal 49 all y
AÜTOD StLAßwOEL: nıS1ı CONUETSI fuer1- den, der sıch nıcht hbe-
tıs (conuertamın!] RMM)), gladıum kehrt, zückt semn Schwert TV
SUUIN wbraut PAy ALDOLV AÜTtTOD Ü KOVNOBL.
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S1 NO  — conuertamını gladıum E1IUS unbrabıt.Reg
(Jas G1 )  > conuertamıını iramea|m| u1ıbrabıit.
Eg 1 11011 conuerterıt ( C) gladıum SUUN acuet ( %)

125 0277 VSM
sagıttas SUuas a com burendum opeTratus est

Ta 3E AUT9D TOL AALOWSVOLG ESELD- un ELIU 7Ür Adre Brennenden
YAGATO: sagıttas SUas ardentibus , IN margıne: FÜr dre. wel-

che verbrannt werden.(ardentes M ’) effecıt (operatus est. .  —A0,
ef, fecıt M’) NS  m>  u TO XALELV.

Reg sagıttas eE1uUs ardentıbus ffecıt
(Jas sagıttas S1145 ardentes operatae Sunt.
HO sagıttas SUas a com burendum operatus est

J, 172 3D AT 1r
et erıt domınus eleuatıo

XAL E ysvEtO XUPLOS KATOAOUYT TW S“ ETLTPLTIW ... (L asa 10 ‚.;Äa T

A  m\  Vntt: et factus est domımnus refu- Lan A Emmporhebung JÜr Aen
Bedrückten.g1um pauper] (__ RHrMGMı). Vgl 47, 4 TW
TE AagLEV  w  T IS w W ON l..\m„
CINE Heste 7Ur den Zerschlagenen.

Reg et factus est. domınus refug1um pauperı
(Ias et er1t domınus refug1um pauperI1s.
Hq et. erıt dommnus eleuatıo

» DAs 6} 11 Sr MI
DONGE, dommme., terTroTrem e1s

XATAGTNGOV z  XUpL Y VowOUSTNV . A Ü 0D, XOPLE, OBn QÜTtOLC.
TAE0y, XUPLE, VOLLOV AÜTOLC.NS  z  D constıtue. domıne, legislato-

TE SUDEI e  N ] XATAOTNSOV, XUDLE, w0ßov MÜTtTOLG.

Keg constıtue. domıne. leg1spostorem 100 EO0S

(Jas. constıtue. domıne. leg1slatorem u eQ0  N

Eg DONE, domıne. tımorem e1Is

(5) D 1
parturıunt 14€e e1us.

\Q3.DuUl EI $2C bekommen.3e3NA0ODVTAL Ar —  o  v MÜ TOD inqgumnatae
sunt (contamınantur RMı polluuntur G(Geburtswehen. Vgl (6: DE
HrMG) 14€ ıllıus (e1usS RHrMGMı).
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Reg polluuntur ul]ae (ergänzt VO  m and e1us).
(Jas profanantur ulae eE1US.
Eg parturıunt 14a€e e1US.

(8) IW
acdet insıdıans 1uxta uest1bula.

EVvKAÜNTAL «x>  o  ©  >6) WETO TÄOQUOLAV : A‘\ EvsÖp0 HÜD, Za EYKAÖNTAL
SE Iın insıdııs CUM AqAutıbus '’Ahho  [“SvV250E0WV mA0 Ta S  -S  >

EYXDUTTETAL WETO 80A00

Heg acdet In Insıdııs CM diutiıbus.
(Jas habıtat insıdıans CUM qAutıbus.
Yq aedet In insıdııs 1uxta uest1bula..

11 (12), ‘» D D ON 195 n
Q uon1am immınut1 SUNT ıdeles Hh1s homınum.

OTL OAÄLYWÜNGAV (LL AÄt ELa a  >  2  ATO TOYV, A *c7 STENAVÜNGAV TLOTOL o  „ DLADV
DLAmMVYV TWDV A VÜOOTUY: quon1am 1m1- AVÜNWTWY. OTL  T' SESÄLTIOV AL NLOTELG
nutae (de KRHrMi) SUNT uerıitates öö  n (DV DLMDV T(DV AVÜNOTWV.

fılnıs hominum.

Reg quon1am dımınutae sunt ueritates Hı< homınum.
(/as quon1am mınoratae Sunt uerıtates Hlns homınum.
Eg quon1am Hnıtı sunt ıdeles Hiılııs dam

15 (16), 7‘2723
ene mıhı 10  > est, sıne te

x TWV AYAoOV WLOD YDELAV QU X SYELS AYAÜWSUVN WOD QU IL pr  (
quon1am bonorum CcOoOTr’um NO  > A YodOV WLOL QUX% ZGTLV A VED  DA O00

CCS (indıges ATtTM).
Heg q uon1am bonorum 1HE01 U1 11011 indıgentiam es
(Jas ONa Inea anıma (2) ınon
Eg ene mı1hı 11011 sIne te

_/ (18). M S 7
In te enım CUTLTanı aceciınetus.

OTL  S SV  b G0L DUGÜNTOLAL ö  „ RELNDATY|- \A ‚D LAuLSO A, Zeöß
DLOU quon1am ın (a RHrMG) ve Cod. A en “ Lal yrila;
er1p1ar (eruar R) temptatıone. (B) denn N dr Laufe

ıch wohlgegürtet. CNN UNTC. deine
Hände Laufe och davon DOT dem Hınter-
halt Cod Heste test.
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Eeg q uon1am In vEe er1plar tentatıone.
(Jas gula In te PEICUITAaM tentatıonem.
Hq quon1am ın te DEL

N
et, mansuetudo tua multiplıcauit

XL N maldela GQ A VW WIGEV U zı  - XL TPAOTNS GOU ETANVLVE WE
TtEA0C XAL TALÖELO SOU ÜT LE KL TO ÜTNAXOUDELV Q0ENIEL LE,
ÖLÖAtEL (gl TE A0 LE 8* XL TALÖELOA G0  e QÜTN UE ÖLÖcEEL.
et dıiscıplına tua eorrexıt (me Ai- Nobılı führt bereıts eiNn Scholion
rexıt R stabılıut Mı) 1n iinem e TO XAL TALÖELO. QQU QÜTN LE OLÖCdEEL
dıscıplina tua 1psa docebıit Abh- 0eodotLwvO< SGTLV AVTL TOU XAL 1
weıchend et dıscıplına LUa 1psa TALÖELO GOQOU AyWPUwWOEV LE ZLC TEÄOC

docebhit et doctrina tua dırıget ELONMEVOU TOLC und Hg-Hss 7Z7@1-
(} M°) In finem. In gen 1eT auch den Obelos.

steht Kt dıscıplina tua suscepit

Reg Kt dıscıplına LUa correxıt 1ın finem et, dıscıplina tua 1psa
docebhit (am and ist eıne umfangreıiche asur)

(Jas et enıtas LUa dilataunıt
Eg et mansuetudo LUa multiplicauıit 1  D

D AT E 355
eiluen et contrahentur In angustl1s SU1S.

ö  n \ 9 J-Al.\;» vm ashie \°1Ä.l (STAı UNGAV XAL EYOAOAvVaAV
(DV TpLBwV NMÜTtTOV! inueteratı SUNT S$2C fallen ab un.d 7”nehen sıch
(inueterauerunt RHrMGMı) et elau- SAMMEN ınfolge ahrer Gefangenschaft.
dıieauerunt semiıt1is SU1S (tu1s M Zr  S ATLLWÜNGOVTAL (ATLLAGUNGOVTAL)

XAL EVTDATNSOVTAL. wa k0 \a Qı
\°°4ÄJ; Nalhanso n S$2C fallen

NJ werden zerstort, daß S$rC ahre
Festigkeit enbüßen,, 1 1ıld
elNer Blume oder eınes Baumes D
sprochen: S1e verlheren ıhre NAatur-
lıche Frıische.

Reg inueteratı SUNT et claudieauerunt A, semi1t1s SU1S.
(/as dehei1unt et, uacıllabunt In semıtıbus SU1S.
Eg inueterascent ei elaudıcent de inclusıione ECOTUMM

19 (20), 2723 NDW
et ın nomıne de] nostrı1 ducemus choros.
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XL &v ÖVOLLOALTL XUPLOU 1}200 (> XUNLOU LD 9041 EYIMUS TOPUNAUL.
S R) NO V WEYAKUVÜNOWEUO: et, In Krield bemerkt aber skeptisch: Sıc
n1omıne (+ domımını RHrMGMı) de1 N oster vertere solet (Graecum TANEIO-
nostr1 magnıfi1cabımur. WEUO, quod nab hoc L0C0 alıenum PSSC

»detur. Gew1ß — ——>»—>— Vielmehr ist dos
Wort mıt L S KT1ed, —- anh

Kämpten zusammenzuhalten.
Ahnlich A ADl

Reihen. Reuhen wollen WL ent-
falten.

Heg et, ın nomıne domını de]1 nostr1 magnıfıcabımur.
(Jas et In nomıne de1 nostrı1 magnıf1cabımur.
4 et In nomıne de1 nostr1 ducemus choros.

95R MIn D3 TIN)
1105 aUltem nom1nıs domını de1 nostrı1 recordabımur.

5oAs WL wollenNLELS > SV OVOLATL XUPLOD 20
NLOV WEYAaAuVÜNGOLEUO (ayakkıaoo- gedenken. Vgl auch U, On }
WEUO N ETLXKAÄEGOLEUGC 1 (1; 16 C  > un! öl An

der etzten Stelle übersetzt N-et, In nomıne domını de1 nostr1
inuocabımus (magnı ficabımur RHr- memorabo , A a AVOALYNOW ,, ON

Sonst Hh ımmer VEM! GMi). WVNSÖNGOLAL.
Cordor, X  > WLUVNOXOLAL, während

meıst aktıv übersetzt.

Heg 105 autem 1ın nomıne domını de1 nostr1 magnıfıcabımus.
(Jas 1105 autem ın nomıne domını de1 nostr1 COI  aAmnı  S

Eq 1NOS nOom1ı1nıs domını de]l recordabımur.
”1 (22), MN  1 aaı WD IT

onge salute INea uerba rug1tus mel
LOKDAV öo  a TNG SWTNPLAG WOU OL AOYyoOL WOXDOAV ö  n TNS SWTNDLAG WOU DN-
TWVYV TAOATTWLATOV WOQUD longe LA 300 YNLATOS WOD, AOESTNKAOLV
salute INea uerba delietorum (la- ö  n TNS SWTNDLAG LOD OL X  OYyoL T(DV
bıorum G) IHNEeEOTUMM OÖLPLOV WLOU 6F LAXDOV -o  n TNS

SWTNPLAG LOU OL AOyoL TV ÖENTEWV
LOD Vommentarıola 33 Adqulla unc
locum ıta interpretatus est, Longe

salute 1162 uerba gemı1tus mel
Symmachus: ‘nerba mugıtuum
orum)’ (umnta’ et Sexta edıt10 :
‘nerbha celamorıs mel Bremarıum
Y31 ' Aqulla unc locum SIC ınter-
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pretatus est ‘ Longe alute INe2a

verba gem1tus mel Symmachus:
‘verba gemıtuum meorum; quınta
et. SECXTA edıt10 : 'verba, elamorIıs me1l’.
Dazu bemerkt 31 Aqulla,
3p0/YNLATOS WOU, proprıe rÜgubuS MEL,

gemtus; sed et VereOL sextfam
edıtionem hıc G1E ]la. Y!I'heodo-
t10n1ıs confundat. qu1 TEeVeT4a 307-
GEWS LOQD ve ut ei, quıinta ; Aı

SE xta ÖENIEWY WOD habet, SWD-
nlıcatıon um oMmM 1n Is
M Y} 48 hest lamentationum.

Eeg onge salute 1E uerba dehetorum "NeOTUN

(Jas longe A salute 1162 uerba dehecetorum 11e0T7UMN

Eg onge d salute nNea uerba rugitus mel

9 D7
NeC est, sılentium mı1ıh1

KL QUX EL AVOLOV S1401 et d XAL QUX% V  GTL SLYN woL ÄNLTOL®
insıplentiam mıhl. XAL VÜXTOC XAL OD GLYN. ()ommen-

tarıolı 34 Bremartum 039 Aquıla
transtulıt hebraeo dıcens 'Kt.
NOCTe et, 11011 tacebıs’.

Reg ei 11011 1ın insıpıen tiam mıh1
(Jas et NO 1ın s lent1io mı1ıh1ı
Eg NeC sılentium mı1ıh1

ala ID
ciıtreumdederunt uenatores.

TL E  V  An  J.  2  SXUX% Unmpartal. —é  XUOKÄWSAV  Ü LE XUVEC rxohhat: CITCUM-
dederunt Canes multı. XUV SC ()ommentarıolı 34 — Bremarium

0935 DPLO canıbus ın hebraeo
CALAB quod Aqulla et T'heodo-
tıon ‘nenatores’ interpretatı sSunt

Reg ceirerumdederunt IN multı
(Jas eiıresumMuenerunt
Eg eireumdederunt

IM A  ‚0> N2  -
umzxerunt 1164A5 eft, DE 11e05



B

WOLEAV YELpas LO XAL TOSÖAE: fOo- E .‚»l.-. u e öl 8;aQ,.
derunt 111645 et pedes 11605 uÄ.\!Q —‚.J „ co sa Sıie UNM-

”mnden MeEINE Hände nd meıne Füße.
WE solche. dre Aanach streben, mMmeInNE

Hände und meıne Füße ZUÜ, anden.

Reg foderunt Manus 11645 et pedes 11605

(Jas effoderunt 11U: 1Nneas et pedes 116058

Eg sıcut leonıs umxerunt 1164A5 et pedes
J4 (25), NT AT

secretum domını tımentıbus eu

XOATALWLOAL XÜPLOG T@WV DOBOLLEVWY A TONPNTOV XUPLOU TOLG DOB0UME-
QUTtTOVY firmamentum est domıinus voLrl AMUTOV. ÖyLÄLO XUPLOU TOLG
timent.ıbus C Doß0U WEVOLG MÜ TtTOV. BE' WUGTNPOV

XUPLOU TOLG QOB0oLLEVOLS @U TtTOYV,

Heg {iırmamentum domınus tımentium e

0as domını timentıbus W

Eg secretum domını timent.bus euUuMN

26 (27), DB 15 CDn

1ps1 impegerunt et cecıderunt.
MUTOL NOVEVNGAV Xal Zre60yV: 1pS1 EOKAVÖAAÄWUNGAV XAL STEGOYV.
infirmatiı SUnNtT et cecıderunt. GOQAÄEVTES STEG0V.

EONEUGAV XL TENTWAKESAY.

Eeg 1ps1 inthiırmatı Sunt ei cecıderunt.
(Jas 1ps1 intırmatı SUNT, et, cecıderunt.
Eg 1ps1 impegerunt et, cecıderunt.

350 AI
domınus autem collegıt

CI de XUpLO  z mposEihaBETO LE OMmM1- guvelefe S Ahhoc n  -
NUus auıtem adsumpsıt E  Aaße WE
Heg domıinus autem assumpsıt
(Jas et domminus suscepit
Mg dpminus qu1 collegıt

D (29), DD Ja \AAl
ei Sarıon quası tılıus rhinocerotis.
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XAL Or HYATNMLEVOS WS b  o  m> WLOVOXEPW- A.E' XL ZeEPLOV. > .xaL TOV 2.@00L0V.
Auch rhıinocerotıs als ÜbersetzungTDV et dılectus quemadmodum (sıcut

RHrMGMı) fihus unıcornı1um (-uO0- VO wırd VO Vorbild der
U RHr M1IGMi -10TUM MO®) Hexapla beeinflußt Se1N. Für dıe

übrıgen Psalmenstellen (22 un!
L fehlen dıe ragmente. uch

Nm 2002 24 Dt D I ‚JJob
39, 9f übersetzt Hıer. Th1n0CeTOS;
XENWS  >  2  C  O  > findet sıch auch tür ‚Job
d9, In ur I< 34, 6 WO dıe V ul-
gata UNICOTNES bıetet. zeıgt
OLWELLL.

Reg et dA1lectus quemadmodum tılıus unıcornıum.
(Jas. et dılectos scut Hilıus Uun1cornuOoTUM.
Eg et, SyrT10N quası Hılıus rinocerotis.

(30), 5 MO A2D
conuertistı. planctum INEeUIN 1ın chorum mı1ıh1

El S1C X 0pOV. SC AühOV.Eotpshac TOV XOTETOV WLOD XUPLE
NC a) EL Y ApAV Ew0L: conuertiıist1
planctum 10EeUI ın gaudıum mıh).

Reg conuertistı planectum 121e UM 1ın audıum m1ıh1
Vas conuertist] Iucetum In gaudıum m1ıh1
Eg conuertist] planectum 1NEe U 1ın chorum mıh1

(31), MI7 7 19 rn
eStO mı1h1 In apıdem fortissımum.

YEVOU WOL SEL l  4}20 V ÜNENASTLOTNV ; V  560 wOL SLC AKDOTOLOV LO/0PAYV.
AsStO ‚ mıh1 1ın eum protectorem. YEvOoU WLOL SEL  - oühaxa XPATALWLA.

hıns. | s san.s0 ‚ \

sSenr MT erın starkes Wohnhaus.

Reg estOo mıh1 ın eum. protectorem.
(as et erT1IS mı1ıh1 In aux1ıl10 protection1s.
Eg esStO m1ıh1 1n AA fortissımum.

al 78} D3
ıdeles SerTrvat dommus.

ÜÄNDELAG ExCnteL XUDLOS uerıtatem TLOTOUC ÖLATNDEL XUpLOS. TLO-
requıret domınus. TEL OUÄNSGEL XUPLOS. Commentarıolı

Aqulla 'nula ıdeles deruat do-
mM1ınus’.
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Heg uerıtatem korr. N uer1ıtates) requiret dommınus.
(/as uer1ıtates custodıt dommınus.
Hq ıdeles Seruat domıinus.

l} (32). AD  [95  m  E: PÜR na 099 J5
uersatus sSumn.ı ıIn INea, CUM exardesceret mess1ıSs lugiter.
ES3TDADT E1C TAÄALTWOLAV (Dv 1 S- SYTO- SGTPAON ELC TO0VOLNV WOD &y £0N-YY val WLOU (woL ( 5 8)
AXayday: COMNUETITSUS S11 In

WWOIEL ÜEDELA. WETSSTOÄON ELs
TAAALTWPLAYV] \  n Ta ÖTLOW 3  u

1Nnea (mea RHrMGMı), dum CO n() —_>  *E  u WOD EGTOADN SLCS -
fHg1ltur (conirıngeretur R Mo CO ÄQLTWPLAV SV i Si* S0NLWÜNHVAL ÖTWDAY,
irıngıtur HrMIG confrıngıtur mıhı ESTPAON ÜL ADTLO UNACQOLA
Mı) spıina. WOD, WS XOALOWVEL XAULATOS TOAAO0D.,

Eeg CONUeEeTSAtUS Su In ACLUMNMMNGA, dum configıtur spına.
(Jas conuersastı In m1ser1a In punetione spinarum.
Eg et uersatus es ad deuastandum I exardesceret

estas SCHLDEL.

8ISD ny> 78 707723 N NS
PLO hac Tat Omnı1s SaNncCctus a te tempus Inuen]ens

UTED TAUTNS TOOGELGETAL TDO  > GE * Ta TEPL TOUTOL TP0OGEUEETAL A< o  S  SC‚
OSLOC (ra OGLOC TDOS e1> B N* c.b.) (1 G 0L XALNOV S0DWYV. El SV XALD ® E0PLOXO-
XALOO £1) GETW PIO hac (hoc M) orauıt S-  w  s S! (D XaLp W SU0ES  ws %U TOU
a te OMNnISsS anctus 1n tempore
OPOTtUNO.
Eeg PIO hac orauıt a te Omn1s SaNCTtUS In tempore OPOrtUNO.
(Jas. PIO 1pSa orauıt Omnı1s lustus a,.d te ıIMa tempore OPOrtUNO.
Eg PTO hac orauıt OmMnNnı1S SancCctus a.d ve tempus inuen]lens.

3  „ 20 V 37 P K’PR R D17 w
10  > enım loquuntur, sed ıIn rapına terrae uerba iraudulenta

concınnant.
ÖTL Sw0L WwEV ZLONVLAO 3Aa houvy XAaL 80 XAL gr >  u A&  Üp0a YNs A  ONWLATA
OPYNV (6pyY B) OQOAÄQUE ÖLekoyLCOvVTO STLÜECGLOV Ä0YLOOVTAL. QU X0 ELG
quon1am mıh1 quıdem pacıfıce ELONVNV Ä@ÄOoDOLV, AAa TEL SUVAD-
(-a R) loquebantur et, 1n ıracundıa. TAYNS SV iM Yn A0YOUS dOAÄLODE ÄO-
Lerrae loquentes (n 173a dolose yıCovrtal. E: OTL QU% EL0NVNV AAÄOQDOL
SUDET 1ıTam dolose HrMGMi) dolos XL 2L GUYTEÄELG YNsS U  ONWATO dohıa
cogıtabant (agebant M°G) hoytCovta.
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Reg quohiam mıh1 quıdem pacıfıce loquebantur et. 1ın iracundıa
berrae O10S cogıtabant.

(/as qu1a 110  > In DaCE locuntur et, 1Iram terrae locuntur 1N-
110893

Hq quon1am JE DPAaCCHL loguuntur et montes taneos (
tıbı]ı uerba fraudulenta agıtant.

36 (37), 122 ' 2 AT
et Inım1C1 de1 olor1antes ut MONOCeEeTOTES CONSUMENTUFT.

OL ds X Üpol TOUL XUPLOU A0 TOLD (T@ La y *,.Sh al w WE
B 8 A) 0504g NVaL %AÜTOLE XAL -I-  z 1 dre hre der Lämmer, w1e ıe
Nva SuUÄLTNVTE: inımıc1ı ueTo (autem hesten 1 ämmer. WLLE Waldstuiere
RHrMGMı) domın] 110  54 honoratı
uerınt et exaltatı (statım ut olor1-
ficabuntur et exaltabuntur 110O0X

honoratı et exaltı uerınt Hr statım
ut MIM honorabuntur e

altahbuntur M1IG Mı 1110  d honorabun-
tur et. exaltabuntur Mo) defiej1entes.

Heg inımıc1ı UeTO domını 1110  D oloriatı uerınt et exaltatı deficientes
(Jas et Inımıc1 domını 1110  54 ut olor1antur defic1entes.
Eg et Inımıc1 domını subuertentur s1cut fossura foclJentes CON-

sSumentur.

12 Ja 07723
tota d1e donat et, commodat.

OAÄNV TNV S  w  S:  S Shed XL dayvıleı OANV TT 1 WLEDAV ÖWDELTAL XAL
Or ÖLXALOS AT) LOTA. cıie mıseretur Oa vELlEL.

et commodat (foeneratur M1IG
commodat lustus Mı)
Feg tota dıe mı1seretur et, commodat.
(Jas OLUumM |dıem | Jargıtur et ecommodat.
Eg tota dıe mı1ıseretur et commodat.

35 Il  JD  —— _ MD YY V
1dı ımpıum et robustum et fortissımum a1cut ındıgenam ılrentem.
SINOV 46eB7 ÜTENLWOULEVOV XL AL J9 AD 317 ya u ihso *>Ä&Q
DOWEVOV W tO6 XSÖD0US TOU Arıßavou: AA « m ANR 9049 096 lA>:o r?°
uldı ımpıum superexaltatum et, ele- ‚193 der gefestugt und gestärkt a st
uAatum (superexaltarı et. eleuarTı KR) WLLE eIn Sohn des Landes, IN wohl

blühender. X und WNE ıN dem.as1cut (Ssuper RMMı) Cedros ILnubanı.
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W alde, AUS CM CTr hervorgewachsen
ast. wohl blühend WI1Ie 112  —
he1 Bäumen findet. dıe auf ıhrem
Heımatboden wachsen S59 auf
iremder, dem Wachstum ungun-
stiger Krde S LOOV Q6E37 XaAL
AVaALÖN ÜVTLTOLOULEVOV SYy  s SKÄNDOTNTL
XAL ÄEYOVTA P  m> S %OTOY ÜV T  -
TOTV Sy ÖLXALOGUVY,

Keqg 1dı implum superexaltatum et eleuatum s1cut cedros Laubanı
(Jas 1dı ım pıum superbum et, exaltatum ut cedrum opımum.
Eg 1dı ımpıLum robustum et eleuatum et ıncolam iIrondosum.

3 (39), ‘5° TDN
eustodiam I1NEeEWMM s1lentio.

SUELNV S! STÖWLATL WOU QUÄGKNV : QuUAAdEm TO GTOLA WLOD OLLO
posul OT1 INeO0 ceustodiam.

Reg DOoSul OT1 I1NEeO ecustodiam.
0Vas eustod1am OT1 110 pPOSuUL.
Eg eustodiam I1LLEUMN sılentio.

Br T WD DD
et posulstı quası tıneam desıderabıilila E1IUS.

yaral sEEtnNEaAs E F  ADLY VV TNV UXNV 4y N fio_fl wa Asarnoe a  V
WOU (Qüto0 et tabescere fe- Xal ÖLAÄuELS „  } EU0MTA TO S ITL-
cıstı sicut ATa eam (uelut ALa e ÜOWNTOV AMUTOL "Ahhoz ayn)kwoas.

Aho STATELVWIAC.uelut ALAaANeCaml Mo) anımam
e1uUSs (meum R)
Reg tabescere tecıstı as1cut ALraNnean anımam
(Tas macerastı sıcut ATrTanea anımam 1162A1

Eg lıquefecıstı Qquası tıneam desıderium

BA N
obsurdescas.

A  Un TANATLWTNTNS-AT z O0 (dr (0-  e  00 LT XWQELTNIS. WL7} TADAKOUSNC.
BNA) sıleas (—+ RHrMG6).

Heg s1leas.
Vas conticuerıs.
Eg obsurdescas.
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(41), 198 1DS
mMmNen TnNeN

TETLOTWLEVWS XL TENLOTWLEVWS.Y£VOLTO YEVOLTO: Tat Hat
LV N V Commentarıolı 40

PrO 1a0. Hat’ ın hebraeo ser1ıbıitur
'amen. amen‘: quod Aqulla E 1CLO-

TWLEVWGS 1d est, ‘vere’ I1 Ve tidelhter‘
transtuht.

Reg {1at Hat
(Vas Hat Hat
Eg T1NeN inen

(42), D DD V W ND
sÄsicut aTrTeola praeparata a inrıgationes

QV TPOTOV STLTOÜEL EÄaDos = IC \p  Z XO  Av TENNAGLAGLEVOS w}
TAC TNYAS TV DÖAMTWV: quemadmo- Liso9 RN y babeal— A Waıe
dum (sıcut HrMGMı) des1ıderat CET- CINE Bucht. dre gelagert 4St, W asser-
S (CeTuus desiderat. RHrTMGMı) StrOMe, meıne Seele sehnt sıch
a fontes AaQUALCUL, gew1ıssermaßen eın Ufer, es

W asser o1bt Natürheh ist Lido  6 das
oriechische Au  (DV un! nıcht. ıden-
tisch mıt SN  m‚„„ Hırsch ber es

WwITd auch eın Versehen se1N, SONMN-

ern eıne absichtlıche Deutung. Um
emerkenswerter ist areola be1

FHıeron ymus, das VONNn N her e1n
völlıges Rätsel bhlıebe. Dagegen
PTraeNarTala geht vielleicht doch nıcht
notwendıg unmıiıttelbar auf 0%-
GLAOWEVOS Zurück, sondern beruht
eher aut Gleichsetzung VONN A 1V mıt
Y herrıchten. S  s o  >  w W  X
DOC « agiicas, y

Lisoy WLLE der Hırsch enlt ZU

Wasserbächen (zu kommen).
Heg quemadmodum desiıderat CeEerUuUUuSs 3, tfontes AQUALULM.
(/as Äücut CeTrUus desiıderat 1ın fontes AQUALUN.
Eg aÄücut areola. praeparata a inr1gationes AaQUALCUML.

D7TIS 792 D
qu1a uen1am a umbraculum tacebo.

ORIENS UÜHRISTIANUS. Dritte SeTrie  5 11L
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OTL ÖLEÄEUGOLAL n(() TOTW SXNVNGS Yavn- ÖTL EÄE0G0LAL SV  p GLOXLO mpoßt-
WASTNG Quon1am transıbo (ingredıar 30Cwv MÜ TOUS. D OTL SE2ÄEUGOWAL ELC
RHrMMı ingrediebar G) 1n locum TNV SXNVNV, ÖLABastay ÜT,LA
tabernaculı admırabılıs (admıratıo-
nıs (x)
Heg quon1am transıbo ıIn loco tabernaculı admırabılıs.
()as quon1am perambulabo ın tabernaculo 2AMıTaD1IlS
Eg quon1am transıbam In umbraculum commonebam e0Ö  N

JA 1D MT
et multıtudıinıs festa celebrantis.

(Ev DWYY XAL ZE0LOÄOYNITEWS A.(Ev DWVYT ALVEGEW<S) XAL EÜYAPLOTLAG
NY00 E0DTALOVTWV: ei, confess]on1s OX AQU SoptAlovTtOs. TANVOVS

epulantıs (son1 testiuntatem TAyVyNYOpLLOVTOV.
celebrantiıs R)
Red U festa celehrantıs.
(/as multitudınıs festnntatıs.
Eg multıtudınıs festa celebrantıs.

1 I DSD3 msa
(1 interficerent In ossıbus meı1s.

SV TU XAtTAUAOGaL (xatAdkaodal SYy TW QOVEÜGAL m(1) ÖSGTEOLGS. LOD.
Ta ÖGTA WOD dum conirımguntur W SO0 YNV dL TV ÖGTEWV WOUD
(confrınget confrıngunt VIO CON- TW suydlhacHar Ta 667a WOU,
irımngunt omn1a HrMG) OSSa

11162

Leg 1ın confrıngendo OSSa 1Ea

as In deprimendo SSa 10162

In ho -  TO In SSa 106eaE
(45), CN b D IN J

et docebhit te mırabıha dextera ua
AL ©r  ©&  NX  S>  SEL ÜALLAGTOC ÖEELa XAL QWTLOEL 3uL00ß0 ÖEıa
SOU. et deducet (-at R) te mıra bı- SOU., XL ÜToÖELEEL 01018 woßEpd N
lıter dextera tua e  ALp  u QU.

Reg et deducet tve mıra bılıter dextera mna
(Jas et dırıget te mırılıce dextera DUa
Ya et, docebit te mırabılıa dextera tua
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(46), 2a 357
1ın 1PSO Ttu matutıno.

(Bondnseı ÜT Or e  0c) S} TO0SWTW TO V3USAL TOWLAV.
BSR TO TDOG mTOWL TOWL Bbac.a. A ] TEDL TOV 0PUpOV.
TDW TOWL Ra TNahe dilueulo Hg
uultu S1110 RHr aSpectu S1100 de
uultıu A matutıno 1n matutinum Mı

Req a.d INane

Vas CITCcAa matutinum.
Eg In TtUu 1sto matutino.

47 (48), aa DD 13 ü
SpeC10S0 germ1ını gaudıo un]ıuersae terrae.

züpLCwY S-  >  n Ha vid) ayakkıdartı Ka ZAÄQSTNLATL YAPLATL TAGNG
TALONG TNS YNS fundatur exultatıone TNS YNS (ALTC  o ADANS ÜQWPLOLEVO
(dılatans exultatıones RHrM Mı O1 AAalg waTı TÜING TNS YNS- 3-  >  _n  >
latans exultatııonem (x) unıuersae E: 3-  o  S  m>
terrae

Reg fundatur exultatıone unıuersae terrae.
(as amphıfıcans AIn 0eNEa totıus terrae.

Eg SPEC10SO germ1ını unıuersae terrae.

(49), ala \:Qjä
habıtatorıs occıdentes.

OL XOATOLKOUVTES TNV XOATAODSLV.0L XATOLXOUVTEC TV OLKOULEVNV: quı
habıtatıs orbem. “AXKO TNV EYKATtTAOUOLYV. "Ahhoc

TNV XOATAOLTOV.

Reg habıtantes orbem.
as habıtantes orbem terrarum.
Eg habıtatores Lerrae orbıs.

12 555 0277 l
2eC est u12 insıpıentlae

TOUTO o  v  o“ A VONSLAG QÜTOLS.QÖTN o  vo  o U TMWV SXa yvVÖöahov AQÜTtOLE:
2EeC u12 Iorum (eorum +HrMGMı QÜTN e}  o MÜ TWV Ü VOLALC AÖTtOLC.
1n M) scandalum 1PS1S.
Reg 4aeCc u12 Horum scandalum 1PS1S.
(/as hurusmodı u12 scandalum 1sS
Eg 42eC u12 Iorum ıIn SPCHL

16?*
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5 2330 IN 2723
et iı1gura Conteretur In inferno pOost habıtaculum S
XL 30NVELO U TWV TAhAıwWiNGETAL XAaL YANAKTNP Ü T@mWV XAtAıpLUAL
(ETAaAaLwÜN (D 1S- o  - SX TNS ÖN ” XOATOLKNTNDLOU A TWVY TO
O0ENS U TWVYV Pa SEWOUNGAV C.a, —w  o XDATEPOV U TWV TAÄALWEL ÖN
et auxılıum veterascert, (ve ö  n TNG OLXNGEWS TNS ZYTLWOD ZÜTtTOYV.
eEeTESCE HrG MO) In iınferno glorıa
BOFURH (+ et, glorıa S1La expulsı
SuUunNn: Hr M1GMi).
Heg et auxılum COTUun ueterascet ıIn interno olorı1a COTUNM

Danach {Ireler Raum für hıs N örter
Vas et tortıtudo confrıngetur intferno.
Eg et, fı1gura conifrıngatur ıIn ınterno habıtaculo SUO

49 (50), ng\- 7 DD T3D
de 10 perfecta decore.

SV LC(DVYV TETEÄEOLEVNES xy ÄheL.SX  m LV SUNPETLA TIS WPALOTNTOS
AUTOQU. E X 107 spec1es decorTı1ıSs EIUS.

Reg 10 specles deecorTIs.
(/as 10 perfecta glorı1a.
Eg de 107 perfecta decore.

Aus der krıtıischen Verarbeıtung diıeser en ergeben sıch
mehrere wertvolle Krkenntnıisse. Eınmal für dıe der
1,X  d und der davon abgeleıiteten lIateinıschen bzw altlateinıschen
Übersetzungen, MMOF em für dıe Sonderart des Psalteriıum
( +a llıcanum und das Verhältnıs ZU Psaltermum 1uxta Hebraeos,
das sich TOULZ eTtr entgegenstehenden schwerwıegenden
T’atsachen och immer vorzustellen veEIMAaAaS, daß Ho VOTaUS-

gehe Vollständıg dürfte der Nachweıs erbracht se1n. daß dıe
Übersetzung In mehrfach als eıne Übersetzung der eXa-
plarıschen Versionen un nıcht des hebräischen Orıginals
gelten hat Hıeronymus hat den krıtischen Sachverhalt qgelher
zugegeben, WIe AaAUS den ersten C(ommentarıolı unmıttelbar Thellt

Immer dringlicher wırd dadurch eıne Untersuchung ber
d1ıe verwıckelten Wege, welche dıe Überlieferung der Hexapla
>  Cn ist, Zunächst In der or1echıschen Lıteratur, Kuse-
bIus. Chrysostomus und T'heodoret reiıch Zitaten sind
Dann 1m Syrischen, WO der Eıinfluß achr t1ef und breıt sıch 4 US-
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gewirkt en schemint. Und VO  — der oriechischen un SYT1-
schen Welt rang die Hexapla 1ın den lateinıschen Okzıdent VO  —

In welcher Gestalt ® Nur UTrC zusammenhangslose Zıitate der
ULrO dıe Übermittlung oröherer Teıle, etwa UTrC d1e selh-
ständıge Verbreıtung VO  z Aqulla, T’heodotion un Symmachus %
Um S sehnlıcher 1uß INa  - wünschen, daß Mercatı ndlıch
dıe längst erwartete Hexapla-Publiıkation Vollende

An dıiesem rte O11 ber auft alle diese ınge nıcht einge-
San gen werden. Im Vordergrun steht dıe geschichtliche Kın-
ordnung der TEl Zeugen Reqg S (/as 557 un Egerton 20908

Danach hat OTIIeNDAaT Keq AUuSsS der Überlieferungsgeschichte
des Psaltervum vu.xta Hebraeos 1m CHSCICH Sınne auszuscheıiden.
(3+anz anders Cas.. WeNnN uch dıe 1eTr ZUTL Besprechung gelangten
Beıspiele, keıne oTrOße Abhängıigkeıt VOoNn verraten aben,
W1e ın manchen anderen Psalmen (Jas hat e1InNn doppeltes (z+esicht.
Eınerselits ne1gt sich der ext dem Griechischen un ze1gt
1e| (+emelinsames mıt der hexaplarıschen Versıon, anderseıts
erweıst sıch VON Hıeronymus beeinflußt, und darüuber hınaus
hat der Verfasser sich uch mıt dem Hebräischen befaßt och
handelt sich 1Im etzten FWal mehr tastende Versuche R

eıne planmäßıige Rezens1ı1on ach dem Urtext. Hq dagegen
unternımmt e]ıne sründlıche Neubearbeıtung VO  ; auft TUN:
des Hebräischen Ob neben der Masora uch d1e alteren ber-
setzer verglichen hat, ist eınNe rage ıchere Anhaltspunkte
haben dıe durchgearbeıiteten Abschnıtte nıcht ergeben. Iıe
Korrekturen., dıe VOISCHOMM werden, sind sıch
meıst berechtigt, her pOSItLV oft nıcht glücklich. Von dem CXe-

getischen er der Textbearbeıtung ist jedoch dıe hiıstorısche
Bedeutung trennen. Hur eıne Zeıt, oreıtbaren un
ausführlicheren Nachrıchten VON hebrälischen tudıen innerhalb
der christlichen Kulturwelt mangelt, ewährt Hg MDG In
sprachlıche Kenntnisse, d1e weıt her d1e un: VOIl einzelnen
örtern hınausreıichen. HKıs stellt sıch e KFrage, unter welchen
geschichtlıchen Bedingungen dıe Rezens1on entstanden ist
und un ın welchem Krelse. Vıielleicht können hıstorısche
FKorscher, dıe aut verwandtem Gebiete arbeıten, weıterhelfen.
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UND UB  SETZUNGEN

DIE DER BYZAN  CHEN KARFREITAGSHOREN
SY RISCHER ÜBERLIEFERUNG

VON

ROF. BAUMSTARK

Diıie 4A 18öc0uehe der Meyahlaı WOAL des byzantinisch - orthodoxen
Karfreitagsgottesdienstes entstammen. von Hause AUS zweıftfellos der och
‚‚ vorbyzantınıschen" Lokallıturgıe Jerusalems. Gewährleistet wırd diese
Tatsache schon durch den Umstand, daß diese Stücke hlıturgıscher ıch-
vunNg qlg 19 och einheıtlich durchgezählte ‚„„Lobgesänge‘ 1m Rahmen des
Lese- un: Gebetsgottesdienstes wıederkehren, der. dıe Mittagsstunde
des Karfrelıtags beginnend, 1mMm georgischen Kanonarıon den ‚‚Großen Horen‘“‘
entspricht unı unverkennbar ıdentıisch ist mıt dem schon durch Aetheriat
{ür das ausgehende Jahrh als ‚‚a hora SETXILIA ad horam nOoNaM
gefe1ert bezeugten. „ Ymnı" erwähnt 1U  z auch bereıts dıie abendländıische
Pılgerin alg zwıschen dıe Schriftlesungen Jenes dreistündiıgen Gottesdienstes
eingelegt. un WEeNnNn das lateimısche Wort be1 ıhr 1M allgemeınen ohl VOIN

responsorisch vorgetragenen Psalmen verstehen Se1Nn. WIrd, ist immer-
hın jedenfalls nıcht ohne weıteres ausgeschlossen, daß S1E mıiıt ıhm zuweılen
un 1M vorliegenden Falle auch elne schon mıt Elementen lıturgischer
Dichtung verbundene Psalmodıie bezeichnen sollte Da ist 1U  a VOI aller-
höchster Bedeutung, daß uNnsSseTe Luedstrophen, in syrıscher Übersetzung
auch der Jakobıtıschen Karfreıtagslıturgie bekannt, auft deren Boden
durch mıindestens 7Wel Hss ausdrtrücklich geradezu als Schöpfungen des
Zeitgenossen der Aetherıa. yrıllos V{} Jerusalem, eingeführt werden.

ene beıden Hss sSINd Brat Mus. Add 697, en ohl dem i Jahrh
entstammendes ‚, L1Tropologıon syrıscher ‘Knjane un! „griechıscher Ka-
nones“‘ ach elner aut Kıdessa zurückgeführten Neurezension“, dıe

Peregrinatio 3 9 S6f [E Geyer, Ihnera Hıerosolymitana, E
Wright, Catalogue 0} the SYT. 1585 un the rat Mus acqurıred SINCE the YCHT

185368, 286 a‚ ls Nr Vgl meın Festbrevier Kırchenzahr SYTr Jakobi-
LEN, (Paderborn 7 ‚ infolge eınes Druckfehlers die Hs 1rrg als DE Mus.

gebucht ist,
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7wolf Stücke 7zwischen Matutiın un! Terz, und rat Mus Add ID
eıne Sammlung VOL Troparıen und Kathısmata des Rıtus der ‚„„gri1echl-
schen anones‘‘ ohl AUS dem 13 bıs Jahrh.1, S1e och ach
althierosolymıtanıschem Brauche ZiU. Mıiıttag des Karfreıtags erscheıinen.
Wenıgstens einzelne Nrın habe ich daneben och 1ın Zzwel weıteren englıschen
Hss festgestellt. Ks enthält nämlıch ral Maus Add eın ‚„‚Buch oT1E-
chıischer un syrıscher Kanones’”, das ohne Nennung Kdessas gleichfalls dıe
oder eine Neurezensıon vertreten versichert®, dıe Nrn 1 und DE der
Gesamtreıhe, Dawkaıns der Bodlejana ıIn UOxfiord. eıne durch ıhre urkund-
lıche atıerung auf 1166 und dıe bereıts vollzogene Verbindung des Text-
bestandes „Syrıscher und oriechischer anones‘“ mıt demJ]en1gen der amm-
lungen VOI Ba‘u4  a und S0oY18a- Lexten besonders bedeutsame Hs® mMI1N-
destens dıe Nrın I, { und 12 Kıne sorgfältıgere Durchforschung VeL-

wandter weıterer Hss würde höchst wahrscheinlich dıe Zahl der In Betracht
kommenden Textzeugen och un vıelleicht Sahz wesentlich VeI-

mehren. mmerhın scheıint eine Kdıtıon auch schon auf rund jener J1er
Hss., dıe dabe1 der Reıihe ach als A, B. und bezeichnet werden möOögen,
durchaus angängıg Se1IN.

Die Gestalt des syrıschen Textes zeıgt allerdiıngs schon 1mM Rahmen
dıeses beschränkten hs.liıchen Materljals sehrT starke Schwankungen. [)a-
be] treten dıe TEL übrıgen Jextzeugen, WeNnNn auch keineswegs als eıne
festgeschlossene Gruppe, doch unter sıch jedenfalls mehr qg IS mıt Jjener
vereinzelten Hs verwandt, gegenüber; der oriechische Origimnaltext, den
ich größerer Bequemlichkeıit unterhalb des textkrıitischen Apparats
wiederabdrucke, ist el durchgehends 1n mındesten wortgetreu
wıedergegeben. Kür d1e 1n B, C, kenntlich werdende Textentwıcklung
ist demgegenüber ZW ar nıcht ausschließlich, abher doch sehr unverkennbar
Jenes Streben ach CHNSCICHL Anschluß dıe griechische Vorlage bezeıch-
nend, das Von der Textgeschichte des syriıschen NS immer wıeder In
Jüngeren Schichten ogTäcO-SyTISCher Übersetzungsliteratur Iteren -
ber beobachten ist un auft dem (Aebilete lıturgischer Poesıe VOL allem
etwa, durch dıe eıne Spitzenleistung philologischer Akrtıbıie darstellende
Bearbeıtung vertreten WIrd, der Ja‘qup VOIL Kdessa 1mM 675 den durch
Paulos von Kdessa geschaffenen syrıschen Text des Kirchengesangbuches
des Severus VOILl Antıochela unterzogen hat

Grundsätzlich abgesehen VO  a eventuellen lediglichen Schre1be-
versehen darf somıt der Text VO  s als der Iteste erreichbare gelten un

Wright v C: 296 a,ls Nr Vgl Festbrevıer Kırchenjähr,
S. 74

D WT1ght, 285 a,Is Nr GCGCOX H1 Vgl Festbrevrer Kirchenjahr, S

Payne Smith, Catalogı eodd MSS. bibl. dl DÜ codd SYTLACOS, (M/

shunıcos, mendaeos complectens, T5LZ16 a ls Nr Vgl FKFestbremer Uın Kırchenjahr,
5S5.78f
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War deshalb elıner Ausgabe zugrunde legen, während dıe Varıanten der
übrıgen Hss gleichmäßıg 1ın den Apparat verweısen Im einzelnen
ist dıe Stärke der Abweichungen VO  S hbe]l dıesen sehr verschlıeden. Am
orößten ist 341e be1 ın Nr. 12,; umgekehrt überhaupt keine Varıanten
aufweıst un: fehlt Überhaupt scheıint sıch beobachten lassen. daß ın
denjenıgen Nrın letzteres der WHalll ist; der B-Text dem A-Text verhältnıs-
mäßıg näher steht Ich möchte diese Sachlage dahın deuten, daß eıne ber-
arbeıtung des ursprünglıchen syrıschen Textes unter Zurückgreifen auft
das Origmal zunächst besonders 1 Rahmen lıturgıscher Bücher erfolgte,
dıe Ww1e und eınen Bruchteil des (+esamtbestandes der 7woOolft Idıo-
mela oten, und daß dann be1 Konstitulerung des In vorlıiegenden J ULL-

Volltextes solche 1 lıturgıschen ebrauche ZUL Herrschaft gelangten
Teıiltexte eınen maßgebliıchen Kınfluß usübten Be1 diıeser SahZech Ent-
wıicklung ware übrıgens natürlıch keinesfalls ausschließlich mıt dem be-
wußten Streben ach treuerer Wiıedergabe der griechischen Textvorlage

rechnen, das 1LUFr eınen bestimmten Bruchteil der Varıanten erklärt.
Vıelmehr ist; gew1ß auch eıne völlıg absıchtslose allmähliche Varnerung
des Textes 1mMm lebendigen kultischen Gebrauche erfolgt, d1e be1 vielgesun-

Stücken. meıst wenıg ZU deren Vorteıl, sıch leicht geltend
macht Man denke etwa, AUS der Sphäre deutschen relıg1ösen ((eEsanges

dıe prosaısche Varıante

‚„‚Das 1mM Stalle 7i Bethlehem War

‚„Be1 dem göttlıchen Kind ,

dıe, ‚„das Lraute, hochheılige Paar  eb anschlıeßend, In dem Weihnachts-
1ed ‚„ Stille Nacht, heılıge Nacht‘ gelegentlıch S5Da der poesievollen An-
rede

‚.Blonder Knabe 1m lockıgen Haar,
‚„‚Schlafe In hımmlıscher Ruh”

hören ist, oder dıe naturwıssenschaftliche Gelehrsamkeıt des heuti1-
SCcH Breviertextesl: ‚„‚Quorum doctrina Kececlesia ul sole Ihuna‘“ STa des
‚, Ul sol. el Ihuna‘‘* der gesamten altesten hs.liıchen Überlieferung.

Mıt eınem kurzen OTTe sınd schheßlıch och ZWel Spezlalpunkte
I5 berühren., denen dıe syrısche Überlieferung uUuLlSerer Idıomela
einem Vergleiche nıcht 1LUFr mıt der orıginal-griechischen, sondern auch
muıt der allerdings schattenhaften georgischen des Kanonarıons her-

Achtes Matutinresponsorium des Vommune A mostolorum XIra LeEMPUS Paschale.
TInber responNsSalıs VO  - Compilegne: LXAANHEL Sp 8 () D‚ Antıphonar des

Archivs VO  — S Peter T’homasız Ompera eZzZz0s1l 15L1, der altesten Hs VO.  -

St (GAallen: ebenda 282
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ausfordert*. Das ist eiınmal ıhre Reıhenfolge. Die syrısche Überlieferung
weıicht 1eTr VO  w der griechischen 1LUL ın der dieser gegenüber jeweıls eıne
Umstellung bedeutenden Reihenfolge der Nrn und bzw 11 un aD,
während das georgische Kanonarıon eıne völlıg andere Anordnung auf-
weıst. Merkwürdıg ist dabel. daß sowochl diese als auch dıejenıge des ]a-
kobitıschen Rıtus mıt eINeTr WEeNl auch verschıedenen Improperien-
strophe abschließt: “EAXOLEVOG v >  a STALNOU QUTtTWC ß  00< bzw "O0rte
S \.G.UP  ( TO0GNAWIAV TANAVOLOL TOV XÜpLOV TNG 00ENS £B00c TDOG AQUTOUS,
Andererseıts steht 1n der georgischen Anordnung das besonders eindrucks-
voll wuchtige: 2NWLEPOV XPELATAL der Spıtze, während 1n der gTI1e-
chıischen den Schluß bıldet Um Zufälligkeiten handelt sıch da ohl
kaum. dıe beıden mıt der Christusklage schließenden Anordnungen dürf-
ten zunächst dıe eigentlıch konkurriıerenden Varıanten darstellen, wobel
dann dıe georgische ach dem außeren Krıterimum des Alters ıhrer Bezeu-
ZUNS, Ww1e vermoge des inneren der Stellung des 2.NWEDOV XDELATAL gew1ß
den Vorzug verdıent. Iıe endgültıge nordnung des Meyahaı ODAL hat
dagegen ohl] 1Ur als Jüngere Retouchierung wıeder der VO jakobitischen
Syrertum i bernommenen gelten.

en zweıten Punkt bılden dıe mıt den Stücken hlıturgischer Dıichtung
verbundenen Psalmstichen. Sıe sınd In der syrıschen Überlieferung SINN-
gemäß freı ausgewählt, wobel vereınzelt auch 1eTr eıne Diıskrepanz ZW1-
schen un! ZU betrachten ist, während un Stichen überhaupt nıcht
bıeten. Das georgische Kanonarıon bringt je dıe ersten wıirklıchen Text-
WOrte der Psalmen 1—12, ist 1eTr etzten Endes a,Is das Ursprüng-
lıche eıne responsorISChe Rezıtation jener gahzeh Psalmen 1n Verbindung
mıt dem als feste Kınlage verwerteten betreffenden Idıomelon\
SEtZ Ww1e S1e noch heute 1mMm orthodoxen Rıtus® In der W eihnachtsvesper
dıe Psalmen 86 und 92. und ’ın der Kpıphanıevesper dıe Psalmen 66 un! 92,
1ın Verbindung mıt den. Troparıen Aa  (DV ETEYUNG un: "Avetestıhac X pLOTE
eEeZW 'Ersgpayvns &v TW XOGLW und "AuaptwAoLs XAL TEÄwWYVALG erfahren.
In den Meyakaı OOAL ist qdA1e Zahl der 1n Betracht kommenden Stichen
vermındert un ihre Auswahl ist 1mMm gaNzeh jedenfalls wıeder eıne SINN-
gemäß frele. och ist iımmerhın beachtenswert. daß 1ın der T11mM Ps Z
bzw der Spıtze der (Jesamtreıhe der Stichen steht, Was och e1iN1ger-
maßen dıe fortlaufende Verwendung der zwolf ersten Nrn des Psalters
erınnern dürfte. uch ]1eTr ist gew1iß VO  s der georgıschen Überlieferung
das Alteste bewahrt. Iiesmal bezeiıchnet aber, aufs (+anze gesehen, dıe
syrısche ebenso gew1ß Jüngste Entwicklungsstufe, un! auf der Vereın-
fachung elner ın der Mıtte zwıschen diıesen beıden Kndpunkten lıegenden
Stichenreihe beruht der heutige Befund des byzantınısch - orthodoxen
Rıtus

Über Aiese vgl Neue Serıe dieser Zeitschriftt V, 70n 9900
» Mnvalı T0') A0n EVLAUTOD., Röm. Ausgabe LE 653 f., 655 E, 1, 126 Da 129
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HKHerner schreiben W die Klagelhveder, dre selben T’age g..
Sagl werden), dre verfaft sınd DON K yrıllos, Erzbischo} ON O:
rusalem.}

Vers Höret uUWS alle 1hr Völker Ps 45, 2).°
Heute hat sıch gespalten der Türvorhang des empels? ın

ZWe]l eıle) ZUT Korrektion jenes das (z+esetz übertretenden
Volkes.4 HC dıe Sonne® hatte ıhr 1C ıhre Strahlen VOL

Furcht verborgen, da 1E iıhren Herrn gekreuzıgt ag h.?
Z wertens. Vers: Und ich redete Frieden Ps 119, {)S
Wıe eın Lamm bıst du ZUTLT Schlachtung eführt worden

unseretwillen , Chrıstus, Önıg der Könıge un Jeich ® einem
makellosen el bıst du angenagelt worden. mMeılın Herr!,

Kreuzel? VO  s den13 das (z+esetz übertretenden Männern,
I1 der Verschuldungen und en VONN uns en Menschen-
TeUN:

Drattens. Vers: Da wırst S2C WE eInen Ofen des HKeuers machen
N der eıt des Zornes und der Herr wırd S$2e IN seınem Zorne —ver-

brennen Ps 20; 10)
Der Versammlung jener Frevler, dıe dıch ergrıffen hatten.

rıefest du, indem du S1e ertrugst, (ZU) Allherr ‚„‚Auch WeNnN

ıhr den outen Hırten schlagen geEWAOT habt un geflohen
Des Maıttags des Freiutags SUGEN SC Arzese Tronparıen, drıe emacht (sınd)

Vers: In Faurcht JE-ON Kyrıllos, dem ersten Bıschof VDON Jerusalem.
raten unN.d. erschülttert worden ast dıe rde und. dre Fundamente Ps EL, S)

BY adclı des Versöhnungsraumes. hatte ZUT Korrektur der Juden ın
W el (Teile) sich gespalten. un auch. add ferner. B X 111

der Ööhe des Hımmels hatte iıhre Strahlen versteckt, da S1e den Herrn des Alls
Olze hängen sah Ich hin WLLE CN AMM geworden Nıdqd. S3C

haderten mat MT (VoL:ES 119, 7) ZıU Schlachtung hıst. du geführt
adıworden, OChristus Krlöser, WwW1e (ein makelloser Wiıdder).

ferner. WwWarst du angenagelt worden. 12 Pfahle adı
verbrecherıischen.

Ilpwtn Y‘ Pa P (x. 5) T  01< cuÄlaßoüéi TANAVOLLOLS ÜE OÖPLEVOC, QUTWC
EBß0a6, Koüpte” AL Aratdeate TOV TOLLEVA ”L ÖLESKXOPT.LOATE T WÖöEXA  EG 1rpößatot

”
C00TOLE WLOÜNTAGS LOU, NÖLyVALLN V mÄELOULE SX AEyYE@VAC TANAGTNTAL LEA

Ka LAXPOUULO, va TÄNDWÜN, N SÖNAWIC R  DILLV A0 TW Y TPOONTOV LOD, NX
AL XPUOLA. Köpl€ 065% T 0l,
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(und) uch VOL Furcht zerstreut worden sind1 dıe Zwölte
der vollkommenen Lämmer, an iıch doch c1e ITQa
Jjetzt mehr ale ZWO Legıonen nge aufzustellen. och ıch bın
langmütig, damıt rfüllt werde, Was ich euch kund getan
habe durch das (z+esetz un dıe Propheten, Verhülltes? und (F
heimes.““ Allherr. Verherrlichung (se1) dır !

Vıertens. Vers: Wer mnersteht dre Verfehlungen® Ps 1 18)
egen der Kurcht VOL dem der en ist, jener eın

1eblın und eın Vertrauter Petrus gestrauchelt un hat dıch,
Allherr, verleugnet, und. indem miıt Jammern weheklagte,
sprach S0 *9 ‚„‚Meıne Thränen und meıne eutzer verschmähe
nıcht, nädıger ; enn ich habe gEeSaZT, daß iıch dır dıe Treue
halten würde, meın Krlöser®, und habe das Versprechen nıcht
gehalten. uch meıne Reue 1mm ıIn de1ıner Na an und e_

barme diıch meıner.

Fünftens. Vers: Alle Are mich esehen aben. ADen Spott
mat MM getrveben® Ps 21° 8)

Als? VOL der Stunde deiıner Kreuzigung  10 dıe Soldaten mıt dır
DpO trıeben, Allherr VE staunten ber dıch d1e hımmlıschen
Heereskräfte? und verwunderten sich Denn gekrönt worden
bıst du mıt eıner Krone des Spottes un! der chmach‘* du., der

VOL ıhrer KErschütterung Schauern zerstreut worden
WaSs ber mıch geschrıeben ist UrC das (+egetz un dıe Propheten, un Ver-
nu11Des Wer urd dıe Verfehlungen verstehen ® Und VDON Verborgenem

ındemreımge mıch ( 20, 11) ad un deın Kreund
mıt Jammern wehklagte, un sprach meın Krlöser.

dıe Reue VOIN uns allen, meın Herr, nımm add Sıie
&. 5 OM“AOen ahre Innppnen eöffnet und. en mt y1hren Könfen genickt.

A ATIS- hat daher eıiınen Hauptsatz: >)d oldaten trieben ıhren Spott. “
In der Stunde deıner Pfählung, NSer Krlöser 11 Allherr

13 Heereskräfte der Himmlischen. 1N-0M ber dıch
tellıgıblen Heereskräfte. 14 muiıt eıner Dornen-, pott- un Schmachkrone

mıt einer Dornenkrtrone pO un Schmach

Tottn G 99 HPO TOUL TULLOU GO STAUPOU, atpattmtä;v ST ALLOVTOV
G Koupte, %L voEpaL GTPATLAL KATETÄNTTOVTO, A yEÖNTW YOAp GTEQAVOV 0 BPEWGS,

TNV yı V LWYPAONTAG TOLC AyÜEOL, LL TNV YMOALyaV xÄeualop.evoq r  A  SCWOPETAG ()

VEWEÄCLG mEpLBAAkwY TO STEPEW|LO ' TOLAUTT) @p OLXOVOLLLOA 7Vn 0  C}  U

EDomrhayYVLa, XpLOTE, TO LE O SAEOG, p  >  SO Ol
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dıe du mıt Blumen ekrönt und geschmückt hast, und
mıt der Chlamys des Spottes und der Verhöhnung en S1Ee
diıch bekleidet}?. dıch, der du das (+ewölbe des Hımmels mıt Waol-
ken verhüllst Denn UÜLC derartiıges ist deıne Barmherzigkeıt

C  e chenke uns In deıner Naı dıeerkannt worden, Chrıstus.
enge des Krbarmens. 2

Sechstens. Vers Meın Herr. men (Tolt, vu} dıich habe och Q6E-
erlöse mich? Ps 7, Z)

Als au ZU Pfahle4 eführt wurdest, riefest ® du S Allherr
‚, Wegen welches erkes, sıehe®, wollt ihr mıch oten, Juden ®
dafür, daß ıch EUTeEe (+elähmten VOIl euch Urc eın Wort
geSstutz und aut (dıe eıne) gestellt” Dafür®ß, daß ich
EUTeEe Toten W1e AaUuS dem chlaftfe erufen und auferweckt e
dıe Blutflüssige!® UTC den Mantel eheılt habe un:! der

ll" Kanaanäerın Krbarmen geü welchen
Werkes!?, sjiehel, WO ıhr mıch Oten, Juden € 14 Dochl®
blieken So ıhr16 auftf denjenıgen , welchen ıhr durchbohrt
habt}17 HKrevler

Sıiebhtens. Vers: Vergolten haben SC MT Böses G(Gutem’'®8
Ps 109, 5}

Derartiges!® hat unser Herr?® der Versammlung der en
gesprochen: ‚‚Meın Volk, wodurch?! habe ich dıch etrübt der

VO  z Kokkos(farbe) en S1e dich ZU ne bekleidet.
deiıme (Heıls)ökonomıie. erl maıch Lügnerısche eugen aufgetreten
sınd nd. Un /revelhaft geredet haben Ps 26, 12) ZU.  anr ählung.

Sprachest. sehe. un auf dıe Beıne) gestellt.
Und QTUr und auferstehen habe lassen. un dıie

Blutflüssige. 11 Und B \ add ferner. s1ehe.
Verbrecher erblıckt ınr 17 W CIl ıhr15 add Jetzt.

durchbohrt habt 18 add und Hah TInrebe diıeses. Und
Derartiges. M) Er_löser. W:  N

“Extn '  ' PE 2) T a8 Äéfet Küptoc TOLG ‘ lovöalorc * Aaoc LOD, TL Er0olNGa
TOL, B T! 301 TAONYVOYANTA; TOLC TLOÄOUG GO0  S EQWTLOO" TOULC ÄETDOUG GONMD SA
ÜApLEC ' J.yÖp 7 OVTO Sr XAÄLYNG Y YVOPÜWTALNV. Aaoc WD, e ETOLNGA GOL, AL ,r
LLOL A VTATEOWKAG ; TL TOUL LOLYVOL yohnv“ VTL TOUL DOaTtTOC OE0 ANTL TOUL A Y AT V
LE STALA® LE TPOCNAÄGTATE. ()bdxertı STEY® XOLTOV® YAhEC® LOD Ta SÜyN, OE
LE d0Edc0vIL GSUV TW Llo.tol AL TW I] vsvupatı XO QUTOLG ÖWPNTOLLAL CN
TNV UD VLOY,



249 ‚ AUMRK

Ä.h,.D( 3 sa I Asauoslo L u Looiss +n  + Laa
4 Lso ‚3a0 wa Usdjes RS yn

} ola (D ‚OS Nsau8 Q N6
el C AAA \ol.ll ” I4 an’ ..:>...m( ol

AD i EWa NLl =.‘l..l-( \o$ o 1..7-D Luodo

‘ar ISn 03 ”Q.>. — aı s g l ‚ mal

199 m} Nası j DVOE ON V LO-DND ol

® =L.ulm° HOS U3 L5 a >9 Usad.nso O9} Ö°op
DOADAN na Laus V } 11L a e HOLA lusoo.

> . u°,°ä..°) A KM°“’ zl\_'>o!: 0094 ÄÜoasahal
Oa OHA 12 OD 185 Ua 1904 s L

nsI } Isasas S>  3  + 13\Ooofoäamo

Isö S llo.>. \o..'=.>a S ‚m 9

} Aunı add law 3 D
4 Ling au Linn \M°.G OM3

4 ].IQ.>. Bı Üaso Iisol B om.: 849 . 9 C: As; Loo.2 \ Qn

10 ad 11 sa .>o. 192 ol 1 h°l Lalhssoo u
14 add \M.o,.ot &ua Jlmu

"Extn:' An 10) Asüte, YPLGTOOPOL Ä@OL, XATLÖWLEN, TL guvVEBOLAÄELSATO
"lo6sdac TO0GOTNS 0V LENEDTLY A VOLLOLG ATtTA. TOUL ZwtND0G NLOV SNLEPOV
£YOYOV ÜOATATOL, TOV LÜA VOTOV A(’)“{OV TENOLNKAY Xfl‘l 10 TOOÖWTAYTEG &y



DLE DER, BYZA  CH KARFREITAGSHOREN 2453

wodurch! habe ich dıch bedrängt ® Deimen? Blınden {ifInete iıch
(dıe ugen) und dıe Aussätzıgen habe iıch eheılt (und) uch
gerein1gt* un den elähmten, der aut das ett (darnıeder-)
geworfen WaT*, habe ich gestutz und auft (dıe eıne) gestellt.
Meın Olk wodurch?® habe iıch d1ch betrüubt und welches Hınt-
gelt vergıltst du mır ® Statt des sißen Mannas Bıtterkeıit. S3
des Wassere® US dem FKFelsen Kssıg und AT,9,; meıner 1e
euch habt ıhr mıch das Schan  TeUZ genagelt. 1C werde
iıch 14 mehr (eS) weıter ertragen. Ich werde dıe tern(st)en Völker
rufen, daß” 1E kommen und miıch verherrlichen mıt dem Vater
und dem Heılıgen (rxe1lst un iıch ıhnen chenke und gebe das

verhgißene S en auft eW1g. “
Achtens Vers Hs en der Krenvler (auf) VerMechen N SP1-

NE  S Herzen a Ps 39 2)
Kommt, sehet. a lle ihr mıt OChristus hbekleıdete er, wel-

ches der atschlag des Frevels ist, den udas. jener!® Verräter,
mıt den ungesetzlıchen Hohenpriestern eINgINg uUuNnseTeN

Krlöser un: Lebendigmacher.! Heute haben!? 1E des es
schuldıg erklärt2 den unsterbhichen 0208, und nachdem S1Ee

7 ıh: dem Pılatus überantwortet hatten: dem rte olgatha
ıh: Pfahle erhöht .14 Und während 1es Htt: betete tur
S1e, ındem sprach: ‚, Vater verg1b ıhnen ıhre Sünden und Ver-
kehrtheıten , damıt dıe Völker meıne Auferstehung aUS dem
Totenreiche erkennen.“ “ 15

235 N euntens. Vers: Alle redet ahr Kremnel au} Erden*® Ps dl 3)

Was @ Kuren. habe iıch gerein1gt un auch) geheıilt
worden WarLr Was un STa des Trunkes QA79;

des Trunkes un verheıßene. Unterdrückung
und. Hınterlaust unter SeINET unge und Krevel und UC: Ps 9 28) der

Jesus, den Krlöser des {Ils hatten. indem S1Ee
wahnsınnıg waren) un hat gesagt dıese Sünde un Ver-
kehrtheıit add und FKrevel wıckeln UTE ANı

D  S  zD  S  o  e Kpoavtoy ESTAUPWIAY* XL TANTA T'CCI.GZ(DV 2B00. ZwTtTYP NLOY, ÄEYwWVY *
Awec QUTOLG, Ila.tep, TNV Ü WLOOTLOAV TO.UTNV, OTW  z YY@Oı CC UNyN TNV SV VEXOWV
LO ©  O  MANVOAGSTAGLV,

RIENS UCHRISTIANUS. Dritte SerTie 111 17
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(xesetzgeber Israels, en nämlıch! und Schriftgelehrte
un Pharısäer., sıehe, dıe Versammlung? se1nNer Apostel?
schreıt euch‘: ‚„„Sıehe, der Tempel, den ıhr umgestürzt und
Zzerstort un der Verwüstung überlassen ıehe. das Lamm,
das ıhr getotet un epfählt® un! dem überantwortet habt
und (das) vermo0ge der (zewalt se1NeT (Aottheıt® sıch selhest aut-
erweckte und? auferstehen 1e öge ıhr euch DaNZ un Sal
nıcht ırren, uden, enn 1es ist, derjen1ge, welcher 1mM Meere
euch gerette un ıIn der Kınöde drınnen euch ernährt hat.!9
Dies ist OChrıstus (und) uch das 1C (und) uch dıe uhe der
SahzZch Welt. ‘4

Zehntens. Vers: (zetrennt en sıch dre Krenler DONN Schoße
und gewrrt ADen SC DON Multterleube an 12 Ps dl 4.)

Eın Staunen WarLr sehen., jenen chöpfer des Hımmels
unNn: der KErde., während Olze des TeUZES hıng, dıe Sonne,
dıe &, Miıttag gedunkelt hat, den Tag ber ferner. der pLötz-
ıch sıch verändert hat un 2aC geworden ist; uch dıe
Krde, dıe AUS den Gräbern ın Furcht dıe Leıber der eılıgen CN
lassen Haät? mıt denen WIT dich, Krlöser, anbeten. Schone

aller!
KElftens. Vers: ‚N unmehr werde och aufstehen‘ sprıicht der

Herry 14 P< 11, 6).
Heute ist Olze des TeEeUZES derjen1ıge aufgehängt worden.,

der In se1NeTrT T9A dıe Krde ber dem W asser aufgehängt hat

BED nämlıch der Chor sıehe, der ('hor
ag euch 9 ( aındder Propheten un der Apostel

(um)geworfen habt, 9 gefaßt un gepfählt. gepfählt un getötet.
dem Begräbnis. gelner eıgenen (+ewalt aut-

erweckte un: hatte ist; der Lebendigmacher un das 1C.
(und) auch dıe uhe der anzZeh Welt ist das 1C. (und) auch dıe uhe
der Seelen VO  a uUunSs en 12 Dau hist (Tott, der W under gewurkt hat Nd
unter den Völkern seıne Kraft kund emacht hat Ps 56, 15) 13 A UuS

den (GGräbern drınn entlassen hast, 14 Erhebe dıch, Rıchter der Erde,
und übe Vergeltung denen, dre sıch hochmütıg gebährden P< 23, 2)

Evdtn' En G: 7) r  Q,  s ‘Ill YOTLÖELY TOYV 0UPAVOÜ Xal YNG TOLNTNV &T
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DiIie Schan  TONe AUS Dornen! wurde ufs aup Jenes Kön1gs
und Herrn? der Kngel gesetZT. Mıt einem (+ewand VO  S Purpur
en S1e denjen1ıgen bekleidet, der3 den Hımmel mıt en
vernu Backenstreich un (Anspelung mıt) peiche hat der-
Jen1ıge empfangen, der 1mM Jordanfluß den dam AUS der Knecht-
schaft befreıt hat Wır hbeten deıne Leiıden tüur 13885 A Chrıstus,
und (Du) würdıge uns deiner eılıgen und verherrlichten Auf-
erstehung.‘

Zwölftens. Vers: Sıe AOen au} mich geblaickt und gesehen P n
Ps ZU, 18)

Als dıe Frevler Kreuze den Herrn eTr Geschöpfe
zuheften gewagt hatten, hat geantwortet und ıhnen OC
sprochen: ‚„‚ Was habe ich euch gefrevelt der wodurch habe
ıch euch bedrängt ® Wer hat VO  > Alters euch eTrTEetLTLE und euch
erlöst AaAUS der edrängnı1s * Und jetzt, sıehe., habt iıhr MMIr Böses
STAa (+utem vergolten. Statt der aule des Lauchtes habt iıhr
mıch Schandkreuze aufgehängt. Statt des W assers, das
iıch gesüßt habe, habt ıhr MIT Kss1g trınken egeben un! STa
des heblichen Mannas habt ıhr MIT Bıtterkeit bereıtet und S09
der Wolke habt ihr M1r das Grab geöffnet.* Nunmehr rufe ich
dıe eTr un! jene werden kommen und mıch verherrhlichen
mıt dem Vater un dem eilıgen (ze1st

add aDer. wurdeJenes geheimnisvollen Ön1gs
Zum. Spotte ehangen, der 2C uUuNSs atuch deiıne heılıge un
verherrlichte Auferstehung kund

Als chandkreuze das gesetzübertretende olk den Önıg un
Herrn der Geschöpfe aufgehängt hatte, (antwortete er un: sprach:) ‚„‚ Was
habe iıch dıch betrübt un: edrängt oder welche Ursache ZU Orn dır gegeben,
daß iıhr Sta; der Lichtsäule Schandkreuze miıch angenagelt habt un S5Da
des Trunks AUuS dem Felsen SS1g ZU TUn M1r egeben habt un 3A09 des
sehr sißen Mannas, sıehe, Bıtterkeiten MIT bereıtet habt, QAU9; der O.  © dıe
beschattete, Verhöhnungen un Leıden mıch habt tragen lassen. Nunmehrrufe ıch dıe Völker

'Evartn ß’ EL 8) "Ote GTALDW TDOTNAWSAY TANAVOLLOL TOV Küptov TNG
Ö0ENG; 28  005 TpOG MUTOLG* 1 DG ENOnNTA; AL SV TLvVL TANWOYLIO.; TDO 100
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DIE AR  RE(WEDDASE
NACH DER AUSGABE VON PONTUS LEANDER UBERSETZT

VON

ASTIAN
HOCHSCHULP  OFESSOR

Miıttwochslektion

Ich brınge oött Danksagung dar I} unseTrTes Herrn
Jesus Chrıstus un deimmetwegen we1l dıe un deımes 10D-

der JaANZCH Welt C  eT. wurde WIE du
(+e1ste prophezeıt hast sprechend 1€ ber VOIL ]Jetz

aAll werden mıch selıg PLEISCH alle (G(Geschlechter (Le 48) g

In der Tal gebührt dar SehgPrTELSUNG , enn du bhıst dıe
Mutter geworden

In der Tat gebührt dur Selıgpreisung ,, enn du bhıst d1e (+ebärerin
dessen geworden der dıe beherrscht

In der Tat ebührt dar SeligpretsunGg ; ennn du hıst der Aus-
Sal der Sonne der (rerechtigkeıt geworden.

In der Pat gebührt dr Selhgpreisung; enn du bhıst der AUT-
Da des Morgensternes geworden.

In der Ta gebührt dr Selgpreisung; ennn du bıst der OIZ
der ne der auTtTe geworden.

In der T’at gebührt dar Selgnpreisung, denn du bhıst dıe Stärke
des KFundamentes des aubens geworden.

Dar gebührt Ehrung VO  u den eruben und Lobgesang VO  Z

den eraphen.
Dar gebührt VO  > den Kngeln und Psalmengesang VO  Z

den Krzengeln.
Dar gebührt Pronphezevung VO  > den Propheten und erkundı1-

VON den Aposteln
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Dar gebührt dre Benennung ‚„‚Unsere Mutter‘‘ VONN den eılıgen
Martyrern und dre Benennung ‚„‚Unsere Herrın MÜ} en (Aäu-
bıgen

Dar gebührt Are Benennung ‚‚Horn unseresSs Heıules VO un:
5 er Chrıisten und dre Benennung ‚‚Unsere K önıgm VO ınde

er mess]1anıschen (d chrıstlıchen) Könıge
Dar gebührt rhebung VO  a ()ben und uldıgung V-OC)IE Unten

Ich SUGE er DON dr Du bıst orößer a ls dıe Hımmel
eTr a ls dıe erge

Ich SUGE er VDON dır Du glänzest mehr g Iq dıe Schönheıt
des 1]0 (d der T10N) leuchtest mehr g IS das 1C des
Blıtzes

Ich SAGE er VDON dr Du bıst herrhicher a ls dıe Wachenden

15
des Hiımmels un eılıger a ls cd1ıe T’hronen und dıe Mächte

Ich SUGE er DON dar Du duftest mehr g Is dıe Früchte der
Blüten V Ol denen jede ıhre CISCNE Schönheıt un iıhr C1I9ENES
Aussehen hat

Jetzt bher rufe und schreıe iıch deınem ne indem
ich preche

(7edenke MEINEN, Herr. Deimer Barmherzigkeıt, W1€e IDu De-
acC hast des rechten Schächers, qg ls Du VO  - den Nägeln des
TeEeUZES durchbohrt warst!

(Zedenke Meıiner Herr Deiwner Barmherzugkeiut des
Blutes des PGiHECN bel und des Blutes eT Propheten

$ dıe getotet wurden des Zeugn1sses der Prophezıe ber
Deimne Fleischwerdung!

G(G(edenke WNEINEN, Herr, Deimer Barmherzigkeıt der
Vergjiebung des Bliutes des Petrus und des Paulus., welche A UuS-

stromten dıe TEe Demes Kvangelıums WI1IEe Sturzbäche TeE1INeEeN

(x+0ldes!
(Zedenke NEVWNECT Herr Dewmer Barmherzigkeıt .J6=-

hannes. des Donnersohnes; denn der Wohlgeruch Se1INeTr Jung-
fräulichkeıit WarLr Iır angenehm W 16 das uIitende Salbö6l, das ber
das Haupt der Priester AaUS  Ö  CcH wurde!

G(Gedenke MEINEN , Herr, Deimer Barmherzugkeiut des
Blutes eTr Demer Apostel das VEIrgOSSCH wurde des Zeug-
111SSe5S {Ur Demne Fleischwerdung!

T7ECACNKE MEeiINner Herr eInNer Barmherziugkeıt des
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Blutes er sıegreıichen Martyrer, das VEIgOSSCH wurde Ww1e eın
W asserstrom N des Zeugn1sses {für Demen Namen!

(zedenke meIMNer, Herr, N Deimer Barmherziugkeit des
\ampfes der gebenedeıten Gerechten. dıe sıch für Dich In iıhrem
Lehben abgemü en ® — — ——

(7edenke meEIMNEN, Herr, IN Demeer Barmherziugkeit der
Remheıt der auserwählten Jungfrauen, dıe Iır dargebracht
haben das eschen der erTie ıhrer Jungfräulichkeit!

(7edenke meIner , Herr, IN Deimer Barmherzuigkeıt I der
Cherube und Seraphe N der ganzen Versammlung der
ohne Unremigkeıt reinen achenden (Dan 4, 10), dıe hne
Unterlaß lobpreisen !

(7edenke meEIMNEN., Herr, N Dewmer Barmherzugkeıt Demer
heılıgen, reinen, gebenedeıten, gepriesenen und erhobenen 76
bärerin Marıa, N des Duftes ıhrer Jungfrauschaft und Heılıg-
keıt, n der SchönheIlt ıhrer Anmut, dıe Dır mehr gefällt g Is
alle Geschlechter der (reschöpfe!

Denn 1E ist der ang des Lebens und der Krlösung;
ıe Grundlage der Remhbheıt und das Fundament der Heılıg-

keıt 2
der chmuck der SaNZCN Welt und dıe Krone des Ruhmes

der eTtr Kvas
dıe Leıter, dıe A  — der Krde hıs Z höchsten Hımmel reicht;
dıe Brücke, auft der dıe Menschen VO  s den Abgründen der

Verderbnis dıeser Welt hıinüberschreıten ;
dıe F’iorte. urec dıe WIT das e1IC der Hımmel eingehen ;
der Zufluchtsort, ure den WIT gerette werden VOTLT dem An

StUrmM des schlechten Volkes und VOTL dem Heere der Ketzer:
der Panzer des aubens, ure den WIT geschützt werden

den Flug des Pfeıjles des Satans SEINE schartfen
Speere

der Baum des (z+artens (Paradıeses), ure dessen uUuTte WIT
e  u  er uUure dessen Frucht WIT ernährt und unter dessen
Zweıigen WIT beschattet werden :

dıe KöÖön1g1n, uft dıe WIT stolz sınd und ber deren oroße 35

Herrlichkeit WIT Ireuen ;
der ar auft dem reıft das Heılıge des (+eheimnısses un der

gyute Wohlgeruch für (50%t:
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der 1SC aut dem eordnet ist der der Heılıgkeit für
den eılıgen Israels;

dıe Lade, d1e ınnen und außen mıt (+01d überzogen ist; und
deren Oberfläche der eru des Sühneortes überschattet;:

der Stab Aarons, der proßte und blühte und Mandeln reıfte
ohne anzung und den 10a  S mıtten ıunter den Stäben der
Stämme sraels mıt Blättern grunen sah:

der goldene Krug, mıt dem das Wunderwasser Aa US dem FHKelsen
geschöpft wurde:;:

das oldene Gomer, das das Maß WarLr für das Manna, das dıe
Israehten Ben VO  a} der ınaı-Kbene hıs »  <  <& Bärne[a];

das Zelt, das ewoben wurde AUS doppeltem Byssus und AUuS

gezwırntem Purpur un das d1ıe Cherube überschatteten ;
das (+ewand des Prijestertums Aarons:

15 das (+ewand des Hüftkleides und das (+ewand des ber-
wurfes (Dro6utNc);

das (+ewand des opfbundes (wLTOC) und das (+ewand des
Brustschildes (hoyeto0v) und das (+ewand der Heılıgkeıit, denen
s1C!) goldene löckchen W1Ie (}+ranatirüchte4

2 das goldene auCcCAI2a 1n das dıie des Inzenses gelegt
wurde und ıIn dem durchsichtiger Weıhrauch, (+alban und Stakte

der goldene Leuchter: sechs waren | qelne (Seıten)arme mıt
jJe TE1I Knäufen, qeben qe1INe Lampen sehen seıne chnauzen.

”5 dıe Tafeln des (z+esetzes un! des Bundes, aut denen dıe zehn
Worte |standen , geschrıeben VO  s den Fıngern a0D2aO0O  S

das reıne 1eSs Gedeons, aut das herabhel der Ta des Segens;
dıe arie Davıds, aut der gespielt wurde das I1ed des es

(zottes
Mutter mıt Jungfrauschaft un Braut mıt Heılıgkeıit,

bıtte Tr miıch, damıt ıch befreıt werde VO Verderben; enn
dıe Zeıten der Welt sSInd ogen geworden !

Mutter hne Befleckung, welche dıe Flügel des (Hi.) (7e1-
STES (schützend) umgeben, hıtte TUr mıch he]1 deiımem ne

35 Jesus: Chrıstus, al daß meın andel nıcht auft den egen der
Rauheıt qe1 !
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XX VIH

Herrin heulıge ungfrau Marıa au} hebräisch
Märıham dıe du eboren hast das Wort hne Samen dıe du
umschlossen hast das Feuer m1 Menschenle1 erbarme
dıch mMelner des Sünders und befreıe mıch VO  - der Flamme der
Begıerlic  eıt dıe MeiNnen Lie1b WI1e aßc zertheßen macht!

MEeLINe Herrin ungfrau Diadem der Schönheıt Krone
der Gläubigen, Hochzeıtsgepränge und chmuck der eılıgen,
befreue miıch VO  S der Woge der Zeıten un bewıirke UuTrTec eın
©  e daß S1e ruh19 qe] !

ungfrau und Multter. OIZ der GJaNzZen Welt befreue maıch
VON dem versenkenden Munde (Ps 51 Za des Schmähers un VON
der VO uUuTte trunkenen Zunge!

ge1stlges Schift un Jungfräuliche Säntte befreue mıch
VON den bösen Zeıten un VO  > den tunden der Versuchung!

Horn des e1Ils er OILZ Braut hne Unreimheıt
befrere mıch VON dem Pfeıle der Jage thegt un NC  - dem
er das der Finsternis wandelt (Ps n

Brücke Te mıch VONN den Abgründen dieser Welt
hınuber un 1aß mıch gelangen der künftigen Welt mache H)
mıch würdı1g, Ya Rechten delınes Sohnes stehen!

OIZ der Jungfrauen un Krone der Heıulıgkeit der Reınen
MAasC verschaffe IET dem Sündıgsten VO  u en undern
Verzeihung, der ich eın anderes gyutes Werk habe g ls den (1a
ben deımen Sohn H seinen Vater un den (ze1ist N  19

dıe 1e daır!
Und g1bt keınen der unden für ıe Menschen

der reichhaltıger WAale alg der Iinelner Sünden und
gıbt eın Lob der Remheıt und der Heılıgkeit weder der nge
och der vaskınder das reichhaltıger WarTe als das Lob deıner
Remhbheıt

XE N

11 NELINE Herrin heulıge Jungfrau zweıfacher Hınsıcht
Marıa au} hebräisch Märıhaim UTC deıne Reiheıt ezahle
für mıch dıe Schuld dıe auf mıch reffen wurde 3r
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Jungfrau, Heılıge, (Gebärerıin (G(Gottes! Jungfrau,
Heılıge, G(Gebäreruin des Herrn! Jungfrau, Heılıge, (70-

bärerıin der Sonne der Gerechtigkeit! Was soll oıch Aich Iso
NECNNEN

Etuwa Cherubsthron ®
ber du bıst 1e1 vorzügliıcher g le dıeser; enn ıch hatte

keınen Nutzen VO  - dem Vor dem Verlassen
des (+artens (Paradıeses bewahrte mıch nıcht un: VOIN der
Unterwerfung unter das Joch des Satans befreıte mıch nıcht:
ber rhaben ist der Name dessen, der aut ıhm thront.

Reme., GGeEPTLESENE, M utter des Tächtes! Reine, (FE
DTLESENE, M ultter des Herrn der SAaNZCH Reine, (7E-
nrLESENE, M ultter des (zottes der Cotter! Was soll och Adich ISO
NECNNEN

15 ich evwa ‚„‚Himmel‘ dır sagen
ber du bıst hbesser g Is dıeser : enn e Hımmel en

nıcht 1Ur mıch gebetet, aut ass ich nıcht vertrieben wuürde AaA UuS

dem (+arten Edom Kden), den der Herr 1MmM Anfang
(O)sten gepflanzt hat: bher gebenedeıt ist der olorreiche Name

() dessen. der dıe Hımmel gene1gt hat un dır herabstieg un
AaAUuS dır Fleisch wurde un eboren wurde, hne das Sıegel deıner
Jungfrauschaft öffnen, und, nachdem eboren WaL, bhebst
du jungfräulich, eıne VO (Gesetze der Kvaskınder verschıedene
Anordnung, dıe vorher nıcht WarLr un uch nachher nıcht Se1n
wırd

13 eiches a st der und un welches ast dıe unge un! wel-
ches a st dıe Rede, dre fassen könnte das Lob deıner Jungfrau-
schaftt

Welches ast das Ohr un welches ast das ÖL, das Jassen
könnte das Hören delınes Lobpreises *

Welches nst dıe Einsicht un welches a st der Verstand., der
erreichen könnte das fer des Meeres deines Lobpreises ®

:FOr.: das immer verschlossen Wal, das keıne einz1gZe
Stunde geöffnet WaLl, ] 'ure iıhrer Jungfrauschaft!

35 Ostpforte, dıe Ezechiel (EKzec 44, 1ff.) sah, ıIn cd1e nle-
mand eing1ng als 1LUFr der Herr. der Heerscharen: nıcht wurde
S1e geöffnet, weder be1 seınem Kıngang, noch be1 seinem Aus-
Janhs —_
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redender Garten, der dıe uUuTtTe der Jungfrauschaft ZU

Blühen un dıe Trauhbe der Reiheıt ZUT elie rachte obwohl
sıch nıemand 198881 Bepflanzung un Bewässerung bemüuht hat!

| Braut }gemac das dıe Pforte für dıe Gottheıt WarLr

Hochzeıt der Reiheıt und Ehe des (z+e1stes hne Befleckung‘!
Weınrebe AUuSsS der urzel ‚Jesse ‘Kse]] un Stab der

AaAUS dem trunke Davıdes proßte und uUuTte AaAUuS der hervorging
Jesus Chrıistus selhst der Wohlgeruch der Heılıgen !

Quelle der Herrliec  el Born des Wassers des Lebens
das Quilit ZUC Kemi1igung des Schmutzes un ZUT Abwaschung
der Übertretung!

uıundament des aubens und Grundlage des Fürwahr-
haltens dıe dıe Dreifaltigkeit anzubeten!

aufrıchtiger un Te1iNner Freude 1LE dıe ülle)
der Allerverborgenste sichtbar wurde |nämlıch| ıhr Fleisch
nıcht verhüll hätte (  rıstus) nıcht sichtbar geworden
un nıcht VON ihr das Lınnen der Menschheıt ehüllt
worden Warle WarIle nıcht OTITIenDaAaT geworden !

beständıges (+emach das wıgkeıt nıcht eintfällt und
dessen Mauerwerk nıemals zusammenstürzt!

Schiff das der Anprall der W ogen des (+esetzes des Fle1-
sches nıcht erschütterte un dıe C der Stürme der Leıiıden-
schaft nıcht ne1gte !

aT, der dıe OÖpfergabe des e1I1s TaQT, d1e der Lösepreıs
für Adam un Kınder ist;!

Herrın heılıge Jungfrau ! Ist, nıcht der TAan
| meıner | 1e dır Tempel 1Nne1lnes Fleisches erglüht W1e

das HKeuer Ksse das 1Nna  > mı1t 1e| (zehläse entfacht hat?
Aber och 1e1 stärker MOSC seln dıe Flamme der Gut | deimer
1e I1T Tempel deines Fleisches!

enn du mıch hebst annn wırd eın Sohn mıch nıcht hassen
und Wenn eın Sohn mıch 1e annn annn mıch nıchts ü ber-
wältigen weder aC och (zewalt weder HT ıst och
UTrC dıe unge weder Zaubertrank och Verhexungen W IC

Isalas Sagt ‚‚ Wenn der Herr ott MIT uns 1st ann 35

überwältigt unNns nıemand (Is “n
16 Wıe ich bereıts gesagt habe XAXAIX 12) Sa iıch

uch Jetz wıeder | ındem ich preche Der Cherubsthron nutzte
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TE nıchts un uch NO  > den Hımmeln hatte iıch keinen Vorteıl
TEL du alleın hast mıch losgekauftt VO  e der Sklavereı des es
UrcC dıe Fleischwerdung des Krstgeborenen des Vaters AUS dır

Jetzt ber WelN ol iıch bıtten WEl qoll iıch mıch WEeN-

den un We ol iıch beten WeNnNn nıcht dır eNalter
der Bıtte der Kınder Kvas und Leıter scala) des (G(Gebetes der
Menschensöhne

Uurc dıch ste1ge 1Ne1lNn P VOTL den TON des
Vaters un des Sohnes un des eılıgen (z+elstes 1n keinen
Wıderstand un eın Hındernıis weder den Lütften och den
höchsten Festen des Hımmels och den Hüllen des Lichtes
welches mi1t der Feuerwolke vermiıscht ist!

Ks werde Bıtte geschüttet dıe Weıihrauchschale
der ımmlıschen Priester Apoc dıe N den TON
des Beherrschers der SaNZeN Welt stehen ADOC —” VT -

zeıhe 1LE Süunden un schöpte IA AUS der ue. der
rbarmung un des Heılmıittels das un schhlıeßen
wırd . — —>

Und keın usgehen Wortes AaAUS 10e1NeN un
e1ım Beten SsSe1 vergeblich hne Nutzen für IMIn Verlangen
un: Se1 uch nıcht verachtet VOT dem, der dıe Bıtten der San-
ZeN Schöpfung anhört!

Kıs komme Iso 1NelnNn nıcht hne Lohn Zurück un
TE nıcht nackt hne das Krsehnte erlangt en wıeder!

»55 I)e Macht deiınes Wortes rufe den Namen des (z+0ottes Sa,-
4a0 UTrC 1Ne1lnNnenNn und un komme era der (z+e18t
der Stärke der I Tröster un Allmächtige Bıtte
erIullen und das Verlangen 1nNe1lnNnes erzens gewähren!

An welche Tuüre ol iıch enn pochen Herrın
WEeNnNn nıcht dıe Türe delınes Gemaches., das dıie Wohnung
deınes Namens, das Bethaus der Gläubıigen, ist ®

Und Wenn ich ] eın Haus eintrete, annn rufe iıch deımem
ne Z indem ich preche

‚Laß,; Herr, 1NEeiINnNeeTN KEıntrıtt dıeses (+emach dıe Woh-
NunhS Deiınes Namens gereıchen ZU. elle ußn ZU en
SR Kreude un ZU Frıeden ZUE na un ZUTMN me ZU

G lücke un ZUTL (Junst UnN! ZUT Menschenlhebe!‘‘
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ne DE Herr dıe Pforte Deiner Krbarmung, A
SsIEe uch geschlossen 1ST 1NEeE1INeTr Süunde !

Verschließe Herr dıe Pforte Deimnes Zornes WEeNnNn S1Ee

uch geöffne 1ST (Neiner: Übertretung!
A Denn Du hast YESaQT daß jeder der sucht tiınden wırd

und daß jedem der pOoC geöffne wırd (Mt 8)
Ich auche Herr Deıne Barmherzigkeıt 1D 11L daß ich

S16 tinde!
Ich poche Herr dıe T uüure Deiner Krbarmung‘ ne
Iso damıt iıch EeINTTETLE

Und WeNn ich uch Deime uüte sehr erzurnt habe.,
HOSCH sich doch Deın barmherz1ges Auge und Deine mıtle1ıdes-
VO Rechte 1114 wıeder zuwenden!

1e nıcht ber mıch AaAUS den Becher Demes Zornes un
erwecke nıcht mıch das Szepter (dıe Kute der Sünder
das bereıt 1ST vernıchten sondern Deiner Gerechtigkeıit
züchtıge mıch un! ın Deiner Krbarmung atrafe mıch enn VOIN

den Zwelgen der Barmherzigkeıit sind abgeschnıtten dıe Ruten
Demer Züchtigung!

Und nıcht berechnet werden dıe Zahl (MMEe1iner Sun-
den

Diejenigen dıe aufgeschrıeben sınd lösche US un der-
CH19CH dıe nıcht aufgeschrıeben sind edenke nıcht!

Wenn ich ber e1InNn Gerimges guten erken getan habe
SsSe 1 uch 1Ur VOI der T Sentikörnleıins der VOI der 25

TO Fünkchens vermehre Demer (zute!
Diejenigen (guten erke) dıe aufgeschrıeben sind

ılge nıcht AaUuSs un dıejen1gen dıe nıcht aufgeschrıeben sınd
schreıbe aut! In das Buch Deimner eılıgen das nıcht AUSSE-
löscht wırd rage S1e eiIN das Schuldbuch ber das {Ur mıch
hinterlegt 1ST schleudere Herr den Abgrund Deiner Hr-
barmung un versenke dıe ogen des Meeres Demer Barm-
herzigkeıt un wasche a‚h Jede auft daß daran Kıwıg-
keıt keine Krinnerung mehr qe1 !

Und I9ır Se1 Lob und Deınem erhbarmenden Vater und 35

dem barmherzıgen H{ (z+e18t dıe wıgkeı der wigkeıt Amen
NO und Ta denen dıe vertrauen aut das

Demer reinen Mutter, des Kanals der Freude!
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VLO und Ta denen, dıe siıch verlassen anıt cA1e Bıtte un
dıe Fürsprache Deiner Gebärerın. der Lade der Heılıgkeit!

Gnade und Kraft denen, welche derjenıgen lobsıngen, dıe
ıch getragen hat, ındem S1e dem Cherubswagen olıch, obwohl

5 G1E (nur) dıe Tochter Armer war !
Wır wollen Iso Jjetzt sel19 preisen dıe hl ungfrau, 1N-

em WI1T sprechen:
Ilzeıt Reıine und jeder Stunde Makellose, nıe WaTrst

Au unreın un n1ıe 6C weder e1m Kmpfangen, och eım
(Aebären!

Mutter. der eım (+ebären das Sıegel ıhres Kleisches nıcht
geöffne wurde: dıe Jungfrauschaftt wurde ın ıhrer Ordnung
ewahrt und dıe Brust quoll 11C den äugling säugen !

Re1iner cker, der FKFrucht trug hne Samen un VO  > dem der
15 treffliche Weızen den Opferbroten egeben wurde!

Weıinstock. der hne Bewässerung grunte un VO  u dem c1e
Traube der Segnung AT Festtranke egeben wurde!

Das uWES (7edeons gleicht der Jungfrau; enn 11a fand
VO  z den Tropfen des oberen (Tau)regens betaut VOE: während

dıie Krde vollständıg trocken Wal , gleiıchwıe dıe ungfrau
den Tau der Segnung empfing, der VO Schoße des hımmlischen
Vaters er&a  am, während a lle Krauen VO  > dıesem Tau unbe-
ruührt bheben. da 1E nıcht würdıg Al ıh: tragen.

Und wıederum tand 11all das 1es trocken NOE: während
cd1ıe Krde NO den Tropfen des Tau)kegens betaut Wal,

gleichwıe eın Samentropfen c1e ungfrau berührte, während
alle Hrauen, Ww1e Herkommen 1st, durch Samentropfen CGHID>
ingen; ber che Jungfrau hatte keınen Anteıl mıt ıhnen der
Urdnung; verschlıeden War ıhr KEmpfangen und verschlıeden

3() 1hr (+ebären
Das goldene (70mer gleıcht der Jungfrau; enn ru das

Manna. das nıcht gesa wurde ach dem (zesetze der Ackerer un
das nıcht auft cd1e Tenne gebracht wurde, w1e das Gesetz der
Schnıiıtter ist,

3!" Der Stab Aarons gleicht der Jungfrau, der Blätter proßte hne
Pflanzung un Blüten blühte hne Bewässerung.

Das nst dre Jungfrau, VDON der der Prophet Danvıd ausrıef,
ındem Sagı
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“ MHOTE, meıne Tochter, un q1eh” und ne1ge eın Ohr; vergiß
eın Volk un das Haus deiınes Vaters; enn verlangte der
Önıg ach deıner Schönheıt (Ps 44, 12£. )1“

Das nst dre Jungfrau, DON der der Promnhet Isaıas ausrıef, WN-
dem

‚‚Sıehe, dıe ungfrau wırd empfangen un eınen Sohn ebären
und, 1E eboren hat, wırd 1E seınen Namen Kmmanuel

c‘Amänu’&l) HNeNnNNnen (Is T 14)
Das ast dre ungfrau, VDON der Zecnıe austTıEf, ındem Sagte
‚„„J1ech sah e]ıne Piforte 1Im Östen, dıe mıt eınem oroßen, wunder-

baren Sıegel versiegelt W:AL, n]ıemand YINS |durch s1e | eın, 11UTL

der Herr der Mächte INg Urc G1E eın un AUS (Kzec 44, ff  —

XX  Da

Das ist dre ungfrau Marıa, auf hebräisch M ärıhäm.
welche dıe Fropheten besangen un dıe Apostel selıo prıesen un
der Chor der Jungfrauen und Martyrer tejert.

Al Wıe S1D ist. ungfrau, d1ıe rwähnun deınes Namens
1m un: eTr Gläubigen!

Und Ww1e schön ist das Besingen delıner röße., reıne Taube!
Wıe 1ehblıch ist dıe Schönheıt deıner Anmut, dıe schöner ist

g Is das 1C der Sonne un des Mondes un q ls dıe Schönheıt
der Sterne !

Und W1e hebenswert ist das Ined delınes Lobgesanges! Ks
ı1st angenehm dem, der vernımmt, W1e dıe O
dem Ohre und Ww1e der Brautschmuck dem Auge, W1e
der onıg dem Munde und der Wohlgeruch der Nase,
WwWw1e das chlürfen des Weınes der und W1e
ydrome Honıgweiln) dem Herzen.

Sehr 1eD11C ist eın Lobgesang, ungirau, un sehr 1eD11C
ist das TZanNnlen delner röße, Reine!

Pflanze, dıe nıcht uUuNniITUC  ar ıst, HN: Pracht ıhrer üte,
dıe nıcht verwelkt!

Baum des Lebens, der nıcht verdorrt. un Beere se1lnNner Frucht,
dıe nıcht

Stab des Priıestertums, der nıcht zerbrıcht un! aut den sıch 35
cd1ıe Diener des (+eheiımn1ısSses stutzen!



DIFE  4 MARIENHARFE 259

Fundament des aubens, das nıe wankt, gee1gnet für das
Bauen der Gläubigen !

Schatz, den der Iieh nıcht findet und den weder dıe Motte,
och dıe Schabe, och der Wurmstich vernıchtet!

Schaiff, das cd1e Woge nıcht erreicht: der Steuermann auft ıhm
ist Jesus Chrıstus, der qA1e Welt AUS der randung der Siunden
teuert mıttelst derer P €) SE1INES hl Kyvangelıums; der Kapıtän
des CN1ıTITes ber ist der V ater, der ber Allem ist. un der Be-
ruh1ıger der Meere ist dıe P des [Bl} Geı1stes, der das Schifftf
der Jungfrauschaft beschırmt, damıt nıcht scheıtere!

Braut UTC den (z+e1st un nıcht Braut Vrce das
Fleısch., geschmückt mıt dem Siegel der Heıhgkeıt, nıcht miıt dem
Schmucke vergängliıchen Goldes, das eın Lügenstem ist, nıcht
mıt hochwertigen Kdelsteinen, welche dıe egj]erde erregen !

1f" Könı1gın, d1e du eingehüllt hıst ın Hüllen des Lauchts un
hbekleıdet mıt dem Mantel der Rembheıt!

versiegelter Brunnen der Herrlhichkeıt, AUS dem W asser a
schöpft wurde, hne se1IN Siegel itInen!

verschlossener Garten, dessen Frucht gepflückt wurde, hne
daß dıe Pforte he]l der Art VO  > (AJeburt aufgeschlossen
wurde 0 ——

versiegeltes Buch., das nıemand öffnen und nıemand lesen
annn _ —— —- _

Cherubswagen, der du e Säntte WAaTrTst für den, der Ön1g
25 ist ber dıe Könıge un nge über d1ıe Kngel!

TON der Gottheıt, fleischerner u der dıe HeuerT-
ftlamme umschlossen hat!

zweıter Hımmel, der geboren hat cd1ıe Sonne der Gerechtig-
keıt, das 1C der eılıgen, das dıe Finsternis verscheucht!

goldener, bethlehemitischer Teller. der eboren hat das
rot des Hımmels, das dıe egen nıcht sproßten un: das dıe

nıcht aufzogen !
gelst1iger Dornstrauch, der eingeschlossen hat das Feuer,

sowochl das Feuer hne Krlöschen, R uch das olz hne Ver-
3/" brennung! DiIie Auslegung d1eses Bıldes [ geht] auftf dıe Mensch-

werdung des S{)hnes AUS dır hne Veränderung und hne Um-
bıldung.

Brunnen der Prophezıe un Buch des Preıises und Born

ORIENS CHRISTIANUS Dritte SerTie LLL
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der FHKreude und der Wonne. chmuck der Propheten und Krone
der Apostel, OILZ der Jungfrauen un der Mönche. Mutter der
Martyrer und Schwester der Kngel!

(+anzopfer des hımmlıschen Geheimnısses. as JaNZ DC-
opfert wurde VO den eraphen, und Weıhrauchduft der erube

Sıe arla besingen alle Wachenden des Hımmels, dıe
nıcht schlafen, nd dıe Herrhechkeıit ıhres Sohnes felern S1E ach
ıhren eorum) Abteılungen :

cdıe nge ach ıhrem kKange und Aıe rzenge ach ıhrem
Stande, 10

dıe Herrschaften ach ıhrer Wüiürde und cd1e (+ewalten ach
ıhrer Herrlichkeıit,

dıe T’hrone ach ıhrer Krhabenheıt un d1e Mächte ach
ihrer Klasse.,

dıe Kürstentüumer ach ıhrem mite un dıe Seraphe mıt 15

ıhrem Lobgesange un dıe (C'herube mıt iıhrem Heılıgsingen
Und jene, dıe seınem T’hrone nächsten stehen. schützen

ihr Angesıcht mıt den Flügeln, damıt dıe Heftigkeıt der Glut. d1e
VO  — ıhm Gott ausgeht, S1e nıcht Chlage,

und dıe Seraphe, dıe MnNoS selnen TON stehen. rufen un
sprechen

‚„„Heilıg, heılıg, eılıg ist der Herr abaoth, vollkommen e_

dıe Hımmel nd dıe Krde dıe Heılıgkeit Deiner GHlorije !‘
Sıe rutfen mıt obpreıs hne ufhören., un! antwortet

Ia  A  ©—MAjeser Jjenem und der eıne dem anderen mıt dem Worte des
(GGrußes. das voll obpreıs ist

Aber uch se1ne HTC en ausgezeichneten Tiere SINd
voll Heılıgsingen, d1e en ]er (+esichter mıt ]e sechs Flügeln
un tragen den AUS FHKeuer gefertigten TON und beten den &.
der War un SE1IN wırd Apoc 4, 6——-8)

Und uch jene Altesten (Fürsten), welche ‚oldene auch-
fässer lın den Händen | halten un In (+ewänder des Inuchtes SC
kleidet sind und deren Kronen länzen Ww1Ie Kıs. uch G1E wertfen
sich VOTL selInem Lamme nıeder. indem S1Ee sprechen: ‚„„Preıs SEe1
uNnserTen)ı (7ötte und e1l selInem ess]1as 16{ und brıingen oldene A

chalen voll Weıhrauch., welcher ist der Duft des (+ebetes der
Reıiınen, als Huldıgung se1INeTr Gottheıt dar Apoc 5,8)

37 meıne Herrın. durch dich mOge emporsteigen meın (T@-
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het HM geschüttet werden 1ın das Weihrauchbecken MAeser un
wohlgefällig Se1N VOTL em Heılıgen Israels!

Durch den H4E deiınes (+ebetes mOge meın (z+ebet gewurzt
werden. damıt eın Sohn mıt Wohlgefallen rıeche. W1Ie D
rochen hat das DIET Noes, das dıeser aut dem Berge I ubär
(Jubil 4 1) als (+anzopfer dargebracht hat!

Hs mMOdge wearterhın wohlgefällıg 7 mMeEIN (rebet, WE wohl-
gefällıg WT das nfer Abrahams aut der öhe des Berges un!
Aas DEr Isaaks e1m Brunnen des Schwures un Aas nfer
Jakobs Luzä VON M  don (Madıan ?)!

XX

mMmeıne Herrin, heılıge ungfrau, Marıa, au} hebrärsch
M ärıhäm, bhıtte deiımen Sohn, den Brunnen der Krbarmung, daß

nıcht gedenke meıner Süunden!
LL  { Kıs g1bt keinen olchen Unzüchtigen, Unreinen un Sünder ın
en Verbrechen, W1e mich; g1bt bher uch keiınen Erbarmer
un Barmherzigen, der tern ıst VO  > Zorn reıch Krbarmen
un (rerechtigkeıt, w1e deiımen Sohn, ungirau, Horn meılnes
Heıles

() Hs mOge wohlgefällıg semn N-CJ)I: deinem ne MEIN: ebet.
WE wohlgefällıg WT Aas nfer des Moses ın der W üste und dAas
nfer Aarons 1MmM des Zeugn1sses!

MeEINE Herrıin, heılıge J uhgfmu‚ Marıa, au} hebräisch
Märıhäm. reıne oldene Leıter, Stiege des Gebetes der Menschen-
kınder, Behältnıs der Bıtten der ne ams l1a.ß meın
emporsteigen der Höhe, dıe Dreiheit der (Aottheıt S dort
mOge wohlgefällie, angenehm un wıllkommen SEe1N em der
e Schuld ezahlt un dıe Verfehlungen verg1bt!

() 4.1 ungfrau, Pforte des Heıles, dıe hıiıneinführt In das Reıich
der Hımmel: 1aß mıch hineingehen Z Hochzeıt demes Sohnes.
deınes Lueblings, Jesus Christus!

Jungfrau, Stab des aubens, aut den sıch das Volk der
Chrıisten stutzt miıch beım anken nfolge des Schwindels

35 der Verfeh ung! 15*
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ungfrau, Brunnen der Herrlichkeıit. Born des Wassers des
Lebens rein1ıge mıch NC  > der Unremigkeıt meınes Lebens. welche
ist che Befleckung der Unzucht!

ungfrau, redender Garten, der A1e ume des Segens,
den Kmmanuel, den uft der Heılıgen, der besser ist als a lle Wohl-
erüche: 1aß mıch duften ach dem delınes alböls und
vertreıbe den (Gestank meıner Sunden UTrTC den uft deıner
Reiheıt . —>

Jungfrau, In goldene (+ewänder gekleıdete un: buntge-
wandete: laß mıch doch Jeder Zeıt un jeder Stunde DE-
kleidet se1INn mıt dem Kleıide der Heılıgkeit und Remhbheıt!

Jungfrau, der Burg, Zufluchtsor der Gläuben, den
besteigen weder dıe Ta der ET VO  = Helden. och

der Ansturm des Heeres der Rehellen oder: Häretiker) imstande
ist beschütze mıch VOTLT der rhebung des verborgenen un des 15

ffenen Feındes, TTette mıch VON dem Aufruhr der gottlosen
Menschen un verberge mıch 1MmM Schatten deıner Flügel VOT dem
(+eschwätze der unge —_” —

ungfrau, FKFundament des aubDbens un Mauer des Heıles,
dıe nıcht einstürzt un welche dıe Pforten der Unterwelt nıcht 2

überwältigen werden und das Heer des Belchor nıcht zerstoren
annn oründe mıch aut das ‚oldene Fundament, das der (+aube

cd1e heıilıge unteılbare Dreifaltigkeit ist!
Jungfrau, oldene chüssel. Fn dır wurde auftbewahrt das

”5Mannabrot. dıe Spe1ise der ew1gen Grerechtigkeıit: mache mıch
würdig mpfangen dıe Hostie delınes Sohnes, dıe Opfergabe
(Prosphora) des ÜOpfers der Krlösung‘!

Jungfrau, goldener elCc der den Weın des (GeheimnısSSeES,
vermıscht mıt dem Dufte des n Geıistes, rag mache mMIich
würdıg teiılzunehmen dem Blute deınes Sohnes, delınes I1 1eh- 3()

1ngs, auft daß ich heılıg werde HLO das TIrınken un reın HTC
das mpfangen !

ungfrau, Kön1gın, M utter des KÖNIES;
Herrın, M utter des Herrn (der Welt);
Herrliche, M ultter Gottes; —  19

Keıne, M ultter des Makellosen ;
Hımmel, M utter der Sonne :
(G(emach. M utter des Messıas;
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Lade, M ultter des Gesetzes;
M utter des redenden JLammes:;:

Weıinstock. M ultter der Traube des Lebens;
1es. M aultter des Taues:
ar, M utter der himmlıschen Opfergabe;
Schiff, M ultter des Schiffers;
Heılıgtum, M utter des Priesters:
Vorhang der Freude, M utter des göttliıchen Geheimnı1sses;
Leuchter, M utter des Lichtes;

10 reıne Kalbın, M ultter des weıßen Stieres;
rhobene, M utter dessen. der 1mMm höchsten Hır1el thront:
Gesegnete, M ultter des Gebenedeıten ;
Besungene, M utter des (Gepriesenen ;
Duftende, Multter des Salböls:;

lf' Schatzkammer. M utter der Perle;
(J0omer, M ultter des Manna:;:
Jerusalem, M ultter der Prophezle;
Unser Ruhm, M ultter der Apostel;
Aufgang, M utter des hımmlıschen Sternes.

() Jungfrau, och nehmen wuürde den und elines
erubs und dıe unge eines Seraphs, dıch hne Unterlaß

preisen : nuch adurch ware och nıcht ımstande, deinen obnreıs
ZU vollenden.

Jungfrau, och verschlingen wuürde dıe Bücher des
D Wiıissens W1@e der Prophet zech1e (3 1ff.) un! Johannes, der
er der verborgenen ınge Apoc 1 9f)‚ rhabenes
reden: uch adurch Ware och nıcht ımstande, Adeıinen Lobpreis
vollenden

Jungfrau, ich nehmen wuürde c1e Weısheıt Salomofis
un WEeNN dıe Zweıge meılıner Kınsıcht reichen würden hıs Z
Meere un hıs den Strömen der DIO meılnes Wortes: uch
adurch Wware ıch nacht ımstande. deıinen obprers vollenden

ungfrau, WEeNN och trınken wüuürde den eicl der Lobpreı-
SUNg, der sprudeln macht das Wort der Bücher. W1e SJutiel

30 Ksdras), der den elcCc der Kınsıcht VO  > der and Uriels,
des Kngels der Lıichter, trank I1V. Esdr. 1 38ff.) uch adurch
ware ich nıcht ımstande. deinen obpnreıs vollenden

ungfrau, WEeNN a lle meıne (iheder mıt Zungen angefüllt
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waren un WEeNl ıhnen (den Zungen) ach der Zahl meıner
(7ebeimne und der Haare melınes Hauptes ede und Sprache
egeben ware: uch adurch ware och nıcht ımstande, deiınen
obpreıs Z vollenden

Jungfrau; e Weıte der Hımmel Pergamentblätter
und dıe Tiefe der Meere Tinten (sıc ') / und dıe Bäume des aldes
geschnıttene Schreibrohre| wären, i dıe Erhabenheıten deiıner
Herrlichkeıt, dıe des es voll ıst, ZU schreıben: uch adurch
ware och nıcht ımstande, deinen obpreıs vollenden

Wenn dre (7esamtheıt der Propheten und Apostel nıcht uM-
stanıde SE deinen obpreıs ZU vollenden, WE soll da ıch Armselıiger
ımstande sEIMN, ıhn vollenden ?

Wenn dre (7esamtheıt der Martyrer und der (+erechten nıcht
ımstande 4SE, deinen Lobprers vollenden. WE soll da ich 1ed-
TE am stanıde semM, ıhn VOLLENAdEN 1r'

Wenn dAre (7esamtheit der Jungfrauen un Mönche nıcht VM-
stande ast, deinen obpreLS vollenden, WLLE soll da iıch Armer M
stanıde sSeIN. ıhn vollenden ?

Nun ber ist dıe meıner Siünden maßlos geworden ;
du jedoch ezahle 10ir meıne Schuld UTE deiıne (Für-) Bıtte,

AXXIIT

mMmeINE Herrın, heılıge Jungfrau, Marıa, auf hebrassch
Märıhaäm ; und WEeNN ıch meıne an ausbreıte, un deiınem
ne beten, annn stehe nehben MT un breıte auC du| deıne
eılıgen an und deıne reinen Kınger AUS, Urn für mıch ZU }

bhıtten \ —““
Wıe meın Herz bestreht ıst, das Krsehnte ZU erlangen, das In

ıhm (1m Herzen) 1St, SEe]1 uch du bestrebt, meınen unsch Zı

gewähren und dıe ur melnes Klendes erleichtern!
Obwohl och armer hın als alle, rühme ch mıch Adoch delınes 30

KReıchtums, ındem ıch mıich {Ür reicher als alle
Obwohl ıch sündıger hın als alle, rühme och mich (LOC. deıner

Remhbheıt, ındem ch miıch 7Ur gerechter als alle
Und och habe keine offnung, UTE meıne Grerechtig-

keıt erecht werden, sondern 1L1LUFL UTE deıne Gerechtigkeıt. 35
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Und ıch habe keine offnung, HUTC meıne eıgene Anstrengung
gerette werden. sondern IET UTrC eın

Meıne eigene chande wıll ich berichten ; WOZU soll ich
mıch scheuen, da doch Zeugen da sIınd, dıe mıch anklagen *

Meıne e1genen Sünden wıll ich erzählen;: WOZU snl iıch S1e Vel -

heimlıchen, da 1E doch ausgebreıtet SInd VOL den ugen dessen,
der dıe verborgenen Dıinge sıieht ?

Meıne Sünden schreıen, mıch anklagend; WOZU soll ıch
schweıgen, anstatt dem bekennen, ] den ıch gesündıgt
habe

Meıne er beschuldigen miıch ; ol ıch STD1 se1InN. W1e
eıner, der nıchts getan hat?

51 Ich wıll keinen Zeugen, der MMIr chande antu  9 iıch wıll
selbst meıne eıgene chande berichten.

5 Wozu soll ich verbergen, Was MIT nıcht verborgen 1St, und
WOZU soll iıch verheimlıchen, W as MIr nıcht verheimlicht ist ?

Darum Sag iıch ‚„„Lch wıll mıch selbhest e1ım Herrn WESDCNH
meılner un beschuldıgen.‘

Und weıter SasC ich .„Da meıne Verfehlung er geworden
() ist a ls cd1e Haare meılınes Hauptes, WwIe eıne schwere ast

lastet S1e aut M1r (deshalb modern un faulen meıne (+ebeimne
66

NF dem Angesıicht wegen) meıner Torheıt (Ps A 6)
Und nochmals SasC ich ‚ EsS erreichten mıch meıne üunden

un iıch konnte nıcht / mehr|] sehen (CES 29, 13)

M  m K N ANV

Ahbher uch Du wıederum., MeiInNeE Herrin, heulıge J ung-
{rau, Marıa, au} hebrässch Märıhäm, bhıtte für mich; enn ich
vertraue auft eın un schaue AUS ach der Ankunft der
Barmherzigkeıit deines Sohnes un verehre demütıg und fuß
fällıg dıe Größe deıner Herrlıc  eıt. un geschrıeben ist auf das
Pergamentblatt meınes erzens dıe Urkunde meıner Hörigkeit
ZU dır un seINe (des Pergamentblattes) chrıft lautet Iso

A CH bın der Knecht un aussklave der eılıgen, remnen, g_
benedeıten Marıa au} hebräisch Märıhäm, ungfrau un: (z0ttes-

35 gebärerın, un Tkauft Urc das RBlut ıhres gehebten Sohnes
Jesus Christus.“
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Und der ext dieser Urkunde, der ın meın Herz mıt dem
Blute deınes Sohnes Jesus Christus eingeschrıeben ist. wırd ıIn
wıgkeıt nıcht ausgetilgt werden., weder UTC W asser, noch
Hre Feuer, weder ure Marter, och UuTrc Schwert, weder
1ür7e® eben, och uUuTrTec Sterben; iıhr ext wırd immer le1ben
und der hl Geıst. der Kenner der verborgenen ınge, wırd S1Ee
(dıe Urkunde lesen un:! n]ıemand annn S1e vernichten ; enn S1E
ist. gesiegelt mıt dem Namen deines Sohnes un mıt dem Namen
SEINES Vaters und mıt dem Namen des hl Geıistes,

gleichen Wesens hne Irennung,
verschıeden Persönlichkeıit.
ber gleich Gottheıt:
elner hne Zuvıael und elıner hne Zuwen1g;
eiıner hne Vorher und e]lner hne Nachher:;
unerkennbar ist ihr (der göttlıchen Personen) Wesep und

unsagbar
dieser ist; VON diesem (©)
und der Zweite ist AaAUS dıiıesem (%)
und der Hrıitte ist VO  > em elcCchen (6):
der VO  > jeher ist, der Krste hne Anfang und der Letzte

hne Ende In alle wıgkeıt. Amen
Und jeder, der HöT%. snl Amen und Amen!

MN

Ahber uch du wıederum. MmeInNE Herrin, heılıge Jung-
{rau, Marıa, au} hebräisch Märıhäm. ImMmM mıch g |e Zehnt L

der Krbarmung;
WenNnn d1e Menschen un dıe nge sıch versammeln un

dıe Blıtzstrahlen sıch drängen und
aufgeschlagen wırd das Buch der Verfehlungen derer.

dıe gesündıgt aben, und 30)
verurteıllt werden. dıe unreın sınd

dann gewähre MIr, daß iıch In Freude mıt dır wandle!

XX XN
MmeInNE Herrin, heulıge Jungfrau, Marıa, au} hebräisch

M ärıhäm, iıch bıtte dıch das Almosen der Erbarmung hne 35
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Kaufpreıis un hne ar WIe der Sohn selinen Vater un!' dıe
Tochter iıhre Mutter bıttet.

Wıe der Knecht auft eiıne gyute (+abe VOIN der and
se1InNes Herrn un dıe Magd VO  — der and ihrer Herrın, ebenso

meıne eele, outen ILohn erlangen durch das Almosen
deiner Gerechtigkeıt, obwohl ıch 1 (+utestun unNn! 1m Gerechtig-
keıtüben jedem nachstehe.

Tor der GCottheit un reıner TUurm; ın den nıemand
eingeht qg s L1LLUL der Herr der Herrlichkeıit INg In ıhren

e1n, obwohl versiegelt WalL, un SINg AaUS ıhm hervor.
obwohl verschlossen WalL, mache mıch würdıg der Hochzeıt
deiınes Sohnes, damıt ich der Taftfel der ausend Jahre!

Hangnetz, das zusammenrafifit das Geschlecht der Fische,
das siınd d1e Seelen der Heıligen, dıe (+emeinde der TEL Namen!

15 weıter un! reiner Mantel der Freude, der gewoben ist AaUuS

Purpurfäden und AaA US zerteılten un eingewobenen Goldblättchen;
ist 1ın lauter Pracht: dıe dem Auge 1eDI1C ist,

agen des Amıinädäb, der den Krstgeborenen Sabaoths
getragen un auft seınen Knıen den eherzt hat. der alle elten
TIULG, ewähre MIr, daß ich erTrette werde AaUuS den Versuchungen
der Welt, dıe auft dem agen der Zeıten., der voll VOL Ver-
wırrung ist, dahinfährt!

(Pergament-) Blatt der rlösung, anlt das dıe Fre1-
assung der Sah2Zch Welt geschrıeben wurde, schreıbe meınen

Z Namen aut cıe Säulen des himmlıschen Jerusalem, IN dre CIN-
gegraben ast das Dintychon der G(Gesamtheıt der Propheten, dıe dıe
Brunnen des (z+esetzes un:! der Ordnung sınd,

un IN dre eingegraben a1st das Diytychon der (Zesamtheıt der
Apostel, dıe das 1C der Völker und dıe Kührer der Blınden
sind

N dre eingegraben nst das Diptychon der (Zesamtheıt der Mar-
LYTIEeT, dıie geläutert wurden Ww1e das (}+0ld 1 Heuer un! dıe OC6-
schlachtet wurden W1e das I1Lamm der Schlachtbank, welche
dıe (+enossen der Leıden des mıt der Menschheıt bekleiıdeten

35 (z+ottes sınd.
un IN dre eingegraben nst Aas Dintychon der (Zesamthenrt der

ungfrauen und Mönche., dıe ihre Natur vertauscht en mıt
der OÖrdnung der Kngel MUre Reinheıt hne chmutz un:' Tre
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Lobpreısen ohne Aufhören., dıe die chätze des hl (+elstes un
der Trıbut den ON19 der Könıge sind !

reıner 1SC. Uure den 61 Gott Al dem Dufte des
Opfers der Ordnung Wohlgefallen hHat, 01r deıne Reıln-
heıt wısche WE meınen Schmutz!

61 zweıtes Gemach, das das Allerheiligste genannt wIird,
ın dem dıe In (z0ld getriebene Lade War un In der cd1e Tafeln
des Bundes (lagen), deren chrıft A1e chrıft es Herrn un!
deren Anfertigung dıe Anfertigung des Herrn WarLr schreıbe
meılnen Namen gleichfalls auft dıe Innenseıte des Vorhangs des
(+emaches des höchsten Hımmels, 1ın das der höchste ohe-
prlester, eın Sohn, Jesus Chrıistus eINgINZ, der sıch seınem
Vater darbrachte als e1in wohlgefälliges pfer und q IS e1n guter
Wohlgeruch ZUTL Krlösung vıeler und ZULC Vergebung der Sinde!

KAXVIE 15

MEINE Herrin, heılıge Jungfrau N zweıfacher Hınsıcht,
Marıa, au} COTALSC. Märıhäm, da ich auf eın Gebet vertraue,
WenNn soll ich da fürchten und VOT WeEesSsenN Bedrohung ol ich da
zıttern * Nıemand ann mıch ja überwältigen.

»Wenn der Hımmel der Reıter der obere ühlsteın) ınd
dıe Krde dıe Mahlrınne der untere Mühlsteın) wäare und el
ineinandergreifen würden, mıch zermahlen, würden S1C
MN doch nıchts LUN

Wenn dıe Krde aussenden würde dıe Fluten des Abgrundes
unter ihr und A1e Schleusen (wörtlich: Fluten) des Hımmels 25

sıch öffnen würden, Un das W asser des Verderbens herabzu-
senden, W1e einst War In den agen No6s, würden S2C M
doch nıchts LVUN, da ıch au} EeWN DErTTAUE

Wenn Feuer und Schwefel rEHNEN würde, W1e eınst ber
Sodoma un (G(0morrha ın den agen ots regnete, würde
IN doch nıchts LUN, da och au} erIn DEerrraue

Waıe No&@ UTrc dıe TC VO  > olz NO den Fluten der
Suüundflut wurde, werde uch och VOTL den Fluten des
Verderbens Ure dıe TC deiner Heılıgkeit werden.

Und WE L UuTC dıe and der eılıgen nge VOTL dem
Herabkommen VON Feuer und Schwefel wurde, werde
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uch och werden Hure deıne eılıgen ände, welche e
ıuınberührbare Flamme umtaßt aben, VOT dem era  omMmMen
der Ge1ißel, dıe ber dıe Welt kommen wırd

Und WE e Hure wurde VOL dem Heere Israels,
das dıe s1ehen Könı1ge anaans vertilgte, un wı1e S1E für sıch
ın iıhrem auben eın Zeichen machte, indem S1e eıne rote Schnur

ıhr Fenster band, werde uch oıch gerette werden Uure den
(}Hauben eın ebet. ındem ich für mıch g Is Zeichen melnen
und dıe Röte des Blutes deines Lieblings mache, damıt ıch

( verschont werde VO  - der Krijegsschar des Feıindes, dıe ber mıch
kommt (Vgl Jos Z LE ebr L4S 31)

meıne Herrın. Jungfrau! I)a dıe Zather meılnes erzens
eın obpreıs und dıe Lejer me_ines Mundes das Laied delınes Lob-
SESaNGES ist. un gemalt ist. VOTL meınem Auge das Bıld deines
Angesıichtes, aher) werden, sobald iıch Are Erwähnung deines
AMENnS vernehme., meıne -‚ebeıne erschüttert und sprechen:
‚„„Heıl, eıl deınem Lobpreıis!‘”

Wıe der Ton der Leıjer das Herz des pielers und das chlagen
der Zaither das Herz des Täanzers aufweckt. ehbenso weckt dre

E Erwähnung Aeınes Namens meın Herz auf; un deiıne 1e
kehrte In meın Herz eın un IINg eın W1e W asser In meıne Han-
gewelde un WIe Öl 1ın meıne (+ebeine und chmuck wurde M1r
das Laued deiınes Lobgesanges un Zierde wurde MIr ZUE HerrtT-
1C  el un ZUTLC Pracht, W1e Gold, das auft Hyazınthsteim auf-

) gelegt ist. un Ww1e eın KEdelsteıin, der auft eınen Purpurfaden auf-
gereiht ist, un WIe eıne Krone. dıe aut dem Haupte der Kön1ge
unkelt, W1e der chmuck des Bräutigams und der TUn der Braut

Jungfrau, Mutter hne Befleckung, Braut hne Un-
reinheıt un Hochzeıt hne eın mpfangen (geschah }ın
Heıligkeıit, verschlıeden VO  e dem er (reschöpfe, und eın (7e-
bären (geschah hne Unreinheıt, ındem das Tor deines FKleısches
mıt dem Siegel] der Jungfrauschaft, das unzerstörbar ist, Vel-

jegelt 1e (wörtlıch: War).
erstes (d innerstes) Gemach, das d1e (Gewalt der

; 1N: nıcht einstürzen un Ströme und (HMeßbäche nıcht eIN-
reißen können. Te mıch VOTL dem Untergang un dem Kın-
STUTZ; enn dıe Zeıt der Verwırrung hat (bereıts ıhren (der eıt)
Sturm erregt!
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(+ewand der Heılıgkeıit des höchsten Hohenpriesters,
Kunstwerk AUuS PULFDUCNEM er (podär), AUS doppeltem Byssus
und AuUuS Hyazınthfarbe mıt (7010- un Blaupurpur(darkano)-
en gewoben; A iıhm ist eın Schmuckstück mıt Kdel
steınen. welche mMit den Namen der Stämme sraels beschrieben
sınd. dıe Olbäume genannt werden!

Die wahre Bedeutung der ZWO Kleinodien (Perlen) her
wırd HF6 dıe ZWO Apostel erklärt, dıe (Ja) dıe ne der
göttlıchen erTle (wörtlich: der erTIie der O  eıt) sınd

Ferner sınd dem Übergewande (wörtlich: dem (+ewande
Höpod@&ton) goldene (+löckchen W1e Granatfrüchte, welche dıe
heılıgen Martyrer siınd.

chmuck der Ausstattung der Braut. deren leuchtende
Lampen hne Auslöschen sind !

XX XNVITE 15

69 meınNe Herrin, heilıge Jungfrau Marıa, au} hebrässch
M ärıhäm, verleihe M, deinem Knecht., daß iıch mıch einhülle
ın den Mantel der Reiheıt un den Panzer des Glaubens
7ziehe un mıch mıt dem Liınnen der Heılıgkeit bedecke und kröne
mıt dem Helme des Heıles!

erterinhe MT terner, daß ich furchtbar SEe1 {r dıe aC des
Feındes, dadurch daß iıch ergreıfe den Schaft des TeUzZES delınes
Sohnes und den Wıdersacher mıt den Eısen der äge deines
Lueblings durchbohre, und daß iıch uch gegurte SEe1 mıt dem
Schwerte der Gottheit und umgeben rechts un Iınkes Mit dem 25
chılde der Gerechtigkeit, daß d1ıe FKürsten der Fiınsternis

mıch nıcht auttreten können !
Jungfrau, OILZ der reıinen Jungfrauen ;

Könı1gın, Mutter der sıegreichen Martyrer;
Braut, Wonne er Gläubigen ;
Glorreiche, dıe dıe Nıedrigen erhöht;
Selıge, KRuheplatz der Wonne der Auserwählten :
Gebenedeıite. dıe dıe Irdıschen (+enossen der Wachenden

macht ® — —.
Vorzüglicher ist SIE g IS alle Heılıgen un gefeiert eım och-

zeıtsmahle der Gesamtheıit der Selıgen
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71 Kommt ıhr alle (+esamtheıt
der wachenden nge und der berühmten nge des Angesıichts
der geehrten nge des Heılıgsingens ıund der auserwahlten nge

des Lobpreıises
der starken nge der aC und der kräftıgen nge des

Ihenstes
der sıegreichen Engel der und der gerstigen nge der

Kettung
der barmherzıigen nge der Krbarmung und der beschwmenden

10 nge, der Bewachung;
der schrecklichen nge des FKeuers und der fürchterlichen nge

der Blıtze
der entsetzlichen nge des ONNerTs un des Krachens un der

leuchtenden nge des (+anzes
15 der schnellen nge der olken und der gewaltıgen nge

der 1n
der nge dre über Sonne ond un Sterne gesetzt samnıd

und der nge dre den Hımmelsfesten (Fırmamenten) sınd
der nge dre gesetzt sanıd dıe Meere dıe Ströme un dıe

W asserbrunnen bewachen und der nge Are gesetzl sımn.d
dıe FKrucht der Bäume des FKFeldes e anzen un Saatfrüchte

bewachen
der nge Are gesetzl sanıd cd1e Menschen un d1ıe I 1ere

bewachen und dAer nge Adre gesetzl sand alle öge dıe ihegen
”5 Zı bewachen un es Was sich W asser und auft dem Sanzen

Angesıcht der Krde bewegt, bewachen;
der nge der KFlamme nd der Gluthitze und der nge

der un des Krostes:
der nge des Hagels und des Kıses, nd dAer nge des

() zelfes un des Sturmwindes;:
der T’hrone und der (rewalten ; der Herrschaften un der ächte;
der Kürstentümer und der Erzengel, un der UNTC

CDODEN berühmten Vaer;
des Heeres des Mıichael, angetan mıt Schwertern, der Stre1l-

0 ter den eın des Herrn,
un des Heeres des (Aabriel gegurte m1 T und angetan

mı1t Stärke
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und des Heeres des KRaphael (Rufä’&l), ‚ektönt mıt dem elm
des Feuers und Jräger VO  . CN1ılden des diegens,

und des Heeres des TIEe ( Urä el), des Kngels der Lanchter.
as den obpreıs erschallen äaßt mıt der Stimme des Hornes.
Ae rbeben macht,

un des Heeres des Sadäke’8l, bekleıdet mıt Blıtzen und
Feuerlanzen haltend, das Z ämpfen bestimmt ist;

und dAes Heeres des Saläte’86l. das voll unablässıgen Heılıg-  ]
sıngens ıst,

und des Heeres des ‘Anäne’8l, das würdıg ist, das der
Heılıgen jeder Zeıt nd Jjeder Stunde hınaufzubringen ;

der Cherube, voll VO  S ugen Jeder hat vIier (Jesichter
und jedes (z+esicht hat sechs Flügel; o1bt ber uch andere
mıt Je acht Flügeln, und ihr agen un ihre Flügel sind voll

15VON ugen;
und der Seranhe voll VON Heılıgsingen, mıt Je sechs Flügeln;

VON diıesen wurden auserlesen dıe Herrlichen der Schöpfung,
dıe Altesten, dıe das (+ebet der eıliıgen g ls Trıbut der Ma-
Jestät se1ner (J0ttheıt hihaufzubringen aben)

un: AaAUS den eruben stammt (wör 1st) der Wagen Gottes, ()

dıe HTeC eın berühmten. welche SahZ ahe der Seıite
Sabaothe sınd, d1ıe 1er Tiere.

Und jedes Tier hat vier ypen
SE1IN eTStEeS Gesıicht ist das elnes Menschen;:
se1N zweıtes (+esicht lst das eINes Löwen;
qe1N drıttes (+esicht ıS4 das e1ınes Stieres
und Se1IN viertes (+esicht ist das eINes Adlers
Wıe der Prophet zech1e gEeSaQT hat (vgal ZzeC _ 'Z))

sınd A1e VOIL ıhrem Haupte bıs iıhren Lenden ]e] vler. un VO  -
ıhren Lenden hıs ıhren en 7e] eiINes (nl Tier), un den
Lobpreıs unterlassen 1E uch nıcht elnNne Stunde

Ich Sage Iso ZU euch allen. (+e8amtheıt der ngel, daß
ıhr ZU Har kommen anllet und (daß) iıch eıne (+enossenschaft
mıt euch Se1IN mOge ZU Lobpreise der Jungfrauschaft der
heilıgen und gebenederten ungfrau, Marıa, auf COTALSC. Mä- Ie  C

rıham, der (rottesgebärerın !
16 durch meıne Gerechtigkeıit Wage ich C euch e1IN-
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zuladen. sondern Uurc A1e Krwähnung des Namens der he1-
1gen ungfrau, der Mutter MUTres Herrn.

Betrachtet nıcht meıne Armselıgkeıt, |sondern| hetrachtet
Ae Gr6ße der Herrhchkeıit Curer Herrin!

9 Betrachtet nıcht meıne Nıedrigkeıt, sondern hetrachtet cAje
Krhabenhe1 Kön1gin!

Betrachtet nıcht meılne Sünden, sondern betrachtet qAMAe Reın-
heıt der Mutter ures (z+0ottes!

Ich cd1e Größe errlichkeıt, ıhr achen-
den des Hımmels

WeNnN ich Frevler bete 1MmM Namen der eılhıgen und reınen
Jungfrau, Marıa, au} hebräisch M ärıhäm, des Behältnisses der
Bıtten der Gläubigen, betet uch iıhr mıt MIT, indem ıhr SC
1au achtet aut das Verlangen melnes Herzens, un eın eINZ1ger

ıC  H VO  u euch wende das Angesıcht VON meıner Bıtte aD, aollte
sich uch n meıner Süunde ekeln: sondern erbhıttet MIT mıt
reinem Herzen und mıt weıtherziger (F(esınnunNg Verzeiıhung
meılner Siünden!

Und WeEeNnN 1U der 4'9, eintritt, daß sich eın Wıder-
sacher., SEe1 e1in geheimer der eın offener, miıch erhebt,
S züucket eCuUure Flammenschwerter. schleudert EUTE Feuerlanzen,
spannet EUTE Funkenbögen, schjeßet; CUTE Blıtzespfeile a h und
reffet den, der M1ır (+ewalt antun wıll ; verfolgt ıh mıt PRossen
blıtzenden Feuers un umzıngelt ıh mıt agen erschüttern-

”5 den Donners!
8 ] Die Weıte des Hımmels YY{l ıhm CHS werden WESCNH

der FKurchtbarkeı Zornes. der ıh: H:
un dıe Ausdehnung der Tde qol1 ıh beengen WL der

Ta ände, dıe ıh edrängt,
3() und VOor dem Angesıchte Furchtbarkeı qoll der FKFeınd

entweıchen un der Wıdersacher entfhehen!
er Stolze soll en geschmettert werden. der

FKreche sturzen, der Hochmütige tallen und, WeTr siıch mıt se1NeT
e1genen errhchkeıt brüstet, zermalmt werden!

35 Das @afar der chlange <a SC werden, se1ınNe chlınge ZeTI ' -

reiıßen. der Ankläger stumm. werden und der Mund des Ott:
losen verzaumt se1n !

Der (+ötzendıener und der Zauberer aollen ausgerottet,
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der (4iftmıscher und der Wahrsager vertilgt werden und WelLr sich
auft dıe Kvaskınder stutzt snl vertflucht SCIN WIEE geschrıeben
steht (Jerem D n Wer sıch ber eılıgen sraels ruüuhmt
und auft den ö6l Jakobs vertraut und HO nımmt“Tt
Z (z+ebete SEeINeEeT Mutter der Te1NeN ungfrau der wırd oJück-
ıch SC1IN Tage un.d glücklich 1n dera und glücklıch hble1-
ben hıs c1e wıgkeı der wıgkeı Amen

Anmerkungen
{11 Der Cherub des Sühneortes|] Man würde den Plura|l al-

ten da Ja WLl Cherube aber das Zeiıtwort steht Sıngular
das Zelt das dıe Cherube überschatteten| Wenn dieser Ho

latıvysatz AIı der rıchtıgen Stelle steht dann kann ‚„‚überschatten 11UTr W @e1-
eren Sınne VOIN ‚‚beschützen geme1nt Se1M Ks ann hervorgehoben
daß das Bundeszelt un Marıa sıch des Schutzes der Cherube erfreuten

das (+2e& wand des Prıestertums Aarons| der hohepriesterliche
Ornat Aarons

denen (!) goldene (G}4lö6ecekchen waren|]. ach Kx 28, 3831; 39
O51 ({öckchen 1Ur Saume des Übergewandes (2WB, LTOÖLTNG, 5U-
n1Ca) angebracht

goldene (}+öckchen WI1I®e Granatirüchte|l ach den soeben zıt1erten
Bıbelstellen wechselten Glöckchen un granatähnliche Verzlierungen m1ıteın-
ander ah ach dem ON aber hätten die Jöckchen dıe orm VO  — Granat-
früchten gehabt.

Überwurf, Kopfbund, Brustschild]. Der Athiope hat hıer dıe Be-
zeichnungen der griechischen Bıbelübersetzung beıbehalten h  €EpDoO-
d  eton  A DTOÖUTTIE. Überwurf oder Obergewand;: T G } meträ WLITOG,
opfbund, Turban:; A 7E“ loge]o h0oYy£1OV, ratıonale, Brustschild.

enn dıe Zeıten der Welt sind ogen| stürmısch Vgl
XAXVAUHL ‚‚Befreıe miıch VO  — der Woge der Zeiıten un: bewirke durch deın
Gebet. daß S16 (dıe W oge ruhig ge1 !°

O Hülle UuSW.| Vgl Kuringer, Biblische Rätsel (Zeıtschr. EML-
tastak 1927, Band 5) 1A81 311 11L, nebhst; Bemerkungen.

z vermehre CS, n 1 das Wenı1ge|] OTtLILC vermehre S16, n
dıe (wenıgen guten Werke!

S07 mıttelst der uder( ) } TE bedeutet; oben (Montagslektion
bezeichnen obwohl ich diese edeunu-2) ‚„„Taue l1ler muß a ber ‚‚.Ruder

tung SONST. nıcht belegen annn
35 e1ıstıger Dornstrauch| Dieser häufige Vergleich (Sıehe Bem

47 ZUTLT Montagslektion Or Chr 19927 1453) hat hıer nahezu dıe OTM
der belıebten biblischen Rätsel Vgl Kuringer 11 16 Anm
welches Rätsel ebenfalls den wunderbaren Dornbusch d1ıe Jungfräuliche
Kmpfängnis Christ:i ZU (G(egenstand hat

7 Lubär|] 181 nach dem Buche der ubılaen dıe Bergspitze auft der
die TC stehenblieb
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uza VOI Medon1|. Die Bıbel kennt W el 5: elnNes 1ın Kanaan, das
später nach der heophanıe Bethel genannt wurde (Gen 28, 19 , D, 6, 48, 3E
Jos 16, 2 18, 13 , Rıcht E: 23) un eın zweıtes 1M an der Hettiter (Rıchter
L 26) on das eTrstere VO letzteren unterscheıden, ügte der Ver-
fasser dıe nähere Bestimmung ‚„ VoNM M  e  A  don  .. ‚, VORN Madıan‘““ be1ı on
Ludolf machte siıch darüber edanken, daß es ; VOD Madıan nd nıcht 95  L020]
Kanaan‘“ el In seiInem Lex1ıcon aethronıco-Latınum, Francofurt:
1699; col 25, schreıbt;

TO OC Lerra Luz, 1ın UUa ‚Jacob scalam ı1n coelum | pertingentem |
PeL somn1ıum vıdıt nec|omıum (+en 286,19, YUAaE tamen VO.  bd ın Aethı1o-
pıca versione 1b1 NO  S reper1ıtur. De Sacriıhe10 Jacobı egıtur NM H H772 %.1
‚‚Luzae Mıdianıtarum““ (+en D: Sed ÄTOTOV hoe est, uza nNnım 110  3 ın Ma-
d1an, sed 1n terTa Canaan a1ta tuıt Kr verweıst dann ad 77 25

Dort, col 98, lesen WIT 7705 Madıan, Miıdıianıtae H7227
I.uz Mıdianıtarum ubı Jacobus sacrt1ıficavıt. (+en. D 6 et SIC In ÖOÖrgano.
Mırum nde haec Vers10 tuxerıt. Hebraeus nNnım textus et; Graec] habent.
‚‚Canaan‘”.

Dıllmann vermutet in qge1nNeT Ausgabe des Octateuchus Aethiopıicus,
Lıipsıae N  D, Pars posteri0r, 49, (+en 99. Ö, daß diese Lesart
/ entstanden sel, womıiıt wohl ec en wırd.

30 gehört wahrscheimnlhch nach Sr der jetzıgen Stelle STOTT es
41 Belchor]|. AcC ist 11 (or 6, »h Name des Satans. Im vriechischen

ext steht aiur Bellap, Was auf Beaehiah arn zurückgeht.
dıe Spelse der ew1ıgen Gerechtigkeitl. Man mMag ‚„„Spelse”

oder D ‚„‚Gerechtigkeit‘ nehmen, CN bleibt immer eigenartıg. Basser r c1e
Lesart VON Ä und 117 Münchertier Codex nl ‚„‚dıe wahre Speise der
Gerechtigkeit””.

453 Wenn dıe Weıte der Hımmel Pergamentblätter usw.]. Zu dıesem
Passus ann iıch Wwel bemerkenswerte Parallelen anführen. In Canaan,
Aberglaube und Volksmedizın M ON der Bıbel. Hamburg 1914, 102;, ist;
der Anfang elnes Hırz Amulet) VO  > Okate miıtgeteilt, der lautet : ‚‚.Nıemand
ann dıe ırkung dieses (+ebetes ergründen, außer (Gott dem Allerhöchsten
Wenn alle Bäume sıch ın Schreıibstifte un dıe Meere 1ın Tınte verwandelten
un alle bıs Jetzt erschaffenen Menschen un: alle kommenden (Geschlechter
Schreıber waäaren, würden A1@e doch nıcht ıimstande se1N, dıe chätze dıeses
(+ebetes ergründen.‘ FYFerner zıtiert Krank (Aavın- New ork ın ge1NeT
andlung Anphraates and. the ECWS (Journal 07 the Socıety 07 orrıental Eesearch,
Vol NVIE, 1923, 1651.), leıder ohne nähere Angabe des Kundortes, Schir
Rabba gemeınt ist wohl der oroße Midrasch-Kommentar ZU Hohenhed
das selbsthbewußte Wort des Kleazar ‚‚ Were >Ml the SCASs iınk an a ]]
111e wrıters, yert WeTIe they unable to wrıte down the knowledge of the Law,
1C have obtaıned and yet ave taken hıttlie irom ıt INan, who d1ps
hıs pencıl’s pomt 1n the SCca, irom the water of the 0OCcean.*®®

und dıe Bäume Schreıibrohre| fehlt be1l un anscheinend auch
ın den VON ıhm verglıchenen Hss., ist; a ber nach dem Cod Monacensıs EeINZU-
getfzen ‘ 09m@D TE ANCO PML. E  SE

4.5 46 bılden eınen Satz, aln aber UTrC. die Kapıtelabteilung Lieanders
auselnandergerıssen.

53 arTkauft UNTC das Blut usw.].l Wörtlich Krwerb es Blutas« LLS W

ORIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie 11L 19
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54 verschıeden Persönlichkeıitl. Leander bıetet 022 TAD ıX
‚„„‚gleıich Persönlichkeit“‘, WAas 4Der em Credo des Verfassers wldersprechen
würde. Ich lese daher mıt dem Münchener exX 082 ‚„„‚verschieden
Persönhichkeıit“

ıhr esen| oder vielleicht 1T Werden‘‘( ——
und unsagbar] DA 21 00A annn Nanl owohl ZU. Vorausgehenden als

auch ZU Nachfolgenden nehmen Im letzteren Halle müßte INa  = übersetzen
„und ILal kannn VOonNn dem, der VON jeher 1sSt us  z nıcht ar Dieser 1st VO1

diıesem us  < Da iıch aber diesen sehr dunklen Sätzchen keinen Sınn sıcher
abgewınnen kann, den INa  S ach der Meinung des lCHNTtTers nıcht VO  — (Aott
S!  S49 e kann habe iıch die eT.:  e  te Alternative gewählt

Die dreı Thesen AIT°H x nNAA AT’O-QOT’H 3 HAN HA9g”
nNOD’H bıeten für das Verständnis erhebliche Schwierigkeiten a) Weı 1sSt;
Ist darunter 1 MMer dıe gleiche Person 7 verstehen ® oder bald dıe 1116 bald
dıe aındere göttliche Person ? Wıe 1ST, übersetzen ®

Meıne Übersetzung 1ST NUur e1iN Notbehelf und ich bın für jede Korrektur
und Aufhellung dankbar

Dıeser 18% VO diesem( C)| möglıcherweıise der Vater 18% VO.  s N  s  ıch
se]lbst, se} und würde besagen, daß der Vater VOon nıemand UunNn:! nıchts
Sein abhängıg ist (negatıve Aseıtät) nıcht gezeugt und nıcht hervorgegangen
och WEIUSEI geschaffen ; Pater nullo est, factus, NeCc CTCatus, NeC geN1ITUS
(Symb. Athanasıanum).

und der Zweıte ist au  CN dıiesem( C )] der Sohn ist VO Vater gezeugt.
und der Driıtte ıst VO dem Gleichen(?)] das kann heißen sollen:

der n} (ze1ist 1st. AUuSs dem Vater hervorgegangen
Wır will aber scheinen daß diese Gedanken aut che vorlıegende Weıse

sehr unbeholfen ausgedrück und daß er diese dreı Sätze och der
Erklärung bedürfen

Herr Prof Rücker Münster War lıebenswürdig, diese schwıerıge
Stelle dem gelehrten un]ıerten abessinıschen Priester bba Maryam
Kahsay Jerusalem unterbreıten worauf diıeser SsSelnNner be-
kannten Hılfsbereitschaft umgehen: olgende Übersetzung vorschlug La loro
essenza (natura oT1g1Ne) Incomprensıbıle 11011 S11 PUO 1re (non d1ca)
uesto SLATLO fatto GD  w questa COSAa (materı1a) 11 econdo CO  S quella OSa

(materı1a) 11 Terzo CO  S tale OSa (materl1a) Sono esıstent.ı a‚h antıco etfc
ıne Krläuterung Wäar nıcht beigefügt Ich trage Jedoch Bedenken das rätsel-
hafte H unpersönlıch M1 questa 0S bzw quella OSa übersetzen
bzw erklären

56 der Erbarmung] Wohl Ansplelung aut den ‚„‚Bund der Kır-
barmung (1 TE —— den der Herr mı1t SCi1iHNer Mutter ach SeEINer Hım-
melfahrt gelegentlich Erscheimung aut olgatha ZU. eile der Sünder
vyeschlossen haben aoll Dadurch verpflichtete sich Chrıistus, selbst, dıe rößten
Sünder den Hımmel aufzunehmen WeNn S1e Mana Ehren oder De Inebe
o  22  CWI1SSEC, oft recht geringfügıge ınge vollbracht; en würden Das Buch
der ‚, Wunder Marıens TAT"EC TU ET° welches den Beweıls erbringen wıll
daß dıeser . Bund- bzw „ Vertrag“” Von Christus un SCINSTL Mutter
eingehalten wurde 18 unter König ara Jukob A UuSs dem Arabıschen 1115 10-
pische übersetzt un dıe Liıturgıe eingeführt worden mußte eTt dem Ver-
fasser des bekannt xXe1M Die Entstehung dieses ‚‚Bundes wırd der
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äthiopıschen Laıteratur vielfach geschildert. Vor 911e  mM 1 Buche Mıracles of the
Vırgım Mary, ed Budge, London 1900, und be1 Basset, Les Amo-
ceryphes &hroprens, Les nrLeTES de la Vıerge Bartos et Oolgotha, Parıs
1895, 30—#7, bes 30 f Dıie VO Dichterkönig a0d (  94— 1  ) herrüh-
renden 49 Strophen, dıe D1  mMmann unter dem Tiitel Effuqgres Marıae 111 geInNe
Chrestomathıe 1317126 aufgenommen hat und cıe Budge E I 78—83
NnAaC dem exX Lady Meux nochmals veröffentlicht un mıiıt elıner nıcht
1immer gelungenen englıschen Übersetzung versehen hat, besingen eben dıesen
‚„„‚Bund der Erbarmung‘ ın der orm elINes Malke’e. uUucC SONS ınden sıch ın
der marTli2anıschen Lıteratur der A bessinler sehr oft Anspielungen und Hınweise
aut diesen ‚„‚Bun

Wenn sıch 1U  ; der IDichter a.ls ‚‚ZLeNnn der Erbarmung‘ betrachtet W]IsSsen
wıll, wird damıt gemeıint SE1IN : der Herr möge ıhn unter dıe Zahl derer auf-
nehmen, dıe des ‚‚Bundes der Krbarmung gleichsam a IS Tribut

Marıa, yerette werden.
58 dıe (}+emeinde der TeEe1 Namen| der drelı göttlichen Personen.

Wagen de  « Aminadabl. Vgl C 6,22. Da 100878 den amen Amına-
dab durch .„Fürst melınes Volkes‘‘ erklärte un! darunter ‚„‚Christum‘” verstand,
Jag es nahe, Marıa, dıe den Herrn ın iıhrem Schoße trug, mit dem Wagen Zı

vergleichen, auf dem Aminadab, 1 ‚‚der Kürst meılınes Volkes‘‘, fuhr Hür cd1e
Gleichung Hürst meılnes Volkes OChristus siehe dıe Catena des Prokop
VOo (}+aza dıeser ohelhedstelle (MPG S17, 2y 1725 BC), unter dem Lemma
ılus ausgeführt WITd :

()bx% EYVW, ONOLV ( VüLON), buxn LOD, TW S YEVÖOLLNV AOLOATO. Apıyaöaß,
TOL SOWLNVELOLLEVOU D.0V 0V ”O LOD Ashudotoc Y4P LEV YNTLOÖNG x  8  ÜMNENPPEULTE
mAapEMT OLTa XATAOTAGLG * OYNILO. DE YeyoveE TOU Ü.ONOVTOG TOUL ÄQ0% LOD, 4  SN Agtı

XptotOG* XT ‚‚Meiıne Seele, ß  N 931e (dıe Braut cdıe gottliebende Seele),
wußte nıcht, w1e ich Zagen des Aminadab, ‚„des FYFürsten meInes Vol-
kes‘”, geworden bın Denn 1m Laufe der Zeıt chwand der Zustand der
Kindheıt dahın und Q1e wurde das ahrzeug des Hürsten melnes Volkes 1.
Christi S

61 zweıtes Gemach|]. Darunter ist der innerste 'Te1l des Bundeszeltes
bzw es Tempels, 93180 das Allerheihgste, gemeınt.

62 dıe Fluten des Abgrundes dıe Schleuse des Hımmels].
Der Text hat beiıde ale das Jeiche Wort A0C-N ‚„Fluten‘‘; da Manl aher
cht gut SageN zann: ‚„ WCNN dıe Kluten des Himmels siıch ötfnen würden‘‘, habe
iıch der /7weıten Stelle ‚„‚Schleusen‘ für ‚„„Fluten” eingesetzt.

64 aufweckt kehrte eın g1in  g e1n]. {)er Wechsel des Tempus
(Präsens, Präteriıtum) ıst eLWwWAas chroff

66 einre1ißen ntergang|]. Beıde ale 1M Ä eph. der gleiche Stamm
rulnı]eren Rulmn

Au  CN urpurenem Poder]. Podär TOÖNDNG HKx 25, Sıehe die
Anmerkung ZzU 49 der Montagslektion (Or chr 1927, Hıer scheıint
poder alg (}+ewandstoff edacht Se1N.

dıe Ölbäume genannt werden| Vgl Jerem. F: *E A\a  LV OOALAY
SUCXLOV TW Sı  N  ÖeL SyAhsgE XUPLOG TO OVOLO. GQU.

Hepodeton]. Sıehe dıe Anm Zu oben.
68 chmuck der Ausstattung der Brautl. In J< OL; 10 wiıird der

Schmuck des Sıon sowohl mıt jenem eınes Bräutigams, als auch mıt
19*
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dem Braut verglichen Dabeı ırd der Schmuck des Bräutigams dem
Ornate des Hohenpriesters nahegebracht hebräischen Texte allerdings

ehr q |s der HXX  d £VEÖULGE 1 AP LE LLOATLOV GWTNPLOU HAL LT SUCD JDVYNG,
WwWwS TEDLEUNKE WLOL LLTOOV, KL (D VÜLLOT)VY KOATEKOOLLTNGE LE S-  o (1
mı1t 1St auch der Zusammenhang VON 67 (Priesterornat) un!: (Brautstaat)
aufgezeıgt

Lampen ohne Auslöschen| Sıehe das (Heichnis den klugen un
den töriıchten Jungirauen Mt ”5 1— 713

Thess B s Sap 191169 Vgl Kıph O, 161
den Hımmelsfesten| Aus dem ura ıst schließen, daß der

Verfasser mehrere Fırmamente Z W Sphären annımmt
D und der UTrTC Leben berühmten 1er Im ext ‚und

kann aber cht entbehrt werden Sel denn daß INa  S AGCAN
mennımmt un übersetzt ‚„und dıe Fürsten dıie durch iıhr Leben berühmten
Vıer“ Diese Vıer sind dıe der ApokalyPSC mehrfach erwähnten 'T1i1ere

D: 611 S16 sind ı den nächsten SS 75 76oder Lebewesen ApOoC 6  D
geHAUET beschrieben S1e sınd ‚‚durch ihr en berühmt‘“. weıl S1e ‚„dıe Lebe-
WesSsenN Cf}3a)“ XO  a 2E0OYNV heıßen

74 ichael, Gabrıel, Raphael UrTiel Sadakeä]l alatee und Ananeä@l
sınd dıe s1ieben Krzengel.

76 VIeTLT Iypen| oder: Angesıchter. MD ANA el eigentlıch ‚ Bild.:
daher 12a ıch „Typen“ VO  - TUOTXO als Übersetzung gewählt.

A daß 1C 11N€ enossenschafit LETT mıt euch xXe1nN mog
Z U Liobpreıse| daß iıch DEIMNEINSAMN mıiıt euch lobpreisen dürfe Vgl
dıe Anm 66 der Dienstagslektion.

89 sıch rüstet]. 7082 edeute SONST ‚‚probro affıcere, exprobrare,
1er aber „„Superbire‘‘. Siehe Dıllmann, Lexicon 1005 a H 21 28C
QN-NAQC : Cal ‚,Y UL superbiıt glorıa Sul 1DS1US CU. alıorum ıIN JUCLa et comtemtu‘“‘,
Lud CX (rg KEs 1st dıes 1NSeTe Stelle Ich vermute daß hler 7082 De
NnOomMmINatıVv VO.  S ASC A  . 1st. un! etwa ‚„„‚sıch aufblähen edeute un daher
AYZ z geschrıeben werden sollte

Das (S1Ft der Schlange] n| das VO FWFeiınde bereıtete z
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Ignatius Ephraem I1 Rahmanı
AÄAm Maı 1929 starb In Kaıro der Patrıarch der unılıerten

syrıschen Kırche, Jonatıus KEphraem I1 Rahmanı. dessen

wıssenschafthlıcher Bedeutung ın einem Nachruf C
denken Tur den Oriens Christianus e]ıne Pflicht dank-

barer Verehrung ist

Ignatıus Kphraem (Aloysıus) Rahmanı. 1mMm Jahre 1848 1ın Mossul C”
boren. machte se1ne phılosophischen un theologıschen Studcıen Al der
Propaganda ın Rom un wurde daselbst Aprıl 1873 Z Priester
gewelht. In se1ıne Heımat zurückgekehrt, wurde 1880 Chorbischof.
1887 Bischof VOIN Kidessa, 1899 Krzbischof VON Bagdad, 1894 VO  w Aleppo
un! 1898 Patrıarch der syrıschen Kırche. Als Junger Bischof VO  S Kdessa
ahm 1888 hervorragenden Anteıl der wıchtigen Synode VO Scharfe.,
dıe se1nNner Kırche eıne NEUE, grundlegende Verfassung ga (Synodus SCLAT-
FenNSIS SYrorum, Rom und 1893 hıelt auft dem Eucharıstischen
Kongreß In Jerusalem e]ıne Konferenzrede AUuS jenem Gebiete, das ıh se1t
sge1INeT Studienzeıt stärksten beschäftigte, der syrisch-antiochenischen
Lıturgıie (Congres Aes —Deuvres Hucharıstiques LENUÜ Jerusalem, Parıs 1906,

30—99). Wiederholte Reısen ach Europa — auch ın Deutschland hıelt
sıch mehrmals autıf — wurden diesem Zwecke dienstbar gemacht.
Kıne arab.-Iranz. Bıographie VO.  > St  Dr brachten cdie Documents

d’Orırenlt, eft 6/7, 1929; dort sınd auch eıne eıhe Ol Schul- und An-
dachtsbüchern genannT, dıe eT verfaßte bzw übersetzte.

Seine Vorliebe für lit Studien kamen zunächst dem praktischen Be-
dürfnis se1INeT Kirche entgegen; nachdem ın dem Kloster (gleichzeıtig Patriarchal-
sem1narT) Scharfe be1 Dschün1]je eiINne Druckereı eingerichtet hatte, gab 1902 eın
handliches rı heraus, über dessen Bau un! Einrichtung
1m Katholık 1902 I .9 401/27; 538/50 und 1903 1, grundlegende Angaben
machte. Im Jahre 1904 folgte eın rab Lektionsverzeichniıs (Scharfe, 40 S
Eingehende Studien ın den Handschrıiften, VO  - den C ıne sehr wertvolle Sammlung
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1n Se1INeT Residenz Beirut niederlegte, ermöglichten ihm 1905 eın Diakonale
mıiıt eINeT Sammlung der Gesangstücke für cie Messe (unserm Graduale vergleichbar)
herauszugeben; handelt sich Texte, cdie SaNz 1ın Vergessenheit geraten

un deren Wiederverwendung sich bemühte; ıner arab. KEinleitung
legt Zweck un! Bedeutung cheser Stücke dar.! 1912 folgte e1INn Kvangeliar (Scharfe,
40 305 S: S kars., und 1m gleichen ‚Jahre e1INn Psalterium (Scharfe, 809 236 Si)
Im Jahre 19292 wurde das schon se1t 1914 ın seinem syrischen Texte vorliegende Rituale
durch Vorwort ınd ütel vollendet (8°, lat., S Vorwort, 277 Text).
1922 kam uch das Missale heraus (40, 15 lat., S Vorwort, RI Text);
hıer sowochl Wwıe 1mM Rıtuale wendet sich ın einer lat. Kınführung jene, e sich
wissenschaftlich mıt diesen Texten beschäftigen; Rücker 1m Jahrbuch für
Iaturgiewissenschaft 1924, 187/92. Kın Proprium für das est des Kırchen-
lehrers Ephraem, dessen (Gedächtnis nunmehr WwWIe 1M lat. Rıtus auf den ‚Junı
gelegt ıst, wurde VO.  D ıhm zusammengestellt und 1923 herausgegeben (4°, 5.) Dem
1919 veröffentlichten Evangeliar trat 1925 eın Epistolar (Scharfe, 4 $ 469 5.) In
gleicher Ausstattung ZULL Seite; eın Begräbnisriıtuale (Scharfe, 181 S} erschien
ın demselben Jahre Eine (Erst-)Ausgabe des Pontificale ist leider ın den ersten An-
fängen stecken geblieben. Von sonstigen wıssenschaftlichen Arbeiten ist erster
Stelle die Ausgabe des Testamentum Dominı nostrı Jesu Christi erwähnen
(Maiınz 1899, 49, 114 231 S.), das Rıs Namen ohl weıtesten verbreıtet hat;:
WE uch der Herausgeber In manchen Punkten den Wert SEINES Fundes begreif-
licherweise überschätzte, gehört doch die Ausgabe dieses Apokryphons Zı den
wichtigsten Bereicherungen der äalteren christlichen Literatur. Eın weıterer und
betraft die cta Sanctorum confessorum (+uriae et Shamonae exarata S
rT12Ca lingua Theophilo Edesseno, die 1899 edierte (Kom, r 89) XV.

S 'ext, und lat. Übers.) Im Jahre 1899 tand bei einem syrıschen
Bischof 1n Konstantinopel ıne syrische Chronik, die als Chronicon cıvıle ei
ecclesjiastiecum anonymı auctorıs herausgab (Scharfe 1904 und 1911); ıne Neu:
ausgabe besorgte Chabot 1m CSCO, Scr1pt. SYTIL, Ser 111 Tom Parıs 1920
U, 1917 Kıne Übersetzung hegt 1Ur ın Auswahl für den 1904 VO  - edierten 'e1l
VE Nau ın ROC 12 (1907 5.429/41 und 13 (  08), 436/43. Ferner be.
mühte sich cdıie Herausgabe unveröffentlichter und unvollständig ecdijerter Texte
AusSs dem hliterarıschen Nachlaß Kphraems des Syrers, Hierher gehören: Kphraem1
Hymni de Virginitate, Q UOS codice Vatıcano 111 prımum edıidıt et latıne vertıt
Scharfe 1906, 40, XVI, 136 S ext; 1n 141 lat. Übers.); das Werk enthält
51 Madrase über cdie Jungfräulichkeit und über e (Geheimnisse des Herrn, vollstän-
dıger alg 331e Lamy - ediert hatte Als Fortsetzung Wäar der Druck VO.  - weıteren
Bänden begonnen worden: emre verschıedenen Inhalts (4°, 148 ohne Titelblatt,
Vorwort un! Übersetzung); Memre hauptsächlich für Bittage (4°, 136 S unvoll-
ständig). Den Inhalt un! die handschriftliche Vorlage beider nıcht 1ın den Buchhandel
gekommenen Bände hat Baumstark In selner (Zeschichte der SYT. Interatur vermerkt.
Eıne Ausgabe VO  - ıt Ephraems hatte bereıits 1mM Bessarıone, Ser I $
Vol } 165/85 und Vol 4/13 veranstaltet. Eıine Sammlung wertvoller
syrıscher Texte stellen cdie Studia SYyr1aCca SC Collectio documentorum hactenus

Eıine Zusammenstellung der gebräuchlichen Mustermelodien (Beth Gazza)
wurde 1907 ın Scharfe gedruckt; eıINe wissenschaftliche Untersuchung der musıika.-
ischen Probleme verdanken WIr dem großen Werke VO.  S Dom Jeannın Ba
M elodies lıturgiques, Parıis 1924
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inedıtorum dar Scharfe, 40)’ Fasc i S meıst Inedita verschıiedenen
Gebieten, atıch KEphraem ist vertreten; Fasc, Apocryphi Hypomnemata Dominı nostrı
S  S cta Pilatı antıqua Vers10 SyT1aCa ( 1908 IA . ; Fasc. Vetusta documenta:
hlıturgica, 1908), VAL, U, SS Fasce Documenta de antıquıs haeres1ibus,

104 Kıne 1mMm Jahre 1909 fertiggestellte Teilausgabe des Buches der
Beredsamkeit des Antun VO Vagrit (112 S Textes) kam nıcht ın den
Buchhandel; S10 umfaßt 1ne Kapıtelangabe des GahzZeh Werkes und den Volltext
des Memra. Am ‚Jan. 1920 hielt VOL einer erlauchten Zuhörerschaft 1m
Auftrage des Päpstl. Orient. Instituts eınen Vortrag, den ınter dem "itel: Yastı
della: Chiesa Patriarcale Antiochena (Rom 1920, 4° In DE 5.) her-
ausgab; behandelt zusammenfassend cdie kirchliche Stellung Antiochiens, die No
tıtıa epıscopatuum sedis Antiochenae, dıe S Bibel, Ianteratur un! Lıturgıe un!
publizierte 1M Anhang einıge interessante, nbekannte Vexte Nachdem be-
reits 1924 ın arabischer Sprache eın Werk Les Liturgies orjientales et Oocecıden-
tales, Scharfe 80 612 S., veröffentlicht hatte, behandelte denselben Gegenstand,
dem Sse1ın Hauptstudium gewıdmet War, französisch ın etwas erweıterter Form Les
Liturgies orientales eit occidentales, etudiees separement et COomparees entres

elles, Beyrouth, Imprimerl1e Patriarcale Syrıenne 1929 89, VI 747 mıt einigen,
leider nıcht besonders ausgefallenen Tafeln: der Teıl, Lies Liturgles des eglises CC1-
dentales ist uch separat erschienen. Wenn 1118  - auch die Benutzung vieler europä-
ischer hbeiten der etzten ‚Jahrzehnte schmerzlich vermi1ßt, ist doch sehr lehr-
reich festzustellen, WaS eın orjientalischer Gelehrter VO.  - den Kenntnissen, dem Weiıt-
blick und dem lıiturgischen Feingefühl elnes Rahmanı über die morgenländischen
Liturgien, die W1e kein zweıter kannte, uLsS gCH hat, und Wäas VO:  ; seiınem
Standpunkt Aus auch iülber dıe abendländischen bemerkt. Ks ist hler nıcht der Ort,
näher auf Einzelheiten einzugehen; ich möchte 1Ur hıinwelsen ant die Durchführung
des Vergleiches zwıischen der alten maronitischen Petrusliturgie un den ostsyrischen
Meßtexten, deren Verwandtschaft allerdings schon längst bemerkt War, ferner auf
den, Ww1€e mMIr scheint, gelungenen Nachweıis, daß die Homilıe des Narses, die als
Beweisstück für das Iter der nestorianischen Normalanaphora angesehen wurde,
nıcht VO.  - Narses stammt. Für dıe Nichtberücksichtigung NEeEUETEL abendländischer
Iaiteratur wird INa einigermaßen entschädigt durch die Benutzung handschrift-
icher, Dra unbekannter Texte; uch die zahllosen Druckfehler, die mıiıt der Art der
Drucklegung und wohl auch mıt der Krankheit des hohen Verfassers ihre Entschul-
digung finden, wird 113  S 1m Hinblick auft die reiche Belehrung, cdie das Werk vermıt-
telt, ın Kauf nehmen. Wir mussen dankbar Se1Nn. da ß ihm kurz VOL seinem Hın-
scheiden noch vergönnt War, cdıie einzigartıgen Kenntnisse, die ın eiınem langen,
uch diesem Studium gewiıdmeten Leben gesammelt hatte, der Nachwelt vermıiıt-
teln. In den etzten Jahren begann cdie Herausgabe eiıner rab. Zeitschrıift, Do-
cuments d’Orient, Revue mensuelle, Beyrouth, Imprimerı1e Syrienne, VO. ‚Jahre
1926 ab; über die Aufsätze geben umfangreiche französische Inhaltsangaben uch dem
Nichtkenner des Arabischen ein1gen Aufschluß Kr selbst steuerte mehrere wertvolle
Auftfsätze bel, Je einen Überblick über die Geschichte SyrIiens ( Heft e 2)
und Assyrıens C 3—4), über cie Bischofslisten des Patriarchats Antiochj:en (T, 3—. )a
Übersicht über dıie (Jeschichte VO.  S Aleppo (L, 1 9 . I cdie Ursprünge der Kirche VO.  S

Antiochien (41; E} die EKdition Je eines Ephraemschen Madrasa über die Auferstehung
( 5) und über die Geburt Christi ( 12) Derselben Zeitschrift entstamm: wohl uch
eın Aufsatz, der MIT In eiınem Sdeparatabzug vorhegt: Couvents de Mar Matta
l’anachorete et de Mar Behnam Martyr, Beyrouth 1928, rab ext und
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z französ. Inhaltsangabe. Von sonstigen Zeitschriftenaufsätzen Sind mM1r bekannt:
L’onomasticon d’Eusebe dans un ancıenne traductıon Syrl1aque, ROC
» (1922/3) —  < und 1n deutscher Aufsatz: Eın Bia$t Au der Geschichte
der Kırche Aleppos 1m Mittelalter, T’heologie ({aube Nıcht
a‚ lle VO.  b ıhm gemachten Funde syrischen Texten hat er selbst publizieren können;

ist der Originaltext der Chronik Michaels des Großen schließlich VO.  } Chabot
herausgegeben worden, der uch die ben erwähnte Chronik, die ebenfalls
VOLL Rahmanı gefunden wurde, noch einmall 1m SCO edıierte. Manches andere haft

7 W:  A, 1° geplant, ber nıicht Ausführung bringen können, eın Corpus htur-
g1arum SyT1acCarum, worüber Baumstark iın dieser Zeitschrift 1902),
berichtete. An den reichen Handschriftenschätzen, cdie ın einer Privatbibliothek
der In Scharfe aufbewahrte, hat TOUZ mancher schmerzlichen KErfahrung (sS ROC

1905] uch andere teilnehmen lassen ; ich selbst durfte 1mM Frühjahr 1914
ein1ge Jage 1ın sSeinem Hause arbeıten und gedenke In aufrichtiger Dankbarkeit dieses
gelehrten und liebenswürdigen Kirchenfürsten.

PROF DR RÜGIE  ER

Die alt-christliiche Literatur in der georgischen Überlieferung.
(Fortsetzung. —”

h S Krzbischof VO  > Jerusalem.
Kıne Homuilie ber UuNnsSern Krlöser Jesus Chrıstus, iülber dıe Kırchen
und über dıe Bıschöfe. INc., ‚„„Laßt NS Jetzt bınden mıt der Kraft
Gottes. Ath AT

Basıle1os. Bıschof VONN Kmesa.
Das Leben un Wandeln uUuNnsSeTes Vaters Theodoros, welcher
zunächst; durch das ascetische Leben In der Laura des Sabbas
erglänzte, späater aber Erzbischof VO  S Kıdessa wurde. 68
2092945 BHG 1744 Ag Pom]jalowskı], Das Leben UNSCTIES
hl Vaters T’heodor. yob DON Kdessa (S. Petersburg 1892 Z
Martyrıum des Michael, welcher In der aura uUuNnsSeTeSs großen
un: Sabhbas WLr (20 JLL.) Inc )?ES erzählte unLSs bba Ba-
sıle10s. der Fresbyter AUuS dem Sabbaskloster nd eın Wundertäter
WarT Ag Kekelıdze, Monumenta hag GTeorg (Tiflıs 1918

165473
Basılelos der Große

Das Hexa@&meron., übersetzt VO GHyorg1 dem Hagıorıten.
II, (3} G(Ges 120, Z 2666; Ath 8 s Jerus. 125 Mıg 29, 3: D0S

Kommentar ZUuU den Psalmen, übersetzt VO Ekhwthime VO
Athos 1395 Mıg 29, 09 —494
Folgende Homuilen. übersetzt VO Kkhwthime, enthalten dıe
Hss (Seitenzahl, leıder nıcht angegeben) 100. 1IST. 394; G(Ges
70 n 441 JSerus. Diese Sammelhss. Lragen 1 Georgischen
dıe Überschrift: ‚„‚ Ithıka" C Hdıxa):
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Hrste Homiuilie aut dıe Hasten Abgesehen Ol der Übersetzung
des Ekhwthime 1st dıese Homiuilıe och Z W 61 anderen Versionen
erhalten dıe altere 1109 Al Z th 3) un 1€e UuNSEIEC
Metaphrastische (zel 070087 Mıg 31 163— 184

I1 /weıte Homiuulmlıe auf d1e Hasten Mıg 31 189397
111 Nımm dich acht Mıg T: 197-Z218
IV ber d1ıe emMu Mıg Sl OTE

Auft dıe Märtyrin Iwlıta un: ber den ank. — Mıg ÖL D O1
VI ber das Wort des Lukas-Evangelıums VO Reichen — Mıg S51

26L DE
VII Gegen dıe Reıiıchen Mıg 31 LT —3021

111 In der Zeıt der Hungersnot und der Dürre Mıg 31 3()4 3978
ott 1sSt nıcht dıe Ursache des Bösen Mıg 31 200334
Gegen dıe Zornigen Mıg 31 SO

A egen en eıd Mıg 31 371—356
X41 ber den Anfang der Proverbıen Salomos Mıg 31 385 494

Von der Taufe dıejenıgen cdıe sich später tauten lassen
Mıg 31 AUS LA

AN- Von den Trunksüchtigen Mıg 31 44.3— 464
ber den (Hauben dıe T1N153A Inc . Das beständıge F:
denken (zottes 1ST 66 ( Mıg 31 463-— 4792

XVI Auf den Anfang des Johannes-Kvangelhums Mıg 31 471 489
AUXN Lobrede auft dıe Märtyrer HKıs ex1Iistıeren och ZWE6E1 andere

e1iINe altere Sın OD3 AtnVersionen dieser Lobrede
Sın Hs der Bodleuana W un! e1INe UuhNSeEIe€ (jel 137
bıs 148 Mıg 31 50525

X ber dıe emu Mıg 31 525—3540
K ber den Brand der Stadt Kalsarela — Mıg 31 539 —3564

Iıie Homilien VII ms (Zählung ach
19Ne€) sınd Katalog VO  S Kekelıidze nıcht vorhanden

Abgesehen VOIN dıesen Homihen enthalten dıe ‚„Ithika  hss och
Lolgendes

i a Kıne Kpıstel den Gregor den T’heologen Mıg 3° TEE,
(Epıistola 1I)

n Homihen
Auf den (z+e1st Mıg 31 OT

11 Kıne Homiuulıe gehalten der Lazıka Mıg 31 1437 1458
{I11 Auf den NI  C A Mıg 31 1457 1476

—— Kıne Reihe VO  s Homilhen dıe irrtumlıch dem Basılei0s ZUSC-
schrıeben werden
Knkomıion auft dıe Makkabäer Inc „„Was sollen WIL VO  an den ak-
kabäern enn ıhnen 1ST (gewıdmet) d1e heutıge Versammlung
gehört Gregor VO  s Nazıanz Mıg O]1 034 Homiuilie XV

I1 ber dıe Erhebung des ehrwürdıgen und lebenspendenden TEeUZES
Mıg 07 z
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111 Enkomion auf den Märtyrer Georg Mıg 9T, Q
ber das Entschlafen der (GGottesmutter. Inc ‚„„Eim Mysterium ist
dıe heutige herrliche Versammlung, dıe den Namen der (+0ttes-
mutter trägt‘ Mıg 97,Z

Homaiulie F 111 gehören dem AÄAndreas VO  am Kreta
Zur Homiulie I1 und I1LL vgl oben 119

d) Kıne Reihe VO  b Abhandlungen :
Inc ‚‚Unser menschenfreundlicher Gott, der dıe Menschen Tr

I1 Über dıe Buße Inc ADBTÜder, damıt: nıcht ırgend elnNer Tae
111 Vom Verlangen ach ott Inc ‚‚ Wer ın Wahrheıt sıch ach ott

sehnt
Inc ‚‚Im Kvangelıum steht geschriıeben : Betet. damıt Ccure Flucht
nıcht 1M Wınter geschehe.‘‘
Inc ‚‚Gelıebte, Wenn WIT ın dieser kurzen Zeıt des Lebens nach-
Jässıg werden.‘“‘

VI ber dıe Sanftmut. Inc ‚„‚ Wenn du In deiner Zelle aıtzest
konzentriere dıch O

VII ber das (Gebet un! ber andere verschlıedene Jugenden. Inc
vES sagte der Basılelos: Das (+ebet ist das Gespräch des Verstan-
des mıiıt 366

111 Inc ‚‚Denn das vollkommene Werk des OChristenlebens (mogwateba
TOAÄLTELO)  J ist dıes, damıt VON allen Dingen

Kın anderes Sammelwerk. genNannt ‚‚das Reich‘“‘ (suphewa das
Keıch), übersetzt bzw zusammengestellt VO  m Gabrıel dem un-

(Einde des Jarh:) vorhanden 1ın den Hss GQ
DD nd der (zes (wıederum keıine Seitenzahl angegeben), eNTt-
hält folgende Stücke.
hber den Glauben oben D, Homiuilıie

I Vom Verlangen ach ott d) I1T
111 ber dıe Demut . Homuilie

ber dıe Barmherzigkeıt dıe Armen . Hom VI
Gegen dıe Zornigen D Hom
Gegen dıe Neıder D Hom XT

VIL ber dıe Buße d) I1
117 hber dıe Sanftmut d) SE
T hber den (+lauben. Inc ‚.Die Liebe dem Heılıgen (?).“ber das beständıge (+ebet un em ank ott gegenüber. Inc

‚„.Kis sagt ennn  ..
E:

AA
An dıe Gewmnsüchtigen. Inc ‚O gewınnsüchtiıger Mensch.“*

dıe Zimsnehmer. Inc ‚‚Der Prophet Davıd. “
Asketıkon, In 7We] Versionen:

a) eıne äaltere VO  s Kphrem dem Jüngeren 132 689
eıne andere Von Prokopi0s dem Priester (zweıte Hältfte des
XI Jhrh.)
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Die geistigen Lehren, kurze Sentenzen AUS Basıleios Schriften
sammengestellt (100 Kapıtel) 2Q4, 30—55
Kanon ber dıe tagtäglıchen Vergehen, übersetzt VO  e KElchwthime
(le1ıder ohne Inc.) 404, 204— 9209 cf Mıg Öl Dl
Instruktion dıe Priester, 1n 7wel Versionen Mıg DU 1685
bıs 1688

n eıne äaltere VO  - (HorZ1 dem Hagıorıten 384, DA DA
eıne andere VO  S Arsen Iqualthoel: 1369, ET
Das (+ebot dıe Priester, daß SI1E nıcht 7WE1- sondern 1LUFr eiınma|l
zelebrıeren. sollen, übersetzt VON (Horg1 dem H. Inc ‚Das gerechte
Wort und dıe wahre Wahrnehmung VOI den Dingen gebletet den
Priestern IET einma| Tage.“ 584 Bl 248

10 ber dıe wahre Keuschheıit 1n der Jungfräulichkeit. Inc .. Vıele,
dıe uUunNnsern. Bräutigam Christus nachgefolgt sind.°* I9, 344
bıs 3Ol 196270 Mıg 30. 669810

11 ber qdA1e Jungfräulichkeıit. Inc ‚,Ks WLr etwa nıcht vergebens.‘
288-— 289 (+ehört dem Johannes Chrysostomos, Mıg 64,37

bıs
192 ber dıe Jungfräulichkeit. Inc ‚‚Zwischen vıelen Gefahren steht

Ihr, J ungfrauen. ‘“ Ath S 289—290; 19, 471—473; 95,
388— 391 1ın den beıden etzten Hss dem Chrysostomos zugeschrıeben.

13 ber dıe uße 1109, AT BA Mıg SL, 1475}
ber dıe uße un den Tod Inc ‚„Ks ist nıchts Furchtbareres
für dıe kämpfenden Männer, weder Schwert och Spieß, als dıe
Stunde des es  .. Ath 69, 219—242; Sin. 82, 62—63; TT
ber den Eıfer un! dıe (Aestalt der uße für dıe Gläubigen. Inc
‚‚ Wıe der weıße Adler sıch aut den übelrıiechenden , Plätzen be-
NnNdet.. 306, 215—281; Ath 69, 242—260; Sın 82, 84—85

16 ber den (+lauben d1e Wesensemheıt der Dreijeinigkeit und ber
dıe ZWwel Naturen OChrist1 Inc ‚„‚Ich wollte berichten, durch wel-
chen (+lauben WIT bekräftigt siınd.““ 739, S4 Z 6

7 ÜU’ber c1e Verbindung der 7Wel Naturen 1MmM Christus. Inc ‚Jetzt
aber 11l iıch anfangen und berichten ber 7wel Naturen Christi. ”
AM 370, Dl D

I8 ber den (+lauben dıe Fleisci1werdung. Inc ‚„„Wır glauben
aber das Fleischwerden des Sohnes SO  .. (39, AT 28

19 Das Entschlafen der allerheiligsten Gottesmutter. g IS S1e VOIl der
Krde SCH Hımmel fuhr (15 V AL Inc ‚„Als der (Jottesmutter
Marıa VO (+e1ste bekannt wurde, daß G1E VO  Z der Krde scheıden
sollte.‘‘ 693. 329—361; Ath (X JATR.).; vgl. BHG 1055

} ber dıe Rachen Kaiıns, übersetzt VOoO Ekhwthime Hs leıder
nıcht angegeben, vgl das en des Kirhwthime AUS der Hs
VO Athos AUS dem Jahre 1074 Ag des kırchlichen Museum
Tiiflıs 1m Jahre 1900 (geOTS.) 2Q azu Peeters ın
bıs N K (Bruxelles 1917—1919),
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Physiologus. Ag Marr In den Texten und FHorschungen ZUT Ar-

menısch-gqrusinischen Phnlologre (Petersburg 1904 TUSS un
YEeOTE.) Z DiIie erste deutsche Übersetzung ON Kluge
In der ZLENET Zenrtschrauft fÜr die Kunde des Morgenlandes X (Wıen
1914 125—148, dıe 7zweıte Übersetzung Ol TrTaft ın OVaucasıca
FYasc. (Leipzıg 1925 D

D Brıefe.
a) An Amphilochios VO  F Ikonıum iülber dıe Kanones, Zzwel Briıefe un!

81 anones, LEL 414— 448
D) An Amphilochios, Dıiodor ONMn Tarsus, Presbyter Gregor, dıe

Chorbischöfe, dıe ıhm unterstehenden Bıschöfe, AUS selInem
Werk ‚„‚Über den (ze18t. ° TI 448—457

C) Eın Brıef dıe häretische Hofdame Simolıikıa, übersetzt Ol

(Horg1 dem 584 48 Q
d) 20 Briefe verschiedene Personen., übersetzt ONMn KEphrem dem

Jüngeren. Z 346—358
Basıle1os. Kaılser (867—86).

Lehre ON den ugenden, gerichtet d Leo, übersetzt AUS dem
Russischen VO Prinzen Alexander (T 1(10): 617 Mıg
10& XX NI

Basıle1os. Krzb VO  a Seleuc1a In Isaurıen.
ber dıe ıIn Bethlehem nıedergemetzelten Säuglinge (29 A1l.)

182. S 7 — 285 Jerus. O, HOT 13 BH  Q 624., Mıg O9
387400
Homiulıie Verklärungsfest (6 VILL (7el. 7B 21295 Mıg
89, 4H4:— 4692
Knkomıon auf den Propheten KElısäus. (zel I, 140143 BHG
IÖ2, Mıg S 131148

sıehe unter

hr S, Presbyter VO  n Jerusalem.
ber dıe Wunder. dıe ach selinem (Märtyrer-)Tode der taptere
Schüler Chrısti, der Theodor. 595 Kınleitung un Wunder:
Haıst 41, 8S9—96

Aggg Phokylıdes 1n En Zu0v E (Jerusalem TOL1ı 557
hıs 78 vgl azuıu Ehrhard, XAXTI 1912) 615—617; AÄnt
Sıigalas, Des Chrysvppos VDON Jerusalem Enkomion auf den
T’heodoros T’eron Byz Archiv eft (Leipzıg 1921)

Diıadochos, Bısch VO  5 Photike, sıehe unter Markos Dıadochos.
Dıonys10s, der Areopagıt.
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ber dıe hımmlısche Hıerarchile. (15 K)) 110. 205-—307
Mıg. D: 139-— 370
ber dıe kırchliche Hıerarchile. (7 K} 308— 410 1D:
369 —570
ber dıe göttlıchen Namen. (13 K.) 110 0204 1D 585
hıs 996
ber dıe mystısche Theologıe 5 K.) 10 41060493 1De:
OL 1048
Diıie Briefe : 110 425— 454

— An Georg den -Mönch (4 Brıefe) _D DAl
b) An Dorotheos I0z
C) An Sos1patros 10Z

An Polykarp den Bischof 1:Z
e) An Demophilos den Mönch LO SE
f) An Tıitus den Bıschof I0L
g) An Johannes den T’heologen 1D.. W

Diıiese Werke sınd VOIN Kphrem dem Jüngeren übersetzt worden.
DIie ZWwel folgenden Werke sınd VOL dem Jhrh übersetzt worden.
Das Leben des Bıschof Dıionys1i0s, welcher Sohn des Sokrates un
Haupt der Athener, der der Weısen. WAaLlL. Inc ‚s erzählte
über sıch selbst der selıge Dionysios: TE 177—180; 390,
14—16; Ath Il, DI= 57 Ag Peeters, La Versuion ıbero-arme-
NıENNE de l’autobrogranhie de eNYS l’ Areonagıte, A (Bru-
vxelles 1921), DL
Kıne Kpistel gerichtet Timotheos, den Schüler se1INes Lehrers
Paulos. Inc „ ICh grüße dıich, den göttlıchen Schüler‘‘: 19,
184—186; 9391 —968; Ath Il, 372641 Hs Bodleı1ana, 2061 —9

Dorotheos. Abt
Idıie Lehren dıe Mönche. übersetzt VO Ekhwthime:
120; 2295—27(1; 146, 6—64; th I® (LE besteht AUS folgenden Ka-
pıteln
ber das (+ewı1ssen Mıg 88, (Kap. HYV); E
Damıt WIT nıcht vertrauen autf uUuNnseTeEeN Vorsatz un! erstan!
ıb Y SE
hber qd1e Lüge 1b Kap L D]
Damıt WIT 1388 erelfern, dıe Leiıdenschaften AUSZUTINEeT’ZE 1D..
Kap AT SS
ber dıe Furcht VOTL der ew1gen Strafe ıb Kap ZZ
Damıt WIT dankbar un nıcht verwırrtt cdıe Versuchungen erdulden

1b Kap A LF
ber das Erbauen der Seele mıt der Tugend ıb AF 1474
hıs 1788
ber dıe Fasten ıb Kap M
An dıe Kelhoten 1b Kap ANE: 1 SE
An dıe AÄltesten des Klosters: ef. ıb Kap XNVIE OQ=—1
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11 Von dem]enıgen der den Dienst des (Okonomen hat ıb Kap
Z

19 Fragen un Antworten Johannes. welcher Pro-
phet genannt wurde : et ıb Kap X AL FA
ber dıe Selbstrechtfertigung.
ber das Hinausgehen dıe /elt.
DiIe schönen Lehren

AUusS Markıanopolıs
Kıne Kpıstel dıe Bewohner Konstantıinopels 266 377
bıs 393 Mıg 84 (Kap 651 —653

Dorotheos Bıschof VO  - 1yros
ber dıe Schüler des Herrn Inc ‚„‚Des Dorotheos Bisch VO  a}

1 yros hochbetagten Mannes Pneumatophoren un
Zeugen der Zeıt des alsers Julian( —— 13536161
3)— 333 Kıne andere Version Übersetzung des GHorg1 des Ha-
91071CEN SCcC1IHEeIN ‚„„5yNaxarıon 139 359 —369 DD Dg
Z dıesen beıden Versionen cf Mıg 09 Q

‘} Der osroße Dorotheos berichtet VO  a} den 2 Aposteln Jeder VO  a
ıhnen gepredigt hat Inc ‚‚Petrus predigte das Kvangelıum A}
Reıiche (+alıläa und mıttleren (+alıläa SahzZ Kappadokıen
und Bıthynien" 1611563 233-— 339314 ef Mıg 09

07S074 vgl Prophetarum MUWAaE fabulosae
ındıces anpostolorum drserpulorumgue omını (Leipzıg 1907

Dr PERADZE
FKFortsetzung folgt

B) FOR  GEN UND
Die (‚emälde der Sergios-Kirche iMn

Der Ort Sadad, nordöstlich VO  > Damaskus an der Steppe 0>
legen, wırd ON jakobıtischen Chrıisten bewohnt, WI1e allgemeın bekannt
ist Diıe Princeton Unıversity Archaeological KExpedition
Syrı1a besuchte 1n März 1905 un! Butler gab den Publı-
katıonen dieser Kxpedition I1 e1Ne uUurze Beschreibung VO Stand-
punkte des Archäologen Ich 1eß miıich damals e1lNer der Kırchen des TLES
dıie dem hlg Serg10s (Mär Sarkis) gewelht 1ST VO  s dem Priester Büulus
umherführen und nNnOot1Lerte IL1IT dıe Beıischriften der zahlreichen (+emälde
dıe dort dıe Wände schmückten* Photographien konnten leıder nıcht O”

Vgl uch Sachau Re1se SYNıEN und. M esopotamiıen, Leipzig 1883
Moritz Z ur antıken T’onogranphie der Palmyrene, BAW 1889

Johann Georg, Herzog Sachsen, Sadad Kargıeten und Hawariım, Serie,
I1 233—9236
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macht werden. ber diese Beıischriften dürften vielleicht Kennern der
syrıschen I1konographie wıllkommen se1nN.

IIıe Beischrıiften fast alle ıIn schwarzer Farbe gemalt. Ich gab
ıhnen Nummern, dıe natürhch auf den Originalen nıcht stehen, und LW  I
ındem ich der Kiıirchentür begann und Zuerst der südlıchen, annn

der östlıchen. noördlichen un! westlichen Wand entlang gng Im tol-
genden gebe ich Urschrıift und Umschrift: AUS letzterer erg1ıbt sıch. daß
es sıch ]1eTr ı  S Karschuni1. Arabısch mıt syrıschen uchstaben, han-
delt DiIie bıblıschen und orlechısch-lateinıschen Namen gebe iıch ıIn den
unsS geläufigen Hormen, da ich dıe heutige Aussprache Ort un Stelle
nıcht phonetisch aufgezeichnet habe

DeaslLiee 5 Lso Marı Kyrıakos.
Zwıischen und befinden sich dıe Bılder Christ1 un der zwolftf

Apostel, aber ohne Beischrift.
—9’-” Marı

Mose
un LD al-Habası.

Mır wurde gesagT, 1e8 4E1 eın Könı1g der Abessınıler, dıe ]Ja auch Jako-
bıten sınd. ınıge abessinısche Könıige gelten al Heılıge, aber unter ıhnen
ist eın Moses. Kıs ist a 1so 1eTr ohl der ‚‚schwarze Moses‘‘ Moyses Ae-
Lh10DS) gemeınt, der Aus einem berühmten Räuber Zı eınem berühmten
Anachoreten wurde.

a) D olleio; Dorotheos
N al-arhun

—‘5  San al-mısr1,
D) Oal 5L M arı Severus.

Hıer sSind ZzWwel Gestalten einem Bılde vereinigt; MIr wurde gesagt,
Dorotheos 4E1 der Schüler des Severus SCWESCH. Arhun ıst. das griechische
AOY V, für das Dozy, Sunplem., ]” F neben O,$.)\ und Jas)' auch
dıe Schreibung Cr>)! (nach Bocthor) g1ıbt

l-”°r'-° —'Il-» Marı Barsaumü.
1ıld 7WeIl]leT Reıter, dıe e1INn drachenartiges Ungeheuer Oten : MI1IT

wurde esagt, se]en Serg10s und Bakchos; dıe Beıischrift WalLr durch Stuck
verdeckt.

.mm;l..nl.:o Anba Makarıos.
Da {aal nba Antonnios.

Die ägyptischen Heılıgen haben auch 1eTr ıhren koptischen Titel
—!1$ Marı

LDa Basılıos
LSQa al-mafrıyän.

LDQ. 5  Asası w Märı Demetr1ios.
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ach syrıscher Schreibung sollte 119  - 1eT STAa erwarten; aber
1mMm Christlich-Arabischen werden sowohl W1e Wiıedergabe des oriechl-
schen verwendet.

10 5 Lso Maärı JS oseph.
11 Bıld der Jungfrau Marıa d1e Inschrift ist teılweıse verwiıttert.

Priester ulus las es-satt et-tähıra el-‘adra.
12 La Sıim‘an

Sech
Der hlg Sımeon mıt dem Jesuskınde.

u!L„ Marı
Dl [ gnatıos

SN al-batrak
5L Marı

LO Gregor10S.
—!L” Marı

Y.-1- 111 AD Droskuros.
Zu den Beıischriften R 19 habe iıch notjert: ın the SaANCLUAaTY.
16 aa} Squ

\L_;yoi_‘ Sarohüän.
Sarohän ist ach Priester Bülus VOL etLwa 150 Jahren Bischof VOINl

Nebl  X  z (SW. VON Sadad) SECWESCH und hegt In Sadad begraben.
ıld des hlg Georg un des Drachen. Diıie Beischrift WarLl mıt

rOTeTr Farbe gemalt, ist aber aum och sichtbar. Kın Kiıngeborener las
M ar GLOIS.

)=.;‚.9l —!l” Marı Enphraum.
—!L” Marı Joseph.

Beıde Fıguren sind einem Bilde vereinigt.
a,) 8 8 5L Marı Jacob.
b) 5 Lso Marı Elyan

al-Sarqı.
Das des arabıschen Artıkels ist 1eTr sowohl Ww1e ın 24 un! 29 ın der

Umschrift beıbehalten, obwohl 1ın der Aussprache assımılhert wIrd. Das
Karschunı1 wırd teıls mıt historischer. teıls mıt phonetischer Orthographie
geschriıeben.

24 w5 100 Marı
LO LaN Elıas

Dann olg eın großes 1ıld ohne Beıischriuift.
D yLiıs> 5L Marı Behnäm.
]ieser Heılıge Jagt eıne (+azelle
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D D,l 5L Marı Tadros (= Theodoros)
IRI ab-masrıq.

3 L 9 ab-ru‘yan (dıe Hırten).
(N  IC J8 5L Marı Y uman

; al-nabı
u f batn

© al-hut
‚‚Jona, der Prophet, 1 Leıbe des Walfisches.‘‘ Die Schreibung

mıt gegenüber arabıschem C ist natürlıch der arabıschen Femiminıin-
endung nachgebildet.

ROF KNNO LITTMANN.

C) BESPRECHUNGEN
F.-M e a (G(rammanrre du JVEC brblıque SUVLVVE d’un choirT de

DAPYTUS ( Ktudes brolıques). Parıs (Liıbrairıe Lecofire. (G(Gabalda et Fıils,
Edıteurs) 1927 un 415 1ın S0

An (A{rammatıken des bıblıschen, insbesondere des neutestament-
lıchen Griechisch ist eın Mangel. ZUeTST Wıner 18929 den Versuch
gemacht, d1e VOTLT allem VO  S (Aottfrıed ermann ausgebıldeten NEeEUEN Me-
thoden der grammatischen Forschung auf dıe Sprache des Neuen esta-
mentes übertragen (7 Auflage bearbeıtet VO  - Lünemann 1567, AT
lage bearbeıtet VOIN Schmiedel 1894 /98), worauft 1859 och Üübt-

Grammaltık des ntl Sprachgebrauchs olgte, ALl 1mM weıteren
Verlaufe des Jahrhunderts VOT allem dıe Inschrıiften- un Papyrus-
tunde. dıe dıe Art der hellenistischen XOLVN und damıt auch des bıblischen
Griechisch als e1INeT besonderen Brechung dieser Kome 1InNns rechte Licht
gestellt haben dıe entscheiıdende Arbeıt hat ]1er ge1t 1895 Deıßmann
getan d1e (}rammatık der ptolemälschen Papyrı Mayser 19 7usam-
mengefaßt. Seılt dem KEnde des vorıgen Jahrhunderts häufen sıch darum
auch dıe besonderen Darstellungen des bıbliıschen Sprachidioms, unter
denen ın Deutschland dıe Trammatiık VOIN ass 1896, und Bearbe1l1-
tung VOIN Debrunner 19153 und 1921 heute dıe Führung hat: für das
Neue Testament ist daneben Radermacher 1915 ufl 1925) sehr
anregend, aber mıt ein1ger Vorsıicht Zı benutzen, für dıe Septuagınta Hel-
bıng 1907 heranzuzıehen. Neuerdings haben auch Engländer un Ame-
rıkaner erfolgreich miıtgearbeıtet, unter denen besonders NENNETN sSind
der Schotte Moulton., der als Krıiegsopfer ZULC See starb (L 1906. ufl
1908; I1 herausgegeben VO  a Howard 1919 /20), un der Amerıkaner

1908, In endgültıger Bearbeıtung 1919, dıe umfassendste,

OÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Dritte Ser1e TIr
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oft aber allzu weıtschichtige Sammlung des Materıials geboten wird);
azu (* Machen 19258), Davıs 1924 un neuestens C
Dana und Mantey 1928), für d1ıe Septuagınta och Thackeray
(1 1905 uch tahen schon VOL dem Kriege se1Ne neutestament-
hlıche Grammatiık erhalten durch S56a Venedıig F910); während 1ın HKrank-
reich sonderhbharerweıse bisher 1Ur einzelne Vorarbeıten In dA1eser Rıchtung
vorlagen (von Vıteau 1893, Rouffijae TO4L: Regard 1920

Diesem offensiıchtlıchen Mangel für das französısche Sprachgebiet
un hat bel abgeholfen, der hereıts fünfzehn Jahre d1ıe or1echl-
schen Kurse der Kcole Bıblıque ZU Jerusalem geleıtet hatte Natürlich
hat der Verfasser Iın eTrster Iınıe 1eT das Bedürfnıs der genannten Schule
INs Auge gefaßt, hat el auch eım Benutzer überhaupt eıne gEW1ISSE
Kenntniıs des Griechischen vorausgesetzt, dıe sowohl durch dıe (+esamt-
anlage der grammatıschen Liehre ach den Normen der Schulgrammatık,
a ls auch 1MmM einzelnen durch Vorführung der klassıschen Paradıgmata In
der Formenlehre und durch gelegentliıche Hınweise aut klassısche Par-
Jlielen In der Syntax wiederaufgefrischt wIrd. Der Nachdruck indessen
1eg mıt Recht aut den morphologischen un syntaktıschen Kıgentüm-
lıchkeıten der in den griechischen Fassungen der heılıgen Schrıften VO6eIL-

wandten hellenıstıschen Koine., dıe vornehmlıch 1mMm syntaktıschen G5 4
bau der Sprache iıhr besonderes Gepräge gewınnt. Demgemäß ist, der INOT'-

phologische Teıl (S 29—118, einschhıeßlıch elnNeT kurzen Übersicht ber
dıe Modernısmen der Wortbildung erheblich kürzer ausgefallen
qls der syntaktische (S 119—83595), dem och ein etztes. allerdiıngs dürf-
tıges Kapıtel „ du style” (S 396—569) angehängt nın letzteres handelt L1LUL

ber KEıgentümlıchkeıiten der Wortfügung un ort-
stellung einschließlich gEWISSET rhetorischer Figuren, dıe aber generell ON

-Stu- Zı reden och nıcht berechtigen. Idıe der Formenlehre voraufge-
schickte Phonetik (S 1—27) beschränkt sıch aut eıne Krörterung der
Orthographie und des Lautstandes mıt besonderer Kınstellung auft dıe
Korrektheıit der schriftlichen Überlieferung, während dıe Hragen der Aus-
sprache 1Ur gestreıft oder SJahz übergangen sSind (vgl iülber
un! S s S her dıe Dıphthonge mıt v) auch das Problem der Akzen-
uatıon In Aussprache und Schrıuft scheıint überhaupt nıcht /A exıstleren.
Der Hauptwert dıeser Zusammenfassungen 1eg ın den den einzelnen
A bschnıtten angehängten Anmerkungen, ıIn denen auft Grund sorgfältıger
enutzung der NEUEeT E Interatur insbesondere dıe Kıgenarten des bıblı-
schen Griechisch eınerseıts mıt den äalteren oriechıschen Dıalekten. anderer-
se1ts mıt der Sprache der hellenıstıschen Inschrıften un Papyrı verglichen
un! hıstorısch erklärt werden. un: wıeweıt selbständıge Forschung
darın steckt, Ikönnte ur durch eıne INs einzelne gehende Analyse, dıe nıcht
dıeses Ortes 1st. testgestellt werden., 7zumal der Verfasser ZWalLl vielfach
auft se1nNe besonderen Vorlagen hinweıst, manches aber auch ohne ausdrück-
lıche Nennung AUS ıhnen übernımmt. Kıs hıeße auch dıesen orlagen
un nıcht uUuNnsSer I Verfasser Krıitik üben, wollte Ianl gEWISSE Ungenau1g-
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keıten, dıe offenbar eINeT V orlage entstammen, dem Verfasser gelber ZULLC

Last egen, dem 1n manchen Fällen eINe Kontrolle Sal nıcht möglıch
SCWESCH Se1Nn dürfte Wenn DA für den In der attıschen Prosa
ußerst seltenen (+Jebrauch der Präposıtion SUV be] Demosthenes
gegenüber 346 WETA gezählt werden, beschränkt. sıch In Wiırklichkeit
1eTr der (Gebrauch des präposıtionellen GOV. WEeNl 198028  . VO  — den siıcher unNn-

echten un den zweıftfelhaften Stücken absıeht (XX € K NN 18,
epIst. un 12), S gut W1e ausschlıeßlich aut dıe Jugendreden
Aphobos un (Onetor mıiıt Fällen, WOZU och en Ha In der nıcht
ZUT V eröffentlichung gelangten (+esandtschaftsrede S 155 und ferner dıe
oppelte IT’mesıs In I4 65 67 hınzukommen. In der Lauteraturliste

Tr Z ist, „„Hezychıius" ohl eiINn Schreibifehler: jedenfalls aber hätte
1eTr nıcht mehr dıe alte Ausgabe VO  e Albertı:ı-Ruhnken (1746/66),
sondern dıe heute maßgebende Ol Schmi1dt 1858 IT} benutzt werden
sollen

Über die Gesamthaltung des iIrs den sprachlichen Problemen gibt die eIN-
gehende ‚‚Introduetion"” (S XVIL—XÄL,) Au{fschluß, Wworın zunächst Begriff un: Ur-
SPLrunNnNg der Koinne, der se1t Alexander dem (Großen sıch iıldenden grlechischen
(+emeinsprache bıs ZU. Ausgange des Altertums, hauptsächlıich nach Thum b 1901)
bestimmt. wiıird als e1nNn ‚‚COMprOomI1Ss entre la langue parlee et; Ia, tradıitiıon des anclens
auteurs, entre la, v1e et L’ecole** AVM Grundlage dafür War dıe attische Sprache
des täglichen Verkehrs, die wesentlich noch 1mM Vokalismus un! In der Klex1ion der
Koine weıterlebt, während ıne stärkere Einwirkung des 1on1ıschen Dialekts hier sıch
VOTL allem 1M Wortschatze bemerkbar macht Auch iremdsprachliche Finflüsse,

VO  a) den kleinasiatischen Sprachen und VO. Ägyptischen her, haben darın 1Ne
ZEeW1SSE Bedeutung erlangt, hne daß daraus Sonderdialekte der (Gemeinsprache sıiıch
ergeben hätten: S1e treten durchweg 1LUFr als Provinzilalıismen ıIn die Erscheinung,
selbst; 1n der ägyptischen Koi1ine, dıie 1mM allgemeinen VO  — elner bemerkenswerten Rein-
heıit ist uch dıie Sprache der Römer hat, TOUZ der zeitweilig dafür auffällig betrıie-
benen Propaganda, e Integrität des hellenistischen Griechisch nıcht ühlbar berührt.
Am bedeutsamsten für das bıblische Griechisch sSind die Semitismen, deren ahl

VO  — Deißmann stark beschränkt worden 1st, die uch nıcht ‚T dialecte,
nı un Jargon de la, XoLYN““ (S XAXV) konstituleren, dıe aber doch AUS dem Sonder-
charakter der bhıblischen Lateratur mıt Notwendigkeit sich ergeben mußten. So
treifen WIT nıcht 1ıne eigentliche palästinensische Koine, wohl ber zahlreiche Hebra-
lsmen e1INes palästinensischen Provinzlalismus VO  en vornehmliıch relig1ösem Charakter
schon 1mM Pentateuch und den übriıgen altesten Partıen der Ddeptuagınta, die durch
dıie Vorlıebe für YeW1sSse spezifisch hebräische Phrasen, Wendungen und Ausdrücke
eine charakteristische Färbung gewınnen. Eigentliche, prımäre Hebraısmen und
Aramaılısmen dagegen, die durch Anlehnung das fremdsprachliche Vorbild (selst
und grammatısche Korm des Griechischen vergewaltigen, zeıgen sıch vielfach, beım
eıiınen Schriftsteller mehr, beım anderen wen1ger, In den Schriften des Neuen TLesta-
mentes, VO. Vir tür die einzelnen Stücke desselben näher dargelegt wıird Be!l-
spielshalber ist das Griechisch des ersten Kvangeliums besser a ls das des zweıten,
ist atutch ‚„Je style de ‚Jean DA sem1t1que Mals specımen de Ia XOLVY) redige Par
auteur de medioecre culture®‘ (S XÄAXX). Das nıcht lıterarısche, ber uch nıcht eıgent-
ıch vulgäre Griechisch des ın der Diaspora geborenen Paulus wußte sıch nıcht 1Ur

VON der attızıstischen Affektation, sondern uch VO semitischen Servılıismus Irel-
{)*
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zuhalten: ‚„Jles semıtısmes he7z Iu1 SONT secondaires et n’avajent rıen qu1 püt choquer
un  @> oreille hellenique”” (S AXA); ber der Brief die Hebräer, der sich 1m übriıgen
durch se1n sorgfältiges (GAriechisch auszeichnet, wimmelt VO.  = Semiıitıismen, weil der
Vir hler VO  - der Sprache der Sdeptuagınta, die OL zıtıert, durchtränkt iıst Im großen
JanzeN ‚ber bleibt doch dıe bıblische Koine, TOTZ ıiıhres unleugbaren semitischen
Einschlags, VO.  - eıner bemerkenswerten Gleichförmigkeıit, VOL der die persönlichen
Verschiedenheiten verschwınden (S XXAXIL{L.) als ‚‚Ja langue populaire de I’hel-
enısme elevee la dıgnıte de litterature®‘ (S XAAYV) Und da d1ıe Kigenart dieser bi-
blischen Gräzität A UuS ihrer Art als Übersetzungs- und didaktischer ILiteratur hervor-
wächst, dart S1€e auch nıcht für fremden Einfluß aut die Koine 1ın ihrer Gesamtheit
als Zeugn1s angerufen werden: selbst 1M Wortschatze bleiben dAie Anleihen A UuS dem
Semitischen, verglichen mıiıt den unzähligen griechsichen Entlehnungen Iın Talmud,
Midrasch und Largum, außerst gerıng (S X AAA

Kıne kleine Berichtigung möchte 1C hier hinsichtlich des Ursprungs der Koine,
der uch für das biblische Griechisch nıcht bedeutungslos ıst, erwägen geben:
‚„„Lorsque la, Grece, tout ayan' perdu SO  mn} independence, octroyaıt SOM parler monde
CONQqUIS Dar les Macedoniens‘‘ (S XVILLI Denn WEn uch Dahz richtig hlıer anuft die
überall sich verbreitenden un:! mıiıt der einheimischen Bevölkerung sich vermischen-
den griechischen Soldaten und Kaufleute als Anreger dieses Entwicklungsprozesses
hingewlesen wird, genügt doch diese mınder gebildete und bunt zusammengeWwUur-
felte Volksschicht, genuüugt uch die Niederreißung der alten Dialektgrenzen durch
den Verkehr und die Verstreuung ihrer Bevölkerung über weıte (Gebilete der bıs dahıin
nichtgriechischen Oikumene noch nıcht, die Entstehung eıner einheitlichen Ver
kehrs- und Literatursprache hier eTrklären. Nach aller anfänglichen Verwirrung
kannn diese Einheitlichkeit doch DFr durch ıne ZEW1ISSE Normierung erfolgt se1In, dıe,
Je umfiassender das KErgebnis gewesen ist, umfassender auch ın ihrer Organıl-
satıon gedacht werden muß, dal 1E VO hıer AusSs alle Lebenskreise bıs ıIn die große
Lateratur hinein und VO  — dieser wieder zurückstrahlend selbst die die breite Masse
S  ıch richtende populäre Literatur. Ww1ıe die heiligen Schriften, ın ihren Bann ziehen
konnte. Eıine solche umfassende Organısatıion ist ın dieser eıt 1Ur die hellenistische
Schule SCWESCH, cdie gerade 1m 3./2 nach attıischem Vorbilde einer macht-
vollen, dıe SaNnzZe griechische Welt umspannenden (+emeinsamkeit emporwuchs,
deren Unterrichtsziel auch, TOUZ aller Okalen Verschiedenheıiten, 1m wesentliıichen
doch eiın einheitliches gEWESCH ist. Hierfür War ber uch ıne einheitliche Schul-
sprache vonnöten, dıe, gemäß dem allgemeinen Vorbilde der Schule, gemäß auch
der Bedeutung der attıschen Interatur sowohl für die Schule W1€e als Muster der e1ge-
116  un zeitgenöÖssiıschen Produktion, ın ıiıhrer Grundlage L1UL das Attische sich Anl-

lehnen konnte, WwW1€e andererseıts schon bei der Bedeutung Homers für die Schule
wıe uch be1l der geıistigen uUun! kolonisatorischen Bedeutung des ionıschen Volkstums
uch VO  — hıer AUuS eın bestimmender Einfluß VON vornhereın gegeben War ıne
wıissenschaftliche der politısche Autorität für die Vereinheitlichung der Sprache
ıne erste Anregung gegeben der ıne feste Norm aufgestellt hat, entzieht sich, W1€e

vIıeles In diıeser Zeıt, uUuNnNsSseTeLr Kenntnıis. Sıcher ist, daß die Schule Tür dıese Nor:
malisierung ıne bedeutsamere Rolle gespielt hat, a‚ ls 111211 bisher für gewöhnlich,
/ uch Abel, anzunehmen pflegt. Denn 1Ur durch die Schule erklärt sich nıcht 1U

das Kındringen diıeser Schulsprache selbst In diıe populäre Literatur, sondern uch
ıhre Wiıderstandskraft sowohl die politische Macht des Römertums, WI1e uch

die tortschreitende Korrumplerung der Volkssprache selbhst und ıhren Zertall
ın DEUEC Volksdialekte. So ist auch dıe OÜ aNELOLIA des modernen Griechentums
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etzten KEndes nıchts anderes, alls die alte ‚„„Jangue scolastique" des Hellenismus,
die uch durch den schon 1m ersten VO Christus (nıc. nach Chr., WwW1€e der
S CN schreibt) aufkommenden archaısıerenden Attizısmus eıne Sprache
1Ur der höchsten Laiteraturkreise keine wesentlıche AÄnderung erlitten hat, WwW1€e 31€e
noch dıe dunklen Jahrhunderte der Türkenherrschaft als Kirchensprache hne
heblichen Schaden überstanden hat Dieser unmittelbare Zusammenhang mıiıt dem
Altertum g1bt ihr uch 1m sprachlichen Dualismus des heutigen Griechenlands eın
höheres Lebensrecht, a IS der Vifr ihr zubilligen ıll S1€E ist auch heute noch W1e ehe-
dem die allzgemeine Schulsprache, der gegenüber die LU VON einem kleinen DAa
ratenkreise gepflegte ÖNMOTLAT, ihre Kxistenzberechtigung als schulmäßige Trägerin
der griechischen Bildung TsSt noch beweisen muüßte.

Im Sanzehzannn iıch darum Abhels rammatık des bıblı=
schen Griechisch q IS eiINn zweckentsprechendes Unterrichts- un Arbeıts-
mıttel 1UFL begrüßen, zumal eSs auch och durch eıNe iınteressante
Auswahl VO  x %. FPapyrusbrıefen A der Mıtte des Jahrhunderts (Nr
hıs 9) un! wıederum VO  w der Mıtte es Jahrh Chr alg Anhang
(S 3/0—378) bereichert ist; Ihe sorgfältigen KRegıster der griechıschen
Wörter und der Bıbelstellen (S 3/9—415) sind VO liavergne beige-
steuert

ENGELBERT DRERUP.

16°%0Horologion. Harısa (Lıbanon) 1928 14/1070
L/é.)‚;. da R] AS.A.\Q.„.) ‚Anslzu L o yaa

DIie melchıtische Weltpriesterverein1igung VO Paulus In <&  A  —
befaßt sıch neben 1hrer seelsorglichen Wırksamkeıt cht bloß mıt der
Verbreıtung rel1g1öser Volksschrıiften, sondern auch mıt der Herausgabe
lıturgıscher Bücher ın elner den modernen drucktechnıschen Mıtteln ent-
sprechenden Ausstattung. u den schönsten (+aben dıeser Art gehört
dA1eses Horologion, das ıIn arabıischer Sprache 1ın sorgfältigstem Rot- un
Schwarzdruck aut indıschem Dünnpapıer un 1n e1ınNer handlıchen HKorm
dargeboten ist; uch der 1n verschledener Ausstattung gelıeferte Eınband
ıst SahzZ modern un sehr gefällıg. Dıiese neueste Ausgabe ist VOT em
für den Gebrauch des melchıtischen Säkularklerus bestimmt, der ach
bestehendem (+ewohnheitsrecht un ausdrücklicher Krklärung des Patrı-
archen aXIMUS Mazlüum (1833—1855) 1UFLEr ZUTLT Persolvierung dieses Teıles
des Offiemum dıyınum verpflichtet ist. und hat dıe Approbatıon dess
wärtigen Patrıarchen Kyrıllos al-Mugabsab, der selbst schon früher alg
Prokurator des Patrıarchatskollegs ın Beıirut e]ıINe Ausgabe des Horo-
J0g10NS besorgt hatte

Kntsprechend der Kombination des Officeiums 1m byzantınıschen Rıtus AUuS dem
Proprium de tempore un! dem Proprium sanctorum umfaßt uch diese Ausgabe
Wwel Teıile die teıls gleichbleibenden, teıls nach der Kirchenzeit (Irıodion, ente-
kostarion) der nach den Herrenfesten wechselnden (Aebetstexte der siehben JTages-
horen, und die nach bestimmten un sechr komplizierten Kegeln einzuschaltenden
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JI roparıen, Kondakıen Etc des Menaeon der Heiligenkalenders Darauf folgen die
anderen sonst noch vielfach verwendeten poetischen Stücke (Jerade VO  - letzteren sind
viele uch 111 oriechischer Sprache un! sehr hübschem Druck wiedergegeben
Auft 1716 praktische Anordnung un KRubrizıerung Her (;ebetstexte 1st besondere
Sorgfalt verwendet Mehrfach gebrauchte (jebete sind oft CISCHS ausgesetzt Um die
ohnehıin schon bestehende Inkonsequenz und Verwırrung 111 den liturgischen arabischen
Texten nıcht noch 711 vermehren. wurde VO.  — sprachlichen Verbesserungen abgesehen

DR (+ (+RAF

Gregor Peradse. Dre Anfänge dAes Mönchtums (Teorgıen Potsdam
Tempelverlag 19927 41 1.50 (Sonderabdruck AaAUuS Zeitschrift für
Kirchengeschichte 56 X Heft.)

Diıe vorliegende Studıe bıldet den ersten 'Teıl VO Verfasser
Aussıcht gestellten ‚‚Geschichte des georgischen Mönchtums VO  S ıhren An:-
fängen hıs Z Te 1064° er ert uıntersucht dıe Vıten der 13 As-
keten-Mıssıonare dıe ql Begründer des georgischen Mönchtums gelten
Kr g1ıbt gENAUEC Analyse der einzelnen MEe1IST 1Ur AUS krausen Wun-
derberichten bestehenden Lebensbeschreibungen un sucht auft Grund
des außerst spröden Materıials gesicherten Krkenntnıissen ber diese
Mönchsväter gelangen eın Krgebnı1s lautet dahın daß dıe Vıten erTSsST.

12 Jahrh ıhre vorliegende Fassung erhıelten und mMe1lsS AUS anderen
hagiographischen (Juellen zusammengestellt wurden. daß dıe Mönchsväter
1111 Jahrh AaAUuSsS Syrıen ach Georgjen kamen, dort das 7zönobıtısche 16
ben und den christliıchen (Hauben ausbreıteten. W arum dıe Schriuft den
1Ue Trhıelt ‚„„‚Die Anfänge des georgischen Mönchtums 1ST nıcht recht
einzusehen da 188028  S darüber Jar nıchts erfährt MI1T Ausnahme des eEiINeEN

Satzes der alsı T’hesıs 41 steht, daß auch schon VOL der Ankunft dıeser
syrıschen Väter das anachoretische Leben Georgjen bekannt JEWESCH

DIie Schrift bereichert nıcht cehr dıe Mönchsgeschichte g Is dıe Ha-
g10gTaphıe und dıe Untersuchung ber Herkunft Quellenwert und Chro-
nologıe der Vıten ZEIST gründlıche historische Schulung uınd verdıient be]l
der Dürftigkeit des Materials alle Anerkennung

DER STEPHAN ILPISCH

Labıb Habası und Zakı Ta0dorös, S25 Y1o Z
Ka1lro 19729(In der W üste der Arabe)r und den östlıchen Kllöstern,)

(Druckereı Al Rahmänijeh n 199
Das dem verdıenten Begründer des Koptischen Uuseums und VelL-

ständnısvollen Förderer der christlich archäologeischen Forschungen Mor-
Ios Pascha Sımalka gewıdmete Werk 1ST eINeE Veröffentlichung der
Agyptischen Archäologischen (}+esellschaft (A)‚.»o+“ s ! dAnzsc!), Da

deren Mitghedern sıch auch dıie beıden Verfasser zählen. S1ı1e heißen sıch
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‚„„‚Licentiaten lıcenc1€) der Interatur un ägyptischen Ar-
chäologie‘”, bzw ‚„‚der Rechte“ un gehören Zi der gegenwärtıgen UNSCh
(+eneratıon tortschrıtts- un bildungsbeflissener Kopten, welche ge1t, Jahr-
hunderten Versäumtes der KErforschung der (Jeschichte un Kultur des
E1I9CENEN Volkes nachzuholen bestrebt sind Sıe unternahmen 111 der Zeıt
VO 10 bhıs November 19727 e1INe Reı1lise Z den berühmten Klöstern
des tonıus un des Paulus g I< ‚„dıe ersten Agypter WIE SIe

welche dıe genannten Klöster ZU wıissenschaftlichen Zwecken besuchten
und legen U  - e ausführhlichen Bericht ber ıhre Reıse un! C11€6 6e111-

gehende Beschreibung der OsSTer VOL

Dıie Verfasser sind m1 der abendländischen Interatur auftf welche
sich bisher uNnseTe Kenntnis VO  S dıesen altesten och vorhandenen Zeugen
monastıschen Lebens STUTtZT ohl vertraut wıdmen den ‚‚TIränkıschen
Re1isenden früherer Zeıten CEISCENCN Abschnitt tutzen sich selhst
auft dıese Interatur hbesonders häufig auft Schweinfurth Auf unbetre-
enen egen N Agympten 1922 155—210) tellen a hber auch mehrmals
falsche aten nd 1ILT196 Behauptungen richtig Sieht 11a  S VO  a den e111-

führenden Kapıteln un den wıederholt eingeschalteten Reflex1ionen ber
(AJeschichte un! Bedeutung des Mönchstums a,.h dıe dem Unterrichteten
nıchts Neues bhıeten erwecken hingegen dıe Mıtteilungen ber dıe KEın-
rıchtung der Klöster un das Leben der Mönche orÖößeres Interesse
zumal dıe Verfasser m1T {ffenen Krıtik vorhandenen Mißständen
und mi1t gutgemeınten Vorschlägen durchgreiıtenden Reformen nıcht
zurückhalten We1l Kartenskızzen Z WE1 Grundrisse der beıden Kloster-
anlagen un zahlreiche photographische Abbıldungen deren technısch
mangelhafte Reproduktion leiıder der Anschaulichkeit Abbruch TUr unter-
tutzen dıe Brauchbarkeıt der sicher ankenswerten Publıkatıon

Die Reisenden wählten ZU.  — Erreichung ihres Zueles nıcht den ohl bequemeren,
ber umständlichen We: Schift VO  - Suez AUuS der Westküste des Roten Meeres
entlang, auch nıcht den modernsten mı1t Auto, der bedeutend zeitkürzend aber
immerhiıin noch sehr beschwerlich und kostspielig 1st sondern benützten den alten
Karawanenweg, den dıe Mönche be1i iıhrem Verkehr zwıschen den Klöstern und der
kirchlichen Zentralstelle Kalro einzuschlagen gewohnt sınd Kr geht VO  - dem
Klecken y  < westlichen Niluftfer AUS, die beiden Klöster dıe Verwaltungszen-
tralen tür ihre Landgüter Nıltale haben, der VO:  n dem auft dem Ostufer gelegenen
Bijäd und erfordert bis /A Ankunfit Antoniuskloster VIieLr Kameltagereısen
führt und geschützt Von ‚W6eI Bedunnen, kamen dıe Re1isenden über T tira. Uda  ä
(Bodensenkung), Sebel a halıl °ın al-‘urajjada QOase), wadi al-‘araba husaıbeh
qulaib rähıib Nach Aussage der Beduinen hatte diese Gegend ge1t füntf ‚JJahren kel-
Nen KRegen gehabt Diıie Rückreise veschah aut demselben Wege, nachdem die Re1lse-

gesellschaft VO. Pauluskloster noch NeN zweıtagıgen Abstecher das Rote Meer
gemacht &  e, wohbel S16 tilmıt (Polizeistation) fanär za ‘farän sald al asmäk
(woher dıie Klöster m1 Kischen versorgt werden) und den Gebirgsstock mugrah
passıerten Hiıer erzählte 111a  - den Reisenden, daß Mönche VO.  a} unsichtbaren
Kloster, VO  w} dem INan uch zuwelilen (ockenschall vernehme, verırrten Wanderern
erscheinen un! S16 aut den rechten Weg ührten
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Bezüglich der Geschichte des Antoniusklosters, das noch keine Chronik besitzt,
gehen die Mitteilungen der Vir über längst Bekanntes und Wıederholtes nıcht hinaus.
1484 wurde sowohl das Anton1ius- als auch das Pauluskloster VONN räuberischen Be:
duinen überfallen, geplündert und un eıl ausgebrannt; die Rulinen dienten ihnen
ın den folgenden Jahren als Unterschlupf (vgl. Schweıinfurth A 172) Die
Mönche behaupten, beiıde Klöster hätten bis ZUr Mitte de: vorigen Jhs unter der
Leitung eines gemeiınsamen Oberen gestanden, wobel das Antoniuskloster die Jün-
gEeren, das andere die alten Mönche beherbergt habe (S 141.)

Der Zugang ZU ersteren WarLlr früher 1Ur durch einen Aufzug möglich, der
se1iner Ahnlichkeit mıt dem ekannten Wasserschöpfrad der Fellachen saqgıeh heißt.
rst hbe]l dem großen Erneuerungsbau 1859 durch den Patriıarchen Kyrillos
(1854—1861), der durch ıne nach Westen gerückte TDEUE Mauer VO  ; Höhe eın
Areal VO  S der bisherigen Ausdehnung samt den das Kloster mıt Wasser VEISOTgEN-
den uellen einbezog, wurde neben dem Aufzug auf der Nordseıte ıne Türe ANDC-
bracht, welche zunächst 11ULr dem Patriıarchen geölfnet werden sollte, ge1t, 1901 ber
auch anderen promınenten Besuchern sich auftat. Der I Klosterkomplex VO  -

DEr Antün umschließt Kırchen: die Kirche des hl Antoni1us; S1e ist, vermutlich
der alteste 'e1ıl der K losteranlage, hat Haıkal mıiıt Kuppeln, VO Ruß stark SC-
schwärtzt. Unter dem Boden der Kirche vermuteten die Mönche viele verborgene
Kostbarkeiten und Bücher: ıne Nachgrabung uf Veranlassung des nbä 1MO0-
theos, nachmalıgen Muträn VO  - Jerusalem, WarLr ergebnislos. Die Kıirche der ADpoO-
stel, scıl Petrus und Paulus, laut e]ıner Inschrift 1185 Mart 1470 Chr VO  a}

Lutfalläh Säkir erbaut, dıent, weıl wen1ger der Feuchtigkeit ausgesetzt, 1MmM Monat
Kıjahk (Dezember) dem regelmäßigen (+ottesdienst. Die Kirche der hl Jungfrau,
klein und sehr wen1g benützt. Die NEeCUEeE Kirche. erbaut 1859, mıiıt, Kuppeln;
3I31e hbleıbt, unbenützt, ‚„„weil S1E nıcht vollständig nach (Osten gerichtet ist (S 93) Die
Kırche des Markus 1MmM Garten;: S1e enthält das Tab eines Mönches dieses Namens.

DiIie Vernichtung der einst sehr reichhaltigen Bibliothek wird dem schon 6CI -

wähnten Beduinenüberfall und dem Aufkauf durch die ‚‚Franken‘‘ (S unten) ZUSE-
schrieben. Reste und spätere Bestände wurden ın die Patriarchatsbibliothek In Kaiıro
gebracht. Die heutigen Bestände, fast ausschließlich lıturgische Bücher 1ın
Abschriften und Drucken, befinden sıch 1n e]ıner ;  I  I Kammer‘‘ neben der Kirche
der hl Jungfirau Zanz ungeordnet und sollen ahl 1000 (S1C) übersteigen (vgl da
SCOCH Schweinfurth a.a.0 ‚ 181). — Der ‚‚Teste Turm  .. (hısn), der als Zufluchts-
statte be1l Überfällen dıenen anl und 1U 1MmM Stock mittels eliner Zugbrücke zugäng-
Lich 18%, enthält außer den Vorratsräumen uch einen Haıkal hren des hl Mi
chael (wıe ıIn anderen Klöstern); ın ıhm werden uch die wertvollsten ‚„Altertümer‘‘
aufbewahrt, nämlich eın Schild A UuSs  N Haolz und Nilpferdleder, VO  a dessen Festigkeit
dıe Mönché SascH, daß abgeschossene Bleikugeln ihn nıcht durchschlagen; 1ne alte
große Ampel AuUuSsS Bronze, deren Ursprung auft die Entstehungszeit des Klosters
rückgeführt wırd, mıt eingravıerten Darstellungen Aus dem Leben Jesu; eıIN großes
sılbernes Kreuz, ein großer ‚‚Baldachin"‘, welchen die Mönche über das Evangelien-
buch halten, WeNnNn /A Benützung be1 der Feijer des Festes des Antonius ın
se1ne Höhle hinaufgetragen wird. Für die Gäste des Klosters hat Patriarch K yrillos
eıinen zweıten 'Turm (gasr erbaut.

Diıie Krbauung des Paulusklosters wırd dem A alser Justinian zugeschrieben.
Den Neubau nach dem Beduinenübertfall erstellte Patriarch (Aabriel V11.(1526—1568).
KEine durchgreifende Renovatıon verdankt das Kloster dem be1 den Kopten gefeleT-
ten ‚‚Lehrer Ibrahim al-Gauhari (gest. 1796 Erweiterungsbauten geschahen durch
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nbä Christodulus, späteren Muträn VO.  a Jerusalem. Den Zutritt ZU. K loster
möglichte bıs Iın die neueste T/  eıt 1Ur der Aufzug auf der Ostseite. rst 1m Maı 1927
wurde iıne kleine Türe ın der Süudmauer eingebrochen. Die Klosteranlage umschließt

Kirchen: die des hl Paulus; S16 erhebht sıch über der Höhle, 1ın welcher der He!i-
lıge lebte; 111e  — steigt Zı ıhr auftf Stufen hinab, da S1e unter dem jetzıgen N1I-
VEeEAUu lıegt. Die Decken des miıttleren und des sudlichen Haijkals sınd Naturstein: VOT

dem letzteren wird die Beisetzungsstätte der (+ebeine des Heıligen ANSCHOMMEN.,
Die Kirche QOient NUur seinem Feste dem (jottesdienste. Die Kirche Abü Sefen

Merkuri0os) miıt einem Haiıkal, VO  - brähim al-Gauhari erbaut. Links nebenan
befindet sıch eın Raum, der dıe stolze Bezeichnung ‚„„Bibliothek‘‘ führt („klüm1ah”
koptisch ?); außer einigen relig1ösen Büchern ist ber ın ihm nıchts finden. Die
Kirche des hl Engels, Michael, ıIn dem gleichen Stil und der gleichen Gr6öße
(4 'Teıile mıt Kuppeln) und VO  - emselben Baumeıinster erstellt WI1IEe dıe Kirche der
Apostel 1m Antoniuskloster. Eine kleine Kapelle der hl Jungfrau 1m AT arm:.
WO uch 1n Koffern ordnungslos Handschriften und „„e1n schönes Kreuz : alter
i aufbewahrt werden. Für die (+äste SInNd 1Ur Wwel kleine Räume nach Art der
Mönchszellen vorhanden.

Die Vir teilen uch ein ‚‚Leben des hl Paulus®® miıt (S 152—-155), ‚„„entnhnommen
eıner Handschrift des Koptischen Museums VO ‚Jahre 1061 Mart.‘“ 134  &3  Ä Chr.)
In Wirklichkeit handelt sich einen Auszug A UuSs dem SynNaxar des Michael VOIN

Malig ın der lıturg. Hs Nr 4. 1 dieses Museums, geschr. 1065 Mart 1348/49 Chr
Den Mitteilungen über dıie klösterlichen Sıtten (S 169—174) entnehmen WIT tol.:

gendes: Wenn e1in Mönch einen iıtbruder In se1lnNer Zelle besuchen wIll}], klopft zn

und Sagt aut Koptisch: „T’ue mM1r die Liebe (den Gefallen)*”. Die Antwort ist ‚„„Lauebe.“‘
Die früher allgemein üblıche Sitte, den Besuchern des Klosters die üuße waschen,
ist fast gänzlich abgekommen. FKFrauen ist der Eintritt ın das Kloster absolut unter-
sagt Nur ‚„‚TIremden Frauen, die ZU. Besichtigung der Altertümer kommen‘‘, wird
der Zutritt jetzt gestattet, jedoch nıcht der Autenthalt. Die eucharistische Feier findet;
jeden Mittwoch, Freitag und Sonntag und allen Festtagen STa Außer den 1ın
der koptischen Kırche allgemeın gebotenen Fasttagen (mehr qa,ls die Hälfte des Jahres)
üben viele Mönche noch freiwilliges Fasten. ‚JJeder ist verpflichtet, täglıch 150) 1116 -

tanıech (Prostrationen) ZU machen; die JIräger des askım („englischen Gewandes‘”)
machen täglıch 360 metanieceh. ‚„„Die Mönche gebrauchen eifrig das Sakrament der
Beichte. das die koptische Kiıirche strengstens auferlegt hat Denn S1IE bekennen
einander ıhre Sünden, die S1€e begehen, wenıgstens einmal jeden Tag  . Die Vir sınd
keine Theologen. HKs handelt sıch hler nıcht dıe sakramentale Beicht. uch ohl
nıcht dıe ‚„‚Laienbeicht‘“, sondern U1 das liıturgische ailgemeine Sündenbekennt-
N1ısS (vgl. Confiteor).

Zaur Beseıtigung vieler Mißstände 1MmM Mönchtum AÄgyptens, besonders des weıt-
gehenden Bildungsmangels 1m allgemeinen und der egolistischen Wıllkür der Kloster-
oberen 1M besonderen machen cıie Vir KReformvorschläge (S 177—179), deren wichtigste
diese sınd : Strenge Prüfung der Moralıtät des Kandıdaten und dreijährige Probezeıt,
nach welcher eın Zeugn1s über ‚,‚wissenschaftliche Ausbildung In der Klosterschule‘
vorlegen mu In dAi1eser In jedem Kloster einzurıchtenden Schule sollen ‚„„dıe (GGJrund-
Jagen der Kelıgıon, cdie (+eschichte der Kırche, das Leben der ogroßen Heılıgen und
Einsiedler*®‘, ferner Kirchengesang, d1ie KElemente der Ariıthmetik, die koptische und
arabısche Sprache, dazu ıne Fremdspra.che, WwW1€e Französisch, gelehrt werden. Eine
höhere theologische Schule (gamı’a, ‚„‚Universität””) ıIn Kaılro für dıe eigentlichen theo-
logischen Disziplinen, Religionsvergleichung, Logik, Pädagogik, Predigt und Ka-
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techese und griechische Sprache. Umbau und Ausstattung der Klosterräume und
Zellen nach hyglenıschen Rücksichten. Einführung aJler Handwerke und Künste
ın den Klöstern w1e ın den firüheren Zeıiten. Strengere Klosterzucht. Regelmäßige
Rechenschaftsablage der Oberen über dıe Verwaltung der Klostergüter VOLr dem
Allgemeınen Nationalrat.

Nicht unwldersprochen dürfen dıe Vorwürtfe blei:hen. welche dıe Ver-
fasser dıe ‚„‚Franken erheben. d1e In früheren Zeiten Handschriften
AaUS den Ostern kauften und ın dıe europälschen Bibhotheken brachten.
Wır teılen vollkommen ıhre Kntrüstung ber etwa vorgekommene 1eb-
stähle un! verurteılen mıt ihnen jede Art ON Unehrlichkeıt. dıe be1l dem
käuflichen Krwerb mıt unterlaufen Se1IN ollten ber Männer Ww1e
Cogordan und Joseph Assemanı (dıeser wırd wıederholt geENaANNT und se1ın
Aufenthalt ın Agypten 1ın schlechtes Licht gestellt) alg Mıtwiısser,
Miıtschuldige und ‚‚Genossen des Verbrechens“ bezeichnet werden, das
gEWISSE ‚„„‚räuberische und verräterische Klosteroberen‘‘ dadurch begingen,
daß 1E den Krlös für dıe verkauften Bücher, dıe 1gentum des Klosters

für sich behielten. überschreıtet eıne solche Anklage dıe (iren-
ZeN der Gerechtigkeıit, un dıe d1e europälschen Bibhiotheken geT1Cch-
tete Krıitik verschlıeßt sich die Tatsache. daß ohne den Sammel-
eıfer der .„Franken” och 1e] mehr wertvollstem ILanuteratur- und Kul-
turgut dem Untergang geweiht worden ware, q IS ohnehın Unverstand.
Unkenntnis und Unbildung 1mM eıgenen an schon vernichtet haben,
un 1aß gerade dıe entsagungsvolle ForschungsarTbeıt der europälschen
(+elehrten den Ägyptern qelbst erTst Inhalt un! Wert ıhrer ILanuteratur CI-

schlossen hat. abgesehen VO  S der völlıgen Verkennung des Zieles wahrhaft.
wıssenschaftlicher (+elehrtenarbeıt und ıhrer Krfolge, d1e mıt den be-
zeichneten Vorwürfen verbunden ist, Die Verfasser meınen ZW ALl (S 97)
‚, Wenn ın den agen Assemanıs und anderer dıe Mönche dıe Wissenschaft
nıcht 1ebten un Zı ihr keıne Neıigung hatten., haben 1E A1e Bücher, welche
SIE besaßen wirkliıch Sa nıcht eEeNuUutLZ Und wırd nıcht einmal der Tag
kommen. welchem S1e ıhre Nachlässigkeıit aufgeben un VO.  S ihrer
Schlafsucht SCHNESCH un annn ıhre Handschrıiften suchen. AaAUS ıhnen
dıe Tränke der Wissenschaft 71 schlürfen ?** Wır {ireuen des Optımıis-
[111S der Verfasser un: wünschen. daß dıeser siıch recht bald besonders ın
der Richtung erfülle. daß sıch dıe Junge (+eneratıon dıejenıge ıldungs-
reıfe aneıgnet, welche eiınem ersprießlıchen Studi1um der (Aeschichte
un! Interatur ihres eigenen es auft Grund streng kritischer Methode
notwendige V oraussetzung ist

GRAF.

Jerusalem. Recherches de Lonographie, d’archeologre el d’hıstorre. T’ome
second. Jerusalem nowvelle. Pay les Hugues Vıncent el F.-M Ahel
des Kreres Precheurs. KFascıcule Sarnte Anmne el les sanctuarres hors de Ia
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mnlle Haıstorvre monumentale de Jerus. nouwvelle. Parıs (Liıbrairıe Vıcetor 1
coffre. (+abalda dıteur) 1926 6974035 Tat BV HX6 409

ber d1e und I1 (Doppel-) Lieferung dieses unvergleichlichen Monu-
mentalwerkes wurde 1mM Or Ohrist. Ser1e S AD TE referliert. IIie
HE Lueferung, dıe sich nıt den Heılıgtümern des Stadtınneren. abgesehen
VO  - denjenıgen des Golgatha- un: des Probatıkagebietes, beschäftigt, ist
nıcht ZULT Besprechung eıngegangen. Dıe vorliegende bringt nunmehr
das (+anze Zl Abschluß HKıs ist fast überflüssıg D, daß G1€e dıes voll
und DahZ mıt en denjenıgen Vorzügen Tut, welche der Behandlung der
topographıschen Probleme der e112 Capıtolına und derjenıgen der Sakral-
bauten des Golgathaareals un! des Ölbergs nachzurühmen uch dıe
Verteilung des Stoffes zwıschen dıe beıden Verfasser ist. wenıgstens STUNd-
sätzlıch, wesentlich die oleiche geblieben. och trıtt dıe Mıtarbeıit Abels
immerhın och stärker hervor. Ihm alleın werden nıcht 1Ur naturgemäß
dıe Te1L historıischen Kapp. XXVII (S 669—-684), MIX (S 743—17165)
un N (S 8305—820) ber dıe Probatika-Sanktuarıen, das Heılıgtum
der Steinigung des Protomartyrs un dasjenıge des Marıengrabes, sondern
auch das dem Kedrontal un:! qgelnen Memorien gewıdmete Kap N NX
(S 832—854) verdankt. (7+anz der Meısterhand Vıncents entstammen
dıe archäologıschen Kapp XE (S 685—742), M  D (S 766—804) un

(S 821——8531) ber Probatıkagebiet, Stephanusbasılika der Kudo
kıa un:' Mariengrabkirche, SOWI1E e1iIn Anhang ber dıe ursprünglıche eth-
semanekırche (SS Auf ıe Beısteuerung 1ın ihrem Umfang
nıcht näher kenntlich gemachter ‚‚Notes archeologıiques beschränkt sıch
se1n Anteıl dem 1mMm übrıgen wıeder VO  a verfaßten Kap MK
(S 855—874) ber Sıloah un: (+e-Hınnom und Al der 7zıusammenfassenden
Baugeschichte Jerusalems ge1t der Zerstörung durch Tıtus, welcher dıeser
1ın den A einem eıgenen (sechsten) Buche zusammengeschlossenen KapPp-.
N MLE (S En ein Meıisterstück geschaffen hat, das, vielfach
auch 1MmM einzelnen dıe eingehende Spezlalbehandlung, welche [1LUL dıe e1gent-
lıcehen Hauptsanktuarıen {finden konnten. wertvoll ergänzend, das (+esamt-
werk würdıg krönt un: durch se1ne geradezu glänzende Synthese den
Leser oder WIT vielleicht besser : Benützer * ZU besonderem
Danke verpflichten wırd.

Beigelegt ist dem Faszıkel elINe Krgänzung der ursprünglıchen VOTI -

läufigen Vorrede durch eINe ‚‚Note complementarre de l” Avant-propos”
(S K A1 e1Nn Abkürzungenverzeichn1s (S A XTHT) un eıne ‚‚ Introduc-
H0n  .. (S XAXV—ÄLL), AUS der qlg besonders dankenswert der chronologisch
geordnete Überblick ber dıe topographısche (Quellenlıteratur hervorgeho-
ben SR1.

Vermißt habe 1C 1n diesem für das AIl Einschlägigem leiıder autffallend AaArıNe Jahrh.
das altarmenısche Lektionar, das doch, wenngleich zweıftfellos wen1ger reich Anl Lokalangaben
als das georgische Kanonarılon, grundsätzlich ın gleichem Sınne WwW16e d1eses 1n Betracht
kommt Was die georgische Überlieferung selbst anlangt, S!ı wird uch 1E nıcht, wıe
nach SEA scheinen könnte, 1L1LUTE durch das VO  - Kekelidze zugänglıch gemachte
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‚‚Kanonarion”‘ selbst vertreten, sondern ist VOT J1l1em mıt das Lektionar der arıser

georgischen Hs Nr. 3 berücksichtigen, dessen Kalender einschließlich se1iner Lokal
angaben cdie Arbeit VO  w oussen ‚„„Über Drucke Uıs Handschraıften Festordnung
WT Heıligenkalender altchrıustt. Jerusalems betreffend”” erschlossen hat Sıe cheıint den
verehrten Schöpfern des Jerusalem-Werkes allerdings leiıder uıunbekann: geblieben Se1IN.
Dieser Umstand hat sich meılınes Erachtens an zwel Stellen gerächt, denen ich beispiels-
weise u11n ut andere Einzelheiten nıiıcht einzugehen mıiıt emselben nicht ZUSamMmMe1l-

zugehen vermäasS. Zu günstlig scheint MIr zunächst (S 673—677) cdie Tradition beurteilt
werden, die dıe Probatika das (Geburtshaus der allerseligsten Jungfrau, ]J& mıtten
1m Stadtgebiet! die Grabstätten ihrer Eltern verlegt. Kıs fällt, doch ın ungünstigem Sinne
sehr schwer ıe Tatsache 1Ns Gesicht, daß VO.  b den letzteren hler VOT dem russischen Higu

Daniel überhaupt nıemand weıß un: daß dıe drei ältesten Zeugen der Marienkirche
be1 der Probatika, Theodosıus, Brevl]arıus de Hierosolyma und Pılger VO.  - Pıacenza, über-
einstimmend nıcht 1m leisesten ıne derartıge legendarische Wertung des Baues andeuten.
Nun bezeichnet ıne georgische Quelle bei -OoOussen /A Januar a, IS ed1
kationstag der dortigen Marıenkirche ıe Lawra VO  - Choziba als autf der (Schaf)weıde

TpPOBATtTLXN) Joachiıms gelegen, W as Ooussen 3A1 der Vermutung veranlaßt, daß dıe
Tradıtion VO Iternhause der Gottesmutter ursprünglıch vielmehr cdieser Lokahtät
gehaftet haben Unı TST sekundär aut die mgebung des städtischen Ipoßatıxn-Doppel-
eiches übertragen worden se1ln dürtfte. Ich möchte dabeı vielleicht SO  Da noch ‚her ein
bloßes Mißverständnis als, w1ıe LUut, bewußte Ersetzung einer schwer zugänglichen
durch 1ne leichter zugängliıche Örtlichkeit denken. Ablehnen sollen gylaube 1C sodann
cdie (S 915—918) gewiß nıcht hne beachtliche Begründung vertretene okalısıerung
der Justinianıschen N  E 1M Siu dosten des Südwesthügels. DIie übliche Verknüpfung der.
selben mıiıt dem Tempelareal erfährt ıne entscheidende Stützung VO  - liturgiegeschicht-
liıcher Seite her Während nämlich das arıser georgische Lektionar und die 1ne der beıden
Hss des Kekelidzeschen Kanonarlions das Dedikationsfest der Justinianischen Theotokos:
kırche ZU November venherken‚ ist ihnen dıe Feıer der F.ig0ßLe : noch
bekannt. uch In Konstantinopel entbehrte dies nach Auswels des Patmostypikons
Dmitriewsk1i], Torıxa 25) noch In den 8)2— 806 jeder hervorragenden Bedeu:
vung. S handelt sıch be1l ihr also offen bar e1in Jüngeres Beıitfest dem vorangehenden
Kirchweihfeste, das A diesem 1ın einem analogen Verhältnıis steht, wıe che “Ydwoıs TOUL
TLLLOU —_  y  TALDOD des Septem ber ZU dem 13.begangenen Kirchweihfest der onstantı-
nıschen Golgathabauten. Diese Anknüpfung eıner Gedächtnisfeier des VO Jakobusevange-
Iıum berichteten legendarıschen Vorgangs gerade den Jahrestag der Dedikatıon der äa
kann füglıch ber ben 11UT' durch qMhe Tatsache bedingt se1ln, da ß etztere sich ın unmittel-
barer ähe der Stelle des alttestamentliıchen Tempels erhob.

Solche und äahnliıche Vorbehalte, dıe sıch och machen heßen., können
natürlıch nıcht 1MmM entferntesten den (+esamtwert auch spezıell dıeser
Schlußheferung beeinträchtigen. Insbesondere möchte ich hervorheben, daß
In der dıe Dominikaner unmıttelbarst berührenden Stephanusfrage dıe Ver-
tretung der Nordtradıtion unbedingt überzeugend wıirkt Warmem ank
wırd auch das alphabetische Regıister (S 1027—108395) egegnen, 11N-

gleich derselbe 1m Hınbliek auf den gewaltıgen Inhaltsreichtum des Wer-
kes mıt eiınem le1sen Bedauern darüber gemischt seın dürfte, daß sıch
auft dıe ‚‚matıeres principalgs“ beschränkt.

ROF BAUMSTARK

n E @16Agı aug
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